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Das 6. Cürassier- Regiment (gen. Kaiser von Rufsland) und 
das 6. schwere Landwehr -Reiter -Regiment, 

Uas Mittelbild stellt den Vorbeimarsch des von Seiner Majestät dem 
Kaiser in Person geföhrten Regiments vor Seiner Majestät dem Könige 
vor, wie er am 23. Mai 1852 auf dem Bomstedter Felde bei Potsdam 
am Ruinenberge stattfand. Der Durchlauchtigste KaiserUche Chef 
salutirend. Hinter Allerhöchstdemselben der Regiments -Commandeur 
Oberst Graf von Schlippenbach, der etatsmäfsige Stabs -OflSzier, 
Major V. Stöfsel und der Regiments- Adjutant Lieutenant v. Rauch. 
Bei Seiner Majestät dem Könige befinden sich die Prinzen des König- 
lichen Hauses und pointirend am rechten Flügel des 1. Zuges der CU- 
rassiere, der dienstthuende Königliche Flügel -Adjutant. 

Unter dem Mittelbilde ist die Russische National-Hymne v. Lwoff 
mit Russischem und Deutschem Texte angedeutet. 

Als Schildbalter desselben steht links der Standartenträger des 6. 
Cürassier- Regiments und rechts der Standartenträger des 6. schweren 
Landwehr -Reiter -Regiments. Beide Standarten genau nach der Natur 
abgebildet. 

An den Postamenten, auf welchen die beiden Standartenträger ste- 
hen, ist links der Brandenburgische rothe Adler als Zeichen der Pro- 
vinz, aus welcher das Regiment sich rekrutirt, so wie zur Erinnerung 
an den früher gefUirten Namen desselben, und rechts der Preufsische 
schwarze Adler, als mit dem Landwehr-Standartenbilde correspondirend 
angebracht. 



Vor diesen Postamenten befinden sich die Pankenbehioge, welche 
Ihre Majestät die Kaiserin von Ruisland am 17. April 1842, und redits 
die Vase, welche Seine Majestät der Kaiser an demselben Tage, zur 
Feier der am 17. April 1817 geschehenen Verieihong des Regiments 
an Allerhochstdenselben, dem Regimente zum Greschoik gemacht. 

Daneben sind die am 17. August 1838 dem 6. Cflrassier-Regiment 
von Sr. Majestät dem Kaiser geschenkten neusilbemen Instrumoite des 
Trompeter -Chors, so wie die verschiedenen Helme fbr beide Regimen- 
ter abgebildet und zwar von den letzteren: 

Links: ein Helm, wie er in den zwanziger Jahren, und ein OfiSzier- 
Helm, wie er seit 1842 getragen wird. 

Rechts ein sogenannter Russischer Helm von den 613 im Jahre 
1835 geschenkten Helmen imd der Helm eines jetzigen schwerai Land- 
wehr-Reiters. Daneben gruppirt, die Pallasche mit den nach den Esca- 
drons verschiedenfarbigen Faustriementroddeln und eine Cartouche am 
goldenen Bandelier. 

Oben über dem Mittelbilde das von Ihrer Majestät der Kaiserin 
dem C. Cürassier- Regiment geschenkte Brustbild Seiner Majestät des 
Kaisers in der Uniform und dem Cürals des Regiments. 

Daneben rechts und links folgende Scenen aus der Geschichte des 
Regiments: 

Links tkber dem Standartenträger des 6. Cürassier- R^iments, die 
bei der Bildung desselben noch verschiedene Uniformirung der Mann- 
schaften, die gelben Collets des alten Regiments von Beeren und die 
damals neu vorgeschriebenen Lithevken (1810). 

Daneben ein freiwilliger Jäger der dem R^imente während des 
Feldzugs von 1813 — 1814 attachirt gewesenen freiwilligen Jäger-Esca- 
dron (1813). 

Rechts daneben der Angriff der 1 . Escadron des R^iments auf ein 
franzosisches Infanterie-Bataillon beim Dorfe Starrsiedel in der Schlacht 
bei Grofs-Görschen. Das Bataillon wurde vollkommen gesprengt und 
niedergeritten (1813). 

Zwischen diesem und dem Brustbilde des Kaisers die Copie des in 
der Geschichte des Regiments vom Major von Monteton enthaltenen 
Bildes, welches einen Offizier und Trompeter des Brandenburgschen Cü- 
rassier-Regiments vor der Vendome-Säule in Paris darstellt (1814). 

Auf der rechten Seite neben dem Brustbilde des Durchlauchtigsten 
Chefs, die Copie des Bildes, welches das Regiment im Jahre 1840 dem 



Kaiser zu Füfsen legte und worüber in dem beseitenden Hefte unter die- 
sem Jahr das Nähere enthalten ist (1840). 

Rechts daneben der Tod des Majors vonBredow in dem Gefechte 
bei Liebertwolkwitz (1813). 

Zwischen diesem und dem Schluisbilde rechts, der Aufruhr in Rouen 
am 15. October 1815, welcher von dem Cürassier Horst der 1. Esca- 
dron zusammen mit einem Landwehr-Ulanen niedergeworfen wurde. 

üeber dem Standartenträger des 6. schweren Landwehr - Reiter- 
Regiments endlich die am 17. April 1817 im Lustgarten zu Potsdam 
geschehene Verleihung des Regiments an seinen gegenwärtigen Durch- 
lauchtigsten Kaiserlichen Chef. 

Ueber dem Bildnisse des Kaisers in der Mitte befindet sich die 
Namens-Chifire AUerhöchstdesselben, der Russische Buchstaben N, wie 
er am 15. Februar 1826 dem Regiment aufEpaulets und Achselklappen 
verliehen wurde. 

Unter dem Mittelbilde: 

In der Mitte die verschiedenen Uniformen der Oflfiziere des 6. Cü- 
rassier- und 6. schweren Landwehr -Reiter -Regiments in Parade, im 
Dienstanzuge mit und ohne CüraTs, im Gesellschafts-Anzug und im Ueber- 
rock mit der MQtze. 

Rechts und links daneben die Uniformen der 6 alten Cürassier- 
Regimenter, aus deren Resten das Regiment formirt wurde, und zwar 
sämmtlich in der Zeit unmittelbar vor dem Jahre 1806. 

Links. Ein Offizier in gelbem CoUet mit rothem Kragen, Aufschlä- 
gen und Westenschöfsen. Regiment von Beeren Nr. 2. 

Ein Offizier in weifsem CoUet mit himmelblauen Unterscheidungs- 
zeichen vom Regiment Leib-Carabiniers Nr. 11. 

Ein Offizier im rothen Gallarock vom Regiment Gensd'armen 
Nr. 10. 

Rechts. Ein Oft*zier im blauen Ueberrock mit gelbem Kragen vom 
Regiment von Reitzcnstein No. 7. 

Ein Offizier im blauen Leibrock mit rothem Kragen vom Regiment 
von Quitzow No. 6. 

Ein Offizier in weifsem Gesellschaftsrock mit blauen Rabatten vom 
Leib-Regiment Cürassier No. 3. 



Ganz links die Dienstanzüge der Unteroffiziere, COrassiere, so wie 
der Trainsoldaten des 6. Cürassier- Regiments im Mantel, wciTsen und 
blauen Koller mid Stalljaeke. 

Ganz rechts endlich zwei schwere Landwehr-Keiter im Mantel und 
Koller, so wie mit der Pferdeausrüstung. 



Das 6. Cfirassier-Regiment (Kaiser von Rnfsland). 
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'as jetzige 6. Cürassier-Begiment (Kaiser von Rufsland) ist 1823 am 
10. ]y^e aus dem 3. Cürassier-Regiment (GrofsfÜrst Nicolas), 

am 17. April 1817 aus dem 3. Cürassier-ßegiment (Branden- 
burgischen) , 

im September 1808 aus der Märkischen Cürassier-Brigade 
und diese 

Mitte Februar 1807 zu Ragnit und Tilsit aus den Depot- Ueber- 
resten und Ranzionirten der ehemaligen Cürassier-Regimenter 

Gensd'armes No. 10, 
Leib-Cürassiere No. 3, 
Leib-Carabiniers No. 11, 
von Quitzow No. 6, 
von Reitzenstein No. 7, 
von Beeren No. 2 hervorgegangen. 
Als des Hochseligen Königs Majestät am 19. Januar 1808 bei Ver- 
leihung zweier alter Standarten an die Märkische Cürassier-Brigade, aus 
welcher unser Regiment hervorgegangen ist, eigenhändig unter dieselbe 
bemerkte: 

„Da der Stamm dieses Cürassier-Rcgimentes aus lau- 
ter ehemals sehr ausgezeichnet braven Cavallerie-Regi- 
mentern zusammengesetzt ist, so erwarte Ich um so mehr 
mit Bestimmtheit, dafs sich dieses neu formirte Regiment 
jederzeit und bei allen Vorfällen dieser erneuert militai- 
rischen Auszeichnung würdig zeigen wird^ 
legte Er dem Geschichtschreiber des Regiments die Verpflichtung auf, 
auch jener alten Regimenter zu gedenken, die auf so vielen Schlacht- 
feldern den Ruhm der Preuisischen Standarte hoch gehalten. Es sind 

niii»t. Stammliflte. 6. CUr.-R. 1 



glorreiche Blätter in der Geschichte unseres Vateriandes, auf denen die 
Thaten dieser Regimenter verzeichnet stehen, und das 6. CQrassier- Re- 
giment ist der Erbe ihres ehrenvollen Andenkens, wie es in den Feld- 
zügen des Befreiungskrieges ihr ebenbOrtiger Nachfolger war. 

Wir beginnen nach der Nummer, welche die alten Regimenter im 
Jahre 1806 vor ihrer Auflösung trugen. 

Cürassier-Regiment No. 2. von Beeren. 

Wurde 1666 fiir den Obersten Grafen von Kfissow errichtet. 
Seine Chefs waren von da an: 

1666. Oberst Graf von Küssow, starb 1670. 

1670. Oberst Johann Christoph von Straufs, blieb 1686 als General- 
Major bei der Belagerung von Ofen. 
1672. Oberst Prinz Friedrich, Kurprinz, spater Kronprinz, erhielt 
1731 das Infanterie-R^iment No. 15 (später R^ment Garde). 
Unter diesen Ehren-Chefis waren Commandeure des R^iments: 
1688. Oberst Hans Joachim von Hagen, nahm 1693 den Ab- 
schied. 
1693. Oberst Imbert RoUaz du Rosey, starb 1704 als General- 

Wachtmeister zu Pferde. 
1704. Oberst Christian Siegmund von Aschersleben, blieb 

1709 bei Malplaquet 
1709. Oberst Hans Christian von Rhcden, wurde versetzt 
1713. Oberst Thomas August von Grothe, starb 1721 al§ 

General-Lieutenant. 
1721. Oberst Otto Gnstav von Lepel, vnirde 1730 Gouverneur 

von Cüstrin. 
1730. Oberst Adolph Friedrich von Wrech, vnude 1737 Chef 
des COrassier-R^iments No. 3. 
Chef: 1731. Prinz August Wilhelm von Preulsen, ältester Bruder 
König Friedrichs H., starb 1758 im Juni zu Oranienburg. 
Commandeure : 

1737. Oberst Johann Adolph von MöUendorf, erhielt 1791 

das COrassier-Regiment No. 9. 
1741. Oberst Andreas von Katzeier, erhielt 1746 als Gene- 
ral-Major das Cürassier-Regiment No. 3. 
1746. Oberst Gteorg Wilhelm von Driesen, wurde 1752 G^ 
neral-Major und 1755 Chef desCürassier-RegimentsNo. 7. 
1756. Oberst-Lieutenant Ludwig von Oppen. 
Chef: 1758. Prinz Heinrich Carl von Preu&en, zweiter Sohn des 
vorigen Prinzlichen Chefs, starb am 23. Mai 1767. 



Commandeure: 

1758. Oberst Friedrich von Arnstadt, wurde pensionirt 
1762- Oberst Georg Ludwig von Wiersbitzky, wurde 1768 
nach dem Tode des Prinzen Heinrich Carl Chef. 
Chef: 1768. Oberst von Wiersbitzky, starb 1 778 als General-Major. 
1778. General-Major Christoph Rudolph von Weyher, starb 
1782. 

1782. Gen.- Major Friedrich August von Säher, starb 1783. 

1783. General-Major Carl von Backhoff, wurde 1789Direc- 

tor des zweiten Departements im Ober-Kriegs-CoUegio. 
1789. General-Lieutenant Gustav Ludwig von der Marwitz, 

starb 1797. 
1797. Oberst Peter Ewald von Malschitzky, starb 1800 als 

General-Major. 
1800 bis 1802 vacat. 
1802. Oberst Andreas Dietrich von Schleinitz, nahm 1805 

den Abschied als General-Major. 
1805. Oberst Carl Friedrich Herrmann von Beeren, wurde 
bald darauf General -Major, 1813 pensionirt und starb 
1817. 
Die Garnisonen des Regimentes waren 1802 Kyritz, Perleberg, 
Zehdenik, Wusterhausen und Gransee. 

Die Uniform war 1806 citronengelbe CoUets mit dunkelcarmoisin- 
rothen Aufschlägen, Kragen und Westenschöfsen. Die CoUets waren 
mit einer carmoisinrothcn, die Westenschoise mit einer weifsen (bei den 
Offizieren) silbernen Borte besetzt 

Unter Friedrich Wilhelm I. waren die Collets von Elennshaut. 
Die Hüte hatten eine Tresse, aber keine Feder. Die unter Friedrich I. 
gebräuchlichen blauen Mäntel wurden in blaue Caputmäntel umgeändert. 
Um das Jahr 1740 erhielt das Regiment statt der Collets von Elennshaut 
dergleichen von gelbem Kirsey, breite Leibbinden nach Art der jetzigen 
Ulanen -Pässe, schwarze statt der früher rothen Halsbinden, Zopf- 
Cokarden, Hosen von gelbem Leder, Steifstiefel mit Stiefel-Manschetten 
und Stulphandschuhe. Die Stiefel -Manschetten wurden 1775 ßür die 
0£Sziere abgeschafit, die Gemeinen behielten sie aber bis 1806. 1762 
erhielten die Cürassiere Federbüsche auf den Hüten. 

Unter König Friedrich Wilhelm H. erhielten sämmtliche Cü- 
rassier- Regimenter weifse CoUets, nur unser Cürassier- Regiment No. 2 
behielt die gelben Collets bei. 

1763 wurden die Inspectionen eingerichtet, und das Cürassier- 
Regiment No. 2 kam mit No. 13 und No. 10 zur Märkischen Inspec- 
tion, in welcher es bis 1806 verblieben ist. 

1* 



1789 wurde das Regiment auf 5 Escadron gesetzt und die Benen- 
nung Compagnie ging ein. Zu dieser Zeit erhielten die Wachtmeister 
das silberae Porteep^e. Die Cürassier- Offiziere durften keine Schnurr- 
barte tragen, dagegen setzten die Cürassiere die Schnurrbarte mit schwar- 
zem Wachs auf. 

Nach dem siebenjährigen Kriege belohnte König Friedrich 11. das 
Cürassier -Regiment No. 2 mit der Auszeichnimg, seine Wünsche und 
Gesuche direkt an ihn selbst richten zu dürfen, was auch noch vier 
andern Cürassier-Regimentem gewährt wurde. Alle übrigen mufsten den 
Weg durch die Inspectionen gehen. 

1780 hatte das Regiment 60 Unteroffiziere, 12 Trompeter, 660 'Ge- 
freite und Gemeine, 60 Uebercomplete, zusammen 792 Köpfe. 

1806 war der Etat: 37 Offiziere, 75 Unteroffiziere, 16 Trompeter, 
5 Chirurgen, 5 Fahnenschmiede, 50 Carabiniers (Gefreite), 610 Cüras- 
siere und 60 Uebercomplete, 811 Pferde und 170 Reserve-Mannschaften. 

Der Canton des Regiments war ein Theil des Ruppinschen und 
Havelländischen Kreises, nebst den Städten Kyritz, Wittstock, Perle- 
berg, Pritzwalk, Wusterhausen, Gransee, Cremmen, Putlitz imd Meyen- 
burg nebst 100 Dorfschaften, Colonien und Vorwerken, zusammen 4697 
Feuerstellen. Aus diesem Canton geschahen auch Abgaben an das alte 
Husaren-Regiment No. 2. 

Die Feldzüge des Regiments sind: 

1674 im Elsafs, wo es unter dem Commando des Generals von 
Goltz das Schlofs Wasselsheim erobern half. Von dort ging es nach 
den Marken zurück. 

1675. Ueberfall von Rathenow, Schlacht bei Fehrbellin, Uebergang 
über die Peene bei Gutzkow und Sturm der Stadt WoUin. 

1677. in Pommern. 

1678. Einschliefsung von Stettin, Einschiffung nach Rügen, Wieder- 
eroberung dieser Insel. Rückkehr nach Pommern, wo das Regiment bei 
Veijagung der Schweden thätig war. 

1686. Die alten Stammlisten der Armee geben an, dafs das Regi- 
ment mit dem Brandenburgischen Hülfscorps von 8000 Mann nach Ofen 
marschirt sei und dort vor Ofen gefochten. Wahrscheinlich hat das 
Regiment aber nur Mannschaften zur Formation des Reiter -Regiments 
Prinz Heinrich von Sachsen abgegeben, wenigstens ist bis jetzt urkund- 
lich über die Theilnahme des Regimentes an dem Zuge nach Ungarn 
nichts ermittelt. 

1689. Marsch nach dem Nieder-Rhein und Belagerung von Bonn. 

1692 und 1693. am Ober-Rhein. 

1694. in Brabant, vor Luxemburg, Toumay und Tirlemont. 

1709. Schlacht bei Malplaquet. 



1715. Marsch nach Pommern. 

1742. Schlacht beiChotusitz (Czaslau). Hier stand das llegiment 
auf dem linken Flügel und ging unter dem Commando seines Obersten 
von Katzeier, zusammen mit den Cürassier-Kegimentern No. 7 und 12 
beim erfolgten Angriff des Feindes unaufhaltsam durch dessen beide 
Treffen, und fiel über die ungarischen Infanterie -Regimenter Palfy und 
Vetesch her, welche in der Reserve standen imd fast ganz vernichtet 
wurden. Auf dem Rückwege mufsten sich die drei Cürassier-Regimen- 
ter durch die beiden feindlichen Treffen durchschlagen und kehrten mit 
Siegeszeichen beladen aber sehr geschwächt zurück, denn nach der 
Schlacht lebten beim Regiment No. 2 nur noch 3 Stabs- und 5 Sub- 
altem-Offiziere, die sämmtlich den Orden pour le merite eriiielten. Alle 
andern Offiziere waren todt, verwundet liegen geblieben oder gefangen 
worden. Bei diesem berühmten Angriff, den der General von Brc- 
dow, Chef des 7. Cürassier- Regiments, commandirte, wollte das Oest- 
reichische Husaren-Regiment Festetics sich dem Chocq entgegenstellen, 
wurde aber vollständig überritten und auseinander gesprengt. Es waren 
viele Terrainhindcmisse zu überwinden, unter andern ein breiter Graben 
zu überspringen. Major von Driesen des Regiments No. 2 kam bei 
dieser Gelegenheit mit einiger Mannschaft zu weit vor, wurde abge- 
schnitten, und mufstc sich allein den Rückzug bahnen. Der König, 
welcher das kleine Häuflein sah, erkundigte sich, wo sie herkämen, und 
Major von Driesen antwortete: „Da sind wir wieder, aber wir kom- 
men nicht als Bärenhäuter, sondern als brave Kerls, die sich durchge- 
schlagen haben." 

1 745. Schlacht bei H o h e n f r i e d b e r g. Das Regiment stand mit dem 
Regimente Garde du Corps, Gensd'armen und Cürassier-Regiment No. 1 
unter dem Commando des General-Lieutenants von Rothenburg und 
Generals von Bredow auf dem rechten Flügel. In der Gegend von 
Pilgramshayn machte es eine glänzende Attake auf den aus sächsischen 
Truppen bestehenden linken feindlichen Flügel. Die feindliche Cavallerie 
wurde geworfen und die hinter ihr stehende Infanterie in grofse Unord- 
nung gebracht. Bei dem Chocq auf die Infamterie zeichnete sich be- 
sonders das Regiment No. 2 aus. Als die vier Cürassier -Regimenter 
znerst anritten, stutzte das ganze Reitertreffen plötzlich vor einem Feld- 
zaun, der zu hoch war, um ihn überspringen zu können. Ein Lieute- 
nant vom Regiment No. 2, dessen Name leider in der Relation nicht 
genannt ist, safs mit 20 Mann ab, rifs den Zaun nieder und öfihete so 
der Rothenburgischen Cavallerie-Colonne die Bahn. Hinter diesem Zaun 
waren noch einige breite und schwer zu passirende Gräben zu über- 
springen, und der Feind hatte bis dahin im Vertrauen auf diese Hin- 
demisse ganz ruhig gestanden. Nun aber traf ihn der Chocq desto kräf- 



tiger und mit dem schon erwähnten Erfolge. Trotz des heftigen Kampfes 
und glänzenden Erfolges war der Verlust des Regiments nur gering: 2 
Cürassiere todt. 2 Offiziere, 5 Unteroffiziere und 35 Gemeine verwundet 

Schlacht bei Soor. In dieser stand das Regiment mit den Gens- 
d^armen, dem Regiment No. 1 und 5 Escadron Husaren bei Burkers- 
dorf, als der Feldmarschall von Buddenbrock, Chef des Cflrassier- 
Regiments No. 1, und damals schon 73 Jahr alt, diese Regimenter zu- 
sammennahm und damit im Georgrunde 50 Escadron Oestreichische 
Cavallerie angriff. Diese so sehr an Zahl überlegene feindliche Caval- 
lerie schien gar nicht an den Ernst dieses Angrifis zu glauben und be- 
gnügte sich, nur eine Carabinersalve zu geben. Ehe sie aber nach dem 
Schusse noch das Gewehr aufgenommen, waren die Preufsen schon mit- 
ten in ihren Gliedern, und so wurde die ganze schwerfällig in drei 
Trefien mit nur 20 Schritt Distanz auf einander gepackte Oestrechische 
CavaUerie geworfen. Später wurde das Regiment auch auf den linken 
Flügel der Schlacht beordert und half hier zum Siege. 

1745. hatte das Regiment Special-Revue vor dem Könige, und zwar 
bei Berlin. Der König war so zufrieden mit dem Zustande des Regi- 
ments, dals der General von Driesen als Commandeur desselben 2000 
Thaler, eine Pension von 1000 Thalcr und die Amtshauptmannschaft 
Osterode in Preufsen mit 500 Thaler jährlicher Einkünfte zum Geschenk 
erhielt. 

1756. Schlacht bei Lowositz. Der Regiment verlor hier 1 Offizier, 
13 Cürassiere und 93 Pferde, hatte 1 Offizier und 21 Cürassiere ver- 
wundet. 

1757. Belagerung von Prag. Hier war das Regiment bei mehreren 
Ausfallgefechten thätig. 

Schlacht von Kollin, 18. Juni. Hier mufste das Regiment die 
Lücke decken, welche durch die Niederlage zweier Infanterie-Regimenter 
entstanden war, griff ein Oestreichisches Infanterie-Regiment an, muiste 
aber dem Feuer einer feindlichen Batterie mit grofsem Verlust weichen. 

Schlacht bei Breslau, 22. November. 

Schlacht bei Leuthen, 5. December. 

1758. Belagerung von Schweidnitz. Marsch nach Sachsen zur 
Armee des Prinzen Heinrich. Marsch nach Franken gegen die Reichs- 
Armee. Schlacht bei Zorndorf, 25. August. Das Regiment verlor 1 
Unteroffizier, 16 Cürassiere todt, 6 Offiziere (Rittmeister von Wus- 
sow, Lieutenants vonBehnen und von Gühlen, Cornets vonCal- 
bow, von Flotow und von Reibnitz), 1 Unteroffizier, 1 Trompeter, 
26 Cürassiere verwundet. Nach der Schlacht mufste das Regiment 
No. 2 ein Commando von 200 Pferden auf dem Schlachtfelde lassen, 
um die Verwundeten vor Plünderung zu schützen. 



Marsch zum Entsatz von Dresden. 

1759. beim Corps des Prinzen Heinrich und siegreicher Zug nach 
Franken. Schlacht bei Kunersdorf, 12. August. Der Verlust des 
R^iments war in dieser Schlacht, todt : 3 Offiziere, 1 1 Unteroffiziere, 1 
Fahnenschmied, 124 Cürassiere; verwundet: 6 Offiziere, 5 Unteroffiziere, 
3 Trompeter, 52 Cürassiere. 

1760. Bombardement von Dresden. Schlacht bei Liegnitz, 15. 
August. Das Kegiment No. 2 stand im ersten Treffen, machte gleich 
im Anfange der Schlacht eine Attake, bei der es eine Batterie nahm. 

Schlacht bei Torgau, 3. November, bei welcher das Regiment 
sich sehr auszeichnete. 

1761. Marsch nach Thüringen. Gefecht bei Langensalza, den 
15. Februar. 

Marsch nach Polen zur Zerstörung der russischen Magazine. 

1762. Tre£Pen bei Reichenbach, den 16. August. Belagerung von 
Schweidnitz. Marsch nach Sachsen. Ueberfall bei Spechtshausen, 29. 
September, wo am Tharanter Walde ein Oestreichischer Posten von 
unserm Cürassier- Regiment und dem Husaren -Regiment No. 2 über- 
rascht, mehrere Kanonen erobert imd 400 Gefangene gemacht vmrden. 

1778 — 1779. Im Bayerischen Erbfolgekriege befand sich das Re- 
giment unter dem Oberbefehl des Prinzen Heinrich. 

Die Rhein -Campagne imd die Polnische Campagne in den Jahren 
1792 — 1796 machte das Regiment nicht mit, sondern blieb in seinen 
Garnisonen. Nur marschirte es auf einige Zeit nach Berlin, um die 
Besatzung der Hauptstadt zu verstärken. 

1805. Mobilmachung im December. Marsch nach Sachsen, wo 
Cantonirungen bezogen wurden. 

1806. Rückkehr Ende Februar nach Kyritz. Ausmarsch am 15. 
April nach dem Herzogthum Lauenburg, um die Schweden zu verdrän- 
gen. Die Expedition bestand aus dem Cürassier-Regiment von Beeren, 
dem Infanterie-Regiment Tschammer und 4 Geschützen. Am 19. April 
Einrücken in Mecklenburg. Am 23. Scharmützel mit den 800 Mann 
starken Schweden bei Seedorf am Schalsec. Lieutenant von Stülp- 
nagel IL wurde hiebei durch die Lende geschossen und die Schweden 
zum Rückzug gezwungen. Marsch nach Hannover und Celle, imd am 
15. September von dort nach Erfurt Hier wurde das Regiment mit 
der Garde du Corps imd dem Regimente Gensd'armen in eine Brigade 
unter dem Commando seines Chefs des Generals von Beeren vereinigt. 

In der Schlacht beiAuerstädt stand das Regiment in Reserve und 
kam nicht zum Gefecht. Beim Rückzuge kam die 3. Schwadron in 
der Dunkelheit vom Wege ab und nach Erfurt, wo sie am 15. October 
mit der andern Garnison capitulirte. Die 4 andern Schwadronen gingen 
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am 23. October bei Sandau über die Elbe, von wo der Major von 
Grumbkow I. nach Neustadt a. d. D. detachirt wurde, um das dor- 
tige Gestüt zu eskortiren. Am 26. machte es bei Gransee und Fürsten- 
berg einen IGstündigen Marsch, der das Regiment fast auflöste. Am 
28. bivouakirte es bei Boitzenburg, wich der Capitulation von Prenzlau 
durch einen Umweg über Neu-Strelitz aus, vereinigte sich am 31. Oc- 
tober mit den Truppen des Herzogs von Weimar und kam so nach 
Lübeck, wo es am 7. November zusammen mit dem Blücherschen Corps 
in Kriegsgefangenschaft fiel. Bei dem Gefecht in den Strafsen dieser 
Stadt zeichnete sich der Major von Grumbkow I. so aus, dafs er 
den Orden pour le m^rite erhielt. 

Die Depot -Escadron, welche beim Ausmarsch des Regiments in 
Kyritz zurückgeblieben war, verliefs diese Stadt, die langjährige Garni- 
son des Regiments, am 29. October, nahm die Montirungskammer und 
die Gassen sämmtlicher Städte mit, welche sie passirten. Ihr Conmian- 
deur, Rittmeister von Glasenapp, marschirte nach der Oder, nahm in 
Ringenwalde 40 Gestüt- Pferde aus Neustadt und die Gestüt-Gasse mit 
und ging bei Schwedt über die Oder, nachdem von hier aus die Mon- 
tirungskammer nach Stettin gesandt war, von wo sie über Schweden 
nach Memel gebracht wurde. Bei Graudenz ging die Schwadron über 
die Weichsel, und dann bei Königsberg vorbei nach Tilsit und Memel, 
wo sie am 19. December eintraf und den KönigUchen Schatz, so wie 
die Staats-Effecten bewachen muiste. 

1807. am 8. Januar sah der hochselige König die Schwadron und 
bezeigte sich sehr gnädig gegen dieselbe. 

Die OflSzier- Abgangsliste des Regiments, so weit sich dieselbe aus 
alten Ranglisten und sonstigen Materialien hat ermitteln lassen, ergiebt 
folgende Namen: 

1696. Cap.-Lt. von Goltze dimittirt mit Rittmeister-Titel. 
Rittm. von Born dimittirt. 

1697. Oberst-Lieut von Benckendorff gestorben. 
Com. von Paulsdorff dimittirt als Lieutenant. 
Rittm. von Kleist gestorben. 

1698. Cap.-Lieut. von Straufs gestorben. 

1699. Ordre nach Berlin zu marschiren. 
Com. Steiger de Begnin dimittirt. 

1702. Com. von der Asseburg als Rittmeister dimittirt. 
Rittm. Raugraf zur Pfalz gestorben. 

1703. Sec-Leut. von Finck dimittirt 
Oberst-Lieut. Tag dimittirt 

Cap.-Lieut vonZühlsdorff ausgeschieden und nach Johannis- 
burg versetzt. 



1703. Corn. Henniger ausgeschieden und nach Johannisburg versetzt. 

1704. Gen.-Maj. du Rosey gestorben. 

Oberst Fischer mit 50 Thaler monatlicher Pension dimittirL 
von Aschersleben, an dessen Stelle Regiments-Com. 

1705. Rittm. von Belling gestorben. 
Lieut. von Massow gestorben. 
Oberst-Lieut. von Weyher dimittirt. 

Rittm. von Mittelstadt geblieben (am Ober-Rhein). 

Lieut. von Nettelhorst gestorben. 
1709. Oberst von Aschersleben gestorben. 
1711. Major von Hacken gestorben. 

1713. Gen.-Maj. von Groote, Chef des Regiments, welches den Na- 
men Kronprinz behält. 

1715. Rittm. von Brandiss dimittirt. 

1716. Oberst von Rhöden gestorben. 

1719. Lieut. von Reichmeister gestorben. 

Oberst-Lieut. von Lubath als Commandant von Frankfurt a. O. 

Oberst-Lieut. von Natzmer desgleichen. 

Rittm. Grünwald als Major zum Wuthenauschen Regiment. 

1720. Com. von Grüter dimittirt. 

Stabs-Rittm. von Grape zur Memelschen Garnison. 
Rittm. von Petzken gestorben. 

1721. Lieut. von Puttkammer dimittirt als Rittmeister. 
Rittm. du Fay gestorben. 

Gen.-Lieut. von Groote gestorben 23. Februar. 
Major von Münch als Oberst-Lieut. dimittirt. 

1722. Rittm. Graf von Wittgenstein als Oberst-Lieut. dimittirt. 

duRosey ausgeschieden. 

1723. Lieut. von Gersdorff dimittirt als Rittmeister. 
Rittm. von Glasenapp abgegangen. 

1724. Lieut. von Aschersleben dimittirt. 
Rittm. von Brockhusen ausgeschieden. 

Rittm. von Belling wurde zum Oberst-Lieut. ernannt. 
Rittm. von der Albe als Major dimittirt. 

1725. Lieut. Graf von Schlippenbach dimittirt. 

1728. Lieut. von Treskow dimittirt. 

1729. Gen.-Major von Lepell, Gouverneur von Cüstrin. 

1730. Com. von Rhöden als Fähnrich zum Gersdorfischen Regim. 
31. August. Cabinets-Ordre, das Regiment soll nicht Kronprinz- 
liches Regiment heifsen, sondern das Prinz Wilhelm sehe 
Regiment zu Pferde genannt werden. 

Oberst-Lieut. von Belling gestorben. 



M 

t7?Ah Ibjor TOD Oertzes 

1731. CVym* TOD der Afsebarf 

XT'A* Ehtm* ron Polentz zss MlSEackvCscfcoi Regiment Tersetzt. 

C<«iiL do Cbenoi« zum Br«d?vfekeB Rg glm e u t Tersetzu 
1736« LmC TOD Froreick diiiiiiit, 

Oberrt und C^nnrnawirnr tod Wreech. Chef des Leib 



Lieut. Too Goltze znm Leib-RegiBiait zo Pfi^rde. 
1737. Bittm. ron Freiberg AminirL 

TOD Krockow diminirt ab M:^or. 

1739. Lieot. tod Kahlow zum Leib-Corp^-Hiisven. 

1740. Kittni. tod Lfideritz ab Mijor zom Prioz Friedridischen Re- 



Oberst-Lieot. tod Diesforth als CommaDdenr zum Schulen- 

bnrgscbeQ Regiment. 
Rhtm. Ton Natzmer ak Major znm Platenschen Regiment. 

1741. Oberst tod Möllendorff ab Chef des Wartenslebenschen Re- 

giment. 
Major TOD Laogelair dimittirt. 

1742. Oberst-Lient. tod Schwerin als Commandenr znm Baireuth- 

schen Regiment. 

1744. Lient. Ton Rathenow ab StaUmetster bei des Prinzen Hein- 

rich K^iigl. Hoheit. 

1745. Rittm. Ton der Albe dimittirt. 1746 Major, 
^lajor Ton Taubenheim gestorben. 

1746. Rittm. von Weichhausen al^egangen. 

Gen.-Major tou Katzeier Chef des Leib-COrassier-Regiments. 

1747. Lieut. Ton Stentzsch dimittirt ab Rittmeister. 

1749. Major tou Bredow abgegangen. 

1750. Rittm. Graf tou Schwerin ab Major dimittirt. 
Lieut. von Tettau als Rittmeister dimittirt. 

1753. Oberst-Lieut. von Fabian gestorben. 
Lieut. Ton Pauly dimittirt. 

von Brandenstein dimittirt. 
Com. von Redern dimittirt. 

1755. Gen.-Maj. von Driesen, Chef des Bredowschen Cflr.-Regts. 
Oberst von Canitz dimittirt und versoi^. 

1756. Lieut. von Carlheim todtgeschossen. 

1757. Lieut. von Rantzau zu der Garde du Corps. 
Com. von Plateu dimittirt. 

Lieut. von Gilsa todtgeschossen. 
Com. von Hefsberg todtgeschossen. 
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1757. Lieiit. von Zielen gestorben. 

1758. Rittm. Tou Lipke gestorben. 
Lieut. von Wedell gestorben. 

Oberst-Lieut. von Bredow a. D. erhält als Gen.-Maj. das 
Schöneiehsche Cfirassier-Regiment. 

Kittmeister von Gaudecker dimittirt. 

Prinz von Preufsen gestorben. 

(Prinz Heinrich Friedrich Carl, Chef des Regiments, wel- 
ches nur den Namen des Königl. Prinz Hein rieh sehen CO- 
rassier- Regiments fahren soll.) 

Com. von Kleist versetzt. 

von Reibnitz versetzt. 

1759. Oberst und Commandeur von Oppen dimittirt. 
Lieut. von Gülen als Rittmeister dimittirt. 

Rittm. von Kreckwitz bei Cunersdorf an Wunden gestorben. 

1760. Lieut. du Possei invalide geworden und zu einem Garnison- 

Regiment bestimmt. 
Rittm. von Fabian dimittirt. 

Com. von Schenk zum Homschen Infanterie-Regiment. 
Major von Pfuhl dimittirt. 
Com. von Prinz dimittirt. 
Rittm. von Katzeier dimittirt. 

1761. Major von Wussow dimittirt. 
Stabs-Rittm. von Grotthusen dimittirt. 
Lieut. Graf von Schwerin dimittirt 

1762. Major von Wolan ausgeschieden. 
Lieut. von Flotow dimittirt. 

von Lepell dimittirt. 

1763. Stabs-Rittm. von Platen ausgeschieden. 
Lieut. von Winter feld dimittirt. 
Com. von Möllendorf dimittirt. 

1764. Major von Bylle dimittirt. 
Lieut. von Czettritz dimittirt. 

1765. Stabs-Rittm. von Behnen abgegangen. 

Oberst von Wiersbitzky als Commandeur Czettritzschen Re- 
giments. 

1766. Lieut. von Flotow dimittirt. 
Corn. von Lüderitz ausgeschieden. 

1767. Major von Schöning dimittirt. 

von Schack gestorben, 
von Beyern als Oberst-Lieutenant dimittirt. 
Lieut. von Arenstorff entlassen. 
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1768. Com. von Netzow entlassen. 

du Rosey entlassen. 
Oberst und Commandeur von Arnstedt dimittirt. 

1770. Lieut. von Berner gestorben. 
Com. von Oertzen entlassen. 
Major von Brausen versetzt. 

1771. Lieut. von Domhardt dimittirt als Rittmeister. 

1772. Lieut von Schöning dimittirt als Rittmeister. 

1773. - vonKosboth dimittirt als Rittmeister mit Regiment 
Uniform. 

1774. Com. von Weyher wird Kriegsrath in Westpreufsen. 

1776. Lieut. Baron von Trenck dimittirt als Rittmeister. 

1777. Com. von Flotow gestorben. 

1778. Gen-Major von Wiersbitzky gestorben. 
Lieut. von Falkenhayn dimittirt. 
Com. von Rathenow dimittirt 

Oberst von Bosse versetzt. 

1780. Com. von Ramin gestorben. 

von Tettau dimittirt. 
Oberst-Lieut. von Lüder gestorben. 
Lieut. von Kloschinsky dimittirt. 

1781. Corn. von Ziethen gestorben. 

1782. Gen.-Maj. vonWeyherr gestorben. 
Oberst von Gilsa versetzt. 

1783. Gen.-Major von Sah er gestorben. 
Oberst von Ziecker gestorben. 
Com. von Berge dimittirt 

1784. Lieut von Geuder ausgeschieden. 

1785. - vonDonop dimittirt als Rittmeister. 
Rittm. von Calbo dimittirt als Major. 

1786. Oberst von Götzen versetzt 

1788. Lieut. von Wiersbitzky zum Pirchschen Regiment versetz 

1789. - von Jürgas gestorben. 

von Blücher gestorben. 
Gen-Maj. von Backhoff wird Director des 2. Departemei 

des Ober-Kjriegs-CoUegii. 
Lieut von Hertzberg dimittirt als Rittmeister mit alter Äi 

mee-Uniform. 

1790. Lieut von Grumbckow wurde Gen.-Adjutant. 
Stabs-Rittm. von Guretski dunittirt als Major. 

Oberst von Rebeur dimittirt mit Pension und Regimenü 
Uniform. 
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1791. Lieut. vonAhlimb dimittirt als Rittmeister mit Armee-Ünifonn. 
Oberst-Lieutenant von Malschitzki zum Ilowschen Regiment 

versetzt. 
Lieut. von Wiersbitzki gestorben. 

1792. Stabs-Rittmeister von Troschke dimittirt als Major mit Ca- 

vallerie-üniform. 

1793. Sec.-Lieut. von Petersdorf dimittirt 
Com. von Trebra dimittirt. 

Prem.-Lieut. von Flotow erhielt den erbetenen Abschied. 

1794. Sec.-Lieut. von Marquardt wird als ControUeur zu Lentzen 

versorgt, erhält 1805 den Character als Rittmeister. 

Prem.-Lieut. von Mollendorff erhält den Abschied als Ritt- 
meister mit alter Armee-Uniform. 

Oberst von Schöning mit Pension und General - Character 
verabschiedet 

Corn. von Winterfeld 11. dimittirt 

See. Lieut. von der Marwitz gestorben. 

Sec.-Lieut. von Brösigke ins Dragoner-Regiment von Barde- 
leben. 

1795. Oberst von Wiehert als Commandeur zum Leib-Carabiniers- 

Regiment 

Sec-Lieut von Zimmermann zum Infanterie-Regiment Hau- 
sen versetzt. 

Prem. -Lieut. Graf Seh lieben erhält den Abschied. 

1796. Sec.-Lieut. von Wartenberg erhält den Abschied. 

1797. Gen.-Lieut. von der Marwitz gestorben. 
Stabs-Rittm. von Winzingerode zum Cadetten-Corps. 

1798. Prem.-Lieut. von Warburg als Rittmeister verabschiedet. 
Sec-Lieut. Graf Henkel zum neu formirten Regiment Garde 

du Corps. 
Oberst von Wins mit Pension dimittirt. 
Sec.-Lieut von der Marwitz verabschiedet 

1799. Major von Combles gestorben. 
Com. von Grevenitz verabschiedet. 

1800. Major von Criwitz wird Oberst-Lieut und Assistent des 3. 

Departements im Ober-Kriegs-CoDegio. 

Oberst von der Marwitz als General-Major in den Ruhe- 
stand. 

Sec-Lieut von Quast Abschied. 

Oberst von Quitzow als Chef des Cürassier-Regiments No. 6. 

Major von Bresemann mit Pension dimittirt, erhielt später 
den Character als Oberst-Lieut 
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1801. Major von Heidebrand Abschied als Oberst -Lieutenant mit 

Regiments-Uniform. 
Rittmeister von Rathenow Abschied mit Regiments-Uniform. 
Sec-Lieut. von Hopfgarten gestorben. 
Prem.-Lieut. von Rebeur verabschiedet. 

1802. Sec-Lieut. vonRaven als Pr.-Lt. zum Regt. Garde du Corps. 
6en«-Maj. von Malschitzki gestorben. 

Sec-Lieut. von Erxleben gestorben. 

Graf Schwerin verabschiedet. 

1803. Rittm. von Arnim als Major mit Regiments-Uniform. 
Sec-Lieut. von Ehrenberg mit Wartegeld und Aussicht auf 

Civil -Versorgung, erhält später den Character als Premier- 
Lieutenant. 

1804. Rittmeister Graf Schwerin als Major mit Regiments-Uniform. 
Sec-Lieut von Hanneken verabschiedet — jetzt Oberst und 

Commandeur des 6. Cürassier-Regiments genannt Kaiser von 
Rufsland. 

1805. Rittmeister von Rohr als Major mit Regiments-Uniform. 
Major von Klützow Pension. 

Gen.-Maj. von Schleinitz Pension. 

1806. Major von Grumbkow H. als Oberst-Lieutenant mit Pension. 
Regiments- Quartiermeister Hollmann bei der Kurmärkischen 

Ejiegs-Kasse. 
Feldprediger Buttermann Prediger in Weferlingen. 

Rang- ond Q,aartier- Liste 

der Offiziere von dem Königlichen von Beerenschen Cüras- 

sier Regimente pro Juni 1806. 



JV§ 



1. 
2. 
3. 



4. 



5. 



6. 



Character. 



Vor- und Zanamcn. 



Gen.-Maj. 

Major und 
Command. 
Major 



Carl Friedrich Herr- 
mann y. Beeren 

Ernst Albrecht von 
Quitzow 

Wilhehn Albrecht 
von Arnstadt 

Friedrich Ludwig v. 
Grumbkow L 

Samuel Albrecht von 
Gaudecker 

Franz Wilhelm von 
Grumbkow U. 



Wo sie bis 2am Jahre 1S42 geblieben. 



1813 pensionirt. 1815 gestorben. 

1817 pensionirt Todt. 

Oberst -Lieutenant im Berliner Inra- 
liden-Bataillon. 1817 gestorben. 

1816 pensionirt; in Wittstock ge- 
storben. 

1813 pensionirt; in Campehl bei 
Wusterhausen gestorben. 

1816 als Oberstlient. pension. 1819 
Postmeister in Schlawe; todt. 
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^? 



Character. 



Vor- und Zonamen. 



Wo sie bia zum Jahre 1842 geblieben. 



7. 

8. 

9. 
10. 

11. 



12. 

13. 

14. 

15. 

16. 
17. 

18. 

19. 

20. 

21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 



Major 
Rittmeister 



Stabs-Ritt. 



Pr.-Lieut. 



Pr.-Lieut. 
und Adjut 
Pr.-Lieut. 

See.-Lieut. 



Joachim David Will- 
helm von Redern 

Gottlieb Ferdinand 
von Normann 

Carl Ludwig v. Gla- 

senapp 
Carl Wilhelm von 

Schulz L 

August Ferdin. Alex, 
von Troschke 

Carl Moritz Albrecht 
V. WinterfeldtL 

Hans Friedr. Gustav 
von Calbo 

Adolph Friedrich von 
Winterfeld II. 

Leopold Friedr. Lud- 
wig von Bülow. 

Hans von Klitzing 

Wolf Leopold Otto 
V. Stülpnagel L 

Ludwig von Brau- 
chitsch 

Hans von Kröcher 

Cari Friedrich von 
Alvensleben 

Hans Eduard v. Blu- 
menthal 

Carl Otto von Kap- 
hengst 

George von Stülp- 
nagel n. 

Gustav Wilh. Conrad 

von Manstein 
Franz Freiherr von 

Eckartstein 
August Hellmuth von 

Flotow 
Gaspar Friedr. Baron 

von Meerheimb 
Wilhelm Thomas von 

dem Knesebeck 
Hans Ulrich Hartwig 

von Both 



1808 dimittirt, starb zu Beets. 

1807 Migor in der Dragoner-Brigade 
Langen; ansgescbieden. 1812 ge- 
storben. 

War Postmeister in ZüUichau; starb 
auf seinem Gute Driewen. 

Oberst -Lieutenant im 10. Husaren- 
Regiment. 1831 als Oberst mit 
Pension verabschiedet; todt 

Ward in Wredenhagen 1824 von 
einem Mecklenburgischen Oberför- 
ster in der Stube erschossen. Der 
Mörder erschoCs sich auch. 

1809 als Major dimittirt, Postmeister 
in Perleberg. 

Todt. 



Vielleicht noch in Ostpreufoen wohn- 
haft 

Als Rittmeister verabschiedet. Todt. 



1839 gestorben« 

Blieb bei Grofs-Görschen. 

1842 Gen.-Lieut. und Commandeur 
der Garde-Cavallerie. 

Major a. D. Landrath der Ostpriegn. 
auf Lohm. 

Rittmeister a. D. auf Zichtau. 

Blieb bei GrodB-Görschen. 

Major a. D. zu Nen-Ruppin. 

1842 Oberst und Commandeur des 
2. Cürassier-Regiments. 

Oberst-Lieut. a. D. zu Berlin. 

Major a. D. Kammeriierr zu Berlin. 

Im Jahre 1812 lebte er noch; ging 
in Baiersche Dienste. 

Oberst-Lieut. a. D. zu Gnemem in 
Mecklenburg-Schwerin. 

Major a. D. in Berlin. 
Todt. • 
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Jl? 




Wo sie bia zum Jahre 1842 geblieben. 



30. 


Sec.-Lieut. 


Magnus Friedrich von 
Schack 


31. 


- 


August Ferdinand 
von Wolff 


32. 


- 


Lud. Wilh. Christoph 
von Lowzow 


33. 


Comet 


Otto Friedrich Alex, 
von Kröcher 


34. 


- 


Peter Johann Theodor 
von Schulz 


35. 


- 


Woldemar Carl Alex. 
van Uanneken 


36. 


- 


Ernst Friedrich Wilh. 
V. Keffenbrinck 


37. 




vacat. 



Als Premier-Lieutenant im 3. Ulanen- 
Regiment geblieben. 

Oberst -Lient. und Commandcur des 
7. Husaren-Regiments. 

1824 im Mecklenburgsclien gestorbeiÄ 

]8P7 dimittirt zu Lohm. Besitzer des 
zweiten Guts daselbst. 

Lebt in Pommern. 

1842 Oberst und Commandeur des 
3. Dragoner-Regiments. 

Am 16. October bei Leipzig schwer 
blessirt und .daran gestonlien. 



Vi 



Standarten-Junker^ . 



1. 

2. 
3. 



Stand. Jnk. Rich.GeorgWilh.Lud. 

von Meyerinck 

Julius Heinrich von 

Dannenberg 
von Beitzenstein 



Ward im Spätsommer 1806 CorneC 
1842 Oberst- Lieut und Hofmar- 
scball Sr. Jll^j. des Königs. 

Rittmeister a. D. zu Podelwitz bei 
Nimptscb, wurde 1807 Offizier. 

Trat im Spätsommer 1806 ins Regi- 
ment, wurde 1807 Offizier, später 
Oberst-Lieut. und Commandeur des 
Regiments Garde du Corps. 



Unter-Stab. 



1. Regiments- 
Quartier- 
meister 
Feld-Pred. 



2. 
3. 
4. 
5. 



Auditeur 

Reg.-Chir. 

Bereiter 



Johann Friedr. Wilh. 
Grobecker 

Segenitz 

Johann Carl Gottfried 

Behrendes 
Johann Carl Leopold 

Balke 
Carl Ferdinand 

Grave 



Todt 



War 1828 Prediger zu Dreetz bei 
Neustadt an der Dosse. 

B&rgermeister zn Neu-Ruppin. 
In Kyritz gestorben. 
In Kyritz gestorben. 
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Leib-Cürassier-Regiment No. 3. 

Das Regiment wurde 1672 von dem Oberst Nieolaus von Below 
durch Werbung errichtet, und erhielt gleich bei der Stiftung den Namen 
Leib -Regiment. 

Seine Chefs waren: 
1673- nach der^Versetzuüg des Oberst von Below, der 6en.-Major 
Ulrich Hipparchus Graf v. Promnitz (die Mämoires pour Ser- 
ver k rhistoire de Fannie prussienne geben an, dafs Graf 
Promnitz das Regiment bereits 1671 errichtet habe). Er 
gmg 1679 (nach dem ebengenannt^ Werke 1680) in säch- 
sische Dienste. 

1679. Oberst Alexander von Sydow, starb Ende dieses Jahres. 

1680. Oberst Joachim von Dewitz, wurde bald darauf General- 

Major, und 1695 als General-Lieutenant Gouverneur von Col- 
berg. Unter diesem Chef gab das Regiment 1691 eine Com- 
pagnie zur Errichtung des Reiter-Regimentes No. 9 ab, welche 
es durch Werbung ersetzte. 

1695. General -Lieutenant Adolph von Wangenheim, starb 1709 
als General der Cavallerie. .1697 wurde das R^iment auf 6 
Compagnien (3 E8cadronen> reducirt. 

1709. General-Major Wolf Christoph von Hackeborn, derselbe, 
welchen Kurßirst Friedrich m. 1695 nach Turin sandte, um 
die Ehe des Markgrafen Carl Philipp mit der Gräfin Salmour 
zu trennen. Er starb 1719 in Bahrendorf als General-Lieu- 
tenant 1718 wurde das Regiment auf 5 Schwadrons gesetzt, 
erhielt dazu Mannschaften von dem aufgelösten Regiment von 
Wartensleben und warb das noch Fehlende an. 

1719- General-Lieutenant von Bredow, wurde 1725 Gouverneur von 
Peitz. 

1727. General-LieutenantFriedrich Wilhelm von Dewitz, starb 1736. 

1736. Oberst Andreas Friedrich von Wreech, avancirte bis zum 
General-Lieutenant und starb an demselben Tage, wo er das 
Regiment an den General-Major von Katzeier abgeben 
muftte. 

1746. General-Major Andreas von Katzeier, wurde 1747 Chef des 

Regiments Gensd^armen. 

1747. General -Major Jobann Friedrich von Katte, nahm 1758 als 

General-Lieutenant den Abschied. 
1758. General-Major Rupert Scipio Freiherr von Lentulus, nahm 
1778 als General-Lieutenant mit Pension den Abschied. 

ninstr. Stammliste. 6. COr.-B. 2 



18 

1778. General-Major Johann Rudolph von Merian, nahm 1782 sei- 
nen Abschied mit Pension. 

1782. General-Major Ernst Christian von Eofspoth, nahm als Ge- 
neral-Lieutenant mit Pension den Abschied. 

1795. General-Major Heinrich Graf von der Goltz, wurde pen- 
sionirt. 

1797. Oberst August Friedrich von der Drossel, erhielt als Ge- 
neral-Major den Abschied. 

1800. General-Major Ukich Carl von Froreich, starb 1801. 

1801. Oberst Herrmann von Eölichen, starb 1805 als General- 

Major. 
1805. Oberst Friedrich August Carl Leopold von Schwerin, wurde 
bald darauf General-Major und fiihrte das Regiment als letz- 
ter Chef in die Campagne Ton 1806. 

Die Garnisonen des Regiments waren 1805 Schönebeck, Salze 
Wannsleben, Calbe, Frohsa und Egeln. 

Die Uniform war 1805 weifse Collets mit dunkelblauen Au&chlä- 
gw, Kragen und Westenschölsen. Die CoUets und die Weste waren 
mit einer blauen Sammetborte besetzt, in welcher sich ein weifser Strei- 
fen (bei den Offizieren eine goldene Tresse) befand. Das Übrige hieher 
Gehörige findet sich bdi den Regimentern von Beeren und von Quitzow 
verzeichnet. » 

Der C an ton des Regiments war ein Theil des Oscherslebenschen 
Kreises, der 3. District des Holzkreises, und die Stfidte Kochstedt, 
Schönebeck, Frohsa, Salze, Hamersldben, Mannsfeld und Gerbstädt, zu- 
sammen mit 4429 Feuerstellen. Auch von hier aus wurde die geeignete 
Mannschaft an das Husaren-Regiment No. 2 abgegeben. 

Die Feldzüge des Regiments sind: 

1675. Schlacht bei Fehrbellin. Das Regiment Leib-Cürassiere 
wurde hier bei dem Angriffe auf die Schwedische Stellung von dem 
Wustrowschen Luche mit besonderer Auszeichnug genannt. 

1677. Marsch nach Pommern und bei Stettin. 

1689. Belagerung von Bonn. 

1695. Belagerung von Namur. 

1706. Belagerung von Ath. 

1708. Schlacht bei Oudenarde. Belagerung von Lille (Ryssel). 

1709. Belagerung von Tour nay. Schlacht bei Malplaquet. Be- 
lagerung von Mons. 

1710. Belagerung von Douay, Ayre. 

1712. Belagerung von Landrecy und Quesnoy. 

1715. Feldzug in Pommern. 

1745. Schlacht von Eesselsdorf. Das Regiment zeichnete sich in 
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dieser Schlacht besonders aus und verlor: todt 13 Cfirassiere, verwundet 
3 OfiEiziere und 15 Cfirassiere. 84 Pferde wurden erschossen. 

1756. Schlacht bei Lowositz* 

1757. Schlachten bei Prag, Collin undRofsbach. In der letz- 
ten Schlacht stand das Regiment mit den beiden Dragoner-R^imentem 
Katte und Irwing im ersten Tre£kn und erwarb sich des Königs höchste 
Gnade. ^ 

1759. Treffen bei Sebastiansberg. Das Regiment nahm zusam- 
men mit 2 Grenadier^Compagnien unter dem Commando des Gen.-Major 
▼ on Hülsen durch Ueberfall 800 Mann Oestreicher nebst ihrem Ge- 
neral Reinhardt ge&ngen und wurden 3 Kanonen, 8 Fahnen und 3 
Standarten erobert 

Schlacht bei Kunersdorf. 

1760. Bombardement von Dresden. Schlacht bei Liegnitz, wo 
das B^ment allein 7 Fahnen und 5 E^anonen eroberte. 

1778. Im Bayerschen Erbfolgekri^e stand das Regiment bei der 
Armee des Prinzen Heinrich. 

1792. Marsch in die Rhein-Campagne. Scharmfitzel bei Saarbrücken, 
wo der Rittmeister von Wattenwyl die einem Infanterie- Regimente 
bereits abgenommenen Regiments -Geschütze wieder zurück eroberte, 
wofbr er den Orden pour le merite erhielt. Bei einem andern kleinen 
Gefechte zeichnete sich Lieutenant von Treskow vom Regimente aus. 
Auch er erhielt den Orden. Im Laufe des Feblzuges stand das Regi- 
ment meist mit dem Regimente Carabiniers zusammen, und nahm mit 
diesem an allen Kriegshandlungen Theil. Fast durchgängig war es aber 
durch Detachirung schwadronsweise zersplittert. 

1795. Rückkehr in die Garnison. Wiederausmarsch nach West- 
phalen zur Bildung der Demarkationslinie. 

1798* Rückkehr in die Garnisonen. 

1805. Mobilmachung im Spätherbst. Marsch nach Sachsen und 
Hessen, wo es den Winter hindurch blieb. 

1806. ward das Regiment mit den Carabiniers in eine Brigade unter 
dem Commando des Prinzen Wilhelm von Preufsen vereinigt, und 
marschirte mit der Armee des Königs nach Auerstedt. In der Schlacht 
kam es nicht zum Einhauen. Zur Division des Prinzen von Oranien 
gehörig, mu&te es am Abend mit der geschlagenen Armee den Rück- 
zug antreten. In der Dunkelheit kam es fast 'ganz auseinander, so da(s 
die einzelnen verirrten und abgedrängten Theile sich erst hinter Magdeburg 
wieder zusammenfanden. Bei dem Gefechte von Nordhausen am 17. 
October war ein kleiner Theil des Regiments gegenwärtig. Von Mag- 
deburg ging der Marsch an die Oder und dann mit dem Hohenlohe- 
schen Corps nach Prenzlau, wo es in die Capitulation mit eingeschlossen 

2* 
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wurde. Der Verlust an Mannschaft war nicht so bedeutend gewesen, 
wie der an Pferden. Der Lieutenant von Schur ff fthrte die Bagage 
über Magdeburg, wo alle Thore und Stralsen so verfahren waren, dals 
er nur mit der gröfsten Mühe durch konnte. Obgleich er bis an die 
Oder kam, so erreichten ihn doch die Franzosen, imd er mufste am 2. 
November bei Wolgast capituliren. 1 Detachement von 1 OflBzier und 
20 Cürassieren wurde in Anclam, *ein zweites von 1 OfiBzier und 40 
Pferden bei Waaren von den Franzosen gefangen genommen. 

Nur eine Abtheilung des Rittmeisters von Trotha und noch 4 
andere kleinere, die von Prenzlau aus detachirt wurden, kamen glücklich 
nach Preufsen und gingen als Stamm in die M&rkische Cürassier-Brigade 
über. Die Depot- Schwadron, welche zu spät aus Schönebeck ansmar- 
schirt war, weil der Befehl sie zu spät erreichte, marschirte mit Mühe 
und Noth wegen des starken Trosses und der vielen unberittenen Mann- 
schaft bis Anclam, wo auch sie capituliren mulste. Verwundet wurde bei 
Auerstädt der Premier -Lieutenant Baron von Gebhardi durch eine 
Gewehrkugel. 

Rühmlich erwähnt wird die Schwadron des Majors vonWatten- 
wyl, die bis zum letzten Augenblick sich durch musterhafte Ordnung 
und guten Sinn der Cürassiere auszeichnete. 



Offizier - AbgaDgsliste 

des Königlichen Leib-Oörassier-Regiments. 

1710. Oberst von Priesewitz dimittirt. 

1712. Lieut. Scheuchner dimittirt. 
von Bülow dimittirt. 

1713. Oberst von Schulenburg zum Heidenschen Regiment versetzt. 
1716. Major von Platen dimittirt. 

1718. Oberst-Lieut. von Erosigk dimittirt. 

1719. Oberst von Hackeborn gestorben. 

Brig. von Dewitz das Bayreutsche Regiment erhalten. 

1720. Comet von Hertzberg dimittirt. 

1721. - von Angern dimittirt. 

1722. Rittm. von Danckelmann dimittirt. 
Oberst Prinz von Sachsen Barby dimittirt. 
Lieut. von Oppen dimittirt. 

1723. Rittm. von Brandt gestorben. 

von Damnitz dimittirt. 
Lieut. von Borstell dimittirt. 

1724. Comet von Manteuffel dimittirt. 
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1725. Oberst-Lieut. von Kleist gestorben. 

Lieut. Boteher als Stabs-Capitain zum Rhinschen Regiment. 

1726. Rittmeister von Stille znm Carabinier-Regiment versetzt. 
6en.-Lieut. von Bredow zum Gouverneur von Peitz ernannt. 
Lieut von Neuendorf dimittirt 

Comet von Steding dimittirt. 
1729. Lieut von Keller entlassen. 

Comet von Barsewich dimittirt 
1734. Oberst von Geusau gestorben. 

von Steding als Commandern: zum Platenschen Regi- 
ment versetzt. 
1736. Gen.-Lieut von Dewiz gestorben. 

1738. Major von Eldit gestorben. 

1739. Oberst von Wartensleben erhält das Carabinier-Regiment. 
1742. - von Werdeck znm Thimmschen Regiment versetzt. 

Rittm. von Loe gestorben. 

1745. Major von Bertkow bei KesselsdorfF geblieben. 
Oberst von Asseburg bei Kesselsdorff geblieben. 

1746. Gen.-Lieut von Wreech gestorben. 

1747. Gen.-Maj. von Katzler zum R^iment Gensd'armen versetzt. 

1748. Oberst von Entemann zum Carabiniers-Regiment versetzt 

1751. Gen.-Maj. von Pannavaire erhält das Carabinier-Regiment. 

1752. Major von Alvensleben gestorben. 

1753. - von Hanfstengel dimittirt. 

1755. Rittmeister Erbprinz von Köthen dimittirt 

1756. Oberst von Stechow erhielt ein Dragoner-Regiment 
Rittm. von Pausen dimittirt 

Comet von Bodecker gestorben. 

1757. Gen.-Lieut. von Katte als Commandant nach Breslau versetzt. 
Oberst-Lieut von Schenke dimittirt 

von Trotha bei KoUin geblieben. 
Major von Eberstein desgleichen. 
Comet von Rhott desgleichen. 

von Biedersee desgleichen. 
Major von Hohorst gestorben. 
Lieut. von Schiaden bei Ro&bach geblieben. 

von Schulenburg zu den BeUingschen Husaren versetzt. 

1758. Oberst-Lieut von Wulffen dimittirt 
Comet von Ebeln gestorben. 

vonEbenzu den BeUingschen Husaren versetzt. 
1760. Major von Calben bei Liegnitz geblieben. 
Rittm. von Pennavaire desgleichen. 
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1760. Lieut. von HQnneoke bei Liegniiz geblieben. 

von Erlach desgleichen. 

von Pennavaire desgleichen. 

von Wreech dimittirt 

von Wodeck zur Eönigl. Suite versetzt. 

1761. - von Schwerin dimittirt. 

- von Jagow dimittirt 

Comet von Wulffen zum Kadetten-Corps versetzt, 
von Enesebeck gestorben. 

1762. Lieut. von Hopfgarten dimittirt 
Comet von Benneckendorff gestorben. 

1763. - von Wedeil gestorben. 
Major von Kalckreuth dimittirt 

von Bissing desgleichen. 
Rittm. von Nassau desgleichen. 
Lieut von Arnstedt desgleichen. 
Comet von Bohlen desgleichen. 

- Hansen desgleichen, 
von Trotha desgleichen. 

von Schwaohenberg desgleichen. 

1764. Oberst von Biedersee desgleichen. 
Major von Dewiz desgleichen. 
Rittm. von Jetze desgleichen. 
Lieut. von Byren desgleichen. 

Comet von Mttnchhausen desgleichen. 

1765. Lieut von Bredow desgleichen. 
Comet von Beckum desgleichen. 

1766. Major von Cours des^eichen. 
Rittm. von Elitzing gestorben. 
Lieut von Eorff dimittirt 
Rittm. von Plothow dimittirt 

1767. Lieut. von Bomsdorff gestorben. 
Comet von Flothow gestorben. 

1768. Comet von Beverling gestorben. 

von Brockdorff dimittirt 
Lieut von Zeuge dimittirt 

Oberst von Hoverbeck erhielt das Carabiniers-Rcgiment. 
Rittm. von Brand gestorben. 
Lieut. von Mueck auf Werbung erschossen. 

1769. Rittm. von Mafsmann gestorben. 

1770. Oberst-Lieutenant von Stech ow dimittirt. 
Lieut von Pfeilitzsch dimittirt 
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1770. Oberst von Kleist erhielt das Carabiniers-Regiment. 

1771. Lieut von Grnnow gestorben. 

1772. - von Bredhow versorgt 

1773. Major von Eberstein gestorben. 
Lieut. von Ehrenstein dimittirt. 
Comet von Asseburg dimittirt 

1775. - von Witzleben dimittirt 

Oberst von Bohlen erhielt das Carabiniers-Regiment. 

von Hauchewitz mit Pension dimittirt. 
Oberst-Lieutenant von Bernard zum Pannewitzschen Regiment 

versetzt 
Comet von Gerstenberg dimittirt 

1776. Lieut von der Hagen gestorben. 

1777. - von Bismark dimittirt. 

1778. Rittm. von Münchhausen desgleichen. 
Major von Trotha desgleichen. 
Gen.-Lieut von Lentulus desgleichen. 

1779. Lieut. von Malsdorf desgleichen. 

1780. Rittm. von Rhott desgleichen. 
Comet von Krosigk desgleichen. 

1781. Rittmeister von Wulffen desgleichen. 
Comet von Bodenbruck desgleichen. 
Major von Itzenplitz desgleichen. 

1782. - von Platen desgleichen. 
Lieut von Puttkammer desgleichen. 
Gen.-Major von Merian mit Pension dimittirt. 

1784. Comet von Kröchern dimittirt 

1785. Rittm. von Borck desgleichen. 

1786. Lieut. von Hoverbeck desgleichen. 
Major Graf von Sparr desgleichen. 
Lieut. von Plefsen desgleichen. 

1787. - von Hagen de^leichen. 
Major Graf von Henkel gestorben. 
Comet von Krosigk dimittirt 
Rittm. von Böltzig dimittirt 

1789. Lieut von Buttlar dimittirt. 

Oberst von Tschirschky erhielt ab General-Major ein Dra- 
goner-Regiment 
Comet von Maltzahn dimittirt. 
Lieut. von Katte dimittirt 

1790. Rittm. von Willissen als Werbe-Offizier dimittirt. 
Lieut. von Chasot dimittirt 
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1791. Bittm. von Uckermann gestorben. 

1792. Oberst von Reck mit Pension dimittirt. 
Gen.-Maj. von Hatte erhielt ein Dragoner-R^iment. 

1793. Lieut« von der Lancken L dimittirt 

von Massow dimittirt. 
Oberst Erbprinz von Dessau dimittirt. 

1794. - von Meyer mit Pension dimittirt. 
Lieut. von Barby dimittirt 

von der Lancken 11. dimittirt. 
von Oertzen I. dimittirt. 

1795. Gen.-Lieut. von Kofsboth mit Pension dimittirt 
Rittm. Prinz von Carolath dimittirt 

Cornet von Dahlen als Lieutenant zum Dragoner- Regiment 

von Busch versetzt. 
Lieut. von Oertzen 11. dimittirt 
von Wulffen dimittirt 

1796. - von Thomsdorff dimittirt. 

Graf von Schwerin gestorben, 
von Kotzen dimittirt 
Cornet von Mörner gestorben. 

1797. Lieut von Maltzahn dimittirt. 
Gen.-Major Grraf von der Goltz dimittirt. 

1798. Lieut von Trotha IL dimittirt. 

1799. Gen.-Maj. von der Drossel dimittirt 

Lieut. von Qu intus Icilius an einem Duellschufs gestorben. 

1800. Major von Schuckmann dimittirt 
Oberst von Böltzig dimittirt. 

1801. Gen.-Maj. von Proreich gestorben. 
Lieut. von der Reck dimittirt. 

von Münchhausen dimittirt 

1802. - von Angern gestorben. 

von Holleufer dimittirt. 

1803. - Graf von der Schulenburg L als ältester Capitain 
zum Dragoner-Regiment von Wobeser. 

Oberst von Esebeck erhielt als General-Major das Dragoner- 
Regiment von Busch. 

Lieut von Heimrod dimittirt und als Capitain in Badensche 
Dienste getreten. 

1804. Lieut Graf von Schulenburg 11. als Rittmeister dimittirt. 

von Torney dimittirt 

1805. Major von Mey versorgt. 
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1805. Lieut. von Esebeck zum Dragoner -Regiment von Prittwitz 

versetzt. 
Gen.-Maj. von Kölichen gestorben. 

1806. Lient. von Treskow zum Dragoner- Regiment von Wobeser 

versetzt. 
!Kttm. von Sonsfeld dimittirt. 
Lieut. von Schuckmann dimittirt 

Biing- und Q^nartier-Liste 

der Offiziere von dem Königlichen Leib-COrassier-Regimente 

pro Juni 1806. 
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Character. 



Vor- und Zanamen. 



Wa sie bis zum Jahre 1842 geblieben. 



1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

1. 
2. 

3. 

1. 
2. 



Gen.-Maj. 

Oberst und 

Command. 

Oberst 

Major 



Rittmeister 



Rittm. und 
G.-Adj. 

Stabs-Ritt. 



1. 
2. 



Pr.-Lieut. 



Friedrich August Graf 

von Schwerin 
Bernhard Alexander 

Grafv.Schmettow 
Dietrich Christian v. 

Plettenberg 
Nicolaus Rudolph v. 

Wattenwyl 
Franz Heinrich von 

Wedeil 
Wilhelm Ludwig von 

Bissing 
August Heinrich von 

Treskow 

Franz Rudolph von 

Kleist 
Wilhelm Friedrich v. 

Schlicbting 
Christian Ludwig von 

Trotha 

Heinrich Ludwig von 
Hünecken 

Johann Ludwig von 
Ukermann 



Georg Carl v. Geb- 

hardi 
August Gustav Graf 

von Anhalt 



1807 dimittirt, storb 1834. 

1813 pensionirt, 1815 Character als 
General-Major, 1816 gestorben. 

1818 pensionirt, gestorben. 

1810 Oberst-Lient., 1813 pensionirt, 
1822 gestorben. 

1822 gestorben. 

1807 dimittirt, 1838 in Gr. Salze ge- 
storben. 

1816 im 7. Karm&rkischen Landwehr- 
Regiment als Oberst -Lieut mit 
Pension dimittirt, gestorben. 

1816 Major, 1820 pensionirt, gestorb. 
1813 pensionirt, gestorben. 

1811 Major im 6. Cürassier- Regi- 
ment mit Pension und Regiments- 
Uniform dimittirt, gestorben. 

1806 wirklicher Rittmeister, 1807 di- 
mittirt, 1828 Landrath des Oschers- 
lebener Kreises in Dedeleben. 

1816 Oberst-Lient. und Commandeur 
des 5- Kurmärk. Landwehr-Caval- 
lerie* Regiments, mit Warte -Geld 
dimittirt, 1824 Postmeister in Kö- 
nigsberg in der Neum., gestorben. 

1822 Rittmeister im 1. BataiUon 26. 
Landwehr-Regiments, gestorben. 

. 1815 Major und Kreis-Brigadier bei 
{ der Gensd^armerie dimittirt, 1823 
j gestorben. 
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J\S 



Character. 



Vor- und Zunamen. 



Wo sie bis zum Jahre 1842 geblieben. 



3. 
1. 

2. 
3. 
4. 

5. 

6. 

7. 
8. 

9. 

10. 
11. 

12. 



13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
1. 



Pr.-Lieut. 
Sec-Lieut. 



Sec.-Lt. u. 

Reg.-Adj. 

Lieutenant 



Comet 



3. 



Wilhelm Leopold yon 

Meyer 
Carl Friedrich von 

Löwenclau 

CarlLudwigv.PIet- 

tenber^ 
Otto Frieorich von 

Trotha 
Ludwig Wilhelm von 

Esel^k 

Carl Samuel v. Bre- 
dow 

Heinrich Franz von 

Barner I. 
Friedrich Wilhelm v, 

Siegeßfeld 
Bernhard Friedrich 

von Haften 

Carl Friedrich von 
Schurff 

Georg V. Rheden I. 

Friedrich Ulrich von 

Barner H. 
Bernhard Gottfr. Graf 

von Schmettow 

Carl Rudolph von 

Rheden H. 
Friedrich Alexander 

von Wattenwyl 
Carl ' Ferdinand von 

Angern 
Heinrich Adolph von 

Hymmen 
Wilhelm August von 

Wulffen 
Carl August v. Bor- 
stell 
Carl Friedrich von 

Kleist L 

Emanuel Fischer von 
Rychenbach 



1824 Oberat-Lient. im 6. Curasaier- 
Regiment, gestorben. 

1813 Rittm. im 6. Cärassier-Regiment, 
als Major mit Pension dimittirt 
und gestorben. 

War 1820 in der G^;end Ton Hamm. 

Rittmeister a. D. zu Roschwitz bei 
Bemburg. 

1821 Major bei der Gensd^armerie 
dimittirt 1828 Polizei-PrSsident in 
Berlin. Todt. 

1814 von Bred.-Stechow. Rittm. im 
5. Kurm. Landwehr- Cavallerie-Re- 
giment, dimittirt, 1825 gestorben. 

Major a. D. lebt auf Bolow in Me- 
cklenburg. 

1807 gestorben. 

1813 Rittmeister und Adjutant beim 
Oberst und interimistischen Bri- 
gade- Commandeur von Dolfs, ge- 
blieben. 

Zuletzt im 7. Curassier-Regiment, als 
Major mit Pension dimittirt, zu 
Wirschkowitz in Schlesien. 

1817 Hannoverscher Oberst- Lieuten. 
in Hildesheim. 

Als Gen.-Major und Commandeur der 
14. Carallerie-Brigade gestorben. 

1816 als Oberst-Lieutenant vom 3. 
Dragoner-Regiment mit Pension u. 
RcM^unents - Uniform dimittirt, in 
Schlesien. 

1820 Rittmeister a. D. zu Aarich. 

1820 a. D. zu Bern. 

1824 als Rittmeister vom 10. Husa- 
ren*Regiment dimittirt 

1808 gestorben. 

1816 Rittmeister in Braunschweig- 
schcn Diensten. 

1819 Capitain im 1. Magdeburger 
Landwehr-Regiment, gestorben. 

1808 Lieut. in der Mark. Cflrassier- 
Brigade, als Prem. -Lieut. dimittirt, 
1820 in Curland. 

1814 als Stabs-Rittm. vom 6. Cur.- 
Regiment dimittirt, zu Bern. 
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J^i 



Character. 



4. 



5. 



Comet 



6. lUebercom- 
iplet. Com. 



Vor- und Zunamen. 



Ewald y. Kleist ü. 



Heinrich August von 
Häseler 



Ernst Friedrich von 
Hagen 



Wo Bie bis zum Jahre 1842 geblieben. 



1838 rufsischer Major a. D. zu Dmi- 
trowsky im Orlowschen GouTer- 
nement 

1834 als Oberst- Lieutenant vom 1. 
Garde-Ulanen-Landwehr- Regiment 
mit Pension und Regiments-Uniform 
dimittirt 

Premier-Lieutenant a. D. 1833 in 
YoUenbom bei Worbis. 



Standarten- Junker. 



1. Stand. Jnk. 



2. 



3. 



4. 



Leopold von Wüs- 
tenhoff 

Albrecht Leopold Graf 
von Schwerin 

Carl Adolph von 
Kotzen 

Carl Eduard von 
Griesheim 



Oberförster a. D. zu Gr. Salze. 



Unterstab. 



1. 



2. 
3. 
4. 



5. 



Regiments 
Quartier- 
meister 

Feld-Pred. 

Auditeur 

Reg.- Chir. 

Bereiter 



Schmiedike 



Fischer 

Fabian 

Jenisch 



Beyerlein 



Als Rendant in Halle gestorben. 



1828 Prediger zu Pechau bei Mag- 
deburg. 

1842 Ilofratb bei der Königl. General- 
Ordens-Commission. 

1813 als Regiments-Arzt des 6. Cü- 
rassier-Regiments pensionirt, 1827 
gestorben. 

1814 Lieutenant in Königlich Baicr- 
sehen Diensten. 
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b. Ein weifetacheiies EoUet, vorne zugehakt, mit hellrothem Sammtkragen, 
eben solchen spitzen offenen Aufschlfigen und zwei Zoll breitem Schoofsbcsatz. 
Vorne herunter war das Kollet zu beiden Seiten der Haken mit einer Gold- 
Tresse von zwei Zoll Breite besetzt, ebenso die AufschlSge; bei einigen, und 
zwar bei fünf Regimentern, No. 3, 5, 10, 11 und 13, waren auch die KoUet- 
Schöfse mit breiten, goldenen oder silbernen Tressen besetzt 

c. Unter dem Kollet als Weste ein Chemisett, welches Schofse hatte und 
vorne zugehakt wurde. Es war von hellrothem Tuch, mithin von der Farbe 
der Kragen, an den Schofsen und vorne herunter mit einer einen Zoll breiten 
Goldtresse besetzt; die Spitzen der Schofse sahen unter dem Kollet hervor. Die 
Garde du Corps und Qensd*armes hatten indefs dunkelblaue Chemisetts. 

d. Ueber dem Kollet wurde das lederne , aber mit einer goldenen Tresse 
besetzte Pallasch-Koppel getragen. Dieses liatte zwei heruntergehende, in eine 
Tasche sich endigende Seitenstücke, durch welche der Pallasch gesteckt ward, 
da die Scheide desselben anstatt der jetzigen Ringe einen Haken, Ortsbandzunge 
genannt, hatte. 

e. Ueber dem Koppel kam die silberne Schärpe, welche 5 Zoll breit um 
den Leib getragen werden sollte. 

f. Die kleine roth maroquine Cartouche hatte einen Deckel von hellrothem 
Sammet, bei einigen Regimentern jedoch von Tuch, mit einer schmalen Grold- 
tresse eingefafst In der Mitte einen mit schwarzer Seide gestickten Adler, der 
über einer in Silber und Gold gestickten Armatur mannigfacher Art schwebte. 
Zur Schonung dieses reichen Cartouche -Deckels wurde auf Märschen und im 
gewöhnlichen Dienst ein am Gartouche-Kasten befestigter rother maroquiner mit 
weifser Seide gefütterter Ueberzug getragen, den man überknöpfen oder an dem 
Kasten, wo dieser an den Körper lag, so befestigen konnte, dafs er nicht ge- 
sehen ward. Der zwei Zoll breite Riemen war mit einer eben so breiten Gold- 
tresse bedeckt, und hatte schmalen Yorstofs und Futter von hellrrothem Sammet 
oder Tuch. Die Garde du Corps hatten auf dem Deckel der Cartouche den 
gestickten Stern des schwarzen Adlerordens und aufser dem beschriebenen Rie- 
men noch einen zweiten von rothem Sammet mit silberner Einfassung und einer 
durch die Mitte laufenden Guirlanden-Stickerei. Das Regiment Gensd'armes 
hatte gleichflEJls den Stern auf der Patrontasche, welcher bei beiden R^men- 
tem am Rande des Deckels mit einer Guirlandenstickerei umgeben war. 

g. Die langen Beinkleider waren von weifsem Hirschleder; hohe steife Stie- 
feln, silberne oder stählerne schwere Sporen zum Anschnallen, und weifs lederne 
Stulphandschuhe vollendeten den Anzug. Im gröberen Dienst hatten die steifen 
Stiefeln oberhalb im Leder erhöhete, abgenähte Stulpen und auf Märschen waren 
lange, blau tnchene, über die steifen Stiefeln gehende Ueberknöpfhosen zu tra- 
gen gestattet 

n. Galla-Uniform. 

Ein Rock von weilaem Tuch mit dergleichem rothem Kragen, rund her- 
unter gehenden und vorne oben zugehakten rothen Rabatten und offenen runden 
rothen Aufschlägen. Jede Rabatte hatte sechs und unter denselben zwei runde, 
erhabene, vergoldete Knöpfe, von denen auch auf jedem Aufechlag zwei, auf 
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jeder Tasdienpatte swei und in jeder Spitze des weifsen Bockschofees einer 
safs, und paille Casimir Unterkleider, die indefs zoletzt weüs getragen worden. 
Jede Rabatte hatte sechs in Gold gestickte gebogene Schleifen, mit aufgestick- 
ten goldenen Poschein; bei einigen Regimentern waren die Poscheln lose. Unter 
jeder Rabatte waren zwei dergleichen Schleifen, ebenso zwei aof jedem Aof- 
Bchlage, zwei aof jeder Tasche ond vier hinten am Ende der Taille. Dazo ein 
goldenes Achselband, einen Hot mit goldener Tresse ond Federbosch, gewöhn- 
liche lederne Handschohe, kleinen Degen, steife Stiefeln mit Sporen oder Schöbe 
mit Drockschnallen, seidene Strumpfe ond korze kasimir Beinkleider, an den 
Knieen mit Schnallen versehen. Das Regiment Garde da Corps hatte im Hut 
Plnmage, aber ohne Gordons. Die rund heruntergehenden Rabatten schaffte der 
Köiug Friedrich Wilhelm m. ab, une sollten dieselben überall gerade her- 
unter gehen. 

ni. Gesellschafts-Anzug. 

Ein weifser Rock mit rund, später mit gerade herunter gehenden und vorne 
zugehakten rothen Rabatten, welche jede sechs runde erhabene Knöpfe hatte. 
Die Rabatten wurden oben breiter als unten getragen, indem solche auch auf- 
geknöpft werden konnten und der Rock alsdann nicht zugehakt, sondern über- 
geknöpft wurde, wodurch die farbigen Rabatten nicht sichtbar blieben. Dieser 
Rock war jedoch ohne Stickerei, aber auch mit Achselband und dem gewöhn- 
lichen Hut; im übrigen wie bei der Galla-Uniform. Die weifsen Röcke beider- 
lei Gattung wurden weder in Kampagne noch zu Revuen etc., eben so wenig 
die kleinen Degen mitgenommen. 

lY. Der gewöhnliche Anzug. 

Ein blauer Leibrock, dem jetzigen ganz ähnlich, mit rothem, übei^geschla- 
genem, rundem Kragen, runden rothen Aufschlägen und rothem Schoofsbesatz, 
mit einer Reihe platter gelber Elnöpfe, sieben an der Zahl. Die Aufschläge 
mid Taschenpatten hatten auch jede zwei und der SchooCs unten an der Spitze 
einen solchen Knopf. Zu diesem Rock wurde aufser Dienst und mit Ausnahme 
der Bzenderzeit, im kleinen Dienst, eine weilse Casimir Weste mit einerReihe 
erhabener Knöpfe, weifs lederne, im Winter weifse lange Casimir Hosen, Feder- 
hat ond kleiner Degen getragen. Wer in Garnisondienst kam, z. B. zur do joor, 
mufste mit Pallasch erscheinen. In den Exerzirzeiten wurde stets das Chemi- 
sett getragen, und wer dann in Garnisondienst kam, mufste auch Schärpe und 
Cartooche anl^en. Das Ezerziren im R^iment, die Sonntags-Paraden, die 
Wachen und der gröfsere Dienst geschah stets in Kollets mit Schärpe und Tasche. 
Zum blaoen Rock beim kleinen Degen, gehörte aoch das Achselband, ond, wie 
zo den weifeen Röcken in Stiefeln, der Stock, ein spanisches Rohr. Bei einigen 
R^imentem vvard indefs aof dem blaoen Rock das Achselband nicht getragen. 

V. Der Ueberrock. 

War ziemlich lang, von blauem Tuch mit rothem übergeschlagenem Kragen, 
rothem Unterfotter, eine Reihe platter Knöpfe, runden Aofschlägen aber ohne 



32 

Achselband. Dienstlich wnrde er, der Regel nach, nur auf Märschen getragen, 
sonst nnr aofser Dienst 

VI. Der Mantel. 

War von blauem Tach, mit Aermeln, blaaem Tnchkragen and eben solchen 
runden AufschlSgen. In Bezug auf die Kragen fand unter den R^;imentem 
darin eine Verschiedenheit statt, dafs mehrere, nach den Farben ihrer Chemi- 
setts auch den Kragen der Mfintel hatten. 

Vn. Der PaUasch. 

Mit hohl geschliffener Ruckenklinge, hatte ein vergoldetes Korb-Gef&fis, mit 
einem Adler auf dem Korbe, die Scheide war im Ganzen, — und von vergol- 
detem Messing. Diejenigen Regimenter, welche Silber hatten, trugen dagegen 
st&hleme Scheiden. 

Vm. Der kleine Degen. 
War wie die jetzigen kleinen Kavallerie -Degen. 

IX. 
Die in den Holftem befindlichen Pistolen sollten wirkliche sein. 

X. S&ttel und Z&ume. 
Waren ganz den jetzigen fihnlich. 

XI. Schabracke. 

a. Parade- oder Revue -Schabracken. 

Sie waren von rothem Tuch (nach den Farben der Kragen etc.) auch unter 
dem Sattel durchgehend, im Ganzen ziemlich grofs, mit einer Ij- Zoll breiten 
und einer zweiten schmaleren goldenen Tresse eingefafst Zwischen beiden 
Tressen, welche zwei Zoll von einander waren, befand sich ein schwarzer mit 
Gk>ldflittem gestickter Sammetstreifen. In den hintern, nicht abgerundeten Ecken 
war ein silbergesticktes und mit Goldranken umgebenes rundes Schild, worin 
ein schwarzer gestickter Adler auf gold- oder silbergestickter Armatur sich er- 
hebend, angebracht war. Die Holfter-Kappen waren gleichartig verziert 

b. Zweite oder Mandver- Schabracke. 

Sie war gleichfalls von rothem Tuch, auch unter dem Sattel durchgehend, 
nicht ganz so grofs wie die erstem, und, wie die Pistolen-Kappen einfach, mit 
einer einen Zoll breiten Gk)ldtre8se besetzt, auch hatte sie keine Eckenverzie- 
rungen. Bei einigen Regimentern war diese, wie jene, jedoch noch reicher aus- 
gestattet Diese Schabracke wurde mit zu Felde genommen, die erstere aber 
nicht Zu dem gewöhnlichen Exerziren und auf dem Marsche wurde eine unter 
dem Sattel durchgehende, grofse Tuch-Schabracke, ohne Holfter-Kappen ange- 
legt Dies war bei einigen Regimentern (z. B. bei den Carabiniers) eine kleine 
Schabracke von farbigem Tuch, nach Maafsgabe der Kragen, und mit breiter 
silberner oder goldener Tresse eingefafst Das Regiment Garde du Corps hatte 
demnach auch scharlachrothe Schabracken, deren Einfetssung bei der Revue- 
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nnd Blanover-Schabracke der der übrigen R^menter ähnlich, nur noch reicher 
war, und dafs als Eckenverzierung der gestickte schwarze Adlerorden mit dar- 
über befindlicher Krone angebracht war. Die Einfassung der Parade-Schabracke 
war rundherum mit schweren silbernen Candillen bedeckt Die Pistolenkappen 
hatten dieselbe reiche Verzierung. 

Das Regiment Grensd^armes hatte ausnahmsweise dunkelblaue Schabracken, 
die übrigens genau so, wie die der Garde du Corps waren, nur mit dem Unter- 
schiede, dafs die Einfassung Gold und roth war, während die Garde du Corps 
Silber und Blau hatten. 

Unteroffizier-Bekleidung. 

a. Sie bestand aus dem dreieckigen Hut mit schwarzer Bandkokarde, der 
einen erhabenen runden Knopf von Messing und ein Kameelhaar-Kordon hatte, 
dessen äufserer Rand weifs und der mittlere schwarz war. Auf dem Hute, der 
breit auf dem Kopf getragen ward, befand sich ein unten weifser und oben an 
der Spitze schwarzer Federbusch, wohl einen Fufs lang, und aus kurzen Hah- 
nen-Federn gemacht. 

b. Einem vorne zugehakten Kollet, von weifsem Kirsej, mit hellrothem 
Kragen und dergleichen spitzen o£fenen Aufschlägen, beides von Tuch. Auf 
beiden Seiten der Haken-Reihe war das Kollet mit einer weifs- und rothmelir- 
ten gewirkten Borte besetzt, ebenso auch die aufgenähten Schofse. Der Kragen 
war mit einer einen Zoll breiten Groldtresse eingefafst, und zwar nicht oberhalb 
so wie jetzt, sondern unterhalb und dann vorne hinauf. Auf den Aufischlägen 
waren die Tressen so angebracht, dafs sie auf jedem derselben drei breite nach 
unten abgerundete Litzen bildeten. 

c. Dem Chemisette, aus rothem Tuch, wie das der Offiziere gemacht Auf 
beiden Seiten der Haken, vorne herunter und unten herum, war es mit der be- 
schriebenen Borte besetzt 

d. Der fünf Zoll breiten Leib -Binde von rothem Calmang, welche über 
dem Degenkoppel von Juchtenleder getragen ward. 

e. Der Säbeltasche, welche ganz kurz, etwa drei Zoll von dem oberen 
Hing des Degenkoppels, in ersteren geschnallt war. Sie war von rothem Tuch, 
am Rande mit einer breiten und einer schmalen bereits beschriebenen Borte 
doppelt besetzt. In der Mitte derselben befand sich der Namenszug und die 
Krone des Königs aus derselben Borte. 

t Der langen Hose von weifsem Leder. 

g. Den steifen Stiefeln mit eisernen Anschnallsporen, deren Leder wohl 
Tier Zoll breit war. 

h. Der Cartouche; sie war kleiner als die der Reiter, von gebranntem 
scbwarzem Leder, und hatte auf dem Deckel eine etwas erhabene Messing- 
Granate. Der Riemen war zwei Zoll breit und mit Borte besetzt, welche drei 
Streifen hatte, deren mittiere eine Groldtresse, die beiden äufsem aber eine ge- 
wiricte, aus gleich grofsen weifsen und rothen Würfeln gemusterte Zwimborte 
war. Auf der gewöhnlichen Wachtparade und zu allem kleinen Dienst trugen 
die Unteroffiziere kleine Degen und einen Rohrstock, 
nivstr. Stwnmliste. 6. Cttr.-R. 3 
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Trompeter-Bekleidung. 

a. Der Hut wie der der Unteroffiziere, nur mit Plumage von rothen Hah- 
nenfedern. Der Federbusch oben roth. 

b. Das Kollett, in Material, Schnitt und Farbe, wie das der Unteroffiziere, 
indefs war dasselbe vom herunter auf beiden Seiten, auf den Schöfsen, am Kra- 
gen, um die Aufschläge, die Aermel-Näthe, so wie die Seiten-Nfithe des Rückens 
und der Schulter -Kappen mit derselben Borte besetzt, wie die Patrontaschen- 
rieme der Unteroffiziere. Chemisett, Cartouche, Hosen und Stiefeln wie bei 
den Unteroffizieren. Eine Leibbinde trugen die Trompeter nicht. Das Degen- 
koppel war nicht von Juchten, sondern von weifsem sämisch garem Leder und 
der Form nach wie das der Offiziere, weil die Pallasch-Scheide der Trompeter 
keine Ringe, wie die der Unteroffiziere und Gemeinen, sondern eine Ortbands- 
zange hatte. Dies Koppel war auf beiden Seiten mit der bekannten Borte be- 
setzt Säbeltaschen trugen sie nicht. 

Bekleidung der Gefreiten, Carabiniers und Gemeinen. 

a. Der Hut wie bei den Unteroffizieren, nur das CJordon roth, nach Farbe 
der Kollet- Kragen. Die Federbüsche der Gefreiten, welche auch zugleich die 
Büchsenschützen waren, abwechselnd weifs und schwarz, bei den Gemeinen aber 
ganz weifs. 

b. Das Kollet wie das der Unteroffiziere, nur ohne Tressen und statt die- 
ser auf den Aufschlägen mit melirter Borte besetzt 

c. Das Chemisett war den vorhin beschriebenen gleich, ebenso die Leib- 
binde, Degenkoppel und Säbeltasche denen der Unteroffiziere gleich. Kurze le- 
derne Hosen, steife Stiefeln mit Stulpen, die kleinen Fingers dick hervorragten. 
Auch trugen noch einige Regimenter wenigstens bis 1805 schlappe Stiefelsch&fte 
mit steifen Stulpen. Zum Verdecken der kurzen Hosen trugen sie weifs lederne 
Stiefel-Manschetten, welche einen starken Finger breit über dem Rand der Stul- 
pen, auf der Lende zu sehen waren, und nach hinten, beim Ausschnitt der Stie- 
feln, die kurzen Hosen versteckten. Die Sporen waren denen der Unteroffiziere 
und Trompeter gleich. Aufserdem hatten sämmtliche Mannschaften noch Inine 
weifs tnchene Ueberknopf-Hosen,' weiche auf dem Marsch und bei dem gewöhn- 
lichen Exerziren zu Pferde übergezogen wurden. Der Strafsen- und Stall-Anzug 
der Gemeinen bestand aus einem Kittel von ungebleichtem Drillich, Schoben 
mit Lederstrippen zum Zubinden, und einer Fouragier-Mütze von weifsem Tacb, 
nach oben in eine Spitze zu laufend, die rechts herunter hängen mufste nnd 
einen rothen Puschel hatte. Unten war ein 1^ Zoll breiter rother Streifen. In 
diesem Anzug ward auch der Apell abgehalten, und es wurden auch wohl darin 
Pferde-Evolutionen zu Fufs geübt In der Exerzirzeit exerzirten bei einigen Re- 
gimentern die Gemeinen im Regiment zu Fufs im vollen Anzüge, aber mit kür- 
zen ledernen Hosen, weifsen wollenen Strümpfen und Schuhen, denn sie hatten 
keine andere Hosen. Die Patrontasche war ganz der jetzigen gleich, worde 
aber an einem zwei Zoll breiten Riemen von sämisch Leder, auf der liidten 
Seite getragen, und bei der Chargirong vor den Leib gezogen. Bei der Gwcäe 
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da Corps hatte der Patrontaschendeckel der Mannschaften einen weifsen geschla- 
genen Stern des schwarzen Adlerordens. Der fünf Zoll breite Carabiner-Riemen, 
gleichfalls von weifsem s&misch Leder, hatte einen polirten stählernen Haken 
zom Einhaken des Carabiners, und war auf beiden Kanten mit Sollet -Borte 
besetzt Dieser Riemen wurde über dem Patrontaschen -Riemen getragen, und 
da er von der entgegengesetzten, nämlich von der linken Schulter nach der 
rechten Seite ging, so kreuzte er sich mit diesem. Sfimmtliche Mannschaften 
hatten weifsledeme Stulphandschuhe. Jm Kriege wurde über den Kopf des 
Hutes ein Kreuz von starkem Eisenblech getragen. Die Bewaffnung bestand 
aus dem Pallasch, dem Carabiner und zwei Pistolen. Der erstere hatte eine 
volle, nicht hohl ausgeschliffene Rückenklinge, das korbformige GefSfs war von 
Messing mit einem Adler auf dem Körbe. Am Griff befand sich der Degen- 
quast, der von Leder mit farbigen Puscheln weifs, gelb, grün, blau und rotfa 
die Schwadronen bezeichnete. Die Unteroffiziere und Trompeter hatten Puscheln 
wie ihre Hut-Cordons. Die Scheide der Gemeinen war von Eisenblech, bestand 
aber aus zwei Theilen, einem kürzeren oberen Theil, an welchem der Ring zu 
dem vorderen Degenkoppelriemen angebracht war und dem langen UntertheiL 
welche beide durch einen unbeschlagenen hölzernen, mit Leder bekleideten Zwi- 
schentheil getrennt waren. 

Zehn Mann per Schwadron, die Carabiniers (Gefreiten) hatten gezogene 
Buchsen und nur allein die Büchsenschützen schössen nach der Scheibe; außer- 
dem gab es in sp&teren Zeiten keine Schiefsübungen. Diese Büchsen sowohl 
wie die Carabiner waren ziemlich lang, und mit dem Kolben über vier Fds 
hoch. Die ganze Mannschaft hatte jeder zwei Pistolen, welche den jetzigen 
sehr ähnlich, nur etwas länger waren. Sattel, Zaum und Decke waren wie 
jetzt, die Schabracken und Holfter-Kappen von rothem Tuch, erstere hinten ab- 
gerundet, beide mit einer breiten und darunter mit einer schmalen weifs und 
roth melirten Borte eingefafst In den hinteren runden Ecken der Schabracke 
befand sich unter einer Krone von orangenfarbener Rundschnur, der aus schwarz 
und weifsem Rundschnur gebildete Namenszug des Königs. Die Holfler-Kappen 
waren auf dieselbe Weise verziert Der Halfter hatte statt des Riemens einen 
Strick, und wurde nicht unter dem Zaum aufgelegt, vielmehr auf dem Marsch 
mit dem Strick zusammengewickelt, auf der linken Seite in die Sattelschleife 
eingeschnallt, wozu ein besonderer Riemen vorhanden war. Bei Paraden und 
dem Ehcerziren blieb er zurück. Der Mantel von blauem Tuch, welcher bei den 
Unterofißzieren, Trompetern und Gemeinen ganz gleich war, hatte Kragen and 
Aufschläge nach der heutigen Form. Bei Paraden wurde er rund zusammen- 
gerollt und hinten auf, beim Einrücken ins Lager aber flach zusammengelegt, 
auf den blau tuchenen Mantelsack geschnallt Auf dem Marsch ward er wie 
jetzt gerollt und vorne aufgeschnallt 

Das Futter auf ein oder zwei Tage kam in einen schmalen Leinwandsack, 
von der Länge des Mantelsacks unter diesem, und ward mit festgeschnallt; 
führte man es auf drei Tage bei sich, so kam es für einen Tag in den Sattel, 
wie jetzt Uebrigens muCste auf jeden Marsch für einen Tag Futter mitgenom- 
men werden. Das Heu kam geflochten zwischen dem Mantelsack und dem 
Fnttersack nach dem Sattel zu. 

3* 
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Der Canton des Regiments waren Theile des Osterwiekjschen, 
Halberstädtschen, Aseherslebenschen und Oscherslebenschen Kreises, nebst 
den Städten Aschersleben, Oschersleben, Osterwiek, Kroppenstädt, Schwa- 
nebek, Dardesheim und Ennsleben^ zusammen 5108 Feuerstellen. Wie 
die beiden vorigen Regimenter gab dieser Canton die zu Husaren ge- 
eignete Mannschaft an das Husaren-Regiment No. 2 ab. 

Die Feldzüge des Regiments sind: 

1689. Belagerung von Bonn. 

1695. Belagerung von Namur. 

1702. Belagerung von Kaiserswerth. 

1704. Schlacht bei Hochstädt. Das Regiment verlor in dieser 
Schlacht eine Standarte, eroberte aber dagegen zwei feindliche Fahnen. 

1705. Schlacht bei Cassano. 

1709. Schlacht bei Malplaquet, wo es die beiden Pauken eroberte, 
die es bis 1806 f)lhrte, wo dieselben zurückgelassen wurden und den 
Franzosen in die Hände fielen. 

1715. Marsch nach Pommern. 

1744. Belagerung und Eroberung von Prag. 

1745. Schlacht bei Kesselsdorf, wo das Regiment eine Fahne 
eroberte. In dieser Schlacht verlor es an Todten 1 Offizier, 1 Trompeter 
und 8 Cürassiere, verwundet 2 Offiziere, 3 Unteroffiziere und 30 Cü- 
rassiere, und zwar bei dem Herumjagen um das Dorf Kesselsdorf, wo- 
durch das Infanterie-R^ment von Jeetz unterstützt wurde. Das plötz- 
liche Erscheinen des Cürassier-Regiments No. 6, damals von Stille trug 
viel zum vollständigen Werfen des Feindes bei. 

1757. Schlacht bei Prag. In dieser Schlacht war das unterdessen 
an den General von Schön aich übergegangene Regiment das einzige 
auf dem rechten Flügel der Schlachtordnung, welches überhaupt zum 
Einhauen kam. Es ging durch die Intervallen der Infanterie im Galopp 
gegen das Centrum des Feindes hinter dem Dorfe Maleschütz vor und 
machte eine brillante Attake. Der Verlust war bedeutend, 2 Offiziere, 
50 Mann, und viele derselben wurden durch die eigene Infanterie aus 
Irrthum erschossen. 

Schlacht bei Co 11 in. 

Schlacht bei Breslau. 

Schlacht bei Leuthen. In dieser Schlacht erwarb sich das R^- 
ment die ganz besondere Zufiiedenheit des Königs för die Niederlage, 
die es unter den feindlichen Grenadieren anrichtete. 

1758. Belagerung von Ollmütz. 

Schlacht bei Hochkirch. So unglücklich die Schlacht (üeberM) 
für die Armee im Allgemeinen war, so ehrenvoll war sie für das Regiment 
No. 6 insbesondere. Es machte 500 Gefangene und eroberte 1 Fahne 
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bei einem Angriff auf eine ganze Linie Oestreichischer Infanterie, so 
dafs es dadurch wesentlich zur Deckung des Kückzuges beitrug. 

1759. Treffen bei Maxen, bei welchem das ganze Kegiment in feind- 
liche Kriegsgefangenschaft gerieth. Wir haben schon weiter oben mit- 
getheilt, auf welche Art es sofort wieder neu gebildet wurde. 

1760. Expedition gegen die Küssen in Ponmiern. 

1761. Wiederholte Streifzüge nach Polen. 

1762. Schlacht bei Reichenbach. 
Einschliefsung von Schweidnitz. 

1778. Bei dem Corps unter dem Commando des Prinzen Hein- 
rich von Preufsen. Bei Gabel verlor ein zum Schutz einer Feldbatterie 
detachirt lagernde Escadron des Regiments durch eine Feuersbrunst ihre 
Zelte, Sattel, Zaumzeug, Bekleidung u. s. w. Das Feuer war beim Ko- 
chen durch brennendes Stroh entstanden, welches der Wind in die 
Zelte trieb. 

1787. Feldzug nach Holland. Ueberrumpelung vonDeventer, am 
15. September, durch ein Detachement von 50 Pferden des 6. Regi- 
ments unter Führung des Rittmeisters la Viere und des Lieutenants 
von Kropf. Der letztere erhielt mit 30 Cürassieren den Befehl, die 
Stadt zu überrumpeln, was auch vollständig gelang. Besonders zeich- 
nete sich der die Spitze fahrende Unteroffizier, leider nicht namentlich 
bekannt, so aus, dafs er dafür zum Lieutenant bei der Landmiliz er- 
nannt wurde. 

1792. Einnahme von Longwy. 
Einnahme von Verdun. 

Canonade von Walmy. Bald nach derselben war ein Detache- 
ment des Regiments zum Fouragiren ohne Waffen ausgerückt, um in 
den von Husaren belegten Ortschaften in Rücken und Flanke des La- 
gers Fourage zu fassen. Bei einer derselben fand man die Husaren im 
Gefecht mit dem Feinde. Obgleich ohne Waffen, zögerte der ent- 
schlossene Führer des Fouragirungs-Detachements keinen Augenblick, 
auf den Feind loszureiten, der die Cürassiere ßXr einen Soutien der Hu- 
saren hielt und das Gefecht abbrach. 

Beim Rückzuge mufste das Regiment 150 Pferde zum Fortbringen 
der Geschütze in den grundlosen Wegen abgeben, so dafs die unbe- 
rittenen Cürassiere auf der Mosel bis Coblenz gefahren werden muisten. 

Bei Merz ig in der Nähe von Trier zeichnete sich Lieutenant von 
Fritsch durch den Ueberfall eines feindlichen Infanterie-Postens, den 
er über die Saar ziurückwarf, aus. 

1793. Gefecht bei Stromberg. 

Belagerung von Mainz, wo das Regiment bei Marienborn stand. 
Dieses Dorf wurde in der Nacht vom 31. Mai durch einen Ausfall der 
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Mainzer Garnison überfallen. Unter feindlichem Feuer mufste die im 
Dorfe liegende Schwadron zäumen und aufsitzen, wobei der Major La- 
viere erschossen wurde. Nach ihm übernahm Major von Heiligen- 
städt das Commando, warf sich auf den Feind und trieb diesen zurück. 
Durch die gleich darauf erscheinenden andern 4 Schwadronen des Re- 
giments wurde das Hauptquartier vor dem Ueberfall beschützt. Sänunt- 
liehe Stabs -Offiziere des Regiments erhielten daftr den Orden pour le 
merite. Der Verlust des Regiments betrug nicht weniger als 70 Pferde. 

In einem Scharmützel bei Karlbach fiel während der Belagerung 
Lieutenant von Brosigke. 

Lieutenant vonitzenplitz rettete in einem Scharmützel dem schon 
von feindlichen Chasseurs umringten Prinzen Louis Ferdinand von 
Preuisen das Leben, indem er sich mitten in das dichteste Kampfge- 
wühl stürzte und den Prinzen heraushieb. Schwer verwundet blieb 
Lieutenant von Itzenplitz am Boden liegen und wurde gefangen. 
Später erhielt dieser tapfere Offizier den Orden. 

Blokade von Landau. 

Sturm der Weifsenburger Linien. Hier kam das Regiment 
dem Kaiserlichen Husaren-Regimente Wurmser zu Hülfe und befireite es 
aus einem ungünstigen Gefechte. 

1794. Winterquartiere bei Coblenz, dann beim Corps des Prinzen 
von Hohenlohe. 

Gefecht bei Meckenheim. 

Gefecht bei Kirweiler. 

Gefecht bei Edighofen. 

Schlacht bei Kaiserslautern. 

Winterquartiere zwischen Darmstadt und Frankfiirt. 

1793. In den Friedensgamisonen, nachdem das Regiment einige 
Zeit in Westphalen gestanden. 

1796. Zur Bildung der Demarkationslinie wieder nach Westphalen, 
wo es bis zum Jahre 1801 stehen und bis 1802 auf Kriegsfufs blieb. 

1805. wurde das Regiment abermals mobil gemacht, rückte im Oc- 
tober durch Hannover nach Sachsen-Gotha, wo es in Winterquartieren 
stehen blieb. 

1806. Schlacht bei Auerstädt. Das Regiment stand hiermit dem 
7. in einer Brigade unter dem Divisions- Commandeur General Grafen 
Wartensleben. Am 14. mufste es 2 Schwadronen zur Bedeckung der 
Infanterie jenseits Auerstädt zurücklassen und attakirte mit 3 Schwa- 
dronen einige feindliche Cavallerie, welche im starken Nebel zwischen 
unsere Infanterie-Treffen gerathen war. Der Feind wurde gesprengt und 
einige Gefangene gemacht. Hier wurde Major von Wedell und 
einige Cürassiere verwundet Dann stand das Regiment längere Zeit in 
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stttkem fi3iiidBciien Geschfitzfeoer, worauf es von dem in der Nähe hal- 
tmden Könige den Befehl erhielt^ in eine starke feindliche Inianterie» 
Colonne einzuhanen, die eben zum Angriff heranrückte. Zusammen mit 
dem Dragoner-Regiment von Irving wurde der Chocq ausgeliihrt. Das 
ruhig al^egebene Feuer des Feindes richtete eine grolse Verwüstung im 
Segimente an. Ueber dem Haufen Gestürzter, Todter und Verwimdeter 
stnzte das R^ment, setzte aber auf das Commando: Marsch Marsch! 
in den Feind, der nun auch vollkommen geworfen wurde. Nach dieser 
Attake waren die 3 Schwadronen nur noch 95 Pferde stark. Todt und 
verwundet waren 80 Unteroffiziere und Cürassiere. Erschossen wurden 
Rittmeister Graf Schulen burg, Lieutenant von Roth, Wachtmeister 
Hartmann, verwundet General von Quitzow, Läeutenants von Lö- 
wenklau L, von Singendong und der Comet von Strantz. Ge- 
neral von Quitzow starb an der in Magdeburg vollzogenen Amputa* 
tion seines Fulses. Trompeter Roose, erhielt für sein ausgezeichnetes 
Benehmen spater die Medaille. Eben so der Unteroffizier Liebrecht. 
Nach der Schlacht zog das Regiment die detaschirt gewesenen bei- 
den Eiscadrons an sich und marschirte über Nordhausen, Haibarstadt imd 
Magdebui^ nach Boitzenburg. Am 28. October kam es kurz vor dem 
AnÜEmge des Gefechtes nach Prenzlau, wo es durch ein Milsverständniis 
im Befehl in zwei Theile getheilt wurde. Der eine bestand aus der 
Tete des Regiments mit zwei Standarten, der Schwadron des Oberst 
von Schubart und zwei bis drei Zögen der Schwadron von Wedell. 
Ohne Theilnahme an dem unglücklichen Gefechte, gelang es diesem 
Theil, nach Beendigung desselben bis Pasewalk zu kommen, wo sich die 
Bagage des Regiments bereits befand. Von hier aus wiuxle bei Stettiu 
die Oder passirt und Preufeen glücklich erreicht. Die 3 andern Schwa- 
dronen machten das Gefecht bei Prenzlau mit, hatten aber das GlOck, 
zusammen mit dem Husaren -Bataillon von Bila sich der Capttulation 
der übrigen Truppen bei Prenzlau zu entziehen und kamen glücklich nach 
Stettin, wo der Festungs-Commandant sie aber nicht mehr cinl:u$sen 
wollte. Dadurch wurde ihnen der Uebergang über die Oder unmöglich, 
so dafs General von Bila die schwachen Ueberrcste bis Anclam führte, 
wo nach einem Gefechte am 31. October dennoch die Capitiilatiou er- 
folcren mulste. 

o 

Offizier-AbgaDgsIiste 

des Cürassier- Regiments J\?* 6. (1806 von Quitzow). 

1718. Oberst de Vigneulle dimittirt 

de Colli gnac dimittirt. 

1719. Major de Jouannois sen., mit Pension dimittirt. 
Stabs-Rittmeister Schreiber in Croppenstädt gestorben. 
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1719. Rittmeister Graf von Wartenberg in Frankfhrt a. M. gestorb. 
1721. Lieut. de Lorrais dimittirt 

von Natzmer jun. dimittirt. 

von Schilling dimittirt. 

1723. Rittm, von Barvell mit Pension dimittirt. 

1724. Lieut. von Schlegell abgegangen. 

- von Mackerodt abgegangen. 

vonWeifs abgegangen. 
Oberst-Lieut. von Feyrac gestorben. 

1725. Lieut. von Kettler abgegangen. 

von Wallwitz dimittirt 

1726. - von Itterodt gestorben. 

von Lichtenberg abgegangen. 

1728. Stabs-Bittm. de Jouannois jun. mit Pension dimittirt. 

Meyer, Salz-Factor in Schönebeck. 

1729. Oberst von Seebach abgegangen. 
Rittm. von Hausen dimittirt. 

1730. Lieut. von Thiemen abgegangen. 

1732. Oberst Prin^ Eugen von Dessau erhielt das Dragoner-Regi- 
ment No. 7. 
Comet von Puttkammer zum Regiment des Prinzen Eugen 
versetzt. 

1734. Oberst-Lieutenant de Hautcharmoy gestorben. 

1736. Oberst von Posadowsky versetzt. 
Major von Rauchhaupt dimittirt. 

von Natzmer versetzt, 
de St. Foy dimittirt. 

1737. Lieut. von Sydow dimittirt. 

General-Lieut. Prinz Gustav von Dessau den 16. December 

gestorben. 
Lieut. von Jürgas versetzt. 

1738. Stabs-Rittm. von Dewitz gestorben. 
Lieut. von Selchow abgegangen. 

- ' von Ritter zu den Husaren. 

1739. Cornet von Koschenbahr abgegangen. 

von Lorenz abgegangen. 

1740. Lieut. von Pannewitz gestorben. 

von Zanthier dimittirt. 

1741. - vonRumpfals Courier-Reiter bei Sr. Maj. dem Könige. 

von Natzmer desgleichen. 
Comet von der Groben desgleichen, 
von Borcke desgleichen. 
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1741. Lieut. von Krockow dimittirt. 
Coraet von Arnim dimittirt. 

1742. Bittm. von Frizen dimittirt. 

Major von Daviere zu den Husaren. 
Gen.-Maj. Prinz Eugen von Dessau dimittirt. 

1743. Oberst von Schiaden gestorben. 

1744. Stabs-Rittm. von Puttkammer zum Cürassier-Regiment No. 4 

versetzt. 
Oberst-Lieut. von Brandis, Commandant in Pillau. 
Stabs-Rittmeister von Maltitz zum Cürassier-Regiment No. 9 

versetzt. 

1745. Comet von Hardt versetzt. 

Oberst von Krockow zum Cürassier-Regiment von Budden- 
brook versetzt. 
Rittm. von Zanthier bei Kesselsdorf geblieben/ 
Stabs-Rittm. von Thümmel desgleichen. 

1746. Comet von König dimittirt. 

Lieut. von Wettgen StaUmeister bei Sr. Majest&t dem König. 

1747. Comet Hey er dimittirt. 

1748. - von Rahmel dimittirt. 

1749. - von Rauchhaupt dimittirt. 
Lieut. von Kurtzfleisch dimittirt. 

Oberst von Borcke Commandant in Minden. 
Lieut. von Haacke abgegangen. 

1751. Gen.-Maj. von Wallwitz dimittirt. 
Oberst von Bredow dimittirt. 

1752. Lieut. von Nostiz dimittirt 

Gen.-Maj. von Stille am 20. October gestorben. 

1754. Lieut. von Röder in Oschersleben gestorben. 

1755. - von Bergen dimittirt. 
Rittm. von Hopfgarten gestorben. 

1756. - von Krosigk gestorben. 

Comet von Rofsing bei Lowositz geblieben. 

von Warkoy desgleichen. 
Gen.-Maj. von Krosigk erhielt den 3. October das Cürassier- 
Regiment No. 5. 

1757. Rittm. von Berg dimittirt. 

von Schlotheim bei Prag geblieben. 
Comet von Stille desgleichen. 

von Schubart in Breslau gestorben. 
Oberst de la Vi^re bei Breslau geblieben. 
Stabs-Rittm. von Pirch in Liegnitz gestorben. 
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1758. Lieut. von Krockow zu den Wernerschen Husaren. 

von Wachholz gestorben. 
Comet von Tuxen bei Hochkirch geblieben, 
von Schierstedt desgleichen. 

1759. - von Schiaden zu den Zietenschen Husaren. 

von Kotze desgleichen. 
Stabs-Rittm. von Prittwitz dimittirt. 

Oberst-Lieut. von Wuthenau Commandeur beim Dragoner- 
Regiment No. 8. 
Gen.-Maj. Freiherr von Schönaich dimittirt. 
1761. Stabs-Rittm. von Pennavair dimittirt. 

1763. Gen.-Maj. Graf von Brocke, Gouverneur bei Sr. Königl. Ho- 

heit dem Kronprinzen. 
Oberst von Franckenberg dimittirt. 
Major von König desgleichen. 
Rittm. Graf von Wallenrodt desgleichen. 
Stabs-Rittm. von Rauchhaupt desgleichen. 
Comet von Stosch desgleichen. 

vonGrape desgleichen. 

von Knobelsdorff desgleichen. 

von Spiegel desgleichen. 

vonSüers desgleichen. 

von Lignowsky desgleichen. 
Major Müller in Aschersleben gestorben. 

1764. Comet von Schweidnitz dimittirt. 
Rittm. von Zedlitz als Major verabschiedet. 
Comet von Alvensleben gestorben. 
Oberst-Lieutenant von Scheelen als Oberst verabschiedet. 

1765. Lieut Nappius Rathmann in Aschersleben. 
Stabs-Rittm. von Zittwitz dimittirt. 
Lieut. von Liebenau desgleichen. 

1766. - von Krosigk desgleichen. 

1767. Comet von Flotow desgleichen. 

von Hagen desgleichen. 
1768» Lieut von Reusche desgleichen. 

1769. Gen.-Maj. von Vasolt desgleichen. 

Comet Graf von Schwerin jun. desgleichen. 
Lieut Graf von Schwerin sen. desgleichen. 

1770. Stabs-Rittm. von Stille, Kri^srath in LingeD. 
Oberst-Lieut von Gustedt in Deersheim gestorben. 

1771. Stabs-Rittm. von Saldern dimittirt. 
Comet von Penitz dimittirt 
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1772. Cornet von Schubart 11. Juni dimittirt. 

Lieut. von Wesenberg 24. Juli in Aschersleben gestorben. 
Rittm. von Flotow 15. September in Aschersleben gestorben. 

1773. Cornet von Köppern 22. Januar in Aschersleben gestorben. 
Major von Lemke 31. März mit 120 Thaler Pension verab- 
schiedet. 

1774. Lieut. von Briest als Rittm. verabschiedet den 29. Mai zu 

Nennhausen. 

1775. Rittm. von Wedell 19. October als Major verabschiedet. 

1776. Lieut. von Bandemer 6. August in Croppenstedt gestorben. 

1777. Stabs-Rittm. von Warnstell 5. März Forstrath in Litthauen. 

1778. Lieut. vonReitzenstein 26. Februar in Deersheim gestorben. 

Baron von Mahrenholz 15. Juli dimittirt. 

1779. 6en.-Maj. von Seelhorst 6. Januar in Aschersleben gestorben. 
Major Baron von derGoltzeö. Juli in Aschersleben gestorben. 

1780. Lieut. Graf von Burghausen 27. März dimittirt. 
Oberst-Lieut. von Pfuel 19. Juni dimittirt. 

1781. Gen.-Maj. Freiherr vonHoverbeck 5. Januar in Aschersleben 

gestorben. 

1782. Lieut. von Gustedt 25. Mai als Rittm. verabschiedet. 
Oberst.-Lieut. von 8 alle t 27. November in Croppenstedt gest. 

1783. Lieut. von Pieverling 3. Januar dimittirt. 
Cornet von König 28. Mai zu den Gensd^armen. 
Oberst-Lieut. Günther 15. October zu den Hohenstockschen 

Husaren. 

1784. Oberst von Braunschweig 21. September das Cürassier-Re- 

giment No. 9 erhalten. 

1785. Lieut. von Wuthenau 4. Februar dimittirt. 

von Kropf sen. 28. Mai dimittirt. 
Major von Legat 8. November in Oschersleben gestorben. 

1787. Stabs-Rittm. von Schur ff 5. Mai dimittirt 

Gen.-Maj. von Rohr erhielt im December das Dragoner -Re- 
giment No. 6. 

1788. Lieut. von Kotze 6. December in Oschersleben gestorben. 
Cornet von Arnstedt 8. December in Croppenstedt gestorben. 
Major von Borcke 12. December als Oberst -Lieutenant mit 

500 Thlr. Pension verabschiedet. 

1789. Lieut. von Vofs im Februar Rittmeister in der Armee. 

1790. Major von Schur ff im März mit 400 Thaler Pension ver- 

abschiedet. 
Major von Byern im März mit 400 Thaler Pension ver* 
abschiedet. 
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1790. Lieut. von Köppern im Mai mit 120 Thaler Pension ver- 
abschiedet. 
Lieutenant von Chasot Inspections- Adjutant beim Herzog von 

Weimar. 
Lieut. von Röder 3. November in Aschersleben gestorben. 

1792. - vonArnstedt27. Februar als aggregirter Kittmeister 
zu den Ebenschen Husaren. 

Prem.-Lt. von Sallet 25. Mai Werbe-OfBzier. 

Sec.-Lt. von Billerbeck 24. October in Longwy gestorben. 

Sittm. Baron von Werthern 29. December mit 300 Thaler 

Pension verabschiedet. 
Oberst von Gotsch 30. December mit 600 Thaler Pension 

verabschiedet. 
Oberst-Lieut. von Schiebelstein 30. December mit 500 Thlr. 

Pension verabschiedet. 
Stabs-Bittm. von Schierstedt 30. December mit 150 Thaler 

Pension verabschiedet. 

1793. Comet von Barner 26. Januar dimittirt. 

Major von Weyrach 30. April mit 400 Thaler Pension ver- 
abschiedet. 
Major de la Vi^re 81. Mai vor Mainz geblieben. 
Prem.-Lieut. von der Lancken dimitirt. 
Sec-Lieut. von Borcke dimittirt. 
vonJohnn dimittirt 

1794. Gen. -Lieut. Carl August, Herzog von Weimar 5. Februar 

dimittirt. 

Seconde -Lieutenant von Brösigke im August bei Karlebach 
geblieben. 

Rittm. von Kropf im October als Major mit 300 Thaler Pen- 
sion verabschiedet. 

Prem.-Lieut. von Hinow im November dimittirt. 

1795. Bittm. von Rauchhaupt im Januar als Major mit 300 Thlr. 

Pension verabschiedet. 
See. -Lieut. von Fritsch im März Adjutant beim Erbprinz 
von Hohenlohe. 

1796. Sec-Lieut. von Bredow im April dimittirt. 

vonFlotowim Mai mit 120 Thaler Pension ver- 
abschiedet. 
Oberst -Lieutenant von Schubart im Juli in Pöppingshausen 
gestorben. 

1797. Premier -Lieutenant vonLettow 15. August als Rittmeister 

verabschiedet. 
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1797. Rittmeister von Pnttkammer 21. September auf Amorkamp 

gestorben. 

1798. Sec.-Lieut. von Schwichow 15. Februar dimittirt. 

Rittm. vonOppen am 1. August zum Regiment Garde du 
Corps versetzt. 

Prem.-Lieut. von Vofs am 1. August zum Regiment Garde 
dii Corps versetzt. 

Rittm. von Flotow 15. October Inspections-Adjut. beim Her- 
zog von Weimar. 

1799. General-Major von Froreich erhielt am 15. Juni das Leib- 

Cürassier-Regiment. 
Comet von Plessen 9. November dimittirt. 

1800. Gen.-Maj. von Byern 5. Juni in Elze gestorben. 

Rittm. von Lettow 1. November mit 300 Thaler Pension ver- 
abschiedet. 

1801. Sec.-Lieut. von Hagen 19. Februar dimittirt. 
Rittm. von Itzenplitz 18. Juni desgleichen. 
Stabs-Rittm. von Byern 18. Juni desgleichen. 

1802. Sec.-Lieut. von Danckelmann 1. Februar dimittirt. 

Baron de la Motte Fouque 8. November des- 
gleichen. 
Comet von Treuen fels 11. December gestorben. 

1803. Oberst-Lieut. von Dresdenn 6. Juni mit 500 Thaler Pension 

verabschiedet. 

Rittm. von Welck 19. Juli dimittirt. 

Sec.-Lieut. von Baumbach 23. December dimittirt, als Ritt- 
meister in Chur-Badensche Dienste getreten. 

1804. Sec-Lieut. von Höfisch 10. Februar dimittirt. 

von Buttlar 23. October als Rittmeister, mit Er- 
laubnifs die alte Armee-Uniform zu tragen, verabschiedet. 
Seconde-Lieutenant Graf von Coudenhove 17. December di- 
mittirt. 
1806. Major vonEalckreuth 1. Januar mit 400 Thaler Pension 
verabschiedet 
aggreg. Major Prinz von Bernburg-Schaumburg als Major 
ins Husaren- Regiment von Schimmelpfennig. 
180|. Regiments -Quartiermeister Schultz als Ejiegsrath in Halber- 
stadt versorgt. 
Feldprediger Overbeck Inspector in Calbe. 
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liag- ui ^iiitier-Liste 

der Offiziere des Cörassier-Regiments von Quitzow 

pro Juli 1806. 



^i Chander. Vor- und Ziiiiaiii«&. , Wo sie bis nun Jihre 1842 geblieben. 



1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 



Gen.-Maj. Chiistian Heinrich 

von Quitzow ' 

Oberst und Ernst von Seku- | 

Command. bart ) 

Oberst Hdnrich vonHeili-! 

genstädt j 

Major ! Christian von We-I 

i dell 

Friedrich von Seel-i 

I hörst I 

GotthelfvonGotsch 



I 



I 



1. Rittmeister Ludwig Baron von 

I Fritsch 

2. I - Hans Günther Graf 

von der Schu- 
lenburg 

3. ' - Caspar von Oertzen 



4. • 



Friedrich von Wind- 
heim 



1. Stabs-Ritt Carl Freiherr von 
Brig.-Maj. Bechtolsheim 

2. Stabs-Ritt. Leopold Graf von 

Wartensleben 



1. Pr.-Lieut. Friedrich von Schu 

! bart 

2. - jCarl von Heilgen- 

Stadt 

3. - Wilhelm von Vogel 

sang 

Christian von Grol 



1. Sec.-Licut. 



2. i 



mann 
Christian von L ö 
wenclau L 



806 in Mjigdebarg an der Amputa- 
tion seines FaCsei gestorben. 

807 sls General - Major dimittirt, 
1819 pensioniri, todt. 

817 gestorben. 



7 als Oberst-Lientenant dimittirt, 
1819 gestorben. 

811 dimittirt, 1812 gestorben. 

820 Kreis- Bngadier bei der Gens- 
d^annerie mit Inactivitits -Gehalt, 
ansgeschieden 1828 Character als 
Oberst- Lieutenant, lebte 1842 in 
Mnhlhansen. 

807 Major, 1808 im 6. Curassier- 
Regiment gestorben. 

806 bei Anerstadt geblieben. 



808 Migor, 1842 zu Butzow in Me- 
klenburg -Schwerin. 

807 als Major dimittirt, 1827 tu 
Keinstedt am Stecklenberge, ge- 
storben. 

809 bei der 2. Dirision des Ober- 
Kriegs-Collegiums, dimittirt 1810, 
in Yarennes gestorben. 

823 Oberst-Lieutenant und Adjutant 
beim Commando des VI. Annee- 
Corps, mit InactintSts-Gehalt aus- 
gesdiieden. 

807 als Rittmeister dimittirt. 

821 als Major vom 12. Husaren- 
R^iment dimittirt 

809 entlassen. 

807 dimittirt, m Giefs in Hessen. 

808 Character als Rittmeister, 1814 
Lazaret - Commandant in Magde- 
burg, 1828 in Halle. 
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Cbiracter. 



Vor- und ZaDRDieii. 



Sec.-Lieut,! Carl vod Löbell 
Gen.-Adj. 

Sec.-Lieut. Rudolph von Gron 

Moritz von Werde 

Carl von Hörn 

Ludwig von Löwei 

cUu II. 
Friedrich von Wei 
I fsen 

[George von Daest 



10. 




Carl von Donop 


11. 




August TOD Müncb 
hausen 


12. 


Sec-Lieut. 
und AdjuL 


August von Ehe 
den 


13. 


Sec.-Lieut. 


Herrmami von Bot 


14. 




Carl von Boja- 
nowsky 


15. 




Julius Ferdinand vo 
Ditfurth 


16. 


" 


EmmuB von Staff 


17. 




Friedrich von Sin 
gendonck 


1. 


Conict 


Heinrich von H«. 
ckeren 


2. 




Heinrich Freiherr vo 
Friesen 


3. 




Ludwig v. Stranti 


4. 




Emilius von Hart 
mann 



5.! 



■ Carl vonDobencc 
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Character. 



Vor- und Zunamen. < Wo sie bis zum Jahre 1842 geblitben. 



St and arten- Junker. 



1. 



2. 



3. 



Stand. Jnk. 



4. 
5. 



Wilhelm v. Rauch- 
haupt 

Wilhelm von Kraut- 
hof 

Heinrich von Eg- 
loffstein 

Heinrich von Behr 
Rudolph von Bünau 



Lebte 1842 bei Halle. 



Ober8t*Lientenant a. D., bis zum Ritt- 
meister beim 6. Cürassier- Regi- 
ment, dann Garde du Corps, zn- 
Ictzt beim 3. Cörassier-Regiment. 



1. 

2. 

3. 

4. 
5. 



Regiments- 
Quartier- 
meister 
Feld-Pred. 



Auditeur 

Reg.-Chir. 
Stallmeist. 



Unter-Stab. 

Friedrich Pflaume 1 1841 Kreis-Kassen-Rend. in Aschers- 

Icben. 



August Sangerhau- 
sen 

Christian Graaf 



Carl Voigt 
Friedrich Märcker 



1816 Seconde-Lieutenant im 2. Elb- 
Land wehr - Infanterie - Regim ., aus- 
geschieden. 

War Regiments-Quartiermeister beim 
6. Cürassier • Regiment, dann bei 
der Bank in Stettin, to>dt 

1816 Regiments- Arzt des 1. Husaren- 
Regiments, gestorben. 

1812 Stallmeister des Herzogs Alex- 
ander von WQrtemberg zu Wla- 
dimir in Rufsland, gestorben. 



Uebercomplett. 



1. 



Major und Friedrich von Flo- 
Inspection- ^^^ 
AdjuL des 
Herzog von 
Weimar 



Todt. 
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Regiment von Reitzenstein-Cürassiere No. 7. 

Das Regiment wurde in den Jahren 1689 und 1690 von dem 
Schlofshauptmann von Sonsfeld in Preulten, und zwar als ein Dra- 
goner-Regiment errichtet, zu welchem namentlich einige Perbandsche 
Frei-Compagnien zugezogen wurden. 1697 wurde es auf 3 Compagnien 
redudrt. 1699 aber wieder auf 4, 1703 auf 6 und 1704 auf 8 Com- 
pagnien durch Neuwerbung gebracht 
Die Chefs des Regiments waren: 
1689. Oberst Friedrich Wilhehn von Sonsfeld, starb 1711, nach- 
dem er bis zum General-Lieutenant avancirt war. 
1711. General-Maior George Friedrich von Albe, starb 1717. 
1717. Oberst Graf Ludwig von Lottum und Wylich, der aus 
Hessischen in Preulsische Dienste gekommen war. Unter die- 
sem Chef wurde das Regiment abermals um 2 Compagnien 
vermehrt, so dals es nun 10 Compagnien hatte, und auf den 
Fufs eines Cürassier-R^iments gesetzt wurde. Er starb 1729 
als General-Lieutenant. 
1729. Oberst Ferdinand von Papstein, starb 1733. 
1733. Oberst Friedrich Siegmund von Bredow, nahm 1755 als Ge- 
neral der Cavallerie seinen Abschied, und starb 1759 zu 
Frankfiirt an der Oder. 
1755. General-Major George Wilhelm von Driesen, starb 1758 als 

General-Lieutenant . 
1758. General-Major Christian Siegmund von Hörn, wurde 1762 

pensionirt. 
1762. Oberst Leopold Sebastian von Man stein, wurde 1764 General- 
Major und starb 1777. 
1777. General-Major Grustav Ludwig von der Marwitz, wurde im 

Juni 1784 pensionirt. 
1784. Oberst Friedrich Adolph von Ealkreuth, erhielt als General- 
Major das Dragoner-Regiment No. 5. 
1788. General-Major Otto Heinrich von Ilow, starb 1792. 
1792. General-Major von Borstell, wurde 1803 General-Lieutenant 

und starb 1804. 
1804. General-Major Heinrich August von Reitzenstein. 
Die Uniform des Regiments bestand in citronengelben Au&chlä- 
gen, Ejragen und Westenschölsen. Das weilse CoUet, die Au&chl&ge 
und Westenschois waren mit einer gelb und weils gestreiften Borte, bei 
den Offizieren mit einer breiten sUbemen Tresse besetzt. 

Der Canton des Regiments. Ein Theil des Stendalschen und 

mo5t. Süunmliste. 6. Cttr.-R. 4 
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Tangermündischcn Kreises, die Städte Salzwedel, Tangermünde, See- 
hausen, Osterburg, Arendsee, Annaburg und Calbe an der Milde, zu- 
sammen mit 4485 Feuerstellen. Geeignete Mannschaft gab auch dieser 
Canton an das Husaren-Regiment No. 2 ab. 

Die Garnisonen waren vor 1806 Salzwedel (Stab, Leib- und 5. 
Schwadron), Seehausen (2. Schwadron), TangermOnde (3. Schwadron) 
und Osterburg (4. Schwadron). 

Die Feldzüge des R^ments sind: 

1689. war das Regiment schon bei der Belagerung von Bonn. 

1704. Schlacht bei Hochstftdt. Hier eroberte das R^ment ein 
Paar silberne Pauken, die es bis zum Jahre 1806 fbhrte. 

1715. Marschirte es in den Pommerschen Feldzug. 

1742. Schlacht bei Chotusitz (Czaslau). Das Regiment zeichnete 
sich zusammen mit dem Cürassier-R^iment No. 2 besonders aus (siehe 
2. Cürassier-Regiment „von Beeren"). 

1745. Schlacht bei Hohenfriedberg, wo das Regiment die Sächsi- 
sche Cavallerie warf, das Sächsische Infanterie-Regiment Schönberg und 
4 Grenadier- Bataillone niederwarf. Sein Verlust bestand in 5 verwun- 
deten Offizieren, 1 Unteroffizier und 37 Cürassieren. 

Schlacht bei Kesselsdorf. 

1756. Schlacht bei Lo wo sitz. Der Verlust des Regiments bestand 
in 1 Offizier, 16 Mann und 80 Pferden todt und 3 Offizieren und 17 
Cürassieren verwundet. 

1757. Schlachten von Prag, Collin, Rofsbach und Leuthen. 
Belagerung von Schweidnitz. 

Bei Rofsbach stand das Regiment mit den Garde du Corps, den 
Gensd^armen und dem Regiment No. 8 im zweiten Treffen. 

1758. Belagerung von Olmütz. 

1759. Schlacht von Kay. Das Regiment eroberte 18 Russische 
Kanonen, mulsten sie aber, da keine Unterstützung eintraf, wieder ver- 
lassen. 

Schlacht bei Cunersdorf. Hier war der Verlust des Regimentes, 
namentlich beim Wegnehmen einer Redoute, 2 Offiziere, 6 Unteroffiziere, 
80 Cürassiere todt, 11 Offiziere, 5 Unteroffiziere, 43 Cürassiere verwun- 
det> wodiu*ch das Regiment sehr geschwächt wurde. 

Gefecht bei Maxen, wo das Regiment in Kriegsgefangenschaft ge- 
rieth. lieber die Wiedererrichtung desselben fehlt es an zuverlässigen 
Nachrichten, wahrscheinlich ist es von dem Obersten von Manstein 
durch Werbung zusammengebracht. Es scheint indessen längere Zeit 
dazu gehört zu haben, da ein Regiment No. 7 erst im Jahre 

1762. wieder genannt wird, wo es die Belagerung von Schweid- 
nitz mitmachte. 
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1778. rückte das Regt mit zum Baierschen Erbfolgekriege aus. 

1787. Feldzug in Holland. Der Chef des Regiments General 
T. Ealkreuth commandirte die Avantgarde der Division des General- 
Lieutenants Grafen von Lottum. Ein Detaehement desselben unter 
dem Commando des Lieutenants von Corvin-Wiersbitzky, nahm 
durch Ueberfall die Utermeerschanze und darin 18 Kanonen nebst 80 
Gefangenen. Ein zweites Fort, Nieuversluis wurde vom Regimente, 
mit Unterstützung von 100 Mann InfSukterie genommen und 800 Mann 
Ge£Euigene gemacht, so wie 95 Kanoncaa erobert Von den letzteren 
wurden zwei mit Regimentqpferden bespannt und fbr die Dauer des ganzen 
Feldzuges von Cürassieren bedient Diese beiden Geschütze erhielt das 
Regiment vom Könige zum Greschenk, und standen dieselben bis 1806 
als Ehrendenkmal auf dem Paradeplatz in Salzwedel. Ein Angriff auf 
Wesop mifslang. Lieutenant von Corvin-Wiersbitzky wurde bei 
demselben verwundet, aber von dem Cürassier Schack gerettet Er 
efideh den Orden pour le m^rite, 1000 Thaler und von Holländischer 
Seite die grolse goldene MedaiUe. 

Ln Ganzen hatte das Regiment in diesem kurzen Feldzug 127 Ka- 
nonen erobert 

1792. Marsch nach Frankreich. Einnahme von Long wy und Yer- 
dun. -Kanonade von Walmy. 

1793. Belagerung von Mainz. Gefecht bei Kostheim, f&r welches 
die Lieutenants von Boyen und von Kalben den Orden pour le m^- 
rite und der Gleite Tausch die silberne Medaille erhielten. Standar- 
ten-Junker von Ledebur zeichnete sich ebenfalls so aus, dafs er die 
Erlaubnifs erhielt, das silberne Porte^pee zu tragen. Da dies bei der 
Cavallerie damals nicht üblich war, so ist dies als eine besondere Aus- 
zeichnung zu betrachten. 

Sohlacht bei Pirmasens. Hier hatte das Regiment Gelegenheit, sidi 
ganz vorzüglich auszuzeichnen. Ein feindliches Infanterie-Regiment wurde 
niedergeworfen^ auseinander gesprengt und 1000 Gefangene gemacht. 
Danach eine Batterie von 11 Kanonen und 2 Haubitzen erobert. Die 
Leibschwadron war zur Deckung einer Batterie abcommandirt und hatte 
an der Stadtmauer von Pirmasens in heftigem Kampfe den Angriff einer 
überlegenen französischen Cavalleriemasse abzuwehren, wobei es von 
einigen Schwadronen des Dragoner -Regiments von Vofs unterstützt 
wurde. Rittmeister von Möllendorf und Lieutenant von Borstell 
blieben, die Lieutenants von Kalben und von Ledebur wurden 
blessirt 

Für diese Schlacht erhielt das Regiment als Auszeichnung das 
Recht, ein besonderes R^mentssiegel zu ftihren, fbr welches der Ejron. 
prinz, später König Friedrich Wilhelm HL selbst die Zeichnung ent- 

4* 



warf, und auf welchem die bei dem Ängritf auf die Batterie genomme- 
aen 13 Oescfafltze abgebildet waren. 



Sbnmtliche Staba-Offiziere a-hielten den Orden pour le merite. 
General von Boretell als Chef den grofBen rothen Adler-Orden. Un- 
teroffizier und Standartentrfiger Weifsbrodt die grolse goldene Me- 
d^Ile. SSmmtliche wirkliche Rittmeister wurden Majors und die Ge- 
schütze wurden dem Kegimente mit 5200 Thalera vet^ügt, von denen 
die Schulkasse 1000 Thaler, jede Wittwe 100 Thaler, jeder Blessirte 
50 Thaler und jeder COrassier 7 Tbaler empfing. 

1794. Schlacht bei Kaiserslautern. Hier blieb das B^pment in 
der Keserre. 

1795. Einrücken in die Garnisonen. 

1796. Marsch znr Bildung der Demarcationslinie , wo es bis 1801 
blieb und dann in die Garnisonen zurflckkehrte. 

1805. Mobilmachung und Marsch nach Hannover, Waldeck und 
Hessen. 

1806. Schlacht bei Auerst&dt. Bei dem erfolglosen Angriff auf die 
feindliche Infanterie hatte das Kegiment grolee Verluste. Der Chef selbst 
General-Msjor von Beitzeustein, wurde blessirt. Ineutenant von 
Boyen ein Arm und ein Fufii abgeschossen, woran er starb. Li^ite- 
nants von LQtzow, der spätere General und Führer des bekannten 
Frei-Corps, von Bornstedt, von Kleist wurden verwundet. 

Nach dem Verlust der Schlacht marschirte das R^pment nach 
Magdeburg, wo es znr Festungsbesatznng bleiben sollte und mit dieser 
in Kriegsge&ngenscfaaft gerieth. 

Die Depot-Schwadron marschirte von Salzwedel nach Danzig. 

Offizier- ibg&ngs- Liste 
des COrassier,- Regiments No. 7 (1806 von Reitzenstein). 

1739. Rittmeister von Schorlemmer als Major zum Regiment Alt- 
Waldow versetzt. 
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1741. Rittmeister von Sehlichting dimittirt 

Lieut. von Zieten auf Königs Befehl zum Courier Reiter ab- 
gegeben. 

Lieut. von Koppen desgleichen. 

vonUnfried als Rittmeister zum Regiment Alt-Waldow 
versetzt. 

Comet von Czettritz auf Königs Befehl zum Courier -Reiter 
abgegeben. 

Comet von Bredow desgleichen. 

1742. Oberst von Röhl erhielt das Dragoner-Regiment No. 7. 
Major von Grolmann bekam ein Garnison-Bataillon. 
Rittmeister de la Roche dimittirt 

Comet von Idensee gestorben. 

von Bodelschwing gestorben, 
von Vinzelberg gestorben. 

1743. Stabs-Rittmeister Eberhard dimittirt. 
Lieut. von Bülow gestorben. 

von Kottwitz bei einem Garnison-Regiment placirt. 
Comet von TJttenhofen dimittirt 

1744. Major von Cosell dimittirt 

Lieut. von Monteville abgegangen. 

1746. - von Kamke gestorben. 

1747. Major von Driesberg dimittirt. 

Leopold gestorben. 
Lieut von Maltitz abgegangen. 

von Bachenschwanz dimittirt. 
von Duth gestorben« 

1749. Oberst von Cosell wurde Conmiandant 

1750. Lieut. von Beerfelde dimittirt 

1754. Major von Langen bekam ein Garnison-Bataillon. 

1755. General der Cavallerie von Bredow dimittirt 

Rittm. von Rumpf bei einem Garnison-Regiment placirt. 

von Haufs dimittirt 
- von Cramer L (von Clausburg) dimittirt 

von Cramer 11. bei einem Garnison-Regiment placirt. 
Lieut. von Rauchhaupt dimittirt. 

von Dewitz dimittirt 

1756. Oberst vonPlettenberg erhielt das Dragoner-Regiment No. 7. 
Stabs-Rittmeister Schwickardt bei einem Gamison-Regiment 

placirt 
Lieut von Wins bei Lowositz geblieben. 

von Elditt daselbst an einer Blessur gestorben. 
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1757. Oberst -Lieut. Pfeifer dimittirt 

Stabs-Bittm. von Reichell dimittirt. 
Lieut. von Schertewitz gestorben. 

Leopold sen. bd CoUin geblieben. 
1758« Gen.-Lieut. von Driesen in Dresden gestorben. 
Oberst-Lieut. von der Afseburg gestorben. 

von Düring dimittirt 
Stabs^Rittm. von Nimptsch dimittirt. 

von Alvensleben dimittirt 
Lieut von der Afsebarg gestorben. 
Comet von Wurmb gestorben. 

von Alvensleben abgegangen. 

1759. Major von Kleist dimittirt 

von Röhl bei Exmersdorf geblieben. 
Kittm. von Seidlitz bei Eun^rsdorf geblieben. 

von Waldow gestc^rben. 
Lieut von Krüsecke bei Kunersdorf geblieben. 

von Brunn bei Kunersdorf geblieben. 

von Plettenberg in Berlin gestorben. 

1760. Rittm. von Schilling abgegangen. 
Comet von Hörn dimittirt 

1761. - von Dobschütz abgegangen. 

1762. Gen.-Maj. von Hörn abg^angen. 
Lieut. Leopold abgegangen. 

von Schieck in Oestarr. Grefangenschafl gestorben. 

1763. - von Meseritz dimittirt 

von Richthoff dimittirt 
Comet Wie bei dimittirt, weil er nicht von Adel. 
Vogel desgleichen. 

1764. Major von Wobeser als Oberst-Lieut dimittirt. 
Lieut von der Borch dimittirt. 

1765. Stabs-Rittm. von Brunn dimittirt. 
Lieut von Gyllenberg al^egangen. 

1766. Comet von der Schulenburg dimittirt Nachheriger Fini 

Minister. 

1767. Stabs-Rittm. von Borstell gestorben. 
Lieut. von Scheuer dimittirt 

1768. - von Wedeil dimittirt 

von Borstell dimittirt 

1769. Major von Borstell gestorben. 

1770. Oberst-Lieut. von Bosse als Commandeur zum Cfirassier- 

giment No. 2 versetzt 
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1770. Lieut. von Rohr als Rittmeister dimittirt mit der Armee-Unif. 

1771. - von Treskow gestorben. 

,1772. Oberst von Wulffen erhielt das Dragoner-R^ment No. 4. 
Lieut.. von Brunn dimittirt. 
Comet von Wulffen dimittirt. 

von Peutz im Mecklenburgischen gestorben. 

1773. - von Saurma dimittirt. 

1774. Lieut. von Herrn dimittirt 

1776. Stabs-Rittmeister von Schiebelstein gestorben. 
Li^it. von Bandemer dimittirt 

1777. Gen.-Major von Haustein in Tangermüude gestorben. 
Rittm. Graf von Truchses dimittirt 

1778. - von Grevenitz gestorben. 
Stabs-Rittm. von Treskow dimittirt. 

vonSeidlitz wurde Postmeister in Zielenzig. 
Lieut von Saurma dimittirt 

1779. Stabs-Rittm. von Röder dimittirt 

1780. - von Plothow wurde Postmeister in Tangermünde. 

1781. Lieut von Woldeck dimittirt 

Comet von Beuche 1 (wahrscheinlich von Beuchling) bei 
Werben in der Elbe ertrunken. 

1783. Oberst von Boyen dimittirt. 
Major von Falkenberg gestorben. 
Lieut von Grevenitz dimittirt 

1784. Gen.-Major von der Marwitz entlassen. 
Oberst von Beerfelde dimittirt 

von Braufsen als Commandeur zum Dragoner -Regi- 
ment No. 6 versetzt 

1786. Lieut von Ing er sieben als Rittmeister dimittirt. 
Comet von Bülow dimittirt 

von Hüllessen dimittirt. 

1787. Stabs-Rittmeister von Podewils jun. dimittirt mit Tragen der 

Armee-Uniform. 
Comet von Bismarck dimittirt 

1788. Gen.-Maj. Graf von Kaikreuth erhielt das Dragoner -Regi- 

ment No. 5. 

Oberst von Borstell erhielt das Dragoner-Regiment No. 9. 

Lieut. vonWedell wurde Inspections- Adjutant des Gen.-Lieut 
Graf von Kaikreuth. 

Lieut von Meding als Rittmeister dimittirt mit der Armee- 
Uniform. 

Lieut von der Schulenburg dimittirt 
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1788. Lieut. Graf von Posadowsky dimittirt. 

1790. - von der Osten dimittirt mit der Armee-Uniform. 

von der Hagen als Rittmeister dimittirt mit der Regi- 
ments Uniform. 
Lieut. von Dolfs dimittirt. 

1791. Oberst-Lieutenant von Wins zum Cürassier- Regiment No. 2 

versetzt. 
Prem.-Lieut. vonWiersbitzky als wirklicher Rittmeister zum 

Husaren-Regiment No. 6 versetzt. 
Gen.-Major und Commandeur von Eickstedt dimittirt mit 

1000 Thbr. Pension. 
Sec-Lieut. von Ledebur dimittirt 

von Schulenborg dimittirt 

1792. Major von Göchhausen wurde Resident in Hamburg. 
Prem.-Lieut von Möllendorff L wurde Gen.-Adjut beim 

Gen.-Maj. von How. 

Sec-Lieut von Möllendorff H. dimittirt. 

General-Major von Ilow den 11. November bei Coblenz ge- 
storben. 

*• 

1793. Stabs-Rittmeister von Winterfeld als Major dimittirt mit der 

Armee-Uniform. 
Prem.-Lieut von Zieten als Rittmeister dimittirt 

von Stülpnagel dimittirt. 
Stabs-Rittm. und General- Adjut von MöllendorfL den 14. 

September bei Pirmasens gebUeben. 
Sec-Lieut von Borstell H. desgleichen. 

von Borstell HI. vmrde Gen.-Adjut beim Gen.- 
Major von Borstell, nachmals wieder einrangirt 

1794. Sec-Lieut von Buttlar gestorben. 

- / von Saldern dimittirt. 
Major von Manstein als Oberst-Lieut mit 400 Thlr. Pension 

dimittirt 
Major von Platen mit 300 Thlr. Pension dimittirt 
Oberst von Krahn mit 600 Thlr. Pension dimittirt. 

1797. Sec-Lieut von Quitzow zum Infanterie -Regiment No. 50 

versetzt. 
Oberst und Commandeur von Malschitzky erhielt das Cü- 
rassier-Regiment No. 2. 

1798. Premier -Lieutenant von Bismarck als Rittmeister zum Re- 

giment Garde du Corps versetzt. 
Sec-Lieut Graf von der Schulenburg^ ebenfalls zum Regi- 
ment Garde du Corps. 
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1799. Comet von Werder als Lieutenant zum Infanterie -Regiment 

No. 13 versetzt. 
Sec.-Lieut. Graf von der Lippe dimittirt. 

von Borstell als Rittmeister zum Regiment Garde 
du Corps versetzt. 

1800. Sec.-Lieut. von Hünecke dimittirt. 

1801. Rittmeister von Sydow in Wildeshausen im Hannoverschen 

gestorben. 

Sec.-Lieut. von Peutz dimittirt. 

von Hunolstein dimittirt. 

Stabs -Rittmeister von Borstell in Sycke bei Bremen ge- 
storben. 

Sec-Lieut. von Bandemer gestorben. 

1802. - von Werder als Stabs-Rittmeister zum Dragoner- 
Regiment No. 13 versetzt. 

Oberst und Commandeur von Schleinitz erhielt das Cüras- 
sier-Regiment No. 2. 

Prem.-Lieut. von Waldow als Rittmeister dimittirt mit der 
Regiments-Uniform. 

Oberst-Lieut. von Podewils in Osterburg gestorben. 

Seconde-Lieutenant von Schwarzkoppen in Rosdorff bei 
Genthin gestorben. 

Seconde-Lieutenant von Jasmund dimittirt mit der alten Ar- 
mee-Uniform. 

Sec-Lieut. von Ledebur gestorben. 

1803. Major von Hitzacker erhielt die Invaliden - Compagnie in 

Peine. 

1804. Lieut von D erschau als Rittmeister dimittirt mit der alten 

Armee-Uniform. 
Lieut. von Bülow auf Ansuchen dimittirt. 
Gen.«Lieut. von Borstell gestorben am 26. November. 
Prem.-Lieut. von Borstcll wurde Inspections -Adjutant beim 

Gen.-Lieut. von Eisner. 

1805. Prem.-Lieut. von Kalben wurde Gen.-Adj. beim Gen. -Major 

von Reitzenstein. 

1806. Oberst von Quitzow mit 600 Thlr. Pension dimittirt 
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Rüg- ond ^oartier-Liste 

des Königlich Preufsischen CJürassier-Regiments von Reitzenstein 

pro Mai 1806. 



J^ 



Character. 



Vor- und Zanamen. 



Wo sie bis zum Jahre 1842 geblieben. 



1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 



7. 



8- 

9. 

10. 

1. 

1. 
2. 

3. 



4. 
1. 

2. 



Gen.-Maj. 

Oberst und 
Command. 
Oberst 



Major 



Rittmeister 



Stabs-Ritt 



Pr.-Lieut. 



Pr.-Lieut. 
a.Gen.Adj. 

Pr.-Lieut. 
Sec.-Lieut. 



Heinrich August Ton 

Reitzenstein 
Ludwig Franz von 

Kleist 
August Heinrich von 

Qnitzow 
Adolph Christoph 

von Kaikreuth 
Carl Friedrich von 

Manstein • 
Friedrich Eberhard 

V. Schwarzenau 

Carl Ludwig von 
Kunow 

Adolph Friedrich von 

Waldow 
Alexander Leopold 

von Kleist 
Martin Friedrich von 

Below 

Carl Ludwig von 
Rohr 

Ernst Leopold von 

Boyen 
Scipio von Eick- 

städt 

Otto Friedrich von 
Kalben 

August Ludwig von 

Ledebur 
August Casimir von 

Ingersleben 

Adolph vonLützow 



823 pensionirt, gestorben. 
807 dimittirt, 1809 gestorben. 

824 pensionirt, gestorben. 
809 dimittirt und gestorben. 

825 pensionirt, gestorben. 

820 Oberst und Ober-Brigadier bei 
der GensMarmerie mit InactiFitats- 
Gehalt ausgeschieden, 1825 ge- 
storben. 

809 Commandeur des 6. Cürassier- 
Regiments, als Oberst -Lieutenant 
mit Pension dimittirt, 1822 ge- 
storben. 

806 Major, 1813 pensionirt 

813 pensionirt, lebte 1842 in Berlin. 

813 Major und Commandeur des 9. 
Schlesischen Landwehr- Infanterie- 
Regiments, an Wunden gestorben 

806 wirklicher Rittmeister, 1807 di- 
mittirt, 1820 zu Wulkow bei Ky- 
ritz. 

806 Stabs-Rittmeister und geblieben. 

838 als Migor mit Armee -Uniform 
und Pension Ton der Gensd''arme- 
rie ausgeschieden. 

816 im 6. Cürassier* Regiment als 
Major mit Warte -Geld dimittirt, 
1820 als Forstmeister pensionirt, 
todt 

841 General-Major und Comman- 
dant von Colberg. 

841 General-Major a. D. zu Berlin. 



General-Major von Lützow 1834 zur 
Disposition, gestorben. 
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1. 



2. 



3. 



4. 



5. 



Character. 



Vor- und Zunamen. 



Wo sie bU zum Jahre 1842 geblieben. 



Stand arten- Junker. 



Stand. Jun. 



Hemnann Ewald von 
Wrangel 

Heinrich Friedrich 
von Witzendorf 

Carl Friedrich von 
Below 

Hans Friedrich von 
Kirchburh 

Graf Wilhehn Wer- 
ner von Schulen- 
burg 



1807 Offizier beim 6. Curaisier-Re- 
giment, 1813 den 16.0ctober einen 
Fu£i Yerbren, im Lazareth ge- 
storben. 

1806 Offizier, 1807 beim 6. Guras- 
flier-Regiment, dimittirt, dann bis 
1810 in Englischen Diensten. 



ünter-Stab. 



1. 



2. 
3. 

4. 
5. 



Kriessrath 
undRegts.- 

Quartm. 
Feld-Pred. 

Regimts- 
Quartienn. 
und Audit 
Regts.- Ch. 

Stallmeist. 



Friedrich Heinrich 
Schliekmann 

Wilhelm Heinrich 
Hirschberff 

George Heinrich 
Gerlach 

Wilhelm Schwindt 

Friedrich Julius 
Meyer 



1820 HannÖTerscher Gen.*£innehmer 
in Hildesheim. 



1828 Prediger in Genthin. 

1841 Kreisamtmann in SalzwedeL 



1809 entlassen, 1813 gestorben. 

1813 als Stallmeister beim 6. Cü- 
rassier-Reffiment, dann Kreis-Offi- 
zier der Gensd^armerie und 1831 
Stallmeister im Landgeatut zu 
Leubus. 



61 

Das Cürassier-Regiment No. 10. Gensd'armes. 
Das Regiment entstand im Jahre 1691, wo der Oberst von Natz- 
mer den Befehl erhielt, im Halberstädtischen eine Schwadron Gens- 
d'armes zu errichten. Als im darauf folgenden Jahre der Kurfürst durch 
Halberstadt zur Armee an den Rhein ging, musterte er die bereits complette 
Schwadron, welche aus der seit 1688 bestehenden deutschen Compagnie 
der Grands-Mousquetaires von 65 Mann und durch Anwerbung auf 1 18 
Mann vermehrt, bestand. Diese Schwadron erhielt alle Vorrechte der 
Garden, wurde 1697 auf 60 Gemeine reduzirt und 1699 wieder auf 80 
Mann verstärkt. Die 2. Schwadron ward 1713, die 3. 1716 von dem 
Erbprinzen von Anhalt -Dessau, Chef des Cürassier- Regiments No. 6 
errichtet. Die 4. wurde durch die Auflösung des Garde du Corps 1714 
nach dem Regierungsantritt Friedrich Wilhelm L errichtet, und zwar 
durch die Ueberweisung der sogenannten weilsen Escadron Garde du 
Corps. Die 5. Escadron endlich wurde 1718 durch Abgaben aus den 
andern 4 Escadrons errichtet und das Regiment dadurch auf den Etat 
eines vollständigen Cürassier-Regiments gebracht 
Die Che& des Regiments waren: 
1691 Oberst Dubislav Gneomar von Natzmer, der nach 66 Dienst- 
31 Kriegs- und 48 Jahren, die er Chef des Gensd^armen ge- 
wesen war, 1739 als General-Feldmarschall starb. 
1739. Oberst Conrad von Pannewitz, wurde als General-Major 

pensionirt. 
1743. Oberst Wolff Adam Freiherr von der Goltz, starb schon 

nach vier Jahren als General-Major. 
1747. General-Major Andreas von Katzeier. Derselbe war vom 
2. Regiment als Chef zum 3. gekommen und von dort Chef 
des Regiments Gensd'armen geworden. Er führte das Regi- 
ment während des siebenjährigen Krieges und starb 1761 als 
General - Lieutenant. 
1761. Oberst Friedrich Albrecht Graf von Schwerin, wurde als 

General-Major pensionirt. 
1768. General-Major von Krusemark, welcher als General-Lieute- 
nant 1775 starb. 
1775. General-Major Bernhard von Prittwitz, starb 1793 als Ge- 
neral der Cavallerie. 
1793. General-Major Carl Wilhehn von Eisner, wurde 1800 Ge- 
neral - Lieutenant. 
Die Garnison des Regiments war seit 1720 Berlin, wo ein Platz 
noch den Namen des Regiments führt Früher, und zwar bis 1717 
stand das Regiment in Hidberstadt, Berlin, Rathenow, Zehdenick und 
Wrietzen, dann eine Escadron in Trebbin und Belitz. 
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Die Uniform bestand in weifsen CoUets mit ponceaorothen Auf- 
schlägen, Scherpen and Kragen. Die Weste war dunkelUau. CoUets 
und Westen waren mit einer goldenen, an den Seiten rothgestreiften 
Borte eingefafst Bei den OfiSzieren fiel diese Einfassung weg und war 
dagegen die goldene Tresse breiter. Die Interims-Uniform der Offiziere 
war Scharlach mit blauem Kragen und Aufschlägen. Die Unterideider 
paillegeld, die AchselschntLre golden. Auf der Brust hatte der Sock 
rechts und links sechs breite in Grold gestickte Schleifen, 2wei kleinere 
auf den Taschen, zwei auf d^i Au6chlägen und vier hinten auf der 
Taille. 

Der Canton f&r das Regiment waren die Städte Havelbei^, Sandau 
und Homburg, so wie 111 Dorfschaften in den .Kreisen Halberstadt, 
Jerichow und in der Pri^nitz. Zusammen mit 4091 Feuerstellen. Aus 
diesen Bezirken rekrutirten auch die Garde du Corps und das Husaren- 
Regiment No. 2 erhielt durch Abgabe die geeigneten Leute. 

Die Feldzüge des B^iments sind, als Fscadron: 

1692. Marsch in den Französisch -Niederländischen Krieg, wo es 
bei Lüttich stand. 

1699. Marsch an die Weichsel zur Besetzung der Polnischen Grenze. 

1702. Beschieisung von Rheinbergen. 

1703. Belagerung von Geldern. 
Belagerung yon Bonn. 
Gefecht bei Lauingen. 

1704. Schlacht bei Hochstädt. 
1706. Belagerung von Menin. 

1708. Schlacht bei Ou den ar de. Unter dem Commando des Schwa- 
dron-Chefs Oberst Philipp Ludwig Freiherr von Canstein, welcher 
blieb, und zusammen mit der Lüneburgischen CaTallerie geftlhrt Ton 
dem Regiments -Chef General von Natzmer, machte die Schwadron 
Gensd'armen um 7 Uhr Abends eine Attacke auf die feindliche Infan- 
terie, die geworfen, aber von ihrem zweiten Treffen angenommen wurde. 
Bei dem Rückzuge attackirte die Schwadron Gensd'armen allein zwei 
feindliche Bataillone, rollte sie auf und nöthigte sie, die Waflfen zu 
strecken. Die sänmitUchen Fahnen waren bereits in den Händel der 
Gensd^armen, als drei Französische Garde- Schwadronen über sie her- 
fielen und durch Uebermacht siegten, so dals die Gensd'armen sich hin- 
ter der Preufsischen Infanterie sammeln mufste. Dessenungeachtet war 
es gelungen, die genonmienen feindlichen Fahnen zu retten und noch 
eine Standarte der Französischen Garde dazu zu erobern. General 
von Natzmer hatte vier, Comet von Zieten acht Wunden erhalten, 
wodurch die Standarte der Gensd'armen, welche Comet von Zieten 
trug, verloren ging. Als von Zieten wieder hergestellt, muTste er als 
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Belohnang fQr seine tapfere Vertheidiguog gegen die feindliche Ueber- 
macht die von der Schwadron Gensd'armen allein genommenen Franzö- 
sischen Fahnen und Standarten nach Berlin bringen. Die Schwadron 
hatte in dieser Schlacht drei Viertheile ihrer ganzen Mannschaft ver- 
loren, und mufste deshalb nach Westphalen zurück, um sich dort zu 
completiren. 

1709. Schlacht bei Malplaquet 

1710. Belagerung von Douay. 
Belagerung von Bethune. 
Belagerung von Ayre. 

1711. Belagerung von Bouchain. 

1715. (als Regiment) Belagerung von Stralsund. 

1741. Schlacht bei Molwitz. An welcher nur eine Schwadron des 
Regiments Theil nahm, da die vier andern noch bei O hl au standen. Der 
König war mit dieser Schwadron am 3. Januar in Breslau eingerdckt 
und sie machte die Verfolgung des Feindes nach dem Angriff der 11 
Preulsischen Schwadronen unter dem Oberst -Lieutenant Goltz mit, 
wobei sie 1 Offizier und 6 Gemeine todt, 1 Unteroffizier und 10 Ge- 
meine verwundet hatte. Auch der Schwadrons-Chef, Oberst-Lieutenant 
von der Asseburg wurde schwer blessirt. 

1742. Ueberfall von Senitz bei OUmütz. Der Feind überfiel das 
Dorf in der Nacht und steckte es in Brand. Mitten unter den Flammen 
focht die eine Hälfte des Regiments zu Fuls, während die andere Hälfte 
sich zu Pferde setzte und dann den Feind in die Flucht schlug. 

1745. Schlacht bei Hohenfriedberg. Hier machte es zusaounen 
mit der Garde du Corps und dem Regiment No. 2 die berühmte Attacke 
bei Striegau, bei welcher 2 Bataillone Sachsen niedergehauen wurden. 
Der Verlust des Regiments betrug hier 1 Unteroffizier und 4 Gens- 
d^armen todt, Lieut. vonOppen, 4 Unteroffiziere und 32 Gensd^armen 
verwundet. 

Schlacht bei Soor. Die Gensd'armen machten die schon beim Re- 
giment No. 2 (von Beeren) beschriebene Attakke zwischen Burkersdorf 
und Georgengrund mit. Der Verlust betrug hier Oberst -Lieutenant 
von Bredow, Rittmeister von Maltitz, 14 Gensd'armen und 114 
Pferde todt. Major von Bandemer, Rittmeister von Oppen, Lieu- 
tenant von Kottwitz, Comets von Beeren, von Kleist und von 
Strantz, 2 Unteroffiziere, 44 Gensd'armen und 70 Pferde blessirt. 

1756. Schlacht bei Lo wo sitz. Die Gensd'armen eroberten in dieser 
Schlacht 2 feindliche Standarten, hatten aber auch sehr bedeutende Ver- 
luste. Oberst von Holtzendorf, Lieutenant von Bröcker und 19 
Mann todt, Oberst^Lieutenant vonOppen, die Rittmeister von Quast 
und von Schweinichen, die Comets v. Bredow und v. Wödke, 
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3 UnteroflSziere und 45 Gensd'armeii blessirt Lieutenant von Mün- 
chow und 8 Gensd'armen gefangen. An Pferden verlor das Regiment 
in dieser Schlacht allein 167. 

Einschliefsung des Pimaschen Lagers. Hier wurde das sehr zusam- 
mengeschmolzene Regiment durch gefangene sächsische Garde du Corps 
complettirt. 

1757. Märsche nach Prag, zurück nach Sachsen und nach Berlin. 
Schlacht bei Rofsbach. Die Gensd^armen machten den berühmten 

Angriff auf die feindliche Cavallerie njlcht mit, hieben aber nachher mit 
den Garde du Corps zusammen auf die französische Infanterie ein und 
warfen dadurch den feindlichen rechten Flügel vollständig über den Hau- 
fen. — Wie grofs die Zufriedenheit des Königs mit der Tapferkeit des 
Regiments gewesen sein muls, beweist, dals von den 72 Orden pour le 
m^te, die überhaupt während des ganzen 7jährigen Krieges nur au»* 
gegeben wurden, fbr diese Schlacht 12 an die 10 Compagnie->Che&, den 
Adjutant von Dolffs und Lieutenant von Kleist verliehen wurde. 

Schlacht bei Leuthen. Die Gensd'armen zusammen mit dem Re- 
giment Garde du Corps attakirten das Oestreichische Regiment Modena, 
welches niedergeworfen wurde. 2000 Gefangene vom Nadasdyschen 
Corps fielen in die Hände der Sieger. Bei der späteren Attacke gegen 
die feindliche Cavallerie wurde noch eine Kanone und bei der Verfol- 
gung mehrere Fahnen und Standarten, so wie 15 Geschütze erbeutet 

1758. Belagerung von Ol mutz. 

Schlacht bei Zorndorf. Hier war das Regiment ebenfisdls mit der 
Garde du Corps zusammen. Der Verlust des R^;iments war bedoitend, 

5 OfiBziere, 2 UnterofiSziere, 2 Fahnenschmiede, 55 Gensd^armen und 
132 Pferde todt, 4 Offiziere, 3 Unteroffiziere, 1 Trompeter, 26 Gens- 
d'armen und 62 Pferde blessirt, aber die Erfolge waren noch bed^iten- 
der. Die Gensd'armen eroberten 7 Fahnen und 14 Kanonen, von denen 

6 allein von einem Zuge ' der 5. Schwadron mit dem Lieutenant von 
Dolffs genommen wurden. Das Regiment hatte ein aufserordentliches 
Avancement und drei Offiziere erhielten den Orden pour le m^rite. 

Schlacht bei Hochkirch. Hier hieb das Regiment mitten in der 
allgemeinen Bestürzung des Ueberfalls wiederholt auf die feindlichen 
Grenadiere ein, obgleich es dadurch das Unglück des Tages nicht ab- 
wenden konnte. Welcher Geist das Regiment beseelte, davon giebt der 
Tod des Gensd'armen Hederich ein Beispiel, der überwältigt, dennoch 
den Pardon ablehnte, indem er bis zum letzten Aug^iblick rief: Siegen 
oder Sterben! — Hedrich war von der Compagnie von Beulwitz. 

1739. Treffen bei Hoyerswerda. 

1760. Gefecht bei Kunzendorf. 

Schlacht von Liegnitz. 
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Schlacht von Torgau. 

1762. Gefecht bei Adelsbach. 

Treffen beiKeichenbach, wo nur 200 Mann des Regiments mit- 
fochten und 3 Standarten erbeuteten. 

1763. Rückmarsch in die Garnison Berlin. 

1778. Gefecht bei Weifskirch. 

1779. Rückkehr nach Berlin. 

1793 und 1796. Feldzug gegen Polen. 

1805. Mobilmachung. Marsch nach Sachsen, Delitzsch und Halle. 

1806. Rückkehr am 1. März nach Berlin. Ausmarsch im August 
nach Auerstädt, wo die Gensd'armen nicht zum Einhauen kamen. Auf 
dem Rückzüge nach der Oder wurde das Regiment am 27. October bei 
dem Dorfe Wichmansdorf in der Nähe von Boitzenburg von der fran- 
zösischen Division Beaumont umringt. Durch den Marsch war das Re- 
giment bis auf 330 Pferde geschmolzen. Trotzdem griff es den Feind 
ao, obgleich es schon 9 Uhr Abends, zwar heUer Mondschein, aber das 
Terrain so eng war, dafs nur 3 Schwadronen neben einander aufmar- 
schiren konnten, die 4. und 5. Schwadron also ein zweites Treffen bilden 
mufsten. Der Feind hielt dem Chocq kräftig Stand und nur der Major 
von Wahlen-Jürgass, Rittmeister von Pannewitz, Lieutenants 
von SchöninglL, von Pourtales, Graf Herzberg, Graf Ingen- 
heim, 4 Unterofßziere und 40 Gensd'armen mit der Standarte brachen 
durch. Der Rest des Regiments wurde gefangen. Die kleine Schaar, 
welche sich durchgeschlagen, kam spät in der Nacht nach Boitzenburg 
und am Tage darauf nach Prenzlau, wo es zusammen mit dem Hohen- 
loheschen Corps dennoch in Gefangenschaft gerieth. 

Die Depot-Schwadron, welche in Berlin zurückgeblieben war, mar- 
schirte mit der ganzen Kammer des Regiments, so wie mit den einbe- 
orderten Ersatzmannschaften über Schwedt, Graudenz und Königsberg 
bis Altenburg in Ostpreufsen, wo dieselbe zur Bildung der Cürassier- 
Brigade verwendet wurde. 

OfBzier - Abgangs - Liste 

des Königlichen Regiments Gensd'ai-mes *). 

NB. Der bekannte Feldmarschall von Grumbkow schied im 
Jahre 1699 aus dem Corps der Gensd'armes, wie sie damals 
hiefsen. 
1719. Oberst-Lieut. von Jeetzen gestorben. 



*) Aus dem Werke: „Leben und Kriegsthaten de« General-Feldn^arschalls etc. von 
Natzmer^^ entlehnt, 
niostr. Stammliste. 6. Cttr.-R. 5 
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172U. Rittm. von Ruits zu Derfflinger Grenadier zo Pferde Tersetzt. 
GeiL-Major de Briou Abschied. 

1722. M^or von Mitzlaff gestorben. 
Rittm. von Legat Abschied. 
Lieut. von Carnitz dimittirt. 

1723. Rittm. von Wobeser Abschied. 

Prem.-Lieut. von der Asseburg als Rittmeister ins Lieib-Cfl- 
rassier-Regiment versetzt. 

1724. Lieut. von Holtzendorf dimittirt. 
Comet von Weferlingen dimittirt 

1725. Lieut. von LQderitz desgleichen. 

Oberst von Platen erhielt das Dragoner-Regt No. 1. 

1726. Lieut. von Podewils als Rittmeister zum Dragoner-R^iment 

No. 1. 

1728. Comet von Stülpnagel dimittirt 

1729. Rittm. von Aschersleben wird Gen.-Adjutant 
Lieut von Bandemer desgleichen. 

Comet von Katte gestorben. 

1730. Premier-Lieut von Katte. König Friedrich Wilhelm L 

lieis ihn enthaupten den 6. November. 

1731. Rittm. von Bohnen gestorben. 

1732. Lieut Graf Wartenberg dimittirt. 

1733. - von Holtzendorf dimittirt 

1734. Prem.-Lieut. Graf Truchsefs als Capitain zum Dragoner-Re- 

giment No. 7. 
Lieutenant von Natzmer als Rittmeister zu Gesler zu Pferde 
(No. 4). 

1735. Comet von Flanfs ab Lieutenant zu Truchsefs zu Pferde. 

(No. 11). 

Lieut von Aschersleben als Stabs-Capitain zum Dragoner- 
Regiment No. 7, starb 1761 als Gen.-Maj. 

Lieut. von Eimbeck gestorben. 

1736. Lieut. von Platte als Rittmeister zu Gesler No. 4. 

Rittm. von Aschersleben als Major zum Dragoner-Regiment 

No. 2. 
Lieut. von Borcke als Rittmeister bei Jung-Waldow (No. 8). 
Rittm. von Krane dimittirt. 

1737. Lieut. von Wartenberg dimittirt. 

1738. - von Rohwedel dimittirt. 
Lieut von Lüderitz dimittirt. 
Major von Schenck dimittirt. 
Rittm. von Kleist dimittirt 
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1738. Lieut. von Hertefeldt als Kittmeister eu Prinz Friedrich zu 

Pferde (No. 5). 

1739. Lieut. von Petersdorff gestorben. 
Gen.-Feldmarsch. und Chef von Natzmer gestorben. 
Rittm. von Eckard wird Königl. Ober-Küchenmeister. 

Maj. van Schack als Oberst-Lieut bei Alt-Waldow (No. 12). 
Comet von Uckermann Abschied. 

1740. Stabs-Rittm. von der Marwitz zu Prinz Friedrich Cürassier. 
Lieut. von Bülow zu Platen Dragoner (Nr. 1). 

Comet von Pannewitz in die neu errichte Garde du Corps 
versetzt. 

1741. Lieut. von Barfus Abschied. 
Oberst von Schenck Abschied. 
Lieut. von Arnim Abschied. 
Major von Holtzendorff Abschied. 

1742. Rittm. von Zastrow starb. 

Comet von Podewils in die Garde du Corps versetzt. 
Rittm. Graf Kam cke ward Schloishauptmann. 
Oberst von der Asseburg an Wunden invalide, entlassen mit 
der Amtshauptmannschaft zu Beeskow. 

1743. Gen.-Maj. und Chef von Pannewitz Abschied. 

1744. Stabs-Rittm. von Grell in das Glatzesche Garnison -Regiment 

versetzt. 
Comet von Küssow als Fähnrich zu Röhl Dragoner (No. 7). 

1745. Rittm. von Bomsdorff Abschied als Major. 
Oberst-Lieut. von Bredow blieb bei Soor. 
Rittm. von Matitz desgleichen. 

1747. Comet von Bär Abschied. 

von Luck als Invalide entlassen. 

von Wintzingerode desgleichen. 
Gen.-Maj. und Chef Freiherr von der Goltz gestorben. 
Maj. von Seydell entlassen, weil er um den verstorbenen Chef, 
wie befohlen, nicht hat trauern wollen. 

1748. JRittm. Graf Truchses zu Waldburg gestorben. 

Comet von Brandenstein ins Regiment Bomstedt Cürassier 
(No. 9) versetzt. 

1749. Comet von Winzingerode Abschied, später den Character 

als Rittmeister erlangt 

1750. Comet Bogeslav Ehrenreich Wilhelm von Strantz Abschied, 

später den Character als Rittmeister erlangt. Herr auf Sie- 
versdorff. 

5* 
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1752. Der General von Oertzen erhält das Dragoner-Regiment Bo- 

nin und bleibt in dieser Eigenschaft bei Lowositz 1756. 

1753. Lieut. von Wuthenow Abschied als Kittmeister. 

von Glaubitz desgleichen. 

von Jagow ebenso, später Postmeister in Soldin. 

1754. Oberst-Lieut. von Bandemer zmn Regiment Holstein Gottorp 

Dragoner (No. 9) versetzt, starb 1764 als Gen.-Major. 
Comet de la Courciere Abschied als Lieut. 

1755. - von Bredow wird mit dem Comet von Mönchow 
von Markgraf Friedrich vertauscht. 

Comet von Neuhoff Abschied. 

1756. Oberst-Lieut. von Karstedt Abschied. 
Maj. von Bredow Abschied. 

Oberst von Holtzendorff bei Lowositz geblieben. 

Lieut. von Bröcker desgleichen. 

Der 4te Lieutenant von Kleist wird Major bei Szekeli Husa- 
ren. 1762 Gen. -Maj. und Chef eines Husaren -Regiments. 
Ein ausgezeichneter Partisan, stirbt 1767, hiefs mit Vornamen 
Friedrich Wilhelm. 

1757. Stabs-Rittm. von Rohet Abschied. 
Comet von Glaubitz Abschied. 

von Schmalenberg an Wunden gestorben. 

1758. Oberst-Lieut. von Oppen als Oberforstmeister angestellt. 
Lieut. von Normann zur Infanterie versetzt. 

Major von Sydow bei Hochkirch geblieben. 
Stabs-Rittm. von Engelhardt bei Zomdorf geblieben. 
Lieut. von Wödtke desgleichen. 

von Rothenberg desgleichen. 

von Eickstädt desgleichen. 
Comet von Dankelmann desgleichen. 

1759. - von Holtzendorff verlor bei Zomdorf beide Füfse und 
lebte als Invalide. 

Cornet von Bomsdorffin die Garde du Corps versetzt. 
Lieut. von Krackwitz als Invalide zum Garnison-Regiment. 
Comet von Winter feldt desgleichen, 
von Braunschweig Abschied. 
Lieut. von Kunow gestorben. 
, Rittm. von Quast als Major dimittirt. 
Oberst -Lieuten. von Schweinichen wird Commandeur bei 

Schorlemmer Dragoner. 
Oberst- Lieuten. von Bülow wird Commandeur bei Bayreuth 
Dragoner, starb als General der Cavallerie 1788. 



In diesen iwei Jahren gingen also bei dem Regiment :>iebeii- 
z^m Offiziere ab! 

1760. Bittm. von Katzler^ Sohn des Begiments-Che&;. starb. 

1761. Comet Ton Zischwitz an Wanden gestorben. 
Bittm. Ton Schönfeld entlassaa. 

1762. Oberst von Kottwitz in dem Winterquartier in Schlesien ge- 

storben. 
Lieut Ton Janitz als Stabs-Rittm. zu den Bosniaken. 

1763. - Joachim Valentin Ton Eickstidt als Kittmeister di* 
mittirt, war später Landrath in der UckermaiiL. 

Bittm. Baron Otterst&dt als Major dimittirt. 

Major Ton Lessei starb. 

Comet von Schlabbrendorff als (jen.-AdJQt, zom General 

von Seydiitz. 
Lient. Ton Grävenitz als Bittmeister dimittirt. 

1764. Oberst -liieut. von Arnim wird Commandeur bei Sohlabbreu- 

dorff Cfirassiere (No. 1). 
Oberst Woldeck Ton Arneburg wird Gen.-Maj. und Chof 
des Cürassier-B^iments No. 4 und 1769 pensionirt 
1765 Stabs-Rittm. Ton Enobelsdorff invalide entlassen. 
Comet von Hertefeld desgleichen. 

vonDeelen wegen kränklicher Umstände entlassen. 
NB. An seiner Stelle ward der Fahnenjunker von Massow 
Comet. 

1766. Stabs-Rittm. von Rochow Abschied. 
Lieut. von Zieten als Rittmeister dimitürt. 

1767. - von Brederlow Abschied als Rittmeister. 

1768. Gen.-Maj. und Chef Graf Schwerin Abschied. 
Oberst und Commandeur von der Marwitz dimittirt. 
Lieut. von Schwerin Abschied. 

1769. Comet von Bardeleben entlassen. 

von Alvensleben Abschied. 
Lieut. Graf Reichenbach 11. Abschied als Rittmeister. 

1770. Comet von Lentulus gestorben. 

1771. - du Rosey Abschied. 

NB. Der Fahnenjunker von Löschebrand wird Hh* ihn 

Comet. 
Lieut. von Düringshofen Abschied, 
von Arnim desgleichen. 

1772. - Graf Wartenslcben desgleichen. 

von DOringshofen desgleichen. 



70 

1772. Stabs -Rittm. und Adjut von Wedell ins Regiment Seelhoret 

Cürassiere (No. 6). 

1773. Lieut. von Korff gestorben. 

Lieut. Graf Podewils, Sohn des Ministers, Abschied als Ritt- 
meister. 

1774. Lieut. von Brixen Abschied. 

Comet Graf Wartensleben desgleichen, 
von Alvensleben desgleichen, 
von Maltzahn desgleichen. 

1775. Gen.-Lieut. von Krusemarck gestorben. 

Lieut. von Winter feldt Abschied als Rittmeister. 

Graf Fincken stein, Sohn des Ministers, dimittirt 
Stabs -Rittm. Graf Sparr erhält eine Compagnie beim Leib- 
Regiment zu Pferde. 
Stabs-Rittm. von Drosedow wird Königl. Stallmeister. 

1776. Comet Graf Sparr wird gegen den Comet von Böltzig im 

Regiment Bohlen Cürassiere (No. 11) vertauscht. 
Oberst-Lieut. von Münchow Abschied. 

1777. Oberst und Commandeur von Viereck desgleichen. 

NB. Oberst von der Marwitz wird Commandeur, Fahnen- 
junker von Jürgas Comet. 

Comet von Vofs gestorben. 

Oberst und Commandeur von derMarwitz erhielt das Cüras- 
sier-Regiment No. 7. 

NB. Oberst-Lieut. von Bredow Commandeur. 

1778. Lieut. von Knobelsdorff dimittirt 
Major von Holtzbriack desgleichen. 

1780. Comet von Blanckenburg desgleichen. 
NB. Fahnenjunker von Schack wird Comet. 
Oberst-Lieut. und Commandeur von Bredow Abschied. 
NB. von Dolffs Commandeur. 

Lieut. von der Reck Abschied. 

Stabs -Rittmeist. von Buddenbrook wird Major bei Usedom 
Husaren (No. 7). 

1781. Stabs-Rittm. von Düringshofen Abschied. 
Major von Wödtke Abschied. 

NB. Jürgas wird Lieut. 

1782. Stabs-Rittm. Graf Reichenbach Abschied. 
Lieut. von Böltzig wird Inspections-Adjut. 

1783. Cornet von Vofs wird gegen den Comet von König im Cü- 

rassier-Regiment Rohr (No. 6) vertauscht. 
Comet von Röder gestorben. 
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1784. Major von Bothenberg dimittirt. 

Lieut. von Freyberg desgleichen als Rittmeister. 
Stabs-Kittm. Graf Reufs dimittirt. 

1786. Lieut. von Hacke desgleichen. 

von Bon in desgleichen. 
vonKahlden Abschied als Rittmeister, 
von Oppen Abschied. 

1787. - von Löschebrandt desgleichen. 
Major von Platen gestorben. 

Lieut. Graf Solms dimittirt. 
NB. Fahnenjunker von Quast ward Cornet. 
Lieut. Graf Medem als Rittmeister .in die Königliche Suite 
versetzt. 

1788. Cornet Graf Blumenthal dimittirt. 

NB. Estandarten-Junker von Maltzahn wird Cornet. 

Graf Kaikreuth übercompletter Cornet 

Stabs-Rittm. von Freyberg gestorben. 

Lieut. von Rothkirch Abschied. 

Oberst-Lieut. von Kleist als Oberst mit Pension. 

Oberst und Conmiandeur von Dolffs erhält das Cürassicr-Re- 

giment Groben No. 1, starb 1805 als Gen.-Lieut. 
NB. Major von Holtzcndorff wird Commandeur. 

1789. Lieut. von Häseler dimittirt mit der alten Armee-Uniform. 
Maj. von der Goltz als Oberst von der Armee, mit der Uni- 
form des Regiments zum Gesandten in Petersburg ernannt. 

Major von Arnim gestorben. 

1790. Oberstp-Lieut. Prinz Heinrich von Preufsen, Coadjutor des 

St. Johanniter-Ordens, starb. 
Lieut. von Bornstedt dimittirt 

von Alvensleben wird 2ter Gener.-Adjut 
Cornet von Trotha gestorben. 

1791. Major Valentin von Massow als Oberst-Lieut mit der Regi- 

ments-Uniform. Derselbe ward hiemächst Hofmarschall und 

später Ober-Marschall Sr. Majestät. 
Lieut. Friedrich von Buch dimittirt. 

Burgsdorff dimittirt. 
NB. Cornet Graf Kaikreuth wird Lieut 

1792. Cornet von Schlepegrell Abschied. 

Lieut. Baron Reede Abschied, später als Capitain. 
von Wilczeck dimittirt. 

von Streng tauscht mit dem Cornet von Königsegg 
im Regiment Schenck Dragoner (No. 7). 
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1793. Gen. der Cavallerie von Prittwitz gestorben. 

NB. Oberst von Eisner, Commandeur von Dalwig CQrassiere 
wird Chef. 

1794. Lieut. Graf von Kalckreuth tauscht mit dem Lieuten. von 

Schlieffen des Cürassier-Kcgiments Prinz Louis von Wür- 
temberg (No. 5). (1837 Gen.-Maj. in Berlin). 

Lieut. von Quast vrird ä la suite ins Cürassier-Regiment Dal- 
wig (No. 12) versetzt. 

Comet Graf Schweinitz L ä la suite ins Dragoner-Regiment 
Schenck (No. 7). 

NB. Comet vonMaltzahn wird Sec.-Lieut. 

1795. Se. Konigl. Hoheit der Prinz Ludwig von Preufsen erhält 

das Dragoner-Regiment Graf Lottum (No. 1). 

Comet von Lepel als Fähnrich ins Regiment Grävenitz Infan- 
terie (No. 45). 

Lieut. von Buch dimittirt. 

1796. Major von Kleist als Oberst-Lieut. dimittirt. 
Rittm. von Holwede Abschied. 

Lieut. von Alvensleben 11. desgleichen. 

NB. Lieut. von Schack wird Stabs-Rittm., die Estandarten- 

Junker von Jagow und Graf Lüttichau werden Comets. 
Lieuten. von Maltzahn IL Abschied; starb 1837 ab Ober- 

marschaD. 

1797. Gen. -Major und Commandeur von Holtzendorf erhält das 

Cürassier-Regiment No. 9. 
NB. Oberst-Lieut. von der Groben wird Commandeur. 
Oberst-Lieut. von Kleist (schon 1769 dimittirt) erhielt die 

Militair - Academic. 
Oberst von Beulwitz wird Chef des Cadetten- Corps. 
Oberst-Lieut. und Commandeur von der Groben als General- 

Major und Gesandter in Petersburg ausgeschieden. 
Major von Beeren ins Dragoner-Regiment Anspach-Bajrreuth. 
NB. Oberst-Lieut. von Reitzenstein wird Commandeur. 
Lieut. Carl von Maltzahn dimittirt. 

1798. Graf Schweinitz Abschied. 

Stabs-Rittm. von Prittwitz als Compagnie - Chef in das aug- 

mentirte Regiment Garde du Corps. 
Comet Belshes (ein Engländer) als Lieutenant dimittirt. 
Baron Coustant als Lieutenant dimittirt. 
1800. Lieut. von der Ilagen Abschied. 

NB. Estandarten- Junker von Schöuing wird Cornet. 
Lieut. von Tcmpelhoff Abschied. 
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NB. Estandarten-Junker von Sydow wird Comet. 
Prem.-Lieut. von Rauschenplatt als Kittmeister. 
Sec-Lieut. von Werder wird ins Infanterie -Regiment von 

Tschammer versetzt (No. 2T). 
Major von Bredow als Oberst-Lieut. dimittirt. 

1801. Sec-Lieut. von Oertzen Abschied. 

NB. Estandarten- Junker von Schöning, ehemals im Drago- 
ner-Regiment von Irwing, wird Cpmet. 

1802. Major von Runstedt Abschied als Oberst-Lieut. 

NB. Comet von Schöning wird Sec-Lieut., von Bredow 

Comet. 
Major von Berlepsch dimittirt. 
Prem.-Lieut. von der Marwitz dimittirt. 
Lieut. von Arnim IT. Abschied. 

1803. Prem.-Lieut. Graf Schwerin als Compagnie-Chef ins Regiment 

Garde du Corps versetzt. 

NB. Graf von Pourtales wird Sec-Lieut., Graf von Ingen- 
genheim Comet. 

Prem.-Lieut. von Dorville dimittirt. 

Stabs-Rittmeister vonGlasenapp als Kriegs- und Steuer-Rath 
versorgt. 

NB. von Jagow wird Premier -Lieut. von Schöning Sec- 
Lieut., Graf Mol tke Comet 

Major von Katte Abschied. 

Stabs-Rittm. von Schlieffen desgleichen. 

1804. Stabs-Rittm. Graf Schwerin Abschied als Major. 

NB. Die Comet-Stelle geht ein, um das Regiment auf den Etat 
von 37 Offiziers zu setzen; das andere Avancement blieb dem 
Regiment. 

General-Maj. und Commandern* von Reitzenstein erhält das 
Cürassier-Regiment von Borstell (No. 7). 

NB. Oberst Graf Henckel wird Commandeur. 

1805. Oberst und Commandeur Graf Henckel wird Chef des Cüras- 

sier-Regiments Dolffs (No. 1). 
Oberst Graf Schwerin wird Chef des Leib-Cürassier-Regi- 
•* ments. 

NB. Major von Löschebrand wird Commandeur. 

1806. Sec-Lieut. von Riedesel starb. 

NB. Graf Ingenheim wird Sec-Lieut. 

von Gillern von Irwing Dragoner wird Comet. 
Stabs-Ritt. vonAlvensleben wird bei Holtzendorff Cürassiere 

(No. 9) aggregirt. 
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1806. General-Lieuten. und Chef von Elsner wird mit 2000 Thaler 
pensionirt. 
NB. Eleve Graf Brühl rangirt als Comet ein vor die Comets 
Graf Hardenberg und von Driesen. 

R&Dg- und Quartier -Liste 

von den Offiziers des Königlich Preufsischen Re^ments G^ns- 

d'armes pro Mai 1806. 



J\§ 



Charactcr. 



Vor- und Zunamen. 



Wo sie bis zum Jahre 1842 geblieben. 



1. 

2. 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 
1. 

2. 
3. 
4. 

5. 



Gen.-Lt. 

und Chef 

Major und 

Command. 

Major 



Rittmeister 



Stabs-Ritt. 



Carl Friedrich von 
Elsner*) 

Otto Ernst von Lö- 
schebrand 

Wilhelm Urban von 
Arnstedt 

George Ludwig von 
Jürgas 

Otto Friedrich Lud- 
wig von Schack 

Joachim Ludwig von 
König 

Hans Ludwig Friedr. 
von Arnim 

Friedrich Ludwig von 
Alvensleben 

Franz Friedrich von 
Gostkowsky 

Otto Emil Herrmann 
von Katte 

Ernst Heinrich Wil- 
helm von Panne- 
witz 

Otto von Königs- 
Wilhelm Ludwig von 
Arnim 

Ludwig Carl Alex, 
von Alvensleben 

Friedrich Wilhelm 



1806 vor dem Kriege mit 2000 Thlr. 
pensionirt, starb 1808. 

1819 gestorben. 

1836 gestorben. 

1833 als General-Lieuten. a. D. ge- 
storben. 

1815 gestorben. 

1827 als Oberst a. D. gestorben. 

1825 als Postmeister in Sagan ge- 
storben. 

1820 erster wirklicher Stallmeister 
Sr. Majestät, starb in Potsdam. 

1837 Major a. D. 

1822 als Major a. D. gestorben. 
1839 Landrath des Cottbuser Kreises. 

1815 a. D. gestorben. 

1824 a. D. gestorben. 

1817 als Major des 4. Cürassier- 
Regiments dimittirt, lebt in Zich- 
tau in der Altmark. 

1837 Major a.D. aufRüstädt 1840 



Thomas V. JagOw| Erb-Jägermeister der Kurmark. 



*) Der General -Lieut. von Elsner war Inspecteur der Märkischen und Pommer- 
schen Cavallerie-Inspectionen, in welchen er 9 Regimenter Cavallerie und zwar 3 Cfi- 
rassier-, 4 Dragoner- und 2 Husaren- Regimenter hatte. Seine Inspections- Adjutanten 
. gehörten nicht mit zum Regiment Gensd'^armes , wurden aber in den Ranglisten dessel- 
ben, wie geschehen, mit aufgeführt. 
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Jki 



Cbaracter. 



Vor- und Zunamen. 



Wo tie bis zum Jahre 1842 geblieben. 



6. 
1. 



2. 
3. 

4. 
5. 



1. 



3. 
4. 

5. 
6. 

7- 

8. 

9. 

10- 

11. 



St. - Rittm. 
Pr.-Lieut. 



Sec.-Lt. u. 

Reg.-Adj. 

Sec-Lieut. 



1. ! Cornet 



Benedict Anton Graf 
von Lttttichau 

Friedrich Wilhelm 
Max von Vofs 

August Wilhelm von 
Holtzendorff 

Wilhelm von Bre- 
dow 

Leopold Carl Christian 
von Plettenberg 
Wilh. Werner George 
-Graf von Hacke 

Carl Ludwig von 

Zastrow 
Carl Christian Georg 

Leopold V. Schö- 

ning 
Ludwig Collm. von 

Sydow 
Carl Friedr. Hard. 

Dan. von Zieten 

Ernst Carl Gottfried 

von Quistorp 
Julius Hermann Carl 

Fr. V. Pourtales 
Wilh. Theod. HeUm. 

Allr. V. Schöning 
Leopold Fried. Ferd. 

Wilh. V. Bredow 
Johann George Carl 

von Nostiz 
Georg Wilhelm Graf 

von Hertzberg 

Gustav Adolph Graf 
von Ingenheim 

Franz Friedrich Graf 
von Moltke 



2. 



Heinrich Graf von 
Reufs 



1836 al« dimittirter Major in Posen. 

1808 als Rittmeister dimittirt, 1828 
Dom-Capitular zu Magdeburg, 1840 
in den Grafenstand erhoben, 1841 
ra Berlin. 

1812 alB Stabs-Rittm. dimittirt. 

1813 Major im 6. CO rassier- Regi- 
ment, bei Liebertwolkwitz ge- 
blieben. 

1806 bei Wichmannsdorf geblieben. 

Vom 2. Husaren-Regiment als Ritt- 
meister dimittirt, dann auf Ranft, 
Dahlwitz etc, Kammerberr, 1839 
gestorben. 

1835 als General -Major und Din- 
sions-Commandeur gestorben. 

1837 Major a. D. auf Salentbin bei 
Pyritz. 

1828 als Rittmeister vom 5. Husaren- 
Regiment dimittirt. 

1809 in Königl. Würtembergischen 
Diensten den Arm verloren, 1837 
Hauptmann bei den Invaliden. 

1831 als Major gestorben. 

1837 Kammerherr und Graf, 1840 
Ober- Ceremonienmeister. 

Rittmeister a. D. und Stallmeister zu 
Lindenau bei Neustadt a. d. Dosse. 

1841 als Rittmeister a. D. zu Briesen. 

1837 KaiserL Russisch. Gen.-Lieut. 
und Graf. 

ia37 als dimittirter Major vom 10. 
Husaren-Regiment. 

1841 Major a. D. und wirkli. Gch.- 
Rath und Kammerherr. 

Ertrank als Stabs - Rittmeister der 
Garde du Corps und Adjutant des 
Generals der Cavallcrie von Blü- 
cher im Jahre 1813 in Böhmen als 
Ueberbringer von Depeschen. 

AU Major dimitUrt, 1839 Prinz Hein- 
rich LXIII. Reufs -Schleitz. 
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J^ 



Cbaracter. 



Vor- and Zunamen. 



Wo sie bis zum Jahre 1842 geblieben. 



3. 



Cornet 



vacant (fttr Graf 
Brühl) 

4. - Th. Ernst Friedr. Graf 

von Hardenberg 

5. - Leopold Baron von 

Gillern 

1. 'Rittm. und' Friedrich Wilhelm 



2. 



Insp.- Adj. 



St. - Rittm. 
u. Insp. Ad. 



von Bardeleben 



Carl Heinrich von 
Borstell 



1809 als Sec.-Lieut. dimitürt. 

1841 Major a. D., zuletzt beim 7. 
Cüraasier-Regiment. 

Vom Cürassier-Regimcnt No. 5. In- 
spectiona -Adjutant der Pommer- 
schcn Cavallcrie-Inspection, 18(K^ 
Brigade - Major des Blucherschen 
Corps, mit Armec-üniform dimit 

Vom Cürassier-Regiment No. 7, 1841 
General- Lieut., Commaudant ?on 
Stralsund, war Inspections-Adjut. 
der Mfirkisch. Cavallerie-Inspect. 



Standarten -Junker. 



1. 

2. 
3. 
4. 



Stand. Jnk. Friedrich Wilhelm 

Graf von Brühl 
Wilhelm v. Driesen 
Friedr. v. Freiberg 
Proth. von Milecky 



1839 als Oberst-Lieut. dimittirt. 



1808 als Lieut. ausgeschieden. 



Unterstab. 



1. I Regiments 
i Quartier- 
meister 

Auditeur 



2. 



3. 



Reg.- Chir. 



4. iFeld-Pred. 



5. iStallmeist. 



6. Feldküster 



Friedrich Carl 
Maafse 

Johann Einan Kie- 
sewetter 

Johann Andreas 
Völker 

Carl Friedrich Lebr. 
Unverdorben 

Daniel Friedrich 
Kayseier 

Wilhelm Beyer 



1836 als pensionirter Intendantur- 
Rath gestorben. 



1841 Regierungs-Ratb a. D. in Berlin. 



1830 als pensionirter Dirisions- Ge- 
neral-Arzt gestorben. 

Später Prediger zu Boberow. 



1816 gestorben. 
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Leib-Carabinier-Regiment. Cürassier-Begiment No. II. 

Das Regiment wurde im Jahre 1692 von dem Oberst Paul von 
Brand aus verschiedenen andern Dragoner-Regimentern errichtet, 1697 
bis auf 3 Compagnien reduzirt, dann aber durch 3 Compagnien des Re- 
giments von Marwitz, firüher DerflElinger Dragoner wieder vermehrt* 
Dies geschah als der Markgraf Albrecht Friedrich Chef des Regi- 
ments war. Das Jahr findet sich nirgends angegeben. Das Regiment 
blieb bis 1704 nur 3 Schwadronen stark, wurde um diese Zeit auf 4 
vermehrt, wozu die Mannschaften geworben wurden. Auf den Etat eines 
wirklichen Cürassier- Regiments kam es erst im Jahre 1718, wo König 
Friedrich Wilhelm I. befahl, es auf 10 Compagnien in 5 Schwa- 
dronen zu bringen. Den Namen Leib-Carabinier-Regiment erhielt das 
Regiment durch Cabinets-Ordre vom 28. April 1738, in welcher es zu- 
gleich seinen Rang gleich nach dem Leib-Cürassier-R6giment No. 3 an- 
gewiesen erhielt.. 

Die Chefs des Regiments waren: 
1692. Oberst Paul von Brand starb noch in demselben Jahr. 

Markgraf Albrecht Friedrich von Brandenburg, wel- 
cher das Regiment bis zu seinem Tode im Jahre 1731 behielt, 
während die Commandeure desselben Brigadiers oder Com- 
mandeure en Chef genannt wurden. 1711 war dies Brigadier 
Jordan Heinrich von Wuthenau. 
1731. Oberst Markgraf Carl von Brandenburg, Sohn des vorigen 
Chefs. Behielt es nur kurze Zeit, da er noch in demselben 
Jahre Chef des Infanterie -Regiments No. 19 wurde, dadurch 
ging das Regiment gleich an den General-Major Carl Lud- 
wig Grafen von Truchses zu Waldburg über, welcher 
sieben Jahre nachher starb. 
1738. Oberst Graf Herrmann von Wartensleben, erhielt 1741 das 

Cürassier-Regiment No. 9. 
1741. Oberst Caspar Ludwig von Bredow, wurde als Gen.-Lieut. 

pensionirt. 
1751. General-Major Peter von Pennavaire, starb 1759. 
1759. General-Major Joachim Christian von Bandemer, starb 1764. 
1764- vacat bis 

1768. Oberst Baron von Hoverbeck, starb 1770 als Gen.-Major. 
1771. Oberst Reimar von Kleist wurde als Gen. -Major pensionirt. 
1775. Oberst Philipp Christian von Bohlen, erhielt 1784 das Regi- 
ment No. 1. 
1784. Oberst Hans Sebastian von Reppert, wurde "1795 als Gen.- 
Lieut. pensionirt. 
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1795. Gen.-Major August von Bismark, avanzirtfc 1800 zum Gen.- 
Lieut. und feierte 1803 sein 50jähriges Dienstjubiläum. 

Die U niform bestand in weilsen Collets mit hellblauen Aufschlägen, 
Kragen und Westenschölsen. Das Collet, die Aufschläge und Westen- 
schöfse waren mit einer weüsen hellblau geränderten und in eben solchen 
Quarres gewirkten Borte (silbernen bei den Offizieren) besetzt. 

Die Garnisonen waren vor 1806 Rathenow für den Stab, die Leib- 
und 5. Schwadron, Genthin die 2te, Havelberg eine Hälfte der 3ten, 
Sandau die andere Hälfle der 3ten und Neuhaldensleben für die 4. 
Schwadron. 

Der C an ton war der zweite District des Jerichowschen Kreises mit 
64 Dörfern und Vorwerken. Dann aber die Städte Neuhaldensleben, 
Wollmirstädt, Rathenow, Genthin, Jerichow und 29 Dörfer in der Zauche, 
zusammen 4694 Feuerstellen. Geeignete Mannschaften gab es an das 
Husaren-Regiment No. 2 ab. 

Die Feldzüge des Regiments beginnt die alte Stammliste der Armee 
mit denjenigen, welche das Regiment Derfflinger Dragoner mitgemacht, 
weil 3 Compagnien desselben in dieses Regiment übergingen, darunter 
werden aufgezählt: 

1675. Schlacht bei Fehrbellin. 

1677. Feldzug in Ponunem. 

1679. Winterfeldzug in Preulsen. 

1688. Gefechte bei Neufs. Belagerung von Kaiserswerth und 
Bonn. 

Als Regiment „Markgraf Albrecht" machte es den spanischen Erb- 
folgekrieg in Flandern und Brabant mit. 

1741. Schlacht bei Mollwitz. 

1745. Schlacht bei Hohenfriedberg, sein Verlust betrug hier 
1 Oflßzier, 2 UnteroflSziere, 7 Carabiniers todt, 2 Oflßziere, 5 ünteroflB- 
ziere und 40 Carabiniers verwundet. 

Schlacht bei Kesselsdorf. 

1756. Schlacht bei Lo wo sitz, bei welcher 19 Carabiniers und 77 
Pferde blieben, 2 OflSziere, 2 Unteroffiziere, 1 Trompeter und 25 Cara- 
biniers aber blessirt wurden. 

1757. Schlacht bei Prag, wo die Leib -Carabiniers mit Auszeich- 
nung fochten. 

Schlacht bei Co 11 in, wo das Regiment eine Standarte eroberte. 
Schlacht bei Breslau. 

Schlacht bei Leuthen, in welcher die Carabiniers eine Kanone er- 
oberten. 

1758. Belagerung von 011 mutz und bei dieser Gefecht bei 
Wischau. 
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Schlacht bei Zorndorf, nach welcher sämmtliche Stabs -Offiziere 
den Orden pour le merite erhielten. Das Regiment verlor den Comet 
vonPlaten, 1 Unteroffizier, 1 Trompeter und 7 Carabiniers todt und 
1 Unteroffizier, 1 Trompeter und 16 Carabiniers verwundet. 

Ueberfall bei Hochkirch. 

1760. Schlachten bei Liegnitz und Torgau. 

1761. Gefecht bei Langensalza, wo das Regiment 2 Geschütze 
eroberte. 

1762. Schlacht bei Freiberg, an welcher ein Detachement von 
100 Leib-Carabiniers Theil nahm. 

1778. Der Baiersche Erbfolgekrieg. 

1792. Marsch nach Cleve. 

1793. Einnahme von Venloo. 
Gefecht bei Schwelm. 
Besetzung von Röremonde. 
Einschlielsung von Breda. 

Gefechte bei Vicogne, Hasnon (wo Lieut. und Adjutant von 
Stutterheim blieb). 

Gefecht von St. Am and. 

Belagerung von Yalenciennes und Gefechte bei Famars, St. 
Ingbert und bei Saarbrück, fbr welche das Regiment 1 goldene und 
4 silberne Medaillen erhielt. 

Schlacht bei Kaiserslautern. Hier zeichnete das Regiment sich 
vielfach aus. Der König verlieh daf&r sämmtlichen Stabs-Offizieren und 
den Rittmeistern von Winning, (avanzirte auch zum Major), von 
Kaphengst, von Zieten, von Flanfs und Graf Sparr den Orden 
pour le merite, so wie 6 Wachtmeistern und 10 Carabiniers die Me- 
daUle. An Todten verlor das Regiment nur die Lieutenants von Katte 
und von Lewald und 17 Carabiniers, dafür hatte es desto mehr Ver- 
wundete. Carabinier Hake erbeutete eine Fahne, Carabinier Zeitz 
von der Leib - Schwadron und Stabs -Trompeter Sasse gaben Proben 
ihres Heldenmuthes. 

1794. Winterquartiere im Hessen-Darmstadtischen. Uebergang über 
den Main und Rhein. Gefechte bei Mäckenheim und Fischlingen. 
Auf dem Rückzuge nach dem Treffen bei Kaiserslautern zeichnete sich 
der Lieut. von Byern und Unteroffizier Dören besonders aus. 

1795. Rückkehr in die Garnisonen. 

1798. Marsch nach Westphalen zur Bildung der Demarcationslinie. 

1805. Marsch bis in die G^end von Fulda. 

1806. Schlacht bei Auerstädt. Hier stand das Regiment mit 
dem Leib-Regiment in einer Brigade unter dem Commando des Prinzen 
Wilhelm Königl. Hoheit. Das Regiment kam zum Einhauen auf die 
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Division Morand, wurde aber zurückgeschlagen und verlor viele Men- 
schen und Pferde. 6 Offizieren wurden die Pferde unter dem Leibe 
erschossen. 

Der Rückzug ging über Weifsensee nach Nordhausen, wo es Theil 
an dem Treffen bei dieser Stadt nahm. Lieutenant von Parsenow 
mit 30 Carabiniers war als Arri^regarde abkommandirt und bestand ein 
besonderes Gefecht mit der feindlichen Avantgarde. Auf dem Marsche 
bis Pasewalk wurde das Regiment sehr geschwächt und capitulirte bei 
dieser Stadt am 29. October. Ein Detachement von 5 Unteroffizieren 
und 7 Carabiniers mit dem Cornet Eugen von Byern, welches zum 
Quartiermachen nach Prenzlau vorausgeschickt war, entzog sich durch 
die Entschlossenheit des Cornets von Byern der Gefangenschaft, ver- 
einigte sich bei Garz mit der nach Preufsen marschirenden Depot-Esca- 
dron und kam mit dieser glücklich über Oder und Weichsel. Von Rar 
thenow aus hatte der Premier-Lieut. von Lobeck die Depot-Escadron 
bis nach Stettin geführt, wohin der eigentliche Commandeur derselben 
Stabs-Rittmeister von Byern, welcher unterdefs Leute im Canton aus- 
gehoben hatte, nachkam und nun das kleine Häuflein nach Preulsen 
führte. 

Offizier - Abgangs - Liste 

des Königlichen Leib -Carabinier- Regiments. 

1756. Comet von Lücke gestorben. 

1757. Rittmeister von Bredow dimitttirt 
Lieut. von Kulemann versetzt. 
Comet von Bröcker dimittirt. 

Oberst von Schwerin bei CoUin geblieben, hatte für Lowositz 

den Orden erhalten. 
Rittm. von Ditten desgleichen. 
Comet von Briest gestorben. 

1758. General-Major von Schmettau versetzt. 
Lieut. von Wuthenow versetzt. 
Comet von Schmäling dimittirt. 

von Schiaden dimittirt. 

von Platen geblieben. 
Lieut. von Ribbeck dimittirt 
Cornet von Puttkammer dimittirt. 

1759. Stabs-Rittm. von Treskow gestorben. 
Gen.-Lient. von Pennavaire gestorben. 
Oberst von Vasold versetzt. 

1761. Comet von Münchow geblieben. 
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1761. Rittm. von Heydebrecht dimittirt. 

von Hellerroann dimittirt. 

1762. Oberst von Arnstedt dimittirt. 

von Treskow dimittirt. 

1763. Comet von Wurmb abgegangen. 
Lieut. von Arnstedt dimittirt. 
Comet von Biscbofswerder dimittirt. 
Comet von Liyser dimittirt. 

Major von Itzenplitz dimittirt. 
Comet von Arnstedt abgegangen. 
Major von Wuthenow dimittirt. 

1764. Lieut. von Werder dimittirt. 
Rittm. von Bismark dimittirt. 
Stabs-Rittm. von Byern gestorben. 
Gen.-Maj. von Bandemer gestorben. 

1765. Rittm. von Kalben gestorben. 
Lieut. von Ufslar abgegangen. 

von Trümbach dimittirt. 

1766. Comet von Bothmer dimittirt. 

1767. Lieut. von Byern dimittirt. 
Comet von Alben abgegangen. 

1768. Stabs-Rittm. von Angern dimittirt. 
Oberst-Lieut. vonKatte versetzt. 

1769. Lieut. von Eltester dimittirt. 

1770. Major von Krahn dimittirt. 
Lieut. von Reeger dimittirt. 

Gen.-Maj. Baron von Hoverbeck gestorben. 

1771. Major von Bredow gestorben. 
Stabs-Rittm. von Röttger versetzt. 
Oberst von Ullrich dimittirt. 

1772. Comet von Katte dimittirt. 

von Oertzen gestorben. 

1773. Major von Bredow dimittirt. 

1774. Rittm. von Katte gestorben. 

1775. Lieut. von Schirrmann gestorben. 
Stabs-Rittm. von Waldow dimittirt. 
Gen.-Maj. von Kleist dimittirt. 

Comet Graf von Wartensleben dimittirt. 

1776. - von Böltzig versetzt. 

Lieut. Graf von Ortenburg als Major dimittirt. ^ 
von Kleist dimittirt. 
1778. Stabs-Rittm. Vetter versetzt. 

niost. Stammliste. 6. Cttr.-R. 6 
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1778. Major von Plotho dimittirt. 

1780. Coraet von Otterstedt gestorben. 

1781. - von Zielen dimittirt. 

von Boden dimittirt. 
Rittm. von Katte gestorben. 
Lieut. von Erxleben dimittirt. 

1782. Stabs-Rittm. von Bismarck dimittirt. 

1783. Oberst von Backhoff versetzt. 
Stabs-Rittm. von Oertzen als Major dimittirt. 

vonMetzsch desgleichen. 

1784. - von Kleist versetzt. 
Major von Bertkow gestorben. 
Stabs-Rittm. von Kosboth gestorben. 
6en.-Maj. von Bohlen versetzt. 
Stabs-Rittm. von Seydlitz dimittirt. 

1785. Cornet von Schierstedt dimittirt 

1786. Lieut. Baron von Trachenberg dimittirt. 

1788. Oberst von Buddenbrook als Gen.-Major dimittirt. 

von Ilow versetzt, 

1789. Lieut. von Wedeil dimittirt 

von Weyrach dimittirt. 

1790. - von Hacke dimittirt. 
Oberst von Schmettau versetzt. 

1792. Sec.-Lieut von Taubenheim dimittirt. 
Prem.-Lieut von Kleist versetzt 
Sec-Lieut von Götzen versetzt. 

1793. Major von Zastrow dimittirt. 
Sec.-Lieut. von Stutterheim geblieben. 
Rittm. von Knoblauch dimittirt. 
Prem.-Lieut von Werdeck dimittirt. 
Sec.-Lieut. von Katte geblieben. 

von Lehwald geblieben. 
Major von Schirmann gestorben. 
Cornet Graf von Sandreczky dimittirt. 

1794. Sec.-Lieut. von Alvensleben dimittirt. 

von Billerbeck dimittirt. 
Rittmeister von Winter feld dimittirt. 
Sec.-Lieut. von Lipinsky gestorben. 

von Görne dimittirt. 

1795. Gen.-Lieut. von Reppert dimittirt. 
Oberst von Röttger dimittirt. 
Prem.-Lieut von Vigny gestorben. 
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1795. Oberst von Wiehert gestorben. 
Sec.-Lieut. von Bismarck dimittirt. 

1796. - von Schwerin dimittirt. 

1797. Oberst-Lieut. von Böhmer dimittirt. 

1798. Rittm. von Flanfs als Major dimittirt. 
Sec.-Lieut. von Schierstedt dimittirt. 

von dem Busche dimittirt. 
Baron von Müller dimittirt. 
von Kleist dimittirt. 
1800. Rittm. von Langen dimittirt. 

Oberst von Holtzendorff dimittirt. 

1802. Sec-Lieut. von der Leithen dimittirt. 
Comet von Drieberg dimittirt. 

1803. Rittm. von Randow dimittirt. 

Oberst von Wobeser ward Chef des Dragoner-Regiments sei- 
nes Namens. 
Major von Randow erhält eine Invaliden - Compagnie. 

1804. Sec.-Lieut. Graf von Sandreczky dimittirt. 
Maj. Baron von Lentulus gestorben. 
Sec-Lieut. von Jordan gestorben. 

1806. Rittm. von Oertzen dimittirt. 



Rang- ODd Q^uartier- Liste 

der Offiziere des Königlich Preufsischen Regiments Leib-Cara- 

biniers pro Juli 1806. 



.^^ 



Cbaracter. 



Vor- und Zunamen. 



Wo sie bis zum Jabre 1842 geblieben. 



1. 

2. 



(jen.-Lt. 



Oberst und 
Command. 

3. Oberst- Lt. 

4. ; Major 

. i 

0. I 

6. 

olmeEscdr. 

7. Major 

ohneEscdr. 



August von Bis- 
marck 
Otto von Winning 

Wilhelm von Kap- 
hengst 

Hans Balthasar von 
Zieten 

Carl Friedrich Graf 
von Sparr 

Carl von Knob- 
lauch 

Hans Wilhelm von 
Restdorff 



1813 pensionirt, gestorben. 

1809 abgegangen, 1838 in Rathenow 
gestorben. 

1813 pensionirt, gestorben. 

1810 als Oberst-Lieut. dimittirt, 1824 
in Loegow bei Fehrbcllin. 

1813 pensionirt, gestorben. 

1813 pensionirt, 1841 in Rathenow. 



1814 pensionirt. 



6* 
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1. Rittmeister Carl Friedrich von 

Heugel 



2. 

3. 
1. 

1. 

2. 

3. 
4. 
1. 
2. 

3. 
4. 
5. 

6. 

7. 
8. 

9. 

10. 

11. 
12. 



Stabs-Ritt. 



Pr.-Lieut. 



Wo sie bis zum Jahre 1842 geblieben. 



Sec-Lieut. 



Sec.-Lieut. 
Gen.-Adj. 

Sec.-Lieut. 



Au^st Ludwig von 
Normann 

August Friedrich von 

Sismarck 
Rudolph August von 

Byern 

Johann Philipp Fried, 
von Böhmer 

Wilhelm von Görne 

Theodor August von 

Lobeck 
Wilhelm von Brey- 

mann 
Ludwig Georg Ernst 

von Oppel 
Julius Ludwig von 

Breymann 

Albert von Bande- 

mer 
CajetanvonZalesky 

Hans Ludwig von 
Katte 

Carl von Gauvain 

Carl August von 

Kotzau 
Ferdinand Wilhelm 

von Trotha 

Hans von Zieten 



Friedrich von Bis- 
marck 

Carl Friedrich von 

Parsenow 
Friedrich Rudolph 

von Somnitz 



1813 Major und Commandeur des 2. 
Pommerschen Land wehr-Cavallerie- 
RegimenU, 1826 pensionirt, ge- 
storben. 

1809 gestorben. 



1810 Major, 1813 pensionirt, 1841 
in Rathenow. 

1812 Major im 1. Dragoner- Regimt 



Entlassen, 1838 in Naumburg. 

1815 SUbs-Rittmcister, dimittirt, 1841 
in Zerbst. 

Major, 1835 dimittirt, 1841 in Hö- 
ningern bei Namslau. 

1817 Major im 8. CQrassier- Regimt., 
pensionirt, 1841 in Gr.-Salzc 

1813 entlassen. 

1815 als Rittmeister Tom 10. Husa- 
ren-Regiment dimittirt, 1841 im 
Braunschweigschen. 

1815 Rittmeister im Elb-Landwehr- 
Cavallerie-Regiment, geblieben. 

1826 dimittirt, in Smarglin bei Ra- 
ziejewo. 

1819 Premier -Lieuten. im 2. Merse- 
bnrger Landwehr-Regiment, dimit- 
tirt, 1841 in Zollchow bei Gen- 
thin. 

Major a. D , Staats-Rath a. D., 1841 
in Brandenburg. 

1822 Rittmeister im 3. Bataillon 7. 
Landwehr-Regiments, gestorben. 

1826 Oberst- Lieutenant und Com- 
mandeur des I . Garde-Ulanen-Land- 
wehr-Regiments, gestorben. 

1828 als Major vom 7. Cürassier- 
Regiment versetzt und dimittirt, 
gestorben. 

1814 Premier -Lieuten. im Lützow- 
sehen Freicorps, entlassen, 1828 
in Berlin. 

1809 dimitürt, 1840 in Mussenthin 
bei Anclam, gestorben 

1815 Premier-Lieutenaut im 2. Bran- 
denburger Brigade - Garnison - Ba- 
taillon, gestorben. 
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Cbaracter. 



Vor- und Zunamen. 



Wo sie bis zum Jahre 1842 geblieben. 



1. 

2. 

3. 
4. 
5. 



13. Sec.-Lieut. 

14. 

15. 

16. jSec.-Lieut. 
und Adjut. 

17. Sec.-Lieut. 



Cornet 



Carl Otto von Win- 
ning 

Otto Ludwig Leopold 
von Erxleben 

Ludwig von Zitz- 
witz 

Ludwig von Bülow 

Ernst Adolph Wilhelm 
von Monteton 

Carl Wilhelm von 
Wangenheim 

Wilhelm Friedrich 
von Bülow 

Adolph Leopold Graf 
von Schwerin 

Ferdinand von Kap - 
hengst 

Friedrich Eugen von 
Byern 



1841 Oberst-Lient., aggregirt dem 2. 
Dragoner-Regiment. 

1841 Major a. D./ Domdechant zu 
Brandenburg auf Seibelang. 

1833 Capitain a. D. und Woyt in 
Chodziesen. 1838 abgegangen. 

1829 als Oberst-Lieutenant mit Pen- 
sion vom 6. Cürassier - Regiment 
dimittirt, 1841 zu Nieskj. 

1841 aggregirter Major des 6. Cü- 
rassier-Regiments. 1803 im März 
Comei 

1833 Oberst- Lieutenant im Herzog- 
lich Sachsen-Meiningsch. Schützen- 
Bataillon. 

1820 als Major mit Pension vom 6. 
Cürassier-Regiment dimittirt, 1841 
in Charlottenburg. 

1808 gestorben. 

1812 Seconde- Lieutenant im 6. Cü- 
rassier-Regiment, gestorben. 

1817 aggregirter Rittmeister des 3. 
Ulanen -Regiments, mit Armee- 
Uniform ausgeschieden, 1841 in 
Berlin. 



J. 
1. 



Aggregirt im August und September 1806. 

Kittm. {Ludwig von Welck 1809 als Major dimittirt. Stand frü- 
her beim Cürassier-Regiment No. 6. 

Friedrich Baron von 1841 Haupt - Ritterschafts - General- 



Sec.-Lieut. 



Monteton 



Wittwen-Kassen-Director und Re- 
gierungs - Rath etc. in Berlin. 



Stand arten -Junker. 



1. Stand. JnkJ Friedrich Graf von 
1 Bredow I. 

2. - Carl Ludwig Graf 

von Bredow 11. 

3. - Wilhelm v. Alvcns- 

leben 

4. - [Friedrich Wilhelm 

i von Schicrstedt 

5. j - jFriedr. v. Kretsch- 

mann 



1841 zu Görne bei Friesack. 
Zu Friesack. 



Major a. D , Kammerherr etc., lebt 
in Redekin bei Genthin. 
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Cbaracter. 



Vor- and Zanamen. Wo sie bU zum Jahre 1842 gebliebea. 



Unter-Stab. 



1. 

2. 

3. 
4. 

5. 



Regiment8-| Johann Peter K n au f f 
Quartier- 



meister 
Feld-Pred. 

Auditeur 
Reg.-Chir. 

Stallmeist. 



Carl Ludwig Götze 

Johann Leiber 

Carl August Puch- 
tert 

Carl August Laue 



1813 penaionirt, 1828 Landrentmeist. 
zu Merseburg. 

1826 Prediger in Neuen-KliUche bei 
Genthin, gestorben. 

1811 gestorben. 

1806 bei Auerstädt geblieben oder 
verbrannt. 

1828 Militair . Hospital - Director in 
Braunschweig. 



In der Mitte des Februar 1807 wurde nun aus sammtlichen Cü- 
rassieren, Depot-Escadrons, Detachements, Resten und Ranzionirten eine 
Cürassier- Brigade zu 4 Schwadronen formirt, die dem Commando des 
Major von Stülpnagel vom Regiment Baillodz übertragen wurde. 

Zählen wir zimächst die Bestandtheile zusammen, aus denen diese 
neue Formation stattfand. 

1) Die Depot-Schwadron des Regiments No. 2. 
Rittmeister von Glasenapp, 
Prem.-Lieut. von Winterfeld. 
Sec.-Lieut. von Alvensleben. 

von Meerheimb. 
Comet von Meyeringck. 
Standarten-Junker von Dannenberg. 

von Reitzenstein. 
10 Unteroffiziere, 

100 Cürassiere, darunter 80 Rekruten, 
70 meist rohe Pferde. 
Die Waffen waren reparaturbedürftig. Munition fehlte. 
Se. Majestät der König besichtigte mit der Königin am 8. Januar 
1807 diese Schwadron, die sich durch Versprengte und Reconvalescen- 
ten rasch verstärkte. Sie escortirte den Schatz, das geheime Archiv etc. 
von Königsberg nach Riga und kehrte von dort nach dem Tilsiter Frie- 
den nach Memel zurück. 
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2) Die Reste der Depot-Schwadron des Regiments No. 3. 

Rittmeister von Trotha, 
Premier-Lieut. Graf von Anhalt, 

von Meyer, 
Sec.-Lieut. von Löwenklau, 

Baron von Rheden IL, 
Reg.-Chirurg Jänisch. 
Die Zahl der Unteroffiziere, Cürassiere und Pferde ist nicht genau 
bekannt, war aber nicht unbedeutend. 

3) Einige Zöge und die Depot-Schwadron des Regiments No. 6. 

Oberst und Commandeur von Schubart, 
Rittmeister ron Fritsch, 

von Windheim, 
Prem.-Lieut. von Schubart, 
Sec.-Lieut. und Generals-Ädjut. von Loebell, 
von Hörn, 
von Dassel, 

Regim.-Adjut. von Rheden, 
von Bojanowsky, 
von Dittfurth, 
Comets von Friesen und von Hartmann. 
Die Standarten der 4. und der 5. Schwadron waren von ihren Tnl- 
gem, dem Junker von Egloffstein und dem Unteroffizier Bcrtling, 
gerettet worden, welch letzerer dafür die silberne Medaille erhielt. 
Regiments-Quartienneister Pflaume, 
Auditeur Graaf. 
250 Unteroffiziere und Cürassiere, sämmtlich beritten. 
Wachtmeister Kappe, Unterof. Liebrecht, Trompeter Rooso 
und mehrere Cürassiere erhielten für ihr braves Benehmen Medaillen. 

Diese Reste des 6. Cürassier- Regiments marschirten über Danzig 
nach Gumbinnen, von wo der Rittmeister vonWindheim mit 40 Cü- 
rassicren abcommandirt wurde, um die Verbindung mit den übrigen 
Truppen zu erhalten. 

4; Die Depot-Schwadron des Regiments No. 7. 
Major von Kunow, 

Sec-Lieut. Graf von der Schulenburg-Hornhauscn, 
von Schlepegrell, 
von Dinklage, 
Standarten-Junker von \V ran gel, 
Stallmeister Meyer. 
Später kamen die Lieutenants von Lützow, von ßornstädt, 
von Ledebur und von Kleist und Junker von Witzendorf, welche 
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sich ranzionirt batteu, nach Preufsen und wurdeu tbeilweise wieder an- 
gestellt. Aufserdem fanden sich mehrere Unteroftiziere und Cürassiere 
ein, die versprengt worden waren, so dafs die anfängliche Stärke von 
100 Cürassieren und Pferden bald ansehnlich vermehrt wurde. Die 
Schwadron erwartete in Gumbinncn weitere Befehle. 

5) Das Depot des Regiments No. 10. 

Rittmeister von Gostkowsky, 

Sec.-Lieut. von Bredow 11., 

Comet Baron von Gellern. 
12 Unteroflßziere, 120 Cörassiere und 132 Pferde, 14 Wagen mit 
Effecten. In Allenburg trafen 30 Rekruten aus dem Canton Stendal- 
Angermünde ein, wurden mit neu gelieferten Pferden beritten gemacht 
und uniformirt, so dafs die Schwadron complett nach Gumbinnen mar- 
schiren konnte. 

6) Die Depot-Schwadron des Regiments No. 11. 

Stabs-Rittmeister von Byern, 

Prem.-Lieut. von Lobeck, 

Sec.-Lieut. von Bandemer, 

von Zieten, 

Cornet von Byern. 
15 Unteroffiziere, 1 Trompeter, 95 Cörassiere, worunter 75 Rekru- 
ten und 117 Pferde, worunter 75 Remonten. 30 Wagen mit Effecten, 
die aber bei Stettin von den Franzosen genommen wurden. Auch diese 
Schwadron kam nach Gumbinnen. 

Die sämmtlichen in Gumbinnen versammelten Mannschaften setzten 
sich 4 Wochen lang wieder in marschfähigen Stand und rückten dann 
nach Tilsit, Ragnit und Umgegend. Mitte Februar wurde hier aus 
sämmtlichen Cürassieren eine Cürassier- Brigade unter dem Major von 
Stülpnagel gebildet, und zwar wurden die 4 Schwadronen derselben 
folgendermafscn zusammengesetzt: 

1. Schwadron. Depot des Regiments Gensd'armen, Rittmeister von 

Gostkowsky. 

2. - Reste des Leib-Cürassier- und Leib-Carabinier-Regi- 

ments, Rittmeister von Trotha. 

3. - Depot des Regiments Baillodz, Rittmeister von Blu- 

me n t h a 1. 

4. - Reste des Regiments Quitzow und einige Mannschaf- 

ten der Regimenter Reitzenstein und Heising. Major 
von Fritsch. 
Diese Formation war nur provisorisch und hat daher nur mittelbar 
Einflufs auf die Bildung des jetzigen 6. Cürassier-Regiments. 
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Die COrassier-Brigade erhielt Anfang März Marschordre, ging an die 
Passarge, und wurde zwischen Heiligenbeil und Braunsberg dem L'Estocq- 
schen Corps Oberwiesen. Bei diesem hatte sie einige Scharmützel bei 
dem Dorfe Grunow, und war bei den Gefechten von G oll au und Kar- 
schau gegenwärtig, ohne indessen zum Einhauen zu kommen, worauf 
die Brigade bis Labiau zurückging. 

In dieser Stadt erfolgte nun im November, nach einer vom 16. 
September 1807 datirten Königlichen Cabinets- Ordre die neue Forma- 
tion der Cavallerie durch den General -Lieut. von Elsler, welche am 
8. November, also der eigentliche Stiftungstag des Regiments, begann. 

Die 4 Schwadronen der neuen, nun „Märkischen Cürassier-Brigade^ 
rangirte folgendermafsen : 

1. Schwadron Regiment Gensd'armen, 

2. - Leib-Regiment und Carabiniers, 

3. - Regiment von Beeren, 

4. - Regimenter von Quitzow und von Reitzenstein. 
Hinsichtlich der Standarten theilen wir die desfallsige Allerhöchste 

Cabinets-Ordre mit, welche wir der freimdlichen Theilnahme des Majors 
von Stoefsel (1854 etatsmäfsiger Stabs-OfBzier des Regiments) verdan- 
ken und welche durch den eigenhändigen Zusatz des Hochseligen Königs 

besondem Werth hat. 

„Da die unter Commando des Majors von Kunow neu formirte 
Cuirassier-Brigade nur erst mit den geretteten zwei Standarten des auf- 
gelöseten Regiments von Quitzow versehen ist, so haben Se. Königl. 
Majestät von Preufsen dem Feldmarschall Graf Kalckrcuth aufgetra- 
gen, durch einen Offizier der Brigade, unter denen im hiesigen Zeug- 
hause befindlichen Standarten zwei solche aussuchen zu lassen, welche 
jenen beiden des Regiments von Quitzow am ähnlichsten sind, und die- 
selben der Brigade mit der gebräuchlichen Feierlichkeit zu übergeben. 
Se. Majestät versprechen Sich von der Brigade, dafs sie das besondere 
Wohlwollen und das Vertrauen, welches Höchstdieselben ihr durch Ver- 
leihung dieser Standarten angedeihen lassen, dadurch dankbar erkennen 
werde, dafs sie ihre Standarten, eingedenk der bei selbigen Höchst Ihnen 
und dem Staate zu gelobenden Treue, stets mit Ehre führet, ihnen auf 
den Fall des Krieges zur Vertheidigung und BeschQtzung des Vaterlandes 
überall mit Tapferkeit zum Siege folgt und sich mit ihnen einen solchen 
Ruhm erwirbt, der Sr. Majestät Huld und Gnade rechtfertigt. 

Königsberg den 19. Januar 1808. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

Eigenhändige Nachschrift 

Da der Stamm dieses Cuirassier-Regiments aus lauter ehemals sehr 
ausgezeichnet braven Cavallerie-Regimentern zusammengesetzt ist, so er- 
warte Ich um so mehr mit Bestimmtheit, dafs sich dieses neu formirte 
Regiment jederzeit und bei allen Vorfallen dieser erneuerten militairischen 
Auszeichnung würdig zeigen wird. 

An die Cuirassier-Brigade •' 
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Das Formations -Geschäft dauerte bis zum 7. Januar 1808. Im 
März wurde die Sehwadron auf 50 Cürassiere reducirt und die Brigade 
nach dem Saamlande in Cantonirung gelegt. 

Im September hörte die Bezeichnung Brigade auf und beginnt von 
nun an der Name: Brandenburgisches Cürassier-Regiment. Es 
wurde im October nach Insterburg verlegt, wo es bis zum December 1808 
verblieb und dann über Königsberg, wo dasselbe — bei den verschiedenen 
Uniformen immer noch ein sehr buntes Corps — Parade vor des hoch- 
seligen Königs Majestät hatte, und dann durch Pommern in die Mark 
zurückmarschirte. Am 14. Januar 1809 erreichte das Regiment die neuen 
Garnisonen Spandau (Stab und 4. Schwadron), Oranienburg (3. Schwa- 
dron), Nauen (1. Schwadron) und Cremmen (2. Schwadron), wobei auch 
Ruppin und Friesak zeitweise belegt wurde. 

1809. Mitte Februar mufste das Regiment ein Grenz -Commando 
von 30 Mann unter dem Lieut. von Meerheimb nach Wittstock de- 
tachiren. 

Anfangs Mai wurde Major von Bismark vom Regiment Garde 
du Corps, Commandeur des Brandenburgischen Cürassier-Regiments. 

Im Juli wurden andere Garnisonen bezogen, und zwar die 2. Schwa- 
dron Brandenburg, 3te Wusterhausen, 4te und Stab Rathenow und die 
Iste blieb in Nauen. Ein Commando des Regiments von 30 Pferden 
mit dem Lieut. von Barner stand detaschirt in Prenzlau. 

1810. am 2. Mai bestimmte der König die neue Uniform des Re- 
giments durch folgende Cabinets-Ordre : 

„Da Ich bemerkt habe , dafs die Offiziere des Brandenburgischen 
Cürassier-Regiments in ihren weifsen Röcken mit rothem Kragen von 
den in gleicher Art gekleideten Armee-Offizieren der Cavallerie nicht 
zu unterscheiden sind, so will Ich jetzt, wo noch die Materialien zu 
der neuen Bekleidung des Regiments darnach angeschafit werden kön- 
nen, hierdurch verordnen, dafs die Offiziere dieses Regiments künftig 
auf dem weifsen Uniformsrock und auf dem Collet einen Kragen und 
Schoofsbesatz von dunkelblauem Tuche tragen, dagegen auf den blauen 
Leibröcken, den Lithewsken und den Ueberröcken, den rothen Kra- 
gen beibehalten sollen. Aufser dieser Abänderung bleiben die, in Be- 
treff der Bekleidung des Regiments gegebenen übrigen Bestimmungen 
in ihrer vollen Kraft. Das Militair-Oeconomie- Departement erhalt 
den Auftrag, diesen Beschlufs dem Regimentc bekannt zu machen, 
und die Bedürfnisse darnach liefern zu lassen.** 

Potsdam, den 2. Mai 1810. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An 
das ^lilitair-Occonomic-Departcmciit. 
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Bis dahin hatte das Regiment weifsc CoUets mit ponceau Kragen, 
Aufschlägen und Schofsbesatz , so wie dunkelblaue Lithewken mit eben 
solchen Abzeichen, beides mit gelben Knöpfen gehabt. Aus den Bestän- 
den des Regiments von Beeren wurden auch noch gelbe Collets getra- 
gen. Die Zöpfe waren durchweg abgeschnitten und die Stei&tiefeln 
gegen graue Beinkleider mit Knöpfen an den Seiten vertauscht worden. 
Die Helme mit gerade stehendem Rofshaarkamm erhielt das Regiment 
fftr das Etatsjahr 1809. 

Am 22. Mai kam der König nach Rathenow, um das dort zum 
Exerziren zusammengezogene Regiment zu besichtigen. 

Im September Marsch nach Potsdam zum Herbst-Manöver, wo der 
Stab im Dorfe Bomstedt lag. Dasselbe geschah am 21. April 

1811. worauf das Regiment am 30. Mai najh Fürsten walde mar- 
schirte und die Ortschaften Beeskow, Storkow, Mittenwalde, Zossen und 
Mühlrose belegte. Am 19. Juli kehrte es nach Berlin zurück, wo es 
die Kaserne am Rondell des Hallischen Thores bezog um zusammen 
mit der Berliner Garnison zu manövriren. Am 19. November erbat 
der Oberst -Lieut. von Bismark den Abschied und am 5. December 
erhielt Major Graf von Hacke von der Garde du Corps an seiner 
Stelle das Commando des Regiments. 

1812. am 23. März Marsch-Ordre nach Schlesien, wo es am 11. 
April in Ohlau, Grottkau, Löwen, Schirrgast und Falkenberg einrückte. 
Am 3. August ging das Regiment nach Breslau zu der dort stattfinden- 
den Revue vor Sr. Majestät dem König. Dann Rückmarsch nach Ohlau, 
wo es bis zur Mobilmachimg im März des folgenden Jahres stehen blieb. 

1813. am 2. März wurde das Regiment auf den Feld-Etat von 601 
Pferd gesetzt, bildete am 4. seine 5te oder Reserve -Schwadron unter 
dem Premier -Lieut. von Zieten und bekam am 13. Abends Marsch- 
Ordre. Am 15. früh 9 Uhr stand das Regiment vor dem Oder- 
thore zu Breslau, obgleich die 3. Schwadron 11 Meilen hatte mar- 
schiren müssen, in Parade vor dem Kaiser von Rufsland und Sr. Ma- 
jestät dem Könige. Am 18. März wurde dem Regiment auf dem 
Schweidnitzer Anger bei Breslau der Aufruf des Königs vorgelesen, 
worauf ein Vorbeimarsch und sofort der Abmarsch nach Lissa erfolgte. 

Am 19. kam das erste Commando Freiwilliger aus Potsdam in dem 
Marschquartier Neumarkt beim Regiment an und wurde nach Ohlau 
an die Reserve -Schwadron geschickt. Unter den Freiwilligen befand 
sich auch Gustav von Rochow, später Minister. 

Der Marsch ging am 21. nach Kuuitz bei Liegnitz, am 22. durch 
Liegnitz bis Woitsdorf bei Hainau, am 23. nach Grofs- Hartmannsdorf 
am 24. nach Ottendorf jenseits Buuzlau, wo die Pallasehe geschärft 
wurden, am 25. nach Güntersdorf in Sachsen, am 26. en parade durch 



96 

gesandt, und die Mannschaft so fleifsig im Satteln, Packen, Felddienst und 
Reiten im Regiment geübt, dafs das Regiment damals schon auf einer ho- 
hen Stufe der Dienstbereitschaft stand. Bis zum 27. April, wo von dem 
Rendezvous bei Altenburg nach Rositz abmarschirt und dort das erste Bi- 
vouacq bezogen wurde, war der Rittmeister von Lobeck zum Major, der 
Prem.-Lieut. Hans von Zieten zum Stabs-Rittmeister und Stabs-Ritt- 
meister von Bredow zum wirklichen Rittmeister und Escadrons^Chef 
und der Sec.-Lieut. von Manstein zum Fremier-Lieut. befördert, der 
Rittmeister von Kalben aber dem Regimente mit halbem Gebalt ag- 
gregirt worden. 

Am 28. April blieb das Regiment im Bivouaq bei Rositz stehen, 
während die Jäger-Escadron zur Vorhut nach Meuselwitz vorgeschoben 
wurde. Am 29. tnarschirte das Regiment ebenfalls nach Meuselwitz und 
in der Nacht zum 30. nach Zeitz, das vom Feinde besetzt sein sollte, 
was sich aber als falsch bewies. Dieser Marsch war sowohl wegen der 
nafskalten Witterung, als wegen mehrmals veränderter Disposition sehr 
anstrengend, und erst bei Espenheim und Rötha konnte mit der gesamm- 
ten Reserve-Cavallerie ein Bivouaq bezogen werden, wo man bald eine 
nur wenige Meilen entfernt scheinende Kanonade — das Gefecht an der 
Rippach — hörte. 

In der Nacht vom 1. zum 2. Mai setzte die ganze Reserve-Caval- 
lerie sich in Bewegung nach Pegau, der Marsch war aber bei einer sol- 
chen Cavallerie-Masse so schwierig, dafs Pegau, nur 2 Meilen von Rötha 
entfernt, erst um 8 ühr früh am 2. Mai erreicht, und von hier aus in 
die Schlacht bei Grofs-Görschen gerückt wurde, zunächst auf freiem 
Felde bei den Monarchen, Kaiser von Rufsland und König von Preu- 
Isen vorüber, in deren Umgebung sich auch des jetzt regierenden Kö- 
nigs Majestät als Kronprinz, der Prinz von Preufsen und Prinz 
Friedrich befanden. Nach diesem Vorbeimarsch safs die Reserve-Caval- 
lerie hinter dem Pegauer Flofsgraben ab und fütterte, worauf die ermü- 
deten Mannschaften sich durch kurzen Schlaf neben den Pferden zu 
stärken suchten und Patrouillen zur Erkundigimg des Feindes vorgeschickt 
wurden. Um 1 1 Uhr erschien der Russische General v. Winzingerode, 
der die Regimenter noch einmal an sich vorbeimarschiren und dann einen 
vorliegenden Höhenzug herantraben liefe, wo Halt gemacht wurde. Von 
hier aus sah man das Dorf Grofs-Görschen liegen, und vor demselben 
ein Bataillon feindlicher Infanterie. Die 2. Escadron des Regiments ging 
hier zu Bedeckung der Schäferschen Reitenden Batterie weiter vor imd 
kam erst gegen Abend wieder zum Regiment. 

Das Gefecht begann gegen ^12 Uhr. Preufsische Infanterie unter 
Klüx warf den Feind aus dem Dorfe, der Angriff von Seiten der Preu- 
fsischen Cavallerie auf den sich zurückziehenden Feind mufste aber we- 
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gen des heftigen Kartätschenfeuers des Feindes unterbleiben. Die Re- 
serve -CavaDerie wurde nun ganz auf den linken Flügel befehligt und 
machte hier unter persönlicher Führung des Prinzen Wilhelm von 
Preufsen einen Angriff auf ein feindliches Bataillon, dessen QuaiTee voll- 
ständig gesprengt und niedergeritten wurde. So glänzend dieser erste 
Erfolg des Regiments auch war, so hatte er doch viel gekostet, denn 
die Franzosen hatten ihr Feuer mit grolser Ruhe abgegeben. Prinz 
Wilhelm, Major von Löbell und Lieut. von Egloffstein hatten 
ihre Pferde unter dem Leibe verloren, Lieut. von Arnim wurde der 
Arm von einer Flintenkugel zerschmettert, Lieut. von Flotow durch 
Bajonettstiche in die Lende verwundet. Ueberall lagen Todte und Ver- 
wundete sowohl vom Regiment als von der Jäger-Escadron und herren- 
lose Pferde irrten umher. 

Kaum war dies Quarree niedergehauen, so kamen zwei andere Ba- 
taillone aus dem Dorfe Starrsiedel hervor. Der Brigade-Comm. Oberst 
V. Jürgas befahl, sofort auch die^e anzugreifen, als jene Bataillons aber 
sahen, dafs das Regiment zum Chocq ansetzte, zogen sie sich in das 
Dorf zurück und eine feindliche Batterie neben demselben schofs mit 
Kartätschen. Indessen wurde doch ein feindliches Geschütz, das der 
ins Dorf rückenden Infanterie nicht rasch genug folgen konnte, noch 
genommen. Die unterdessen heftig schielsende feindliche Batterie stand 
so gedeckt, dafs ein Angriff derselben nicht möglich war, so dafe das 
Regiment sich links rückwärts von Starrsiedel zurückzog um so aus dem 
mörderischen Kanonenfeuer zu kommen, und bis 5 Uhr Nachmittags an- 
derer Befehle gewärtig blieb. Um diese Zeit wurde wieder vorgegangen, 
und nun stand das Regiment von 5 bis 8 Uhr Abends einer grofsen 
feindlichen Batterie von 20 Geschützen in Kemschufsweite gegenüber. 
Hier hatte das Regiment schwere Verluste, rührte sich aber, aufser eini- 
gen Bewegungen nach rechts und links, nicht von der Stelle. Immer 
wieder mufsten die Züge neu abgetheilt werden, da die feindlichen Gra- 
naten die Rotten niederrissen und die Ruhe der Mannschaften in so 
schwieriger Lage war zu bewundem. Rittmeister von Bredow, Chef 
der 3. Escadron, ritt zur Beruhigung der Leute auf eine hinfallende 
Granate zu und rief, als sie unschädlich in der Nähe seines Pferdes zer- 
sprang: „Seht Cürassiere! nicht alle Kugeln thun uns Schaden!^ 

Als die Schlacht mit einbrechender Dunkelheit endete, erhielt das 
Regiment den Befehl, sich bei dem Dorfe Muschwitz mit der übrigen 
Reserve-Cavalleric wieder zu vereinigen. Von hier aus erfolgte nun je- 
ner bekannte, oft beschriebene nächtliche Angriff von 9 Escadrons, von 
denen 3 dem Regiment Garde du Corps, 5 unserem Regiment und 1 
dem Ostpreufsischen Cürassier- Regiment angehörte^ unter dem persön- 

Illastr. Stammliste 6. Cür.-R. 7 
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lieben Befehl des Generals von Blücher, welcher so schwere Verluste 
mit sich führte. 

Die 2. Escadron hatte während der Schlacht fortwährend die Be- 
deckung der Schäferschen Batterie gehabt, und war fast immer im feind- 
lichen Feuer gewesen, weshalb sie mehrfach ihre Stellung änderte, aber 
doch Verlust hatte. Der Rest eines Französischen Husaren -Regiments 
wurde von einem Zuge der 2. Escadron zurückgetrieben und dabei Ge- 
fangene gemacht, so wie Pferde erbeutet. Dann sollte die Escadron den 
etwa aus Görschen zurückweichenden Truppen zur Unterstützung die- 
nen und mufste, imter Entbindung von der Pflicht, die Batterie zu 
decken, durch das Dorf gehen, um die heftig fechtende Infanterie von 
der feindlichen Cavallerie los zu machen. Bei diesem Auftrage stiefs 
die Escadron auf starke feindliche Tirailleurlinien, die sehr sicher schös- 
sen, und Lieutenant von Manstein, der die Escadron führte, stürzte 
von einer Kugel am Kopfe getrofien vom Pferde. Er wollte sich zwar 
nicht von dem weiteren Angriffe abhalten lassen, wurde aber vom Blut- 
verluste so schwach, dafs er nach dem Dorfe zurückgebracht werden 
mufste. Nach ihm übernahm Lieutenant von Sydow, und als auch 
dessen Pferd verwundet wurde, Lieutenant von Münchhausen die 
Führung der Escadron. Bei dem Vordringen des Feindes konnte die 
Escadron hier nichts ausrichten, hatte schwere Verluste und wurde gegen 
6 Uhr Abends zum Regiment zurückbeordert. 

Die Verluste des Regiments, der schönste Beweis seiner Tapferi^eit 
und mannhaften Haltung, waren grofs. 

Todt: 3 Offiz., 4 ünteroffiz., 1 Trompeter, 40 Cürassiere, 167 Pferde 
Vermifst . - 1 - - - 11 - 13 - 

Blessirt 3-7-3 - 55 - 66 - 

Zusamm. 6-12 - 4 - 106 - 246 - 

Die gebliebenen Offiziere waren Lieutenant von Podewils, Lieu- 
tenant von Münchhausen und Lieutenant von Blumenthal. Die 
Blessirten: Lieutenants von Manstein, von Flotow und v. Arnim. 

Die Stärke des Regiments am Tage der Schlacht war (die Depot- 
schwadron mitgerechnet) 76 Unteroffiziere, 13 Trompeter, 605 Gemeine, 
von denen 14 Unteroffiziere imd 48 Cürassiere zur Depotschwadron 
commandirt waren. 

Wir schalten hier die Rang-Liste des Regiments vom 2. Mai 1813 
ein. 
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Die Geschichte dieses blutigen Tages ist reich an einzelnen Zügen 
von Tapferkeit und Hingebung bei Offizieren und Soldaten des Regi- 
ments. Wir verweisen auf die Geschichte des Regiments vom Major 
von Monteton fOr die Details, und beschränken uns hier nur die Na- 
men derer zu nennen, die sich hervorgethan. 

Unteroffizier Paproth, Obeijäger später Lieutenant Bi^umann, 
Jäger von Zieten, von Rochow, Mühlheim und Hertel, Trom- 
peter Neumann. 

Die Armee hatte auf dem Schlachtfelde übernachtet und das Regi- 
ment ging zusammen mit der Reserve -Cavallerie am 3. Mai sehr früh 
bei Droschwitz über die Elster in ein Bivouacq bei Borne, wo Ritt- 
meister Graf Münster die Führung der 2. Escadron übernahm. Am 
4. Rückzugsmarsch bis Lausnig. Am 5. bis Leifsnig. Während dieses 
Marsches gab das Regiment ein Detachement unter Lieutenant von 
Egloffstein und von Mutius zur Arridregarde, die fortwährend vom 
nachrückenden Feinde gedrängt wurde. Zwei Cürassiere Trebert und 
Gäbike von der 4. Escadron zeichneten sich bei dieser Gelegenheit ab 
gute Schützen mit doppelläufigen Carabinem aus. Bei dem Dorfe Gers- 
dorf safsen die Cürassiere sogar ab und vertheidigten die Defileen mit 
Glück gegen französische Cavallerie. 

Am 6. Mai Beobachtung des Feindes auf dem linken Eibufer bei 
Meifsen. Am 7- Uebergang über die Elbe. Am 8. Bivouacq bei Mei- 
isen, am 9. bei Adelsdorf, am 10. bei Königsbrück, am 11. in Camenz 
und am 12. bei Bautzen, wo die Reserve-Cavallerie bis zum 20., dem 
Tage der Schlacht bei diesem Orte, stehen blieb. 

Das Brandenburgische Cürassier- Regiment kam in dieser Schlacht 
nicht zum Einhauen, sondern blieb bei der gesammten Reserve-Cavalle- 
rie am Fufse der Spitzberge hinter der ersten Linie des Generals von 
Blücher. Am 21. wurde die 1. Escadron unter Führung des Majors 
von Loebel gegen die Spree -Uebergänge geschickt, wurde aber vor 
der Uebermacht des Feindes zurückbeordert. Ein Angriff der gesamm- 
ten Reserve-Cavallerie gegen die Krek witzer Höhen war erfolglos, da- 
gegen deckte sie den weiteren Rückzug mit gutem Erfolge von den 
Belgemschen Höhen aus. 

Der Verlust des Regiments an diesem zweiten Tage der Schlacht 
bei Bautzen betrug 9 Gemeine und 31 Pferde theils todt, theils aulser 
Gefecht gesetzt. 

Bei den Gefechten am 22. bei Reichenbach u. Rothkretscham, 
und am 24. bei Naumburg war das Regiment thätig, ohne jedoch Ver- 
lust zu erleiden. Es bivouacquirte am 22. bei Ludwigsdorf an der 
Neifse, am 23. bei Woldau, am 24. bei Naumburg. Der bei Grofe- 
Görschen verwundete Lieutenant vonManstein traf wieder beim Re- 
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giment ein, die Porteepee- Fähnrichs von Mutius, von Stegmann 
und vonCalbo wurden zu Seconde-Lieutenants ernannt und die Lieute- 
nants von der Golz und von Zieten bei der Freiwilligen Jäger- 
Escadron bestätigt. Am 25. Marsch bis und Bivouacq bei Haynau. 
Am 26. das ßeitergefecht bei Haynau, bei welchem das Brandenburg- 
sche Cürassier- Regiment zwar nicht zum Einhauen kam, aber doch so 
nahe blieb, dafs es durch feindliche Kugeln 3 Gemeine und 7 Pferde 
verlor. Am 27. Marsch bis und Bivouacq bei Burzberg, wo der ver- 
wundete Lieut. und Adjutant von Flotow wieder beim Regiment ein- 
traf. Am 28. Bivouacq bei Lüfsen, 29. bei Järischau, 30. bei Puschkau. 
Hier wurden die für Grofs-Görschen von Se. Majestät dem König 
bevrilligten Ordensverleihungen bekannt. Es erhielt das Eiserne Kreuz 
2ter Klasse: 

Commandeur Major Graf von Hacke, 

Major von Loebell, 
Rittmeister von Bredow, 
Wachtmeister Klützow, 
Unteroffiziere Hinneburg und Willerling, 
Gefreite Heiden und Krüger, 
Cürassiere Trebert, Henning und Kobow, 
später Ober-Jäger Hertel. 
Au Kaiserlich Russischen Orden: 
Den St. Annen -Orden 2. Klasse Majors Graf von Hacke und von 

Loebell, 
Den St. Georgen -Orden 3. Klasse die Wachtmeister Martini und 
Mcwes, 

Porteepee-Fähnrich von Zieten (Jäger-Escadron), 
Stabs-Trompeter Thiede, 
Unteroffizier Fröhlich, 
Gefreite Pagel imd Thied. 
Am 30. weiterer Rückmarsch bis Saarau, wo bis zum 3. Juni ge- 
ruht wurde, die Pferde aber nur mit grünem Getreide gefuttert werden 
konnten. Am 4. Marsch bis Strelitz am Zobtenberg und Ruhe bis zum 
6. Hier avancirte der Regiments-Commandeur zum Oberst-Lieutenant, 
Rittmeister von Bredow zum Major, Stabs -Rittmeister von Meyer 
zum wirklichen Rittmeister und Escadronschef, und der Abschlufs des 
Waffenstillstandes wurde bekannt gemacht. 

Am 8. Marsch in grofser Hitze bis Rohmühle bei Strehlen. Am 
9. Marsch in Cantonementsquartiere — die ersten seit 6 Wochen — 
nach Ober- und Mittel -Schreibersdorf. Stab in Türpitz und Allarm- 
platz bei Pricbom, wo das Regiment bis zum 23. Juli stehen blieb. 
Während dieser Zeit kamen die folgenden Personal -Veränderungen vor. 
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Rittmeister von Löwenklau mit Pension verabschiedet. 
Jjieutenant Fischer von Rycheubach dem Regiment aggregirt 
Wachtmeister Zechlin, Oberjäger von Vietsch mid die Jäger 
Dietrich, Rohrs, von Walter und Cronegk zu Lieute- 
nants ernannt und in die Armee versetzt. 
Die Jäger Braumann, Graf Westarp und Graf Bredow zu 

Porteepee-Fähnrichen bei der Jäger-Escadron. 
Oberjäger vonKunow und Jäger vonRochow zu Seconde-Lieute- 

nants beim Regiment. 
Lieutenant von Plotho I. erhielt fQr Haynau das eiserne Kreuz 

2ter Klasse. 
Aggregirter Stabs -Rittmeister von Kalben wurde in das Regiment 

einrangirt. 
Premier-Lieutenant vonAlvejisleben zum Stabs-Rittmeister. 
Premier-Lieutenant von Manstein zum Stabs-Rittmeister. 
Seconde-Lieutenant von Bülovr zum Premier-Lieutenant. 
Porteepee- Fähnrich von Winning zum Seconde-Lieutenant im Re- 
giment ernannt. 
Am 25. Juli Allarminmg aller Cantoncments und Marsch in ein 
Bivouacq bei Senitz und Wiedereinrücken in die Cantonements. 

Am 1. August Revue der Reserve-Cavallerie vor dem General von 
Blücher bei Rügersdorf. 

Am 8. August Aufbruch aus den Cantonements und Marsch bis 

Schönwalde bei Silberberg, am 9. Marsch durchs Gebirge nach Schar- 

feneck, 10. Ruhe, 11. Einrücken in Böhmen und Bivouacq bei Petrowitz. 

Die Stärke des Regiments war um diese Zeit 21 Offiziere und 485 

Pferde. Die Jäger-Escadron 4 Offiziere, 90 Pferde. 

Am 12. August Marsch nach Jessenitz bei Josephstadt, am 13. 
nach Scriwan und Slobna, 14. Ruhe, den 15. nach Swidnitz und Me- 
lada, den 16. nach Lipnick, den 17. über die Elbe nach Lobkowitz, 
den 18. Ruhe, den 19. langer Marsch nach Budin, den 20. bis BrOx, 
den 21. bis Unter-Georgenthal, am 22. über das Erzgebirge, wobei die 
Pferde am Zügel gefuhrt wurden, bis Seyda, den 23. bis Fraueiistein, 
den 24. bis Dippoldiswalde, den 25. bis Maxen, den 26. Vormarsch ge- 
gen Dresden. Das Regiment blieb mit der Reserve-Cavallerie in einer 
Aufstellung aufser dem Bereiche des feindlichen Geschützfeuers zwischen 
den Dörfern Torna und Leupnitz, wo auch bivouacquirt wurde. Am 
27. stellte sich früh die Reserve-Cavallerie zwischen Leibnitz und Reik 
auf und wurde von feindlicher Infanterie angegriffen. Ein befohlener 
und schon angefangener Choq auf dieselbe kam nicht zur Ausftlhrung, 
und das Regiment bivouacquirte im schlechtesten Wetter und ohne aDe 
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Lebens- und Lagerungsmittel bei Lockwitz. Während dieses Tages 
verlor das Regiment 2 Gemeine und 14 Pferde. 

Am 28. Rückzug bis Hausdorf, von wo die 2. Escadron mit zwei 
Bataillonen Infanterie, einigen Geschützen und Kosacken zu einem Streif- 
zuge nach der Elbe abcommandirt wurde. Am Abende dieses Tages 
drängte der nachrückende Feind. Den 29. bei sehr schlechtem Wetter 
bis Fürstenwalde, den 30. über das Erzgebirge bis N ollen dorf, von wo 
aus man das Gefecht im Thal bei Teplitz sah. Hier vnirden 29 von 
der Avantgarde genommene französische Munitionswagen von den Mann- 
schaften des Regiments zerstört und um 10 Uhr Vormittags in das 
Thal hinabmarschirt. Die Reserve-Cavallerie stellte sich auf der Heer- 
stralsc selbst auf, während die leichte Cavallerie das Gefecht begann. 
Das Brandenburgische Cürassier- Regiment kam nicht zum Angriff und 
bezog spät Abends ein Bivouacq bei Dielisch, hatte aber sämmtlichc 
Handpferde der Offiziere verloren, welche im Walde von zwei geschla- 
genen fliehenden feindlichen Chasseur-Regimentem auseinander gesprengt 
worden waren, wobei die von ihrer Detachirung nach der Elbe zurück- 
kehrende 2. Escadron des Regiments auf den Feind traf, ihn angriff 
und über 100 Gefangene machte. Am 31. fanden sich indessen diese 
Handpferde fast sämmtlich beim Regimente wieder ein, welches bei Te- 
plitz bivouacquirte. Hier trafen die Nachrichten der Siege von Grofs- 
Beeren und an der Katzbach ein, so dafs man an diesem Tage drei 
gewonnene Schlachten feiern konnte. Bis zum 7. September blieb das 
Regiment bei Teplitz stehen und marschirte an diesem Tage bis Eich- 
wald, am Fufse des Erzgebirges ins Bivouacq. Am 8. zurück nach 
Arbesau, am 9. nach Nollendorf und Bivouacq bei Langenwarten, den 
10., während die Franzosen gegen die allürte Avantgarde vordrangen, 
Rückzug bis Seebotten, wo vom 11. bis 15. gerastet wiu-de. Während 
dieser Ruhe wurde die 1. und 4. Escadron unter dem Major von Loe- 
bell zur Verstärkung der Vorposten ins Gebirge abcommandirt und bi- 
vouacquirten bei Ebersdorf, wo feindliche Cavallerie am 14. angriff 
und ein Flankeurgefecht stattfand, fttr welches die Unteroffiziere Engel 
und Beer das eiserne Kreuz erhielten. 

Am 16. rückte das Regiment vneder gegen Nollendorf vor, den 17., 
18., 19. und 20. abwechselnd bei Seebotten, Kulm bei sehr schlechtem 
Wetter und noch schlechterer Verpflegung. Am 21. Marsch durch das 
Egerthal bis Kosel, dann am 22. Cantonements in Dörfern beim Städt- 
chen Postelberg, wo das Regiment bis zum 3. October stehen blieb und 
in guten Quartieren sich von den bisherigen Strapatzen und Verlusten 
erholen konnte. 

Während dieser Zeit fanden folgende Personal- Veränderungen statt: 
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Am 20. wurde bis Bennewitz marschirt, am 21. bis Briesiädt und 
Stöfsen, am 22. bis Naumburg, am 23. Nachtmarsch mit der Avant- 
garde über Kosen bis Schwertstädt, am 24. bis Ulla und Hopfgarten, 
am 25. Ruhe, am 26. starker von Mittag bis 4^ Uhr Morgens am 27. 
dauernder Marsch bis Görstädt und Eichenberge, am 28. bis Eisenach, 
am 29. bis Berka, am 30. bis Hersfeld, am 31. bis Hackerode. 

Vom 1 . bis 25. November marschirte das Regiment erst bis Frank- 
furt am Main und dann in die weiter zurückgelegten Cantonements bei 
Ziegenhain, wo es den ganzen December über stehen blieb. Pferde, 
Bekleidung, Waffen waren durch die aufserordentlichen Anstrengungen des 
Feldzuges in Übeln Stand gekommen^ und mit dem gröfsten Eifer wurde 
diese Zeit der Ruhe für Ausbesserung, Wiederherstellung und Neuan- 
schafiung des Nöthigen benutzt. Das Wichtigste in dieser Beziehung 
war bereits bis zum 21. December beendet, an welchem Tage das Re* 
giment grofse Parade vor dem Obersten von Wrangel hatte. 

An Personal- Veränderungen kamen während dieser Zeit vor: 

Zur Depot-Escadron wurden durch das Loos die Lieutenants von 
Dannenberg und von Lüderitz nach Potsdam commandirt. 

Zu Seconde- Lieutenants wurden ernannt die Porteep^e-Fähnriche 
von Lüderitz, von Beulwitz, Graf Hoym und der freiwillige Jä- 
ger Veit. 

Major von Loebell wurde Oberst - Lieutenant und erhielt das 
eiserne Kreuz 1. Klasse. 

Oberst -Lieutenant Graf Hacke Oberst und erhielt ebenfalls das 
eiserne Kreuz 1. Klasse. 

Das eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten die Rittmeister von Meyer 
und von Kalben, Premier-Lieutenant von Gillern und die Seconde- 
Lieutenants von Dannenberg, von Rochow, von Reitzenstein 
und von Flotow. 

Oeffentlich belobt wurden die Premier -Lieutenants von Wolff 
und die Seconde -Lieutenants von Fischer, von Wrangel, von 
Münchhausen und von Mutius. 

Wachtmeister Klützow erhielt das eiserne Kreuz 1. Klasse. 

Wachtmeister Martini, Quartiermeister S trübe, die Unteroffiziere 
Ruf und Siebert, so wie die Cürassiere Brand, Gäbike und 
Schröder erhielten das eiserne Kreuz 2. Klasse. 

Aufserdem kamen um diese Zeit 18 Russische Orden an Offiziere, 
Unteroffiziere und Cürassiere des Regiments. 

Rittmeister Meyer wurde zum Major befördert. 

Stabs-Rittmeister von Zicten erhielt als wirklicher Rittmeister die 
3. Escadron. 

Premier-Lieutenant von Bülow wird Stabs-Rittmeister. 
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Seconde-Lieutenant von Dannenberg Premier-Lieutenant. 

Porteepde- Fähnriche von Mühlheim und von Uebel wurden 
Seconde-Lieutenants. 

Die Jäger von Grävenitz, von Zieten und Max wurden Porte- 
epee-Fähnriche. 

Das Neujahr 1814 vmrde in diesen behaglichen Cantonements ge- 
feiert und am 5. Januar in die neue Campagne abmarschirt. Der 
Marsch ging am 5. bis Amönaburg, den 6. bis Giefsen, den 7. bis Weil- 
bursTi den 8. bis Dietz und den 9. an dem mit Eis treibenden Rhein 
entlang bis Ehrenbreitstein, von wo aus in Niederlahnstein und Urbar 
cantonirt wurde. Trotz des heftigen Eisganges wurden bis zum 13. 2 
Escadrons und am 19. die beiden andern über den Rhein gesetzt und 
war hier das Regiment durch die Ende December bei demselben ein- 
getroffenen 40 Mann von der Ersatz-Escadron, 440 Pferde mit 21 Of- 
fizieren stark. 

Nach einem sehr beschwerlichen Marsche über den öden Hundsrück 
vereinigten sich die Escadronen am 17. bei Trier, wo bis zum 19. can- 
tonnirt, die Festung Luxemburg aber durch Feldwachen beobachtet 
wurde. Am 20. marschirte das Regiment zur Einschliefsimg von Thion- 
ville, wo dasselbe am 24. eintraf und die Brigade Pirch ablöste, welche 
bis dahin die Festtmg eingeschlossen hatte. Die 2. und 3. Esc. kamen 
zur Einschliefsung auf das rechte Moselufer. Der Dienst war äusserst 
beschwerlich und grofser Mangel an allem zu einer solchen Aufgabe 
Nöthigen. Gegen die 1. und 4. Escadron machte die französische 
Besatzung am 10. Februar einen Ausfall bei Stükange, gegen den sich 
diese nur mühsam vertheidigen konnten, der aber ein schlechtes Resultat 
gehabt haben vdirde, wenn ein Hessisches Bataillon früher eingetroffen 
wäre. Auf der andern Seite des Flusses wurde schon am 23. Januar 
das Aussetzen der Vorposten durch Feuer und einen Ausfall aus der 
Festung erschwert. Am 24. wurde ein Posten von 20 COrassieren im 
Dorfe Manom von den Franzosen angegriffen, von der herbeieilenden 
Escadron aber unterstützt und die Angreifer in die Festung zurück- 
geworfen. In der Nacht zum 29. Januar hob der Feind durch Umge- 
hung einen Vorposten bei Terville auf, tödtete 1 Unteroffizier, 1 Cü- 
rassier und nahm 3 andere gefangen mit in die Festung. Am Tage 
darauf kostete ein abermaliger nächtlicher Ueberfall dem Regiment wie- 
der 1 Unteroffizier, 3 Cürassiere und 5 Pferde. 

Mit der Ankunft anderer Truppen zur Einschlieisung vnirde den 
Mannschaften der Dienst sowohl gegen Thionville als durch Patrouillen 
gegen Verdun und Longwy etwas erleichtert und am 12. Februar er- 
folgte der Abmarsch, um sich mit der Blücherschen Armee zu vereini- 
gen. Das Regiment marschirte über Mezier, Vendi^rs, Pont-ä-Mousson 
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getheilt, von hier vereinigt über Mandrcs, Commerey, Ligny, St. Diziers, 
Vitry, l'Huitre bis Arcis sur Aube, wo am 21. Februar die Vereinigung 
mit der Blücherschen Armee in dem brennenden Dorfe Drop St. Bale 
vorging. Am 22. Stellung und Bivouaeq bei Mery, während die Trup- 
pen sich an diesem Tage auf beiden Seiten der Aube schlugen. Am 24. 
Marsch bis Launcy, am 25. und 26. Verfolgung des Feindes durch die 
Reserve- Cavallerie über Sezanne, Treffeaux, wobei die Cürassiere Ge- 
bicke und Treu als Patrouillenspitze einen französischen Oberst und 
Adjutant des Marschalls Mortier gefangen nahmen, während andere 
Patrouillen des Begiments das Unglück hatten, in die Hände des Fein- 
des zu fallen. Am 26. Vormarsch bis St. Jean und zum Bivouaeq bei 
Changi wieder zurück, am 27. Uebergang über die Marne, am 28. üeber- 
gang über die Ourcque und Gefecht bei Gue ä Treme. 

Ohne zum Einhauen auf Massen zu kommen, hatte das Regiment 
von feindlichem Artillerie- und Tirailleurfeuer viel zu leiden und verlor 
11 Cürassiere und 14 Pferde theils getödtet, theils verwundet. Auch 
Lieutenant von £ gl off st ein wurde hier blessirt. In der Nacht Rück- 
marsch bis Tulaines, wo bis zum Abend des 1. März bivouacquirt 
wurde. Am 2. grofse Recognoscirung gegen Meaux mit der gesamm- 
ten Cavallerie unter General von Zieten, der das Regiment beiwohnte, 
ohne Verluste zu haben, dann abermals Nachtmarsch bei starker Kälte 
bis am 3. 4 Uhr Morgens zum Bivouaeq bei Monteon und Marisy. 
Um 10 Uhr Vormittags griff hier der nachdringende Feind heftig an, 
80 dafs die ganze Reserve -Cavallerie aufsitzen und ihm entgegengehen 
mufste. Bei der hier entstehenden Canonade hielt das Regiment lange 
im feindlichen Artilleriefeuer, durch welches Lieutenant von Mutius 
verwundet und dem Stabs-Rittmeister von Bülow das Pferd unter dem 
Leibe von einer Granate zerrissen wurde. Das Letztere geschah unter 
besonders merkwürdigen Umständen, welche Major von Monteton in 
seiner Geschichte des Regiments Seite 248 ausfilhrlich erzählt. Aulser 
den genannten beiden Offizieren verlor das Regiment noch 6 Gemeine 
und 30 Pferde theils todt, theils verwimdet Der Rückzug ging bis zum 
Bivouaeq bei Rcmi blanche. Am 4. März Marsch bis ins Bivouaeq bei 
AUemand^ w^o am 5. geruht wurde und der Lieutenant von Stegmann 
vom Depot aus Potsdam beim Regiment eintraf. Am 6. bis la Royer, 
den 7., während des Gefechts bei Craonne, Marsch nach Fetieux, am 
8. Marsch bis Laon, wo in der Nähe der Stadt bivouacquirt wurde« 

Die Schlacht bei Laon am 9. März machte das Regiment in der 
Stellung der gesammten Reserve-Cavallerie mit und blieb, als diese ge- 
gen Abend vorging, zur Deckung von Batterien beim Dorfe Athies ste- 
hen, am 10. Verfolgung des Feindes bis Corbiny und von dort zurück 
in das Bivouaeq bei Maison rouge, am 11. Marsch nach Aippes. Yod 
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hier aus machte Premier - Lieutenant von Wolff mit 1 ünteroflSzier 
und 12 Cürassieren eine Kecognoscirungs- Patrouille bis Rheims zum 
Russischen General St. Priest, die sowohl wegen der vom Feinde 
durchstrichenen Gegend, als wegen der insurgirten Bauern sehr schwie- 
rig war, aber bis zum 14. erfolgreich ausgefilhrt wurde. Am 12. Marsch 
nach St. Croix. 

Am 13. Marsch über das Schlachtfeld von Craonne und Quartier 
in Neville, am 14. Bivouacq bei Juvincourt, wo bis zum 18. geruht 
wurde, an welchem Tage eine Fürth des mit Eis treibenden Aisneflusses 
durchritten, der Feind verfolgt und Abends bei Chateau Roucy bivouac- 
quirt wurde, den 19. Verfolgung des Feindes und Bivouacq bei Merval, 
den 20. bis Merieux, den 21. bis Ourchi le Chateau, den 22. bis Baissu 
St. Germain, den 23. Bivouacq bei Etrepille, da der Brückenkopf über 
die Marne nicht fertig geworden war, welche am 24. passirt und bei 
Montmirail bivouacquirt wurde. Am 25. Gefecht bei la F^re-Champe- 
noise. Die Reserve-Cavallerie marschirte während des Gefechts zu einer 
Umgehung der linken Flanke des Feindes, traf aber an dem bestinmiten 
Punkte erst ein, als der Sieg schon entschieden war. Am 26. Verfol- 
gung des Feindes bis Meillerai le haut, am 27. bis Trilport, am 28. 
Gefecht bei Claye, dem das Regiment beiwohnte, ohne thätig eingreifen 
zu können, und Bivouacq bei Lepin, am 29. bis Servan und Annay, 
am 30. Aufmarsch bei AubervilHers und Vorrücken in die Reserve bis 
nach Villette. Am Montmartre erreichten die feindlichen Kugeln 
das Regiment, ohne Schaden zu thun, und es wurde am Fufs des 
Montmartre bei der Vorstadt la Chapelle bivouacquirt. 

Am 31. März, während des Einzuges der Monarchen in Paris, 
Marsch bis Neuilly la Garenne, von wo aus am 1. April viele Offiziere 
Paris besuchten, am 2. Marsch durch Paris nach Bures auf der Strafse 
nach Orleans, wo bis zum 9. cantonnirt, aber noch inmier Feldwachen 
gegeben und patrouillirt wurde. Am 8. Gottesdienst im Freien und 
Parade vor dem General vonZieten. In diesen Cantonements erhielt 
das Regiment seine gelben Cürasse aus einem Depot in Paris, von wel- 
chem Lieutenant von Monteton durch Zufall erfahren hatte. Auch 
französische Pallasche mit längeren Klingen, als die Alt-Preufsischen, 
wurden hier geliefert. Vom 10. bis 17. April wurde nach Feuqui^res 
in weitläuftigere Cantonements marschirt, wo das Regiment bis zum 13. 
Mai verblieb und für Erneuerung oder Wiederherstellung der sehr ver- 
dorbenen Bekleidung gesorgt wurde. Die weifse Binde am Arm, als 
Erkennungszeichen fbr die alliirten Truppen wurde abgelegt, das frei- 
willige Jäger -Detachement aufgelöst und die seit dem 24. September 
1813 vom Regimente abwesenden Mannschaften der freiwilligen Jäger- 
Escadron, welche die Campagne bei dem Streif- Corps des Major 
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von Colomb gemacht hatte, traf am 19. Apiil wieder beim 
ment ein. 

An Personal- Veränderungen kamen in dieser Zeit vor: 
Premier-Lieutenant vonGillern wurde überzähliger Stabs-Bitti 
Seconde-Lieutenant von Egloffstein Premier-Lieutenant. 
Porteepee-Fähnrich Max überzähliger Seconde-Lieutenant. 
Oberjäger Stropp und Bernhardi, sowie Jäger Kreuta 
wurden zu Seconde-Lieutenants im 6. Reserve •Infanterie 
ment ernannt. 
Die Jäger ßeichart, Chemlin, Kessler, Müller und B 
wurden zu Seconde-Lieutenants beim 7. Reserve Infantei 
giment ernannt. 
Jäger Rumpf zum Seconde-Lieutenant beim Elb-National-Ca\ 

. • Regmient. 
Stabs-Rittmeister von Zglinicki wurde wirklicher und 
Premier-Lieutenant von Sydow Stabs-Rittmeister. 
Jäger Engelhard Porteepee-Fähnrich. 
Den Abschied erhielten die Seconde-Lieutenants "Fischer vo 

chcnbach, von Kunow und Veit. 
Das eiserne Kreuz erhielten die Stabs-Rittmeister vonAlvens 
und vonBülow, so wie Seconde-Lieutenant von M 
dagegen der Unteroffizier Siebert das Kreuz 1. Klasse, 
Unteroffizier Kühtz und Trompeter Neumann die 2. 
alle 3 für Thionville. 
Rittmeister von Manstein, Premier -Lieutenant von Sydo 
Seconde-Lieutenant vonPlotho trafen am 11. Mai mit 
Mannschaften aus Berlin ein. Dagegen ging Lieutenai 
Mut ins von hier aus zum Depot nach Berlin ab. 
Am 14. Mai Abmarsch nach der Gegend von Mons und C( 
den Niederlanden, wo das Regiment bis zum 24. Juni, der Stab i 
vancamps, stehen blieb. 

In dieser Cantonining wurde dem Regiment das eiserne K 
die Standartenspitze verliehen. 

Vom 24. bis 28. Juni wurde nach Gesves an der Maas z\ 
Hay und Lüttich marschirt, wo das Regiment bis zum 21. Janui 
stehen blieb, am 10. Juli vom Brigade-General und am 19. Tom 
ral von Zieten besichtigt wurde. Anfangs September begani 
grofsen Uebungen, nach deren Beendigung General von Klei 
ganze Reserve-Cavallerie musterte, wobei das Regiment sich so be' 
dafs es in einer Cabinets-Ordre vom 19. November aus Wien bei 
belobt wurde. Während dieser Cantonements fanden wiederholte 
tierwechsel in der Gegend selbst statt. 
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An Personat-VeränderungeD kamen bis zum Ende des Jahres 1814 
vor : 

Der Jäger Bindewald kam als Seconde-Lieutenant zum 6. Reserve- 
Regiment. 
Der Jäger Sorge ebenso zum 10. Reserve-Regiment. 
Die Premier -Lieutenants von Woldeck und von Wolff wurden 

Stabs-Rittmeister. 
Lieutenant von Münchhausen erbte das eiserne Kreuz des Majors 

von Bredow. 
Forteep^e-Fähnrich Engelhardt wurde Seconde-Lieutenant im Re- 
giment. 
Seconde-Lieutenant vonWinning wurde zum 12. Reserve-Regiment 

versetzt. 
Lieutenant von Reitzenstein erhielt das eiserne Kreuz 1. Klasse 

für Laon. 
Lieutenant von Wolff f&r Leipzig. 

Lieutenants von Egloffstein und von HQttel, so wie Unteroffi- 
zier Spandau für Thionville. 
Das Erbrecht für das eiserne Kreuz wurde 3 Offizieren, 2 Porteepie- 
Fähnrichs, 9 Unteroffizieren, 1 Oberjäger, 1 Stabs -Trompeter, 
2 Trompetern, 7 Gefreiten, 10 Cürassieren und 3 Jägern zu- 
erkannt. 
Verloren hatte das Regiment in dem Feldzuge von 1813 und 1814 
an Gebliebenen, Vermifsten, Gefangenen, Verwundeten und Ge- 
storbenen 17 Offiziere, 24 Unteroffiziere, 4 Trompeter, 2 Chi- 
rurgen, 238 Gemeine, 570 Pferde. 
1815. Am 11. Januar grofse Besichtigung vor dem General von 
Zieten bei Huy. 

Am 21. Januar Besichtigung vor dem General von Röder. 
Am 19. Jan. traf der Befehl zum Abmarsch in die Heimath ein und 
am 21. wurde der Marsch angetreten über Lüttich, Aachen, Düsseldorf, 
Elberfeld, Schwelm, Unna, Soest, Paderborn, Detmold, Hameln, Hildes- 
heim, Braunschweig, Magdeburg, Burg nach Brandenburg, wo das Re- 
giment am 23. Februar eintraf. Am 25. kam Stab und 1. Escadron 
nach Nauen, die 2. nach Fehrbellin und Crenmien, die 3. nach Oranien- 
burg, die 4. nach Wustermark imd Dyrotz. Hier wurden 103 unbrauch- 
bare Pferde ausrangirt und von der Depot -Escadron kamen bei Auf- 
lösung derselben zu jeder Escadron 1 Offizier und 39 Pferde. 

Dieselbe hatte in so fern Antheil an den Eriegs-Ereignissen genom- 
men, als nach ihrer Ankunft aus Schlesien in Potsdam, Ende Mai, die 
dort stehenden 4. Depot -Escadrons Vorpostendienst gegen Wittenberg 
thnn mufsten. Von unserm Regiment wurden die Lieutenants von Kes- 

nioftt SUmmliste. 6. COr.-R. g 
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senbrinck und von Monteton erst nach Beizig, Brück und Treuen- 
brietzeu, dann nach ApoUensdorf und Bräunsdorf nahe vor Wittenberg 
commandirt. Später wurde dieser Offizier durch den Lieutenant von 
Hüttel abgelöst. Ende Juni ging Lieutenant von Monteton mit 36 
ausgebildeten Cürassieren und Pferden nach Schlesien. Im Herbst 1813 
wurde die Depot -Escadron von Potsdam nach Berlin verlegt, wo sie 
unter das Commando des General-Major von Zawadzky gestellt wurde. 
Alles was sie an Mannschaften und Pferden ausgebildet, wurde in ver- 
schiedenen Perioden dem Regimente im Felde nachgesendet. 

Am 1. April ging die ganze 3. Escadron unter ihrem Chef, Ritt- 
meister von Zieten, und mit dem Stabs -Rittmeister von Gillern, 
so wie die Seconde-Lieutenants von Plothoü., von Münchhausen 
imd von Mutius zur Bildung des 4. Cürassier-Regiments nach Lands- 
berg an der Warthe ab. 

Dem Eintreflfen der Nachricht von der Flucht Napoleons aus Elba 
nach Frankreich, folgte die Mobilmachungs-Ordre, Einberufung der Be- 
urlaubten und abermaligen Bildung der Depot-Escadron, welche mit dem 
Stabs-Rittmeister von Bülow, Lieutenants von Calbow, von Kleist 
und Uebel erst nach Berlin und dann nach Nauen in Garnison ^kam. 

Am 22. April marschirte das Regiment, 427 Pferde in 3 Escadrons 
stark, durch Potsdam zunächst nach Paderborn, wo am 15. Mai Can- 
tonements bezogen wurden. Eine Jäger-Escadron war diesmal nicht ge- 
bildet, dagegen die Freiwilligen sämmtlicher Cürassier- Regimenter in 
ein Detachement unter dem Rittmeister von Koch vereinigt worden. 
In den Cantonements bei Paderborn blieb das Regiment bis zum Ein- 
treffen der Nachricht von der Schlacht bei belle AUiance stehen imd 
erhielt dann den Befehl zur Occupations-Armee nach Frankreich abzu- 
rücken. 

An Personal - Veränderungen waren seit dem Ausmarsch vorge- 
kommen: 

Rittmeister von Bülow und die Seconde-Lieutenants von Rissel- 
mann und von Kleist vom Regiment Garde du Corps und 
der aggregirte Seconde- Lieutenant von Monteton vmrden m 
das Regiment einrangirt. 
Rittmeister vonZglinicki wurde zum 8. Husaren-Regiment versetzt 
Stabs -Rittmeister von Sydow zum Brandenburgschen Husaren-Re- 
giment. 

Stabs-Rittmeister von Wo 1 ff zum 2. Schlesischen Husaren-Reriment 
Seconde-Lieutenant von Klitzing zum 4. Cürassier-Regiment. 
Rittmeistor von Kalben wurde Chef der 3. (ehemals 4.) Escadron. 
Rittmeister von Bülow Chef der 1. Escadron. 
Oberst Graf Hacke schied aus den Listen des R^ments. 
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Oberst -Lieutenant von Loebell wurde wirklicher Commandeur des 

Regiments. 
Stabs-Rittmeister von Manstein wurde wirklicher Rittmeister. 
Seconde- Lieutenants von Reitzenstein und von Plotho, Prem.- 
Lieutenants, der erstere mit Versetzung zum Regiment Garde 
du Corps. 
Lieutenant von Münchhausen wurde Regiments- Adjutant. 

Von Paderborn ging es am 30. Juni nach Lippstadt, von dort am 
9. Juli bis zum 25. nach Cöln, am 31. nach Aachen, 1. August nach 
Dahlheim, 8. über Lüttich, Huy, Namur, Charleroi, Beaumont, Avesnes, 
la Chapelle, Guise, St. Quentin, Compiegne, Senlis, Chantilly und Go- 
nesse bis Paris, wo das Regiment am 23. eintraf und am 24. grofse Parade 
vor Sr. Majestät dem Könige beim Bois de Boulogne hatte. Von hier 
aus wurde über Alenpon, wo das Regiment am 4. September vom Für- 
sten Blücher besichtigt wurde, durch die Bretagne nach Vitry und 
Rennes marschirt, dann über Caen, Villers und Pont l'Ev^ue nach 
Ronen, wo das Regiment am 13. October eintraf. 

Schon am Tage darauf war grofse Parade vor dem General Graf 
von Tauentzien, während dessen Anwesenheit in Ronen am 15. Oc- 
tober ein Aufruhr der Fabrikarbeiter stattfand, der buchstäblich von den 
beiden Ordonnanzen des Generals, dem Cürassier Horst von der 1. 
Escadron unseres Regiments und einem Landwehr -Ulanen, zerstreut 
wurde, obgleich über 10000 Menschen in wilder Aufregung zusammen- 
gelaufen waren. Horst erhielt fOr sein muthiges Benehmen ein ansdm- 
Uches Geldgeschenk. Am 17. Marsch nach Sahurs und Qu^villon, 4. 
November nach Amiens und Corby, von wo die freiwilligen Jäger und 
die Volontairs des Regiments in das Vaterland zurückkehrten. 

Am 3. November gingen der am 3. October zum Oberst beförderte 
Regiments-Commandeur, Major von Meyer, Rittmeister von Bülow L, 
Lieutenant von E gl offstein, Wachtmeister Maafs, 1 Unteroffizier 
und die 3 ältesten Gemeinen nach Ronen, wo die Feierlichkeit der Ein- 
weihung aller Standarten erfolgte, welche das eiserne Ejreuz in die Spitze 
und das Band der Medaille itlr Combattanten an die Quasten bekom- 
men hatten. Lieutenant von Plotho und 23 Cürassiere mit sämmt- 
lichen Trompetern brachten die Standarte nach Ronen, wo Gottesdienst 
und Parade statt fand. 

Während des Cantonements im Norden Frankreichs war der Porte- 
epee-Fähnrich Braumann zum Seconde-Lieutenant befördert, dem Se- 
conde-Lieutenant vonRochow der nachgesuchte Abschied ertheilt und 
der Lieutenant GrafBocholz vom 9. Husaren-Regiment zum Branden- 
burgischen Cürassier-Regiment versetzt worden. 

Am 28. December 1815 begann der Rückmarsch in die Heimath, 

8* 
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welchen Major vonMeyer für den beurlaubten Regiments-Commandeur 
fltthrte. Das Regiment machte fast denselben Weg wie im Jahre vorher 
und rückte am 26. Januar 1815 in die neuen Gamisoneh Schönebeck 
(Stab und 1. Escadron), Calbe (2. Escadron), Salze imd Frohse (3. 
Escadron) ein. 

1816. Die Depot-Escadron rückte am 11. Februar von Nauen in 
Barby ein, wo nun unter dem Rittmeister von Mannstein die 4. 
Escadron, und zwar aus gleichtheiligen Abgaben aus den ebengenann- 
ten Escadronen gebildet würde, so dafs jede Escadron mit 112 Pferden 
rangirte. 

Im Mai hatte das Regiment Uebungen in der Brigade bei Magde- 
burg, und am 24. und 25. Juli die Ehre, ebendaselbst von Sr. Majestät 
dem König besichtigt zu werden. Bei der im September stattfindenden 
Felddienst-Uebung wurde das Regiment von dem General Graf Kleist 
auf 14 Tage in Kriegszustand erklärt und taglich dem entsprechende 
Uebungen gemacht. 

Am 5. November erhielt das Regiment den Namen 3. COrassier- 
Regiment (Brandenburgisches). 

An Personal- Veränderungen kamen in diesem Jahre vor: 

Oberst von Loebell wurde Commandeur der Cavallerie- Brigade 
in Erfurt. 

Volontair Uebel wurde mit Offizier-Character entlassen. 

Volontair von Alvensleben vom 5. Kurmärkischen Landwehr Ca- 
vallerie-Regiment wurde Porte^pee-Fähnrich beim Regiment. 

Lieutenant von Mühlheim zur Garde du Corps versetzt. 

Major von Brandenstein fi*üher in Würtembergischen 
Diensten 

Oberst -Lieutenant von Sydow vom 1. Kurmärkischeu, , ^ 

Landwehr-Cavallerie-R^giment 1 ^^^ ^S*" 

Major von Kamke vom 2. Pommerschen Landwehr-Ca-/ "^^^ ^' 
vaUerie-Regiment [ S^^P^' 

Rittmeister von Petersdorf desgleichen 

Sec.-Lieut. von Gansauge desgleichen 

Major von Meyer als Stabs-Offizier ohne Escadron bestätigt. 

Rittmeister von Kalben als Major mit Wartegeld verabschiedet. 

Rittmeister von Steinwehr vom 1. Westpreufsischen Dragoner- 
Regiment erhielt die 2. Escadron. 

Stabs- Rittmeister von Bülow wurde wirklicher Rittmeister und er- 
hielt die 3. Escadron. 

Seconde-Lieutenant Prinz Albert von Schwarzburg-Rudolstadt 
dem Regimente aggregirt. 
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Wachtmeister Kappe nach 34jährigem Dienst wurde Seconde-Lieute- 

uant in einer Invaliden-Compagniel 
Seconde-Lieutenant von Monteton wurde Premier-Lieutenant. 
Seconde-Lieutenant vonitzenplitz vom 11. Husaren-Regiment dem 

Regiment aggregirt. 
Seconde-Lieutenant von Arnim Premier-Lieutenant. 
Seconde-Lieutenant von Gansauge einrangirt. 
Rittmeister von Münchhausen vom 8. Ulanen-Regiment aggregirt. 
Oberst-Lieutenant von Zollicoffer vom Regiment Garde du Corps 

wurde zum Commandeur unseres Regiments ernannt. 
Oberst-Lieutenant von Sydow erhielt den Abschied. 
Lieutenant von Rysselmann desgleichen. 
Lieutenant Prinz von Rudolstadt wurde einrangirt. 

In einem Cabinetsschreiben des Hochseligen Königs vom 16. Mai 
des folgenden Jahres wurde das Regiment ftkr seinen guten Zustand 
unter dem Obersten vonLoebell besonders belobt. 

1817. Am 29. Januar d. J. übernahm der Oberst-Lieutenant von 
Zollicoffer die Führung des Regiments, welches am 1. Februar auf 
den Etat von 502 Köpfen und Pferden gesetzt wurde, und am 31. März 
in Schönebeck der feierlichen Aufstellung der kirchlichen GedachtniTs- 
tafeln för die in dem letzten Kriege Gefallenen beiwohnte. Die hier 
aufgestellte Gedächtnifstafel fiir das Regiment wurde später in die Frank- 
furter und dann in die Torgauer Gamisonkirche gebracht. Bei den in 
Potsdam stattfindenden Frühjahrs-Manövem, zu denen das Regiment am 
13. April seine bisherigen Garnisonen verliefs, erfolgte die Verleihung des 
Regiments an seinen jetzigen Durchlauchtigsten Chef, den Kaiser (damals 
Grofsfürst) Nicolaus L von Ruisland, durch folgende Cabinets-Ordre: 
„Ich habe beschlossen. Seiner Kaiserlichen Hoheit, dem Grofs- 
fürsten Nicolai- Pawlowitsch ein Regiment Meiner Armee als 
Chef zu verleihen, und hierzu das 3. Cürassier- Regiment (Branden- 
burgisches) erwählt, lun dieser Auszeichnung theilhaflig zu werden. 
Ich hoflfe, dafs das Regiment in diesem Vorzug neue Veranlassung 
finden werde, sich desselben würdig zu zeigen, und sich auf das fort- 
dauernde Wohlwollen seines Chefs Ansprüche erwerben wird." 
BerUn, den 17. April 1817. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An 
das 3. CürassicrRcgiment (Brandenburgische). 

Das Regiment hatte bereits im März durch ein Schreiben des Oberst 
von Witzleben erfahren, dafs des Königs Majestät diese Auszeich- 
nung fQr dasselbe beabsichtige, und war durch das Kriegs -Ministerium 
in den Stand gesetzt worden, seine Bekleidung und Ausrüstung in einen 
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musterhaften Zustand zu bringen. Lieutenant von Arnim wurden 
Berlin geschickt, um dort das Erforderliche zu bewerkstelligen, und 
am 15. mit bedeutendem Vorrath in Brandenburg ein, wo das R^n 
an diesem Tage auf dem Marsche nach Potsdam cantonnirte. 

Die vorstehende Allerhöchste Cabinets-Ordre wurde dem Regie 

am 1 9. April in den Cantonements bei Potsdam mitgetheilt, und am 

Morgens 10 Uhr stand das Regiment zusammen mit dem 4. Cfirasi 

Regiment, welches die nun verlassenen Garnisonen Schönebeck, Salze 

einnehmen sollte, zum Behufe der feierlichen Verleihung an den n< 

Chef im Lustgarten en paradc, der Zug zu 12 Rotten, aufgesteUt. 

Kaiserliche Hoheit der Grofsfürst Nico laus, bereits in der Pars 

: Uniform des Regiments mit dem Cürass und statt der Cartouche 

I dem Bande des schwarzen Adler -Ordens, hielt neben des Hochsd 

\ Königs Majestät, Allerhöchstwelcher nun dem herangesprengten B 

ments-Comraandeur mündlich die ehrende Verleihung mittheilte, 
nun gezogenem Pallasch begleitete der neue Chef Se. Majestät 1 
Empfang der Honneurs die Front entlang und fbhrte dann das Regit 
en parade vorbei. Die Offiziere wurden gleich darauf im Königli< 
Schlosse Sr. Kaiserlichen Hoheit vorgestellt und von des Königs 
jestät zur Tafel, die Trompeter des Regiments zur Tafel-Musik befol 
Der erste Gnadenbeweis des Durchlauchtigsten Chefs, dem im Laufe 
Jahre so viele andere folgten, erhielt das Regiment noch an die 
Tage, indem der älteste Rittmeister, von Bülow I., auf die Bitte 
Grofsfbrsten zum überzähligen Major ernannt wurde und die St 
Offizier- Epauletts von des GrofsfÖrsten Kaiserliche Hoheit sofort s< 
zugesandt wiurden. Der zweite erfolgte in folgendem Handschreibei 
„Indem Ich Ihnen Meine Zufriedenheit mit allen dem, was 
von dem Regimente gesehen habe, hierdurch zu erkennen gebe, 
reicht es Mir zum besonderen Vergnügen, Ihnen einen Beweis 
selben zu geben. Sie werden 150 Ducaten erhalten, selbige sind 
die Blessirten und Kinder der Gebliebenen des Regiments bestic 
und überlasse Ich Ihnen die zweckmäfsige Vertheilung dieses Gel 
Ich bin Ihr wohlaffectionirter (gez.) Nicolas." 

Berlin, den 25. April 1817. 
An 

den Oberst-Lieutenant von Zollicoffer. 

Dieses Schreiben ging dem Regimente am 27. April zu, nach 
es den Feld -Manövern zwischen Potsdam und Berlin beigewohnt, 
am Mittage desselben Tages um 1 Uhr erschien der Grofsftrst un 
muthet im Cantonement Bomstädt, wo die Offiziere eben bei Ti 
safsen, liefs AUarm blasen, die Mannschaften der dort liegenden £ 
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dron erst einzeln vorbeireiten und dann in der Carriere wieder einrücken, 
worauf am Nachmittage eine Besichtigung vor dem neuen Brigade-Com- 
mandeur General-Major von der Marwitz statt fand, und am 29. der 
Abmarsch in die neuen Garnisonen erfolgte. Diese waren für den Stab, 
die 2. und 3. Escadron in Rathenow, die 1. in Nauen und die 4. in 
Brandenburg. 

Während der ganzen Zeit der Anwesenheit des Grofsftirstlichen 
Chefs beim Regiment hatte Lieutenant von Gansauge den Dienst als 
Ordonnanz-Offizier bei Höchstdemselben gethan. 

Unterm 3. August erhielt das Regiment 50 Stück Ducaten für das 
bei Grofs-Görschen eroberte Geschütz, welche theilweis sofort zur Un- 
terstützung hülfsbedürftiger Invaliden verwendet, theils zinstragend an- 
gelegt wurden, so dafs noch jetzt Unterstützungen gegeben werden kön- 
nen, die von diesem eroberten Geschütz herrühren. 

Zu den Herbste-Manövern rückte das Regiment vom 28. September 
bis 12. October nach Berlin, wo es in und bei Schöneberg cantonnirte. 

Die Personal -Veränderungen sind in der von diesem Jahr ab wie- 
der erschienenen Rang- und Quartierliste verzeichnet. 

1818. Im Februar erhielt das Regiment Remonten aus Preufsen, 
imter denen mehrere zu klein waren, so dals dieselben an andere Re- 
gimenter abgegeben und 20 Stück ä 100 Thaler angekauft werden mufs- 
ten. Zu diesen kamen im August 100 Stück Holsteinsche Remonten. 

Am 1. April wechselten die Escadronen mit den Garnisonen. Die 
1. und 4. kam nach Rathenow, die 2. und 3. nach Brandenburg. 

Die Frühjahrs-Manöver wurden vom 9. bis 20. März im Regiment 
bei Brandenburg, vom 20. bis 5. Juni in der Brigade bei Frankfurt a. O. 
abgehalten, und die Herbst-Uebungen vom 18. August bis 3. September 
bei Brandenburg, und dann bis zum 21. September bei Berlin, wo der 
Stab in Pankow cantonnirte. 

Bei der am 19. September stattfindenden Grundsteinlegung zu dem 
Siegcsdenkmal auf dem Kreuzberge bei Berlin war eine Deputation des 
Reg. auf dem Berge selbst anwesend. Sie bestand aus dem Oberst-Lt. 
von Zollicoffer, Unteroffizier Hinneburg und Gefreiten Trebert, 
welche sämmtlich die auf diese Feier geprägte Medaille erhielten. 

1819. Jede Escadron erhielt 30 Holsteinsche Remonten. 

Das Regiment marschirte am 1 1 . Mai zur Revue nach Stargard in 
Pommern, nachdem es vom 24. April bereits zusammengezogen gewesen, 
und cantonnirte bei Schwedt. 

Am 27. Mai trat durch Formation der vier neuen Cürassier-Regi- 
menter die Benennung „6. Cürassier-Regiment (Brandenburgisches) Grofs- 
filrst Nicolas ein." 

Die Herbst-Manöver machte dasselbe abermals bei Berlin. 
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1820- Die Frühjahrs -Uebungen wurden vom 18. April bei Bran- 
denburg und vom 10. Mai bis 5. Juni bei Stargard abgehalten, bei 
denen des jetzigen Königs Majestät commandirte und des Hochseligen 
Königs Majestät anwesend waren. Das Regiment cantonirte dort in und 
um Buslar. 

Zu den Herbst-Uebungen wurde das Regiment von Bamewitz und 
Umgegend, wo es vom 26. September an zusammengezogen war, nach 
Berlin befohlen, wo es am 19. October der grofsen Parade und am 20. 
einem Manöver beiwohnte, und bei dieser Gelegenheit von seinem Durch- 
lauchtigsten Chef geführt wurde. Se. Kaiserliche Hoheit liefs hier jedem 
Wachtmeister 3 Thaler, jedem Unteroffizier und Trompeter 2 Thaler 
und jedem Cürassier 1 Thaler auszahlen. 

Als Beweis der Zufriedenheit Sr. Majestät des Königs mit dem 
Zustande des Regiments erhielt Oberst- Lieutenant von Zollic offer 
den St. Johanniter-Orden. 

1821. Das Regiment genols die Auszeichnung, zu der am 30. März 
bei Berlin stattfindenden Einweihung des Siegesdenkmals auf dem Kreuz- 
berge nach Berlin berufen zu werden. Am 28. war das Regiment dort 
eingetroffen und stand bei der Feier im vierten Treffen der Parade- 
Aufstellung mit der Garde - CavaUerie zusammen. Lieutenant Uebel 
befand sich unter der Deputation, die beim Denkmale selbst anwesend 
sein sollte, und der Grofsförst führte das Regiment beim Vorbeimarsch. 
Zur Tafel im Königlichen Schlosse wurden sämmtliche Stabs -Offiziere 
des Regiments befohlen. Schon auf dem Marsche, direkt aus den Gar- 
nisonen, nach Berlin, war der Chef GrofsfÜrst am 27. dem Regiment 
bis Potsdam entgegengekommen und begleitete dasselbe auf dem Marsch 
bis Berlin, wo Pauken und Standarte in die Wohnung Höchstdesselben 
im Königlichen Schlosse abgebracht wurden. 

Frühjahrs und Herbst-Manöver fanden bei Berlin statt. 

Aufser dem gewöhnlichen Revuegeschenk erhielt das Regiment eine 
aiüserordentliche Bekleidungs -Beihülfe von 800 Thaler für die wieder- 
holten Märsche nach Berlin. 

Bei Formation des jetzigen Garde -Cürassier -Regiments muTste das 
Regiment nach Beendigung der Herbst-Manöver die gelben Cürasse der 
sämmtlichen Gemeinen Cürassierc am 15. September in Charlottenburg 
abgeben, ebenso mehrere Leute und Pferde. Die OflSziere imd Unter- 
offiziere behielten die gelben Cürasse, von denen viele im Kriege durch 
persönliche Tapferkeit von Französischen Cürassier-Regimentem erobert, 
der gröfste Theil aber in Paris an das Regiment gekommen war. 

An Remonten erhielt das Regiment in diesem Jahr 100 Stück aus 
Holstein. 

1822. wurden die Frühjahrs-Uebungen vom 1. März an bei Rathe^ 
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now, und die Herbst-Uebungen vom 31. August an ebenfalls bei Rathe- 
now in der Brigade, vom 1 5. September aber in der Division bei Bran- 
denburg abgebalten. 

1823. Eine Königliche Cabinets-Ordre vom 10. März befahl, dafs 
von nun an die Provinzial-Namen der Regimenter wegfallen sollten. Dem- 
gemäfs hörte die Bezeichnung „ Brandenburgisches '^ fQr das „6. Cüras- 
sier-Reffiment Grofsfiirst Nicolas" auf. 

o 

Unterm ^|. April erliefs die Grofsfurstin Alexandra von Rufsland 
(Prinzessin Charlotte von Preufsen) folgendes Schreiben an das Re- 
giment: 

„Es gewährt Mir grofse Freude, dafs es Mir durch besondere 
Genehmhaltung des Königs Majestät, Meines Herrn Vaters, gestattet 
ist, dem wackem Regimente unter Ihrem Befehle, ein Andenken über- 
senden zu können. Ich bitte Sie daher, beigehendes Standarten-Band 
demselben mit dem Ausdrucke der herzlichsten Wünsche in Meinem 
Namen zu überreichen. Die Gesinnungen Meines Herrn Gemals fQr das 
tapfere Regiment sind Ihnen bekannt, und da Ich weifs, welchen Werth 
Sie darauf legen, so ist es Mir sehr angenehm, Ihnen nebst seinen 
herzlichsten Grüfsen die Versicherung wiederholen zu können, dafe 
seine Theilnahme und Anhänglichkeit für das Regiment eben so auf- 
richtig als dauerhaft sind, so wie auch Ich mit besonderer Achtung 
stets verbleibe Ihre wohlgeneigte (gez.) Alexandra. 

St. Petersburg, den JJ. April 1823. 

An 

den Königl. Preufsiscben Obersien und Ritter 

Herrn von Zollicoffer, 

Commandenr des 6. Cürassier-Regiments 

Grofsfürst Nicolai/' 

Eine Allerhöchste Cabinets-Ordre vom 11. Juni gestattete dem Re- 
gimente die Anlegung dieses Standarten-Bandes, zu welchem der Grofs- 
ftrst Nicolas einen Ueberzug mit dem eisernen Kreuz versehen sandte. 
Es ist dasselbe Standarten-Band, welches auf dem Illustrirten Blatte ab- 
gebildet ist. 

An Remonten empfing das Regiment 75 Stück Pferde. 

Die Frühjahrs -Uebungen fanden in den Garnisonen, am 27. Juli 
eine Zusammenziehung bei Rathenow, am 14. August Uebung in der 
Brigade bei Brandenburg, am 26. in der Division bei Zossen und vom 
5. bis 21. September Herbst -Manöver bei Berlin statt. Während der- 
selben lag das Regiment bei Charlottenburg in einem Zeltlager. 

1824. Im März wechselten die 2. und 4. Escadron ihre Nummern, 
weil diejenigen Escadrons, welche im Regiment eine Division bilden, auch 
zusammen stehen sollten. Um nun die Umquartirung zu vermeiden. 
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wurde dieser Nummerweehsel befohlen. Demnaeb fortan jedocb die 1. 
und 2. Escadron in Rathenow, die 3. und 4. in Brandenburg. 

Die Frühjahrs-Uebungen wurden vom 10. bis 24. Mai im Regiment 
bei Rathenow und die Herbst-Manöver vom 19. September an abermals 
bei Berlin abgehalten; auch abermals bei Charlottenburg unter Zelten 
gelagert. 

1825. Am 21. April beschenkte der Durchlauchtigste , Chef das 
Regiment mit zwei Reisewitzschen Kriegsspielen ftkr die OfiSziere der 
beiden Garnisonen. 

40 Remonten wurden geliefert und gestattet, dafs das Regiment 
seine zu kleinen und schwachen Remonten verkaufen und für den Erlös 
selbst Pferde ankaufen konnte. 

Vom 18. Juni war das Regiment bei Rathenow zur Exerzierzeit 
zusammengezogen, ebenda vom 15. bis 23. September zur Uebung in 
der Brigade und vom 24. September bis 3. October in der Division bei 
Brandenburg. 

1826. Durch den am ^ ^ — des vorigen Jahres zu Taganrog 

erfolgten Tod des Kaisers Alexander von Ruisland hatte der Grofsfilrst 
Nicolaus den Thron bestiegen und unterm 18. Januar bestimmte der 
Hochselige König die jetzige Benennung des Regiments, unterm 15. Fe- 
bruar aber wurde ihm die ChiflBre des Namens seines Kaiserlichen Chefs 
des wie ein H gestalteten Russischen N in Epaulets und Achselklappen 
verliehen. Die betreffenden Ordres wurden den Escadrons in den Gar- 
nisonen bei einer Versammlung in Parade vorgelesen und mit einem drei- 
maligen Hurrah beantwortet. Auf die desfallsige Meldung des Regiments 
erhielt dasselbe folgendes Kaiserliches Handschreiben: 

„Höchst erfreulich war es Mir, zu vernehmen, dafs Ihr AUer- 
durchlauchtigster Monarch, Mein vielgeliebter Schwiegervater, dem 
Ihnen anvertrauten Regiment die Chiffre Meines Namenszuges verlie- 
hen hat. Indem Ich hierin einen neuen Beweis Seiner liebevollen Zu- 
neigung gegen Mich erkenne, ist es Mir angenehm, Ihnen hiermit f&r 
die Gefühle der Ergebenheit, die Sie Mir bei dieser Gelegenheit in 
Ihrem und Ihrer Dienstgefahrten Namen au den Tag gelegt habeu^ 
so wie für die Mir übersendeten Epaulettes Meinen aufrichtigsten Dank 
zu bezeugen. 

Hir wohlaflectionirter (gez.) Nicolas.*^ 

St. Petersburg, den m-a -r 182(>. 

Der Todtenfeier flir den verewigten Kaiser Alexander in Pots- 
dam wohnte Oberst von Zollicoffer, die Premier -Lieutenants von 
Lüderitz, Graf Hoym, üebel und die Seconde-Lieutenants von AI- 
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vensleben, von Arnim und Graf Schulenburg bei, erhielten auch 
die auf den Tod des Kaisers geprägte silberne Denkmünze. 

Vom 27. Mai bis 12. Juni exerzierte das Regiment zusammengezo- 
gen bei Rathenow, dann als Vorbereitung für das Herbst-Manöver aber- 
mals vom 26. August bis 12. September ebenda, marschirte am 16. 
nach Charlottenburg ins Lager und kehrte nach dem Manöver am 28. 
von dort in die Garnisonen zurück. 

Seine 61 Remonten erhielt das Regiment diesmal aus Preufsen. 

1827. Der Kaiserliche Chef schenkte dem Regiment 40 Russische 
Pferde, von denen 26 Remonten und zwar 19 Hengste, 4 Wallache und 
3 Stuten, während 14 Wallache bereits zugeritten waren. Diese schö- 
nen Pferde kamen am 25. Januar in Berlin an, wo sie zur Besichtigung 
durch des Königs Majestät bis Anfangs März verblieben. 

Im April wurde der Etat des Regiments um 16 Köpfe vermehrt. 

Die Frühjahrs-Uebungen fanden in den Garnisonen statt. Zu einer 
grofsen Parade des Garde -Corps am 22. Mai bei Potsdam rückte das 
Regiment am 19. und 20. Mai dahin ab, dagegen am 28. August in das 
Lager des 3. Armee-Corps bei Teltow, nachdem es vom 2. bis zum 21. 
bei Brandenburg im Regimente und bis zum 27. in der Brigade geübt hatte. 
Die Manöver im Corps dauerten bis zum 22. Sept, und der König äufserte, 
das Regiment noch nie so schön gesehen zu haben als in diesem Jahre. 

1828. In diesem Jahre schenkte der Kaiser dem Regimente eine 
Garnitur Helme, imd die in Rathenow stehenden Escadrons erhielten 
eine neue Reitbahn und ein neues Lazareth. Die Frühjahrs-Uebungen 
wurden in den Garnisonen, die Herbst -Uebungen vom 1. bis 18. Sep- 
tember bei Rathenow, vom 20. 14 Tage lang bei Potsdam abgehalten, 
wobei das Regiment an der Pirschhaide in einem Zeltlager stand. 

1829. In diesem Jahre genofs das Regiment die Auszeichnung, 
zuerst mit einer aus dem ganzen Regimente combinirten Escadron, dann 
aber mit dem ganzen Regimente zu der Zusammenkunft der Monarchen 
von Preufsen und Ruisland nach Schlesien befohlen zu werden, um dort 
den Dienst als Leibwache zu verrichten. Um es dazu auf den Etat 
von 516 Pferden zu erhalten, wenn Kranke^ Abcommandirte und Re- 
monte Wärter abgingen, mufsten 50 Mann Kriegs -Reserve eingezogen 
werden, mit denen bis zum 1. Mai bei Brandenburg im zusammengezo- 
genen Regimente geübt und dann über Berlin auf der grofsen Schlesi- 
schen Strafse nach Sibillen-Ort marschirt wurde, wo das Eintreffen am 
24. Mai erfolgte. Auf diesem Marsche ertrank am 19. der Seconde- 
Lieutenant von Buggenhagen bei der Ueberfahrt über die Oder. 
Bei Sibillen-Ort wurden bequeme Cantonirungen bezogen und auf einem 
geräumigen Exerzierplatz viel exerziert, da so früh im Jahre die Aus- 
bildung der Mannschaften noch nicht beendet war. 
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bei KatlicDOw, dann in der Brigade und Division bei Brandenburg 
statt. 

1834. Bei der am 1 1. September in Petersburg stattfindenden Feier 
der Einweihung der Alexander- Säule bestimmte Se. Majestät, dafs der 
Major Ton Bohlen, Wachtmeister Sand und UnterofiBzier Lehmann 
als Deputation von Seiten des Regiments mit denen der Garde -Regi- 
menter zusammen sich nach der nordischen Hauptstadt begeben sollten, 
wohin die Genannten sich am 26. August in Lübeck auf dem Dampf- 
schifie Alexandra einschiffien, drei Wochen dort verblieben, allen Feier- 
lichkeiten beiwohnten und sich besonderer Gnadenbeweise von Seiten 
des Kaiserlichen Regiments-Chefs erfreuten. Major vonBohlen erhielt 
den Stanislaus-Orden 3. Klasse. Wachtmeister Sand eine goldene Uhr 
und einen Rappen, Unteroffizier Lehmann die St. Annen-Medaille und 
einen schwarzbraunen Hengst, beides ausgezeichnet schöne Pferde. Aufser- 
dem, wie sämmtliche Mannschaften der verschiedenen Deputationen, die 
Medaille auf die Einnahme von Paris 1814. 

Das Regiment wurde unterm 10. Juni zur Theilnahme an den 
Herbst-Uebungen des Garde-Corps bei Charlottenburg beordert, wo es 
am 17. September auf der linken Seite der Chaussee nach Berlin, 556 
Pferde stark, in ein Zeltlager rückte und 8 Tage lang an den Manövern 
Theil nahm, nach Beendigung derselben aber noch im Lager verblieb, 
weil der König, Allerhöchstwelcher dasselbe mehrfach besuchte, und sich 
in den gnädigsten Worten über den Zustand des Regiments aussprach, 
der Kaiserin von Rufsland das Regiment Ihres Durchlauchtigsten Ge- 
mals vorführen wollte, was am 28. September, am Tage nach der An- 
kunft Ihrer Majestät bei einer grofsen Parade geschah. 

Nach einem Ruhetage marschirte das Regiment von Charlottenburg 
aus wieder nach seinen Garnisonen zurück, wo Mannschaften und Pferde 
flir den Winterdienst verringert wurden. Im November kam der Kaiser 
von Rufsland nach Berlin und bedauerte. Sein Regiment bei dem Herbst- 
Manöver nicht gesehen zu haben, welches Bedauern auch des Königs 
Majestät aussprach, und dadurch die Aeufserung des Regiments -Com- 
mandeurs hervorrief, das Regiment könne trotz des gegenwärtig geringen 
Dienststandes in drei Tagen in Berlin sein, worauf Se. Majestät befah- 
len, das Regiment habe in der genannten Zeit in der Hauptstadt einzu- 
trefien. Dies geschah am 17. November, und am 19. befand sich das 
Regiment, freilich nur mit 10 Rotten, in Berlin, was allerdings nur mit 
der äufeersten Anstrengung ermöglicht werden konnte, aber so vollkom- 
men gelang, dafs dasselbe sich mannigfache ehrende Anerkennung er- 
rang. Es nahm an der Parade der Berliner Garnison an einem kalten 
Wintertage unter den Linden Theil und wurde vom Kaiser zu Pferde 
an des Königs Majestät, AUerhöchstwelöher zu Fufs vor dem Palais der 
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rücken der Truppentheile des 3. Armee -Corps in die verlassenen Gar- 
nisonen des 4., erhielt auch unser Regiment Marsch -Ordre, und zwar 
bei den Herbst-Manövern zwischen Potsdam und Lehnin bei der Schlufs- 
Parade am 4. September, an welchem Tage noch Oberst von Zolli- 
c off er zum Commandeur der 7. Cavallerie-Brigade und Oberst-Lieute- 
nant von Brandenstein zum interimistischen Regiments-Commandeur 
ernannt wurde. Die Escadronen rückten sofort in ihre Garnisonen und 
schon am 7. über Wittenberg, Halle und Weifsensee am 17. nach Lan- 
gensalza (Stab, 3. und 4. Escadron) und Mühlhausen (1. und 2. Esca- 
dron), wo sie bis zum nächsten Jahr stehen blieben. Auf dem Marsche 
hatten die Mannschaften, fast die Hälfte, viel am Fieber gelitten, wel- 
ches durch anhaltendes schlechtes Wetter erzeugt wurde. 

1831 empfing das Regiment am 8. März die verheifsenen 100 Rus- 
sischen Pferde und gab dafür Remonten an das 1., 7. und 8. Cürassier- 
Kegiment ab, wurde im Mai auf den Etat von 602 Köpfen gesetzt und 
bildete 100 Landwehr-Rekruten aus. Am 15. Juni hatte das Regiment 
die Freude, vor seinem ehemaligen Commandeur, dem General -Major 
von Lob eil, als Commandeur der 8. Cavallerie-Brigade zu erscheinen 
und dann bald darauf auch von dem commandirenden General des 3. 
Armee-Corps, Prinz Wilhelm von Preufsen (Prinz von Preuisen), be- 
sichtigt zu werden. Zu den Herbst-Uebungen wurde das Regiment am 
20. August zusammengezogen, marschirte aber nicht zu dem Manöver 
bei Erfurt, sondern an die Elbe zur Formation des Cholera -Cordons 
vom 4. September bis 14. October. Der sehr beschwerliche Cordon- 
dienst fand zwischen den Ortschaften Aussig, Oelschau, Bennewitz, 
Wörbelitz, Elsnich und Eutsch statt, während der Stab in Schmiedeberg 
]ag. Als am 14. October der Rückmarsch nach Langensalza und Mühl- 
hausen erfolgte, hatte das Regiment keinen Cholerafall zu beklagen. 

1832. Am 20. März ertheilte der König dem Regiment ein All- 
gemeines Ehrenzeichen, welches durch Wahl bestimmt werden sollte. 
Die Wahl traf den Unteroffizier Goldschmidt Das Trompeter-Chor 
erhielt durchgängig Rappen statt der fiüheren Füchse. Am 19. Juni 
rückte die Escadron aus Thüringen ab und wieder in die alten Garni- 
sonen Brandenburg und Rathenow, von wo aus im August das Lager 
bei Teltow zur Herbst-Uebung flir das ganze 3. Armee -Corps bezogen 
wurde. Bei den im Verein mit den Garden abgehaltenen Manövern 
übte die gesammte Cavallerie mehrmals vereint unter dem Commando 
des Prinzen Friedrich von Preufsen, und kehrte am 22. September 
in die Garnisonen zurück. 

1833. Der Etat des Regiments war im Mai dieses Jahres 570 
Pferde und 582 Köpfe, und 75 Ostpreufsische Remonten wurden ein- 
gestellt. Die Uebungen fanden vom 15. August bis 1. September 
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Marsch über die Russische Grenze erfolgte. Bei dem Einmarsch in das 
Lager setzte sich der Kaiser in Preuisischer Uniform an die Spitze des 
Regiments, welches sodann die Barakken bei Dobrzec bezog. Zwei Rus- 
sische Cavallerie- Offiziere waren beordert, speziell för alle Bedürfhisse 
des Regiments zu sorgen, was auch während des ganzen Aufenthaltes 
dort in wahrhaft KaiserUcher Weise geschah. 

Das Regiment nahm nun am 13. an dem Gottesdienst, am 14. au 
der grofsen Parade (mit 15 Rotten), nach einem Ruhetage am 16. und 
17. an den Feld-Manövern, so wie am 18. an dem grofeartigen Militai- 
rischen Feste Theil. Eben so war es bei dem letzten grofsen Feld- 
Manöver am 19. thätig und rückte am 22. über die Preulsische Grenze 
zurück, um die früheren Cantonirungen diesseits wieder zu beziehen. 
Von hier erfolgte der Abmarsch in die Garnisonen am 24. Leider war 
der Premier-Lieutenant Graf von der Schulenburg im Lazareth zu 
Kaiisch gestorben und von Krotoszyn gingen der Rittmeister von Al- 
vensleben, so wie die Lieutenants von Stechow und Ghraf zu 
So 1ms über die Grenze zurück, um dem von Russischer Seite höchst 
feierUch angeordneten Begräbnifs des Verstorbenen beizuwohnen. 

Das Wiedereinrücken in die Garnisonen, auf demselben We^e wie 
beim Hinmarsche, erfolgte am 20. October. 

In Folge dieser Theilnahme des Regiments, an der ftir alle Zeiten 
denkwürdigen Heerschau bei KaUsch fanden mancherlei Auszeichnungen 
statt. An Orden erhielten: 

1. Commandeur Oberst von Brandenstein den St. Stanislaus-Orden 

2. Klasse mit dem Sterne. 

2. Major von Bohlen den St. Annen-Orden zweiter Klasse in Bril- 

lanten. 

3. Rittmeister von Arnim den St. Annen-Orden zweiter Klasse. 

4. - vonPanwitz desgleichen. 

5. - Corsep den St. Stanislaus-Orden zweiter (damals drit- 

ter) Klasse. 

6. . - von Massenbach desgleichen. 

7. aggregirter Rittmeister von Alvensleben den St. Wladimir-Or- 

den vierter Klasse. 

8. Lieutenant von Gramm den St. Annen-Orden dritter Klasse. 

9. Regiments-Arzt Hager den St. Wladimir-Orden vierter Klasse. 
Aufserdem geruhten Se. Majestät 21 Stück St. Annen -Medaillen 

fttr Unteroffiziere und Gemeine AUergnädigst zu verleihen. Diese er- 
hielten. Die Wachtmeister Gertig, Ewald und Zickner; die Qoar- 
tiermeister Sänne und Menzel; die Unteroffiziere Wegner L, Horst, 
Püschel, Luckow, Kremkow, Ortmann, Ewald, Goldschmidt, 
Fink, Block, Krieg, Grafsmann, Plewe, Jacobs, Haack und 
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der Trompeter Eürbs. — Die bei Kaiisch geschenkt erhaltenen 50 
Bussischen Remonten bestanden aus: 25 Hengsten^ 16 Wallachen und 
9 Stuten brauner Farbe. 

Der Unteroffizier Ortmann und der Gefireite, jetzige Unteroffizier, 
Franke brachten för Seine Majestät den Kaiser ein Pferd nach Kaiisch, 
der Erstere erhielt dafbr eine goldene Cylinder-Uhr mit Kette und 28 
Dukaten und der Letztere 16 Dukaten zum Geschenk, eben so liels der 
Kaiser an die Mannschaft des Regiments 400 Dukaten auszahlen; vom 
Kussischen General Fei seh hatten die obengenannten beiden Leute 
noch jeder 4 Dukaten erhalten und ftür 21 Tage, die sie vor Ankunft 
des Regiments in KaUsch zubrachten, der Erstere täglich 1 Silber-Rubel 
und Letzterer 25 Silbergroschen Diäten. 

Am 3. Juni Überbrachte der Kaiserlich Russische Stabs -Capitain 
Ton Wikoulin, Adjutant des General-Kriegs -Commissarius, dem Re- 
giment ein Geschenk des Kaisers Majestät in 613 Helmen und 613 
Schabracken bestehend. Die Letzteren hatte der General von Grüne- 
wal dt bei der Chevaher-Garde, welche er commandirte, arbeiten lassen. 
Die Schabracken waren auf ausdrückhchen Befehl des Kaisers ganz nach 
dem Schnitt derer der ChevaUer^Garde, auch in derselben Art wie diese 
sie am Sattel befestigt, angefertigt worden. Die Helme waren etwas 
höher und der Adler vom auf dem Bleche etwas kleiner als an den preuM- 
schen Qelmen und au%eschroben. Diese Garnitur russischer Helme wurde 
bis 1841 in der R^el nur bei den grölsem Uebungen in Berlin getragen. 

1836. Am 7. März nahm der bisherige Commandeur des Regi- 
ments, Oberst von Brandenstein, als General-Major den Abschied, 
dagegen wurde Major von Hanneken vom 2. Dragoner-Reg. mit der 
Führung des Regiments beauftragt. Die Frühjahrs-Uebungen fanden in 
den Garnisonen statt. Am 2. August wurden die Escadrons bei Ra- 
thenow zusanunengezogen, marschirten am 18. zur Uebung in der Bri- 
gade und Division nach Brandenburg und nahmen mit der letzteren am 
6. und 7. September an den Herbst-Uebungen des Garde- Corps Theil. 
Bei der am 1. October stattfindenden Einwdhung der restaurirten Dom- 
kirche in Brandenburg war das Offizier- Corps in einer Deputation der 
Mannschaften des Regiments anwesend. 

Remonten erhielt das Regiment 62 Stück aus Preufsen. 

1837. Major von Hanneken wurde unterm 14. Januar wirklicher 
Commandeur des Regiments, welches in diesem Jahre ebenfalls 62 Re- 
monten aus Ostpreulsen empfing. Die Frühjahrs-Uebungen fanden in 
den Garnisonen, die Herbst-Uebungen zusammen mit dem Garde-Corps 
statt Am 6. August versammelte sich dazu das R^iment bei Rathe- 
now, hatte vom 16. an Divisions -Uebung bei Brandenburg und rückte 
am 1. September in das Lager des 3. Armee-Corps bei Teltow, wo bis 

ninstr. Stammliste. 6. COr.-R. 9 
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zum 9. manövriri tmd bis zum 13. wieder in die Garnisonen eingerückt 
wurde. Als Beweis Allerhöchster Zufriedenheit mit dem Zustande und 
den Leistungen des Regiments erhielt der Commandeur den rothen Adler- 
Orden 4. Klasse. 

1838. Maj. y. Dassel erhielt am Ordensfeste ebenfalls den Kothen 
Adler-Orden 4. Klasse. Im Februar starb der etatsmälsige Major von 
Bohlen und seine Wittwe erhielt von Sr. Majestät dem Kaiser ein 
reiches Geldgeschenk. Die Frühjahrs-Üebungen fanden diesmal im Ver- 
ein mit dem Garde- Corps statt, da Se. Majestät der Kaiser mn diese 
Zeit am KönigUchen Hoflager anwesend war. Mit 30 im April einge- 
zogenen Reserve -Mannschaften, die den Etat des Regiments auf 503 
Cürassiere brachten, wurden 14 Tage bei Brandenburg im Regiment ge- 
übt und über Spandau nach Charlottenburg in ein Zeltlager gerückt 
Beim Einmarsch in Charlottenburg am 14. Mai marschirte es vor des 
Hochseligen Königs Majestät en parade vorbei. Da der Kaiserliche 
Chef in Berlin wohnte, so rückte die 1. Escadron mit der Standarte und 
den Trompetern dahin ab, brachte die Pferde in der Königlichen Reit- 
bahn unter und stellte sich zu Fuis im Schlolshofe auf, wo der Kaiser 
sie besichtigte und nach einem Vorbeimarsch die Rückkehr in das Lager 
befahl. Nach der gro&en Parade am 21. besuchte der Kaiser am 24. 
das Regiment im Lager, stieg aus dem Wagen und ging durch alle 
Zeltgassen, sich nach dem Ergehen der Mannschaften bis in die klem- 
sten Details erkundigend. Die Manöver endeten am 26. Mai mit einem 
gewaltsamen Angriff auf die Festung Spandau, und waren durch die 
Anwesenheit der Allerhöchsten Herrschaften von PreuTsen, Rufsland, 
Würtemberg, Hannover überhaupt ungemein glänzend. Dals auch dies- 
mal das Regiment sich die Allerhöchste Zufiriedenheit erworben, bewies 
die Verleihung des Rothen Adler-Ordens 3. Klasse mit der Schleife an 
den Regiments-Commandeur, welcher sich auch diejenige des Kaiserlich 
Russischen St. Annen-Ordens 2. Klasse mit Brillanten anschlofs. 

Aufserdem wurde verliehen dem Major von Panwitz und Ritt^ 
meister von Arnim die Kaiserliche Krone zur St. Anna 2. Klasse, 
den Rittmeistern Corsep und von Massenbach die St. Anna 2« 
Klasse, dem Rittmeister von Alvensleben der St. Stanislaus- Orden 

2. damals 3. Klasse, dem Premier-Lieutenant vonKotze die St. Anna 

3. Klasse, den Seconde-Lieutenants, Regiments- Adjutant von Loebell, 
von Hartmann, von Itzenplitz H. und von Egloffstein der St 
Stanislaus-Orden 3., damals 4. Klasse. Die drei zuletzt genannten Of- 
fiziere gehörten zur Ehrenwache. Aufserdem schenkte der Hohe Chef 
dem Wachtmeister der Ehrenwache 10 Dukaten, an 11. Unteroffiziere 
und 21 Trompeter 64, und an 96 Cürassiere 96 Dukaten. Die Mann- 
schaft des Regiments erhielt 571 Dukaten, und der Unteroffizier Block, 
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welcher als Ordonnanz beim Kaiser gestürzt war und den rechten Fnfs 
gebrochen hatte, 100 Dukaten. 

Am 28. Mai kehrte das Regiment in seine Garnisonen zurfick und 
erhielt am 17. August das höchst werthyoUe Kaiserliche Geschenk von 
20 Neusilbemen Blaseinstrumenten, deren eigenthümliche Formen auf 
dem niustrirten Blatte abgebildet sind. Zu den Herbst-Uebungen wurde 
das Regiment am 30. August in der Division bei Brandenburg versam- 
melt, wo Se. Majestät der Kaiser am 15. September von einer Reise im 
südlichen Deutschland und den bei Magdeburg stattgefundenen Manö- 
vern des 4. Preuisischeu Armee -Corps zurückkehrend, auf der Durch- 
reise nach Berlin ankam, und das Regiment auf dem Exerzierplatz bei 
Nenendorf besichtigte. Es war schon gegen Abend, als der Kaiser er- 
schien, in einem dazu aufgeschlagenen Zelte die Uniform des Regiments 
anlegte, in Begleitung des jetzigen Prinzen von Preufsen Königl. 
Hoheit die Front entlang ritt und dann das Regiment mit gezogenem 
Degen Allerhöchstselbst exerzierte, wobei das Trompeter -Chor die erst 
kürzlich erhaltenen Neusilbemen Instrumente fahrte. Rechnungsführer 
Nietner erhielt bei dieser Gelegenheit einen kostbaren Brillant-Ring 
und der Wachtposten des Zeltes 20 Dukaten. 

An Remonten bezog das Regiment in diesem Jahr 68 Stück aus 
Preufsen. 

1839. Im Februar erhielt das Regiment das vom Professor Krü- 
ger gemalte Bild Sr. Majestät des Kaisers, welches oben auf dem B- 
lustrirten Blatte abgebildet ist, als ein Geschenk Ihrer Majest&t der Kai- 
serin. Bei dem am 30. März erfolgenden Abgange des Rittmeisters 
von Arnim als Major zum 7. Cürassier- Regiment wurde dieser ver- 
diente Offizier, als der letzte, welcher im Regimente die Campagne mit- 
gemacht hatte, von dem gesammten Offizier- Corps mit einem silbernen 
Pokal beschenkt. Die Frühjahrs-Uebungen hatte das Regiment in sei- 
nen Garnisonen, die Herbst-Uebungen aber zusammen mit dem Garde- 
Corps bei Potsdam, wo dasselbe am 12. September in ein Lager bei 
der Pirschhaide rückte und bis zum 24. an allen Manövern Theil nahm. 

An Remonten erhielt das Regiment 62 Stück aus Preufsen, durfte 
aber einen Theil derselben verkaufen, da des Kaisers von Rufsland Ma- 
jestät in diesem Jahre abermals 50 Russische Remonten schenkten. Es 
waren 31 Hengste, 6 Stuten und 13 WaUache, sämmtlich von brauner 
Farbe. Das aus dem Verkauf gelöste Geld durfte das Regiment zu sei- 
nem Pferde -Verbesserungsfond verwenden. Seconde- Lieutenant von 
Egloffstein erhielt die Rettungs- Medaille am Bande ßir die kühne 
Rettung eines 9jährigen Mädchens ^'aus den Fluthen der Havel. 

1840. Bei dem Abgange des Premier -Lieutenants von Itzen- 
plitz I. als Rittmeister, und dessen gleichzeitiger Vermählung, veran- 
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staltete das Offizier -Corps eine festliche Quadrille in der geschmfickten 
Reitbahn. Zur Uebung des 20. Landwehr -Cayallerie-Begiments been- 
den sich Major von Monteton (als Führer), Premier-Lieutenant yoi» 
Schulz und die Seconde-Lieutenants von Itzenplitz und vonBod- 
dien in Berlin, als die Feierlichkeit der Grundsteinl^ung fttr das Mo- 
nument Friedrichs des Grolsen statt fand, und diese Offiziere befismden 
sich auf Befehl Sr. Majestät des damals schon schwer erkrankten Kö- 
nigs mit einer combinirten Escadron des genannten Landwehr-Cavallerie- 
Begiments bei derselben gegenwärtig. Am 7. Juni Abends 9 Uhr langte 
in den Garnisonen die Trauerkunde von dem Hintritte des geliebten 
Königs Friedrich Wilhelm des Gerechten an und die Schwa- 
dronen wurden sofort ftlr des jetzt regierenden Königs Majestät verei- 
digt. Zu der am 11. und 12. stattfindenden Beisetzung der Königlichen 
Leiche waren viele Offiziere des Regiments nach Berlin gegangen. Der 
Regiments-Conmiandeur machte bei dieser traurigen Gelegenheit Sr. Ma- 
jestät dem Kaiser von EuMand, Allerhöchstwelcher ebenfalls in Berlin 
anwesend war, den Rapport, wobei der Durchlauchtigste Chef sein Be- 
dauern aussprach, diesmal sein Regiment nicht sehen zu können. Von 
dieser traurigen Zeit datirt auch das folgende Kaiserliche Schreiben an 
das Regiment, welches in Folge der Ueberreichung des Bildes erfolgte, 
das den Wachtmeister Zickner von der 1. Escadron und dem Stan- 
dartenträger Unteroffizier Rahn auf den beiden schönsten vom Kaiser 
geschenkten Pferden, vom Hofmaler Professor Krüger gemalt, vorstellt, 
und oben auf dem Blustrirten Blatte copirt ist. Es lautet: 

„Herr Obrist- Lieutenant von Hanneken. Das Mir von dem 
Cürassier- Regimente Meines Namens dargebrachte Kunstwerk habe 
Ich fast gleichzeitig mit der betrübendsten Botschaft erhalten, die 
Mich hierher berufen. Jetzt ist es mir erst möglich, Sie, H^r 
Obrist- Lieutenant, zu beauftragen, in Meinem Namen sämmtlichen 
Mitgliedern des Offizier -Corps für diese freundliche Aufinerksamkeit 
Meinen Dank auszudrücken. Erneuern Sie ihnen zugleich die Ver- 
sicherung, dals es Mir stets zur wahren Freude gereichen wird, die- 
sem tapfem Regimente anzugehören. Dem Hochseligen Könige, den 
Wir Alle jetzt mit dem tiefsten Schmerze beweinen, verdanke Ich die 
Ehre, Chef desselben zu sein; — und das heilige Andenken an die 
Hohen Tugenden des Verewigten ist Mir zugleich auch BOrge dafbr, 
dafs, wo auch Ruislands imd Preufsens Heere je auf dem Kampf» 
platze zusammentreffen mögen, stets dieselben Geftlhle der Eintracht 
und der Liebe sie beseelen werden. 
Empfangen Sie den Ausdruck Meiner Wohlgewogenheit. 

(gez.) Nicolas. 
Berlm, den 11. Juni 1840.'' 
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Am 17. traf der Kaiserlich Russische General-Major von Grune- 
wald! in Brandenburg ein, um die noch vorhandenen 138 Bussischen 
Pferde hinsichtlich ihrer Dienstbrauchbarkeit zu besichtigen, und am 19. 
nahm das Begiment an der von der Stadt veranstalteten Trauerfeier für 
den Hochseligen König, mit angelegter tiefer Trauer Theil. 

Die Frühjahrs-Uebungen waren in den Garnisonen, die Herbst- Ue- 
bungen aber vom 2. August bis 9. September, zuletzt in der Division 
bei Brandenburg abgehalten worden. 

Am Tage der Erbhuldigung in Königsberg wurde Oberst-Lieutenant 
von Hanneken zum Oberst ernannt. 62 Bemonten aus Preufsen und 
8 besonders schöne angekaufte Pferde kamen in diesem Jahr zum Be- 
giment. 

1841. Die zu Montirungs-Kammem, Unterrichts- und Handwerks- 
lokalen des Begiments benutzte alte, schon 1774 gebaute ehemalige Ca- 
seme des Begiments „von Puttkammer ^ wurde in diesem Jahre renovirt. 
Die Frühjahrs-Uebungen wurden in den Garnisonen und die Herbst-Ue- 
bungen vom 7. bis 23. August im Begimente bei Bathenow, dann in 
der Brigade und mit der Division bis zum (6. Sept bei Brandenburg ab- 
gehalten. Seine Majestät der König kamen am 25. und am 29. Mai 
auf einer Beise nach Magdeburg durch Brandenburg. Die 64 Bemon- 
ten kamen in diesem Jahre aus Treptow an der Bega. 

1842. Ein ftir das Begiment an ehrenden und freudigen Ereignis- 
sen reiches Jahr, da am 17. April die 25jährige Jubelfeier der Verlei- 
hung des Begiments an seinen Ejuserlichen Chef stattfand. Um Seine 
Kaiserliche Majestät von Seiten des Begiments zu beglückwünschen, 
reisten am 3. April der Commandeur Oberst von Hanneken, die 
Majors von Monteton und von Panwitz, die Bittmeister von AI- 
vensleben und von Kotze, so wie der Wachtmeister Sand auf Be- 
fehl Sr. Majestät des Königs nach St. Petersburg, AUerhöchstwelcher 
auch versprach, am 17. April, dem Jahrestage der Verleihung, nach 
Brandenburg zu kommen und das Begiment zu sehen. Demzufolge wur- 
den die beiden Escadrons aus Bathenow am 14. nach Brandenburg ge- 
sogen, um die Vorübungen zur Parade im Begiment zu machen. Der 
Gommandirende General des 3. Armee-Corps von Weyrach, der Di- 
visionair, Genend-Lieutenant von Quadt und der Brigadier, General- 
Major von Tietzen trafen am 15. und 16. in Brandenburg ein, und 
Se. Majestät der König hatten die Gnade, schon am 16. Abends von 
Berlin aus hier anzukommen und im Hotel de Brandebourg abzusteigen, 
vor welchem das Offizier- Corps des Begiments sich versammelt hatte, 
und während des grolsen Zapfenstreiches mit den Generalen, Stabs-Of- 
fizieren, Behörden, so wie mit den zur Feier vom Begimente eingelade- 
nen früheren Offizieren desselben die Ehre hatten, Sr. Majestät vorge- 
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stellt zu werden« Am 17. früh kamen Ihre Königlichen Hoheiten, die 
Prinzen Carl und Albrecht an und das Regiment begab sich in Pa- 
rade-Anzug in den Dom, wo ein vom Ober -Dom -Prediger gehaltener 
Gottesdienst die Feier des Tages einleitete. Nach dem Gottesdienste 
rückte das Regiment zu Pferde in die breite Annenstraise, wo es sich 
in Parade mit der Front gegen die Wohnung Sr. Miyestät des Königs 
au&tellte. Der Magistrat von Brandenburg hatte in dieser Stralse die 
Latemenpfähle wegnehmen und die Gossen mit Sand zuwerfen lassen, 
um die Parade in derselben zu ermöglichen, da der Exerzierplatz 
bei Neuendorf zu weit entlegen war. Beim Erscheinen Se. Majestät 
brachte das Regiment ein dreimaliges Hurrah aus, machte die Hon- 
neurs, die der König mit sehr zahlreicher und glänzender Suite die 
Front entlang reitend abnahm und dann Parademarsch in Zügen beüedil, 
der vor der Post vorüber stattfand. 

Nach Beendigung desselben mulsten sich sämmüiche Offiziere des 
Regiments auf dem Platze bei der Hauptwache versammeln, wo Seine 
Majestät der König dem Oberst -Lieutenant von Dassel, welcher bei 
Abwesenheit des Regiments -Commandeurs Oberst von Hanneken in 
Petersburg dasselbe föhrte, ein Schreiben Seiner Majestät des Elaisers 
von Rufsland übergab, welches der Kaiserlich Russische G^eral-Lieute- 
nant Mansuroff überbrachte, und befahl, dals dasselbe dem Offizier- 
Corps vorgelesen werden sollte. 

Dasselbe lautete: 

„Herr Oberst von Hanneken. Gegenwärtig sind es f&nf und 
zwanzig Jahre, dafs Ich dem 6. Cürassier-Regiment angehöre, und 
Ich habe nur den Tag abgewartet, mit dem dieser Zeitraum abläuft, 
um den Brief zu beantworten, den Sie Herr Oberst im Namen des 
R^iments an Mich gerichtet haben. 

Jederzeit habe Ich den Augenblick, wo Se. Majestät der Hoch- 
selige König Mir jenes ausgezeichnete Regiment verlieh, als einen der 
schönsten und denkwürdigsten Meines Lebens betrachtet; in der That, 
Ich zählte damals kaum 21 Jahre, und an die Güte des in Gott ru- 
henden Königs berechtigten Mich keine weiteren Ansprüche als Meine 
Eigenschaft als Russe und als Bruder seines getreuen Freundes und 
Bundesgenossen des vielgeliebten Kaisers Alexander. Gleichzeitig 
wurde Mir vom verewigten Könige das kostbare Gut zu Theil, wel- 
ches das ganze Glück Meines Lebens begründen und dauernd sicheni 
sollte. Er gewährte Mir die Hand seiner vielgeliebten Tochter, und 
indem Ich ihm ein Sohn wurde, sollte Ich Mich auch seiner grolsen 
Familie, seiner Armee zugesellen, die seinem Herzen, wie seine Kin- 
der, gleich theuer war. Ich kann es nur wiederholen, die Ehreignisse 
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jener Zeit bilden die schönsten, die herrlichsten Erinnerungen Meines 
Lebens! 

Seitdem so oft Mir die Umstände erlaubt haben, Mein wackeres 
Regiment wiederzusehen, ist es Mir eine wahre Genugthuung gewe- 
sen, als Bruder, als Waffengefährte zu erscheinen. Meine Gesinnun- 
gen fbr das Begiment, wie fbr das gesammte Preufsische Heer, kennen 
Sie, sie bleiben unwandelbar; und indem ich Sie auffordere, den Aus- 
druck dieser Gesinnungen dem ganzen B^imente zu wiederholen, 
beauftrage Ich Sie insbesondere, sSmmtlichen Offizieren zu bezeugen, 
wie sehr Ich die Gefilhle, die sie ftlr Mich hegen, schätze. Die Freund- 
schaft, welche Mich an ihren eriiabenen Herrscher knüpft, reicht bis 
zu jener schönen .Zeit hinauf, und wird, wie Ich hoffe, ein Anspruch 
mehr auf ihre Anhänglichkeit sein. 

Ich bedaure es lebhaft, nicht Selbst bei Ihnen sein zu können, 
und habe daher Meinen General- Adjutanten, den General-Lieutenant 
Mansuroff, aufgetragen, dieses Schreiben Ihnen einzuhändigen, so 
wie Ihnen die Versicherung Meiner Wohlgewogenheit zu erneuern. 
St. Petersburg den JJ. März 1842. 

(gez.) Nicolaus.^ 

Die Verlesung dieses Kaiserlichen Schreibens war von allen An- 
wesenden in tiefer Bewegung mit angehört worden und Seine Majestät 
der König liehen dem Gef&hl jedes Einzelnen in der folgenden Bede 
Worte. 

„Sie haben gehört, meine Herren, welchen herzlichen Antheil 
Seine Majestät der Kaiser an seinem Itegimente nimmt Es sind 
nicht blos Worte, die er an Sie gerichtet hat, es ist seine vollkom- 
mene Ueberzeugung, der Ausdruck seiner innersten Gefühle. Seit der 
Zeit, wo er das Regiment übernahm, und zugleich durch enge Fami- 
lienbande an das Preu&ische Haus geknüpft wurde, ist er Meinem in 
Gott ruhenden Vater ein liebevoller Sohn, Mir ein theurer Schwager 
geworden. Er ist Mein treuester, innigster Busenfreund und der in- 
nigste Freund des ganzen Preulsischen Volkes und Landes, insbeson- 
dere des Heeres. Wenn es an und ftlr sich ftir jedes Regiment eine 
Auszeichnung ist, einen souverainen Fürsten zum Chef zu haben, so 
muls es sich das Regiment zur ganz besonderen Ehre anrechnen, dais 
ein Herrscher wie der Kaiser von Ru&land Chef desselben ist. Denn 
er ist ein Fürst von aulsergewöhnlicher Hoheit, er ist ein Fürst, der 
vermöge seiner Macht ein bedeutendes Gewicht in die politischen 
Angelegenheiten des ganzen Europa's legt, und der alle Tugenden 
eines Regenten in sich vereinigt Ein Fürst in dieser Stellung ist 
deshalb berechtigt, ganz besondere Anforderungen an das Regiment 
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zu machen, dem er die Gnade erzeigt, sein Chef zu sein, das bereits 
80 vielfache Beweise dieser Gnade er&hren hat, und dem er sogar 
bei mehreren Gelegenheiten die Ehre erwies, sein Führer zu sein. 

Zu Meiner Freude kann Ich Ihnen, meine Herren, sagen, dais 
das Regiment diese Ansprüche während der ganzen Zeit, so weit es 
in Friedenszeiten nur irgend möglich ist, stets erftült hat, denn unser 
Hochseliger, .frommer, vortrefflicher König, so wie Seine Majestät der 
Kaiser von Ru&land und seit zwei Jahren auch Ich, haben bei den 
häufigen Gelegenheiten, wo das Regiment sich zeigte, demseib^i stets 
die alleräulserste Zufriedenheit nicht versagen können. Solche Ver- 
dienste und solcher lobenswerthe Eifer verdienen Anerkennung, und 
Ich kann nur den Wunsch aussprechen, möge das Regiment sich fer- 
nerhin und in demselben Grade, wie es bisher sich bewährt hat, der 
hohen' Ehre würdig zeigen, zu sein: das Cürassier-Regiment des Kai- 
sers Nicolaus.^ 

Nach dieser Rede Sr. Majestät des Königs beauftragte Allerhöchst- 
derselbe den Commandirenden General von Weyrach folgende Cabi- 
binets-Ordre dem Regimente zu übergeben. 

„um dem 6. Cürassier-Regiment (genannt Kaiser von Ruisland) 
zur Feier des heutigen Tages, an welchem vor 25 Jahren Seine Afa- 
jestät der Kaiser von Ruisland die Stelle als Chef desselben ange- 
nommen, einen Beweis Meiner Zufriedenheit und Meines Wohlwollens 
zu geben, will Ich den Rittmeister Corsep zum aggregirten Major, 
den Premier-Lieutenant von Schulz zum Rittmeister und Escadrons- 
Chef und den Seconde- Lieutenant von Itzenplitz zum Premier- 
Lieutenant befördern und rechne darauf, dais das Regiment in dieser 
Auszeichnung einen Antrieb finden werde, sich unter allen Umständen 
seiner ehrenvollen Bestimmung und seines erhabenen Che& würdig zu 
beweisen. 
Brandenburg den 17. April 1842. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
Um 2 Uhr gab Seine Majestät der König in dem vom Lieutenant 
Nietner sehr geschmackvoll decorirten Saale der Bürger-Ressource 
eine glänzende Tafel, zu welcher die sämmtlichen in Brandenburg anr 
wesenden Generale, das ganze 0£Szier- Corps des Regiments und alle 
von diesem zur Feier eingeladenen, früher beim Regiment gestandenen, 
und andere höhere Offiziere befohlen waren. Unter den letzteren be- 
fanden sich der General-Lieutenant vonBrauchitsch, General-Lieute- 
nant von Zollicoffer, Oberst von Reitzenstein, Major von Ar- 
nim, Major von Uebel, Major von Gansauge, Rittmeister Graf 
vonBredow, Rittmeister von Bredow-Briesen und vonBredow- 
Bredow, Premier -Lieutenant Braumann, von Boddien, von AI- 
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vensleben-Randau u. s. w. Die Zahl der eingeladenen früheren Of- 
fiziere des Regiments betrag 27 9 von denen mehrere durch dienstliche 
Verhältnisse und Krankheit leider abgehalten worden waren, bei dem 
schönen Feste zu erscheinen. 

Bei der Tafel brachte Seine Majestät der König zuerst die Gesund- 
heit des Kaisers aller Reulsen, des durchlauchtigsten Che& des Regimen- 
tes, aus, dann aber die des 6. Cürassier-Regiments in folgenden Worten: 
„Ich trinke auf die Gesundheit des Regiments! 
Ich mufs Ihnen sagen, meine Herren, was Ich unter der Gesundheit 
eines Cavallerie-Regiments in Friedenszeiten verstehe. Das läist sich 
füglich in zwei Worten sagen: Ich wünsche nämlich, dals die Herren 
die Zeit so anwenden, wie die Cavallerie- Offiziere unter Friedrich 
dem Grofsen die Zeit vom schlesischen bis zum siebenjährigen 
Eoiege benutzt. Ich kann den Herren das Studium dieser höchst 
merkwürdigen Zeit nicht genug anempfehlen, und wenn Sie dies Stu- 
dium im Sattel anwenden, dann wird der Trunk noch lange einen 
guten Nachgeschmack haben I^ 

Dann trank Seine Majestät auch auf die Gesundheit der „durch die 
Ergebnisse der Geschichte verschwisterten Russischen imd Preuisischen 
Heere^, und gegen das Ende der Tafel auf das fernere Wohlergehen 
„Meiner lieben, treuen, alten Kur- und Hauptstadt Brandenburg!^ 
Nach der Tafel liels Seine Majestät sich alle anwesenden früheren 
Offiziere des Regiments vorstellen und unterhielt sich auf das Alier- 
gnädigste über eine Stunde mit denselben, während welcher Zeit der 
Oberst -Lieutenant von Dassel dem Kaiserlich Russischen General- 
Lieutenant Mansuroff den Dank des Regiments für die mannigfachen 
Beweise Kaiserlicher Gnade aussprach. 

Wir müssen hier die schon am Tage vorher geschehene Ueber- 
machung eines eben so werthvoUen, als sinnigen Geschenkes von Seiten 
der Städte Brandenburg und Rathenow erwähnen, welches in einer auf 
diesen Tag geprägten Medaille bestand, von denen jeder Offizier des 
Regiments ein Exemplar in Silber, und alle anderen ein solches in Bronze 
erhielten. Die erste Idee dazu war von dem Magistrate der Stadt Bran- 
denburg ausgegangen, später aber hatte sich auch Rathenow demselben 
angeschlossen. Ein so reiches imd sinniges Geschenk — es wurde am 
16. dem Regimente übergeben — rief den herzlichsten Dank desselben 
hervor, der am 21. durch eine Deputation — Major Corsep, Ritt- 
meister von Schulz, Prem.-Lieut von Hartmann — dem Magi- 
strate und den Stadtverordneten von Brandenburg ausgesprochen wurde. 
Während dies Alles in Brandenburg geschah, hatte sich die nach 
St. Petersburg g^angene Deputation des Regiments vielfacher Ehren 
und Auszeichnungen zu erfireuen. 
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Schon eine Station jenseits Mitau wurde derselben Fon dem General- 
Goavem^ir der Ostsee-Provinzen General-Lieutenant von Fahlen ein 
höherer Beamter entgegengesandt, der bis Petersburg fiir Alles sorgte. 
Dort am 16. an der Barriere angelangt, ftüirte ein Kaiserlicher Reit- 
knecht die Offiziere in das Hötel Coulon, wo sie auf Ejuserliche Kosten 
einquartiert wurden, und der Rittmeister Graf von Krentz von der 
Garde zu Pferde, als dazu commandirt, sie empfing, während der General 
von Grünewaldt in jeder Beziehung Sorge getragen hatte, dais es 
den Kaiserlichen Gästen an nichts fehle. Der Preufsische Militair-Be- 
voUmächtigte am KaiserUch Russischen Hofe, General-Major von Rauch, 
dinirte an diesem Tage mit der Deputation, und General von Grün- 
wal dt übergab derselben Abends folgende Orden, die schon fiür den 
folgenden Tag angel^ werden sollten: 

Oberst von Hanneken den St. Wladimii^Orden 3. EJasse. 

Major von Monteton den St. Annen-Orden 2. Ellasse. 

Major von Panwitz den St. Annen-Orden 2. Klasse mit Brillanten. 

Rittmeister von Alvensleben den St Stanislaus- Orden 2. Blasse 
mit der Krone. 

Rittmeister von Kotze den St. Wladimir-Orden 4. Klasse 
und dem Wachtmeister Sand eine goldene Medaille am blauen Bande, 
welche auf der einen Seite den Kaiserlichen Namenszug und darunter 
die Worte „Zum Andenken^, auf der andern Seite einen Lorbe^kranz, 

1817 

in welchem die Zahlen r^^ und um welche die Worte „Königlich Preu- 

fsisches 6. Cürassier-Regiment^ stehen, führte. 

Am 17. April geleitete der General von Rauch die Deputation zu 
Seiner Majestät dem Kaiser, Allerhöchstwelcher die Uniform des Regi- 
ments und den schwarzen Adler-Orden trug. Auf die Anrede des Ge- 
nerals, aus welcher Veranlassung Seine Majestät der König die Depu- 
tation hiehergesandt, külste der Kaiser den General und äuiserte: 

„Ich bin sehr erfreut, meine Herren, Sie hier zu sehen, und Sr. 
Majestät Ihrem Allergnädigsten Herrn sehr dankbar dafbr. Mir an 
diesem Tage eine solche Freude gemacht zu haben! ^ 

Der Oberst von Hanneken überreichte nun den Rapport des Re- 
giments und sprach die Freude desselben aus, diesen Tag feiern zu kön- 
nen, worauf der Kaiser jedem einzelnen Offizier der Deputation die Hand 
gab imd den auf dem linken Flügel stehenden Wachtmeister Sand 
külste. 

„Meine G^innungen,^ sagte Allerhöchstderselbe, „sind fbr das 
Regiment wie fiir die ganze Prenisische Armee dieselben geblieben. 
Rauch kennt sie, und mein Herz wird sich in dieser Beziehung 'nie 
ändern. Gern wäre Ich am heutigen Tage bei Meinem Regimente 
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gewesen, aber Ich stehe selbst unter einem strengen Regimenter 

das keinen Urlaub gestattet; daf&r bin Ich desto öfter im Geiste bei 

Ihnen!« 

Der Ejuser fiihrte nun die Deputation in sein Cabinet, wo auf dem 
Kamin-Gesimse der Stock und Degen des Hochseligen Königs lag, (die 
dort gewöhnlich stehende Büste desselben war bereits w^genommen, 
um den Eissaal f&r den heutigen Tag zu schmücken) zeigte auf das 
grofse Bild des Professor Krüger an der Wand, welches den Kaiser 
darstellt, wie Er sein Regiment en parade vorbeif&hrt und sagte: 

„Sehen Sie, hier sitze Ich bei der Arbeit und lasse oft^ den Kopf 

voll Sorge, Meinen Blick auf diesem Bilde ruhen! « 

Hierauf stellte Seine Majestät der Kaiser die Deputation selbst der 
Kaiserin vor, welche von ihren Kindern, den GrofsfÜrsten Constantin, 
Nicolai und Michael, so wie den Groisfürstinnen Olga und Ale- 
xandra, Kaiserlichen Hoheiten umgeben, dem Obersten die Hand zum 
Kusse reichte und sich vielfach nach der Heimath erkundigte. Die De- 
putation wohnte dann dem Gottesdienste in der KaiserUchen Capelle 
bei, wurde durch den General von Rauch dem Groisf&rsten Thron- 
folger und Höchstdessen Gemalin, so wie dem Herzoge von Leuchten- 
berg vorgestellt und dann zur Wachtparade im Exerzierhause befohlen, 
bei welcher folgende Truppentheile versammelt waren: 

Eine Abtheilung Garde Cavavallerie^unker. 

Eine Abtheilung der Garde zu Pferde (zu FuTs). 

Eine Abtheilung Gensd'armen. 

Das 3. Bataillon des Regiments Preobraschensk. 

Abtheilungen des Pagei>-Corps, der Cadetten- Corps, des adligen Re- 
giments und der Ingenieur^ und Artillerie-Schulen, endlich 

Eine AbtheUung Marine-Soldaten. 
Nach dem Herunter-Reiten der Front, wobei die Preulsische Depu- 
tation die Ehre hatte, den Kaiser zu Pferde begleiten zu dürfen, muüsten 
die Trappen noch einmal präsentiren und Seiner Majestät dem Könige 
von Preufsen 3 Hurrahs bringen. Der Vorbeimarsch geschah mit ein 
Schritt Intervallen, worauf die Ordonnanzen der Infanterie und die ver- 
schiedenen Militairschulen sich meldeten, die Cavallerie-Ordonnanzen aber 
verschiedene Reitübungen bis zum Barri&renspringen ausführten. Nach 
der Parade stellte General von Rauch die Deputation dem Grolsf&rsten 
Michael Kaiserliche Hoheit vor. 

Zu der KaiserUchen Tafel waren alle Regiments-Oommandeure, Bri- 
gadiers und Divisionaire des Garde -Corps befohlen und die Deputation 
erwartete, vom General von Rauch geführt, die Kaiserlichen Herr- 
schaften an der Saalthtbre, worauf sie vom Kaiser in den Saal geführt 
und neben dem Eouser, Ihrer Miyestät der Kaiserin gegenüber, plazirt 
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wurden, AUerhöchsiwelche ein Kleid von gleicher Farbe und denselben 
Schmuck trugen, welchen Allerhöchstsie am 20. April 1817 getragen. 
Im Saale war die kostbare colossale Porzellan-Vase aufgestellt, welche 
der Kaiser dem Regimente zum Andenken an diesen Tag verehrte. Sie 
ist auf dem Blustrirten Blatte abgebildet, zeigt auf der einen Seite das 
Bild des Hochseligen Königs zu Pferde, auf der andern eine Copie des 
schon erwähnten Bildes, welches das Regiment seinem Durchlauchtigsten 
Chef im Jahre 1840 zu Füfsen gelegt, so wie auf dem Sockel die Na- 
men der 1817 und 1842 beim Regimente gestandenen Offiziere. Wäh- 
rend der Tafel brachte der Kaiser die Gesundheit des Königs von 
Preuisen und die Kaiserin einen Toast auf das Wohlei^hen des Regi- 
mentes aus, wobei der Kaiser dem Obersten von Hanneken sagte, 
dals jedes Mitglied des Regiments eine Medaille, die Offiziere in Gold, 
alle übrigen in Silber von Allerhöchstdemselben zum Andenken an die- 
sen Tag erhalten würden, die auch später dem Oberst von Hanneken 
eingehändigt und voraus nach Brandenburg gesandt wurden.^) 

Abends wohnte die Deputation einer musikalischen Soiree bei Ihrer 
Majestät der Kaiserin bei, wo Lifzt sich hören liels, und die Prenlsi- 
schen Offiziere mit der grölsten Auszeichnung behandelt wurden. 

In den folgenden Tagen besahen die Preufidschen Offiziere, von 
dem General von Grünwaldt gef&hrt, die Merkwürdigsten der 
Hauptstadt, die Militair-Etablissements, wohnte den Paraden und Tmp- 
pen-Uebungen bei und genossen jede Auszeichnung und Aufinerksamkeit, 
deren sich Preufsische Offiziere stets am Kaiserlich Russischen Hofe 
erfirent haben. Am 9. Juni kehrte die Deputation nach Brandenburg 
zurück. 

Die Bewirthung der Escadronen in Brandenburg und Rathenow, 
verbunden mit einem Balle f&r jede einzelne, zu welchen von Seiten des 
Regiments sowohl als von anderer Seite bedeutende Beist^iem gegeben 
worden waren, konnte nicht am Tage der Feier selbst und allein in 
Brandenburg stattfinden, weil es an geeigneten Localen fehlte und auch 
von den Mannschaften in beiden Garnisonen gewünscht wurde, sondern 
wurde am Sonnabend den 23. April veranstaltet. 

Eine hervorragende Stelle bei dieser ganzen erhebenden und in aUen 
ihren Theilen so aulserordentlich gelungenen Feier nimmt die von dem 
Major Freiherm von Monteton verfSEiIste Geschichte unseres R^- 
mentes ein, aus der wir bis zum Jahre 1842 mit Hinzuf&gung uns spä- 
ter zugänglich gewordenen Daten, unsere Nachrichten geschöpft. Es 
ist dies einer der werthvoUsten Beiträge ftlr die Geschichte des Prea- 



*) Aach schenkte Ihre MigesUt die KaUerin die neuen Paukenfahnen, welche noch 
jetxt beim Regiment in Gebrandi and aof dem lUoftrirten Blatte abgebildet aind. 
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fsischen Heeres, und mit eben so grofser Begeisterung filr den Ruhm 
des Regiments, als umsichtiger Sorgfalt zusammengestellt. Von Seiten 
des Regiments wurde eine Anzahl von Exemplaren als Festgabe und 
Erinnerung an die Jubelfeier Allerhöchsten, Höchsten und Hohen Per- 
sonen überreicht, und ist das Archiv des Regiments reich an anerken- 
nenden Dankschreiben dafür. Wir heben darunter eines hervor, welches 
der Hochselige König Ernst August von Hannover, dieser treue 
Freund der Preulsischen Armee, an den Obersten von Hanne ken 
richtete: 

„Mein lieber Oberst! — Sie haben Mir durch Uebersendung der 
Geschichte des 6. Preulsischen Cürassier-Regiments eine grolse Freude 
bereitet imd Ich bitte Sie, dem Regimente dafür Meinen Dank zu 
sagen. Seit länger als 30 Jahren so glücklich der Königlich Preu- 
fsischen Armee anzugehören, habe Ich ein ganz besonderes Interesse 
für die einzelnen Corps derselben, und ist Mir wohl bekannt, welch 
ausgezeichneten Platz das 6. Cürassier-Regiment in einer Armee ein- 
nimmt, welche der Stolz Europas bleibt. Ich verbleibe, indem Ich 
bitte. Mich den OfiSzieren des Regiments zu empfehlen 

Ihr wohlgeneigter 

Ernst August. 
Hannover den 27. Juni 1842. 
Dem Durchlauchtigsten Kaiserlichen Chef überreichte der Regiments-^ 
Commandeur Oberst von Hanneken das Exemplar am Jahrestage der 
Verleihung selbst in St. Petersburg, eben so erhielten es die Prinzen 
des Königlichen Hauses, die Conunandirenden Generale, so wie alle Ge- 
nerale, die seit Stiftung des Regiments mit demselben in näherer Bezie- 
hung gestanden. 

Von vielen Seiten wurde schon damals der Wunsch laut, eine voll- 
ständige Beschreibung des Jubelfestes als Nachtrag zu dem verdienst- 
lichen Werke des Majors von Monteton erscheinen zu sehen, was 
indessen erst jetzt in dem Vorstehenden geschehen konnte. 

Bei Rückkehr der Deputation von St. Petersburg brachte der 
Wachtmeister Sand noch ein sehr schönes Pferd mit, welches der Kai- 
ser ihm persönlich geschenkt; ein anderes dem Regimente von Sr. Ma- 
jestät dem Kaiser bestimmtes ausgezeichnet schönes Pferd war leider 
imterwegs krepirt. 

Die Frühjahrs-Uebungen hatten die Escadrons in ihren Garnisonen 
abgehalten. Am 24. Juli wurden sie indessen zu den Uebungen im Re- 
gimente bei Rathenow zusanmiengezogen, marschirten am 8. und 9. Au- 
gust nach Brandenburg, wo die Brigade- und Divisions -Uebungen bis 
zum 2. September statt&nden. An Remonten erhielt das Regiment 63 
Stück aus Preufsen. 
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Der Wachtmeister Sand, um diese Zeit noch der Einzige im R^- 
mente, welcher den Feldeug von 1813 — 1814 mitgemacht, wurde am 

1. December als Ganz-Invalide in das Invalidenhaus zu Berlin versetzt. 

1843. Der Wachtmeister Hertig von der 2. Escadron, ein aus- 
gezeichneter Soldat, erhielt am 25. März, nach einer 25jährigen Dienst- 
zeit das Allgemeine Ehrenzeichen und bald darauf eine Anstellung als 
Schirrmeister im Königlichen Equipagen-Marstall zu Potsdam. 

Wegen der Theuerung wurde den Mannschaften beider Garnisonen 
im Mai die erhöhte Victualien-Zulage von 15 Sgr. pro Mann und Mo- 
nat bewilligt. 

Zu den Herbst-Uebungen wurde das Regiment bereits am 30. Juli 
bei Brandenburg versammelt und marschirte, nachdem es bis zum 21. 
August im Regimente exerzirt^ nach Frankfurt a. O., wo es bis zum 

2. September in der Brigade und Division übte. An diesem Tage 
wohnte es dem Gottesdienste, der Verleihung neuer Fahnen an 5 Land- 
wehr-Bataillons und der grofsen Parade vor Sr. Majestät dem Könige, 
so wie den späteren Manövern im Corps bei. 

Auf dem am 6. September angetretenen Marsche nach Berlin, um 
auch noch an den grofsen Cavallerie-Exercitien Theil zu nehmen, traf 
das Regiment am 8. in Königs -Wusterhausen der Befehl Sr. Majestät 
des Königs, dafs das gesammte OiBBzier-Corps desselben am 9. 11 ühr 
Vormittags im Parade-Anzüge vor dem Palais Sr. Majestät des £[aisers 
von Rufsland in Berlin bereit zu stehen habe, um dem Durchlauchtig- 
sten Chef, Allerhöchstwelcher aus Petersburg in Berlin eingetroffen war, 
die Aufwartung zu machen. Die Escadrons blieben unter Führung der 
Wachtmeister in den Cantonnements, und die Offiziere eilten nach Ber- 
lin, wo die Vorstellung stattfand. Am 11. begannen die Manöver zu- 
sammen mit dem Garde -Corps, während welcher Premier -Lieutenant 
von Lüderitz als Ordonnanz -Offizier bei Sr. Majestät dem Kaiser 
commandirt war. Bei der am 17. stattfindenden grofsen Parade erschien 
das Regiment in den neuen Metallhelmen, obgleich es die zuletzt vom 
Kaiser geschenkten neuen Russischen Helme und Chabracquen dazu aus 
den Garnisonen hatte holen lassen. 

An diesem Tage erhielt Major von Panwitz den Rothen Adler- 
Orden 4. Klasse, und am 18. die Nachricht durch den General -Major 
von Rauch, dafs der Kaiser dem Regimente nachfolgende Gnadenbe- 
zeugungen bestinunt: 

Oberst von Hanneken eine Dose mit der Kaiserlichen Chiflfre. 

Major von Panwitz einen Ring mit der Kaiserlichen Chiflfre. 

Major Corsep den St. Annen-Orden 2. Klasse mit der Krone. 

Rittmeister von Podewils den St Wladimir-Orden 4. Klasse. 
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Kittmeister von Massenbach den St. Annen-Orden 2. Klasse mit 

der EjTone. 
Rittmeister von Alvensleben den St Annen-Orden 2. Klasse. 
Rittmeister von Kotze den Stanislaus-Orden 2. Klasse. 
Rittmeister von Schulz den St Wladimir 4. Klasse. 
Premier-Lieutenant von Lüderitz den Stanislaus-Orden 3. Klasse. 
Seconde-Lieutenant und Adjutant von Löbell den St. Annen-Orden 
3 Klasse. 
Das Regiment erhielt ein Geldgeschenk von 3133 Thaler 10 Sgr. 
für die Unteroffiziere und Gemeine, die an die Wachtmeister und den 
Stabs -Trompeter mit 25 Thlr., Quartiermeister und Chirurgen mit 15 
Thlr., Unteroffiziere, Trompeter, Kurschmiede mit 12 Thlr. und an die 
Capitulanten, Gemeinen, Halb -Invaliden von 4 bis 6 Thaler vertheilt 
wurden. 

Aufserdem erhielt der Unteroffizier Reichhard, welcher als Or- 
donnanz beim Kaiser commandirt gewesen war, eine goldene Uhr und 
der Regiments- Arzt Dr. Berger den St. Annen-Orden 3. Klasse. 
Am 22. September traf das Regiment wieder in seinen Garniso- 
nen ein. 

An Remonten erhielt das Regiment im October 64 Stück aus Preufsen« 

1844. Am Ordensfeste erhielt der Wachtmeister Zickner das 
Allgemeine Ehrenzeichen und Wachtmeister Ewald wurde als König- 
hoher Stallmeister in Potsdam angestellt 

Am 16. Mai wurde der Commandeur Oberst von Hanneken als 
General -Major zur Disposition gestellt und Major von Berg vom 2. 
Cürassier-Regiment zum interimistischen Commandeiu- ernannt. 

Am 9. August marschirten die Brandenburger Escadrons zu den 
Regiments-Uebungen nach Rathenow und am 25. mit den dortigen zur 
Theilnahme an den Brigade- und Divisions-Uebungen nach Brandenburg 
zurück. Nach Beendigung derselben am 15. September fanden bis zum 
23. noch kleine Detachements-Uebungen statt. 

Aus Preulsen erhielt das Regiment dieses Jahr 64 Remonten. 

1845. Am 20. Februar erhielt Rittmeister von Massenbach als 
Major den erbetenen Abschied. Am 8. März wurde der etatsmälsige 
Stabs-Offizier Major von Panwitz zur Disposition gestellt und Major 
von Schwemler vom 8. Ulanen-Regiment kam an seine Stelle. Oberst- 
Lieutenant von Dassel avancirte zum Oberst und die Rittmeister von 
Podewils und von Alvensleben zu Majors (22. März). 

Am 4. JuU gingen dem Regimente 63^ Russische St. Annen -Me- 
daillen zu, welche Se. Majestät der Kaiser denjenigen Mannschaften ver- 
liehen hatte, welche bei Kaiisch gegenwärtig gewesen waren, und der 
Allerhöchsten Absicht gemäfe verthdlt wurden. 
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Zu den Herbst-Ucbungen yereinigte sich das Regiment in Rathenow, 
exercirte dort bis zum 24., marschirte am 25. nach Brandenburg und 
machte hier bis zum 11. September die Uebungen in der Brigade ivid 
Division. 

An Remonten erhielt das Regiment 58 Stück aus PreuTsen. 

1846. Am 31. März wurde der Regiments -Commandenr Major 
von Berg zum Oberst-Lieutenant ernannt. 

Die Herbst -Uebungen fanden vom 10. August bis 13. September 
ganz in derselben Art wie im vorhergegangenen Jahre statt. 

An Remonten erhielt das Regiment diesmal aus dem Märkischen 
Depot Bärenklau 67 Stück. 

1847. Am 18. Januar erhielt der Lieutenant und Rechnungsf&hrer 
Nietner und am 13. März der Premier -Lieutenant von Wedell den 
Rothen Adler-Orden 4. Klasse. 

Oberst von Dassel, bis dahin mit Remonte- Ankauf beschäftigt, 
erhielt am 18. Juni den erbetenen Abschied mit Pension. 

Die Remonten kamen auch in diesem Jahre aus dem Depot Bären- 
klau, und die Herbst-Üebungen fanden vom 10. August bis 10. Septem- 
ber erst bei Rathenow im Regiment, dann bei Brandenburg in der Bri- 
gade und Division statt. 

1848. Auf Befehl des General-Commandos und in Folge der Vor- 
gänge in Berlin wurde das Regiment am 25. März in Brandenburg con- 
centrirt, die 1. und 2. Escadron marschirte aber am 24. April, eh&k- 
falls auf Befehl des General-Commandos, nach Rathenow zurück. 

Im Mai requirirte der Landrath von Schenkendorf f&r die Siche- 
rung des Ruppiner Kreises ein Commando von 100 Pferden, welches 
aus 50 Pferden der 1. Escadron unter dem Lieutenant vonBredowL 
und aus 50 Pferden der 2. Escadron unter dem Premier-Lieutenant 
von Wedell zusammengesetzt, nach Kyritz abrückte. An OfiSzieren 
befanden sich bei diesem Detachement die Seconde- Lieutenants Grraf 
Bredow und von Rauch ü. Am 7. Juni wurden die 50 Pferde der 
1. Escadron durch den Rest der 2. Escadron dort abgelöst. 

Am 8. Mai überbrachte der Kaiserlich Russische Oberst Graf Ben- 
kendorf dem Regiments -Commandeur Oberst -Lieutenant von Berg 
den St. Annen-Orden 2. Klasse in Brillanten. 

Am 15. Juni erhielt das Regiment Ordre zu sofortigem Abmarsch 
nach Potsdam, einige Stunden danach aber Gegenbefehl mit der Wei- 
sung, die Escadronen in Brandenburg zu concentriren, weshalb die 2. 
Escadron von Kyritz abberufen wurde und am 17. in Brandenburg ein- 
traf, am 20. Juli aber mit der 1. Escadron nach Rathenow zurück- 
kehrte. 

Am 15. September marschirte die 1. und 2. Escadron auf Befehl 
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des Kri^s-Miiiisters nach Rheinsberg, wo sie unter dem Befehl des Ma- 
jors von Bockum bis zum 29. September stehen blieben und dann 
narii Rathenow zurückkehrten. 

In der Nacht vom 14. zum 15. November erhielt die 3. und 4. 
Escadron in Brandenburg von dem Oberbefehlshaber der Truppen in 
den Marken, General der Cavallerie von Wrangel, den Befehl, sich 
sofort nach Potsdam in Marsch zu setzen. Da die Aufregung auch in 
Brandenburg in Folge der Begebenheiten in Berlin grofs war und das 
dort befindliche Zuchthaus bewacht werden mufste, so sandte der Re- 
giments -Commandeur augenblicklich den Befehl an die 1. und 2. Esca- 
dron in Rathenow, sogleich nach Brandenburg zu kommen. Den Aus- 
marsch dieser beiden Escadrons aus Rathenow benutzten die Unruhe- 
stifber, um die Bürgerwehr dieser Stadt gegen die Truppe aufzuregen, 
und als die Escadrons die Stadt verlassen wollten , fanden sie das Ber- 
liner Thor verbarrikadirt, das Brandenburger Thor aber, durch welches 
nun der Ausmarsch erfolgte, von Bewafiheten besetzt, während in den 
Stralsen nach den Cürassieren geschossen wurde. In der entstehenden 
Verwirrung wurde das Pferd des Lieutenants von Bredow L durch 
einen Stich dergestalt am Kopfe verwundet, dafs es dienstunbrauchbar 
blieb. 

Die beiden Rathenower Escadrons blieben nun in Brandenburg ste- 
hen, wo auch das Füsilier -Bataillon des 31. Infanterie -Regiments, das 
Magdeburger Garde-Landwehr-Bataillon und 2 Garde-Batterien als Be- 
satzung eintrafen, während die beiden Brandenburger Escadrons in Pots- 
dam anfangs in der Garde-Husaren-, dann in der Caseme des 1. Garde- 
Ulanen- Regiments lagen und zu Pikets und Feldwachen auf der Insel 
Potsdam und an der Eisenbahn verwendet wurden. Dieser Dienst dau- 
erte bis zum 11. December, wo beide Escadrons um 8 Uhr früh die 
Ehre hatten, von Sr. Majestät besichtigt zu werden. Sie standen auf 
dem Platze vor dem Brandenburger Thor mit der Front gegen die Stadt, 
als Seine Majestät eintrafen, die Front herunterritten und das zweite Glied 
abrücken lieisen, um auch dieses zu besichtigen. Der Vorbeimarsch ge- 
schah zu Dreien Rechts abgebrochen, worauf die Escadrons ihren Rück- 
marsch nach Brandenburg auf der Chaussee antraten und von Sr. Ma- 
jestät dem Könige noch bis zur Dampfmablmühle begleitet wurden. 

Die 1. Escadron hatte während dieser Zeit nach Treuenbrietzen 
abrücken müssen, während die 2. Escadron in Brandenburg geblieben 
war. 

Die 58 Remonten erhielt das Regiment in diesem Jahre aus dem 
Depot Bärenklau. 

1849. Die in Treuenbrietzen stehende 1. Escadron marschirte am 

niustr. SUmmliste 6. Cttr.-B. 10 
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5. März von dort nach Perleberg^ und an demselben Tage die 2. von 
Brandenburg nach Wittstock in Cantonnirung. 

Am 8. erfolgte das Avancement des Regiments-Commanders Oberst- 
Lieutenants von Berg zum Obersten, und am 4. September wurde 
das Regiment auf den Friedens -Etat von 582 Mann und 570 Pferde 

gesetzt« 

Die Herbst-Uebungen fanden vom 24. September im Regiment bei 
Brandenburg statt, wozu die 1. und 2. Escadron hier eingetroffen war. 
Am 28. und 29. wohnte diesen Hebungen der Divisions -Commandeur, 
General-Lieutenant Fürst Radziwill Durchlaucht bei, worauf mit dem 
1. October die Reserven entlassen und Rekruten eingestellt wurden, und 
am 3. die 1. Escadron nach Perleberg zurückmarschirte, während die 2. 
bis auf Weiteres in Brandenburg verblieb. Am 12. wurde Major Cor- 
sep als Commandeur zum 5. Cürassier-Regiment versetzt. Am 20. ver- 
fügte das Kriegs -Ministerium, dafs auch die 2. Escadron nach der 
Priegnitz zurückmarschiren sollte. Der Abmarsch dahin geschah am 
29., und die Escadron bezog in Kyritz Cantonnements- Quartiere. Die 
Rekruten und Remonten beider nun in der Priegnitz stehenden Esca- 
drons wurden nach Rathenow verlegt 

Besichtigungen diu*ch Se. ExeUenz den Conmiandirenden General, 
General der Cavallerie von Wrangel, fanden am 14. December ftr 
die 1. Escadron in Perleberg und ftb: die 2. in Kyritz, so wie am 15. 
für die 3. und 4. in Brandenburg und ftr das Depot in Rathenow statt 

1850. Am 9. Januar übernahm Lieutenant von Rauch L die 
Adjutanten-Geschäfte f&r den Lieutenant von Larisch. 

Anfangs April sollten die in der Priegnitz stehenden Escadrons 
nach Rathenow zurück verlegt werden, der Befehl wurde aber wider- 
rufen und die dortigen Cantonnements bis zum 25. beibehalten, an wel- 
chem Tage dieselben zur Regiments-Uebung in Brandenburg einrückten. 

Im Juni erhielt das Regiment statt der bisherigen SteinschloC»- 
Pistolen dergleichen mit perkussionirten Schldssem. 

Vom 21. August ab soUte künftig das ganze R^ment zusammen 
in Brandenburg gamisoniren. 

Am 23. October verliefs das Regiment, Rekruten, Handwerker, Re- 
monten in der Garnison zurücklassend, in einer Stärke von 15 0£Szie- 
ren, 38 Unteroffizieren, 13 Trompetern, 2 Aerzten, 5 Kurschmieden, 
276 Gemeinen, 345 Pferden seine Garnison Brandenbui^, um zu dem 
Corps des Fürsten Radziwill zu stofsen, welches in der Gegend von 
Erfurt versanmielt wurde. 

Auf dem Marsche dorthin über Wittenberg, Halle, Merseburg, 
Schafstedt, Artem, Weifsensee, Tennstedt, Langensalza, Eisenach, Vacha, 
erhielt das Re^ment den Befehl, der Colonne des Fürsten Radziwill 
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zu folgen, und nach Hessen einzurücken. Daselbst bezog das Regiment 
Cantonnirungen und wurde zum Patrouillen- und Vorposten-Dienst ver- 
wendet. 

Am 6. December verliefs das Regiment das Corps des Fürsten 
Badziwill und marschirte über Gotha, Erfurt, Weimar, Eckartsberge, 
Naumburg, Weifsenfeis, Merseburg, Torgau in die Gegend von Schwei- 
mtz, woselbst es der 3. Cavallerie-Division zugetheilt wurde. 

Am 29. December 1850 trat das Regiment seinen Rückmarsch in 
die Garnison an, 

1851. rückte es am 2. Januar in die Garnison Brandenburg wie- 
der ein und wurde am 30. dieses Monats demobil gemacht Demzu- 
folge wurden am 1 1. Februar die Reserven entlassen, die Mobilmachungs- 
Pferde ausrangirt und verkauft und das Regiment auf die Friedensstärke 
gesetzt. 

Am 6. Juni hatte das Regiment Parade vor Sr. Majestät dem Kö- 
nige und wurde am 25. Juli auf den Etat von 586 Mann und 574 Pferde 
festgestellt. 

Die Herbst-Uebungen machte das Regiment vom 1. September ab 
in der Gegend von Beizig und erschien bei denselben in der grolsen 
Parade der Division vor Sr. Majestät dem Könige am 15. bei Treuen- 
brietzen. 

1852. Am 31. Januar erhielt der Stabs -Trompeter Kampfhen- 
kel das Allgemeine Ehrenzeichen 1. Erlasse. 

Am 11. März wurde der bisherige Regiments-Commandeur Oberst 
von Berg zum Commandeur der 7. Cavallerie- Brigade ernannt und 
dem Conunandeur des 7. Cürassier-Regiments Oberst Graf von Schlip- 
pe nb ach das Conmiando des Regiments übertragen. 

Am 14. Mai 1852 marschirte das Regiment in der Stärke von 
28 OflSzieren, 48 Unteroflßzieren, 13 Trompetern, 3 Aerzten, 4 Kur- 
schmieden, 456 Gemeinen, 517 Pferden nach Potsdam, um daselbst an 
dem Manöver des Garde -Corps vor Seiner Majestät dem Kaiser von 
Rufsland Theil zu nehmen. 

Am 16. Mai war das OfSzier- Corps auf dem Eisenbahnhofe zu 
Potsdam zum Empfange seines erhabenen Chefs versammelt. 

An dem Abende desselben Tages war ein grofser Zapfenstreich vor 
dem Potsdamer Schlosse, und geruhten Seine Majestät der Kaiser hier- 
bei in huldreichen Worten das OfiSzier-Corps zu begrüfeen. 

Während der Anwesenheit Seiner Majestät des Kaisers wurden der 
Lieutenant von Rauch IT. und der Wachtmeister Meyer zu der Al- 
lerhöchsten Person commandirt. 

Am 17. war grofse Parade im Lustgarten, woselbst Seine Majestät 
der Kaiser Seiner Majestät dem Könige das Regiment vorführte. 

10* 
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Am 18. marschirte das Regiment nach Berlin, und geruhten Seine 
Majestät der Kaiser beim Abholen der Estandarte aus dem Schlosse 
herunter. zu kommen und zu FuTs beide Glieder entlang zu gehen. 

Am 19. war grofee Parade bei Berlin auf dem Tempelhofer Felde, 
wobei Seine Majestät der Kaiser das Regiment abermals vorbeifiihrte. 

Am 22. marschirte das Regiment nach Potsdam zurück. 

Am 23- war das OflSzier-Corps nach Sans-souci zu Sr. Majestät dem 
Kaiser befohlen worden. Allerhöchstweicher Sich durch den Regiments- 
Commandeur jeden einzelnen Offizier vorstellen liefs und fast mit je- 
dem einzelnen derselben sprach. Während der Vorstellung erschien 
Ihre Majestät die Kaiserin von Rufsland, und stellten nunmehr Seine 
Majestät der Kaiser von Rufsland — wie Derselbe Allerhöchst Sich 
ausdrückte, als ältester Offizier im Regiment, Seine jüngeren Kamera- 
den der erhabenen Frau vor. — Diese Präsentation währte wohl eine 
halbe Stunde. — Die huldreichen Worte, welche das hohe Kaiser-Paar 
hierbei an das Offizier- Corps richteten, werden gewifs jedem Einzelnen 
ewig und unvergefslich bleiben. 

Am 23. widerfuhr dem Regiment die Ehre, von seinem erhabenen 
Chef selbst exercirt zu werden. 

Als die in Potsdam Cantonnirenden um 7 Uhr auf dem Bom- 
städter Felde eintrafen, waren Seine Majestät der Kaiser schon auf 
dem Platze und befahlen Allerhöchst selbst die Aufstellung des R^- 

ments. 

Die Züge waren zu 12 vollen Rotten, und erläutert der hier bei- 
geftlgte ZugfQhrer-Zettel die Eintheilung der Offiziere. 
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Zugführer- Zettel 
des Königlichen 6. Cürassier-Regiments (Kaiser von Rufsland). 



Zug. 



Charge. 



Namen. 



|! 



Begimentsfbhrer 

Regiments- Adjut. 

L Escadron 

1. Zug 

2. Zug 

3. Zug 

4. Zug 
II. Escadron 

1. Zug 

2. Zug 

3. Zug 

4. Zug 
m. Escadron 

1. Zug 

2. Zug 

3. Zug 

4. Zug 
IV. Escadron 

1. Zug 

2. Zug 

3. Zug 

4. Zug 
Schlielsender Offiz. 



Oberst 
Seconde-Lieut. 

Rittmeister 

Premier-Lieut. 

Seconde-Lieut. 

dito 

dito 

Rittmeister 

Premier-Lieut. 

Unteroffizier 

Seconde-Lieut. 

dito 

Rittmeister 

Premier-Lieut. 

Unteroffizier 

Seconde-Lieut. 

dito 

Rittmeister 

Seconde-Lieut. 

Unteroffizier 

Seconde-Lieut. 

dito 

dito 



Graf von Schlippenbach 

von Rauch I. 

Graf von Königsdorff 

von Bredow I. 

Graf von Königsmark 

Graf von Wartensleben 

Graf von Pückler 

von Wedell 

von Stenglin 

von Meyenn 

von Zieten 

Bonseri 

von Langermann 

von Bredow III. 
von Kleist 
von Schulz 
von Bredow IL 

von Wulffen 
Graf von Bredow 
von Dicbitsch. 



Um 8 Uhr erschien Seine Majestät der König, von Sans-souci 
kommend, an dem rechten Flügel des Regiments, und übergaben Seine 
Majestät der Kaiser Rapport und Zugfahrer-Zettel. — Seine Majestät 
der König ritten, von Seiner Majestät dem Kaiser begleitet, die Front 
des Regiments entlang. — Nach der Parade -Aufstellung fand Vorbei- 
marsch in Zügen statt.*) — Nach dem Parademarsch exercirteu Seine 
Majestät der Kaiser das Regiment Seiner Majestät dem Könige vor. 

Das Exerciren währte J Stunden, worauf noch Parademarsch in 
Escadrons- Front im Trabe stattfand. — Nach Beendigung desselben 



*) Und ist dies der für die Darsteliiuig auf dem Ulustrirteu Blatte gewählte Moment. 
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nahmen Seine Majestät der Kaiser in huldvollen Worten von Seinem 
Regimente Abschied, forderten die Mannschaften auf, in der Treue und 
Liebe zu Seiner Majestät dem Könige und dessen erhabenen Hause 
festzuhalten und sich auch fernerhin als brave Brandenburgische Cfi- 
rassiere zu bewähren. „Wenn Ich auch nicht immer bei Euch sein 
kann, so ist doch das — und hierbei zeigten Seine Majestät der Elaiser 
auf das Herz — immer bei Euch. Lebt wohl Cürassiere und gedenket 
Eures alten Kaisers I'^ — Das waren die eigenen Worte Seiner Majestät. 

Das hierauf ausbrechende kräftige Hurrah der Mannschaften zeigte 
wohl am Deutlichsten, wie jene hohen Worte zu Herzen gingen, und 
dafs sie dort blieben, werden künftige Ereignisse lehren. — Fort und 
fort lebte nach dieser Zeit das Gedächtnils an den hohen Kaiser im 
Regimente fort, und wenn man bei den im Herbst stattgeftmdenen Ma- 
növern an die Bivouacqs- Feuer desselben trat, da konnte man gewils 
sein, dafs Seine Cürassiere von Ihrem Kaiser sprachen. 

Als ein lebendiges Zeichen der treuen Anhänglichkeit an die, Person 
des hohen Chefs dürfte wohl der Umstand sprechen, dafs sich fast jeder 
Mann, welcher jener Revue beigewohnt hatte, sich das bald darauf er- 
schienene Portrait Seiner Majestät des Kaisers kaufte, um damit die 
Wände seiner heimathlichen Hütte zu schmücken. Der Besucher Mär- 
kischer Dörfer wird das bestätigen können. 

Am 23. versammelte sich das OfiSzier-Corps noch einmal in Sans- 
souci und verabschiedete sich von seinem hohen Chef. 

Am 24. marschirte das Regiment in die Garnison zurück. 

In Folge Allerhöchster Einladung begab sich der Oberst Graf von 
Schlippenbach, in Begleitung des Lieutenants von Rauch I. u. 11. 
zur Beiwohnung der Manöver des Russischen Garde- Corps nach St 
Petersburg, woselbst diese Offiziere beinahe 3 Monate verblieben. 

Seine Majestät der Kaiser verliehen AUergnädigst nachgenannten 
Offizieren folgende Orden: 

Oberst Grafen von Schlippenbach den St. Annen-Orden 2. Klasse. 

Major von Stöfsel den Stanislaus-Orden 2. Klasse. 

Rittmeister von Schulz den Stanislaus-Orden 2. Klasse. 

Den Rittmeistern Bonseri, von Wedeil und Graf von Königs- 

dorff den Wladimir-Orden 4. Klasse. 
Lieutenants von Rauch I. u. H. den St. Annen-Orden 3. Klasse und 
Lieutenant von Alvensleben den Stanislaus-Orden 3. Klasse. 

Femer verliehen Seine Majestät der Kaiser 20 Russische St. Annen- 
Medaillen. 

Dem Regimente schenkten Seine Majestät der Kaiser AUergnädigst 
1000 Dukaten, welches Geschenk in nachstehender Art an die Mann- 
schaften vertheilt wurde. 
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3 Wachtmeister, ä 10 Duo., 30 Ducateu, 1 Rechnungsführer 10 
Docaten, l Stabs-Trompeter 10 Ducaten, 1 Unterarzt Dr. Schmitten 
10 Ducaten, 3 Vice- Wachtmeister, ä 6 Duc, 18 Ducaten, 4 Quartier- 
meister, ä 5 Duc, 20 Ducaten, 1 Regimentsschreiber 5 Ducaten, 50 
Unteroffiziere, ä 4 Duc, 200 Ducaten, 17 Trompeter, ä 4 Duc, 68 Du- 
caten, 4 Enrschmiede, k 4 Duc, 16 Ducaten, 505 Gemeine, ä 1 Duc, 
505 Ducaten, 3 einjährige Freiwillige, ä 1 Duc, 3 Ducaten, 6 bereits 
firüher im Besitze der St. Annen-Medaille gewesene Mannschaften, ä 2 
Duo., 12 Ducaten, 18 Capitulanten, ä 1 Duc, 18 Ducaten. Summa 
925 Ducaten. Die hiernach übrig gebliebenen 75 Ducaten sind in Cou- 
rant umgesetzt worden, welche an die Besitzer der Hohenzollemschen 
Medaille zur Yertheilung gekommen sind* 

Die Herbst-Uebungen machte das Regiment vom 11. bis 22. Sep- 
tember bei Nauen. 

1853. Am Krönungsfeste erhielten Oberst Graf von Schlippen- 
bach und Major von Stöfsel den Reihen Adler-Orden 4. Klasse. 

Wie in den beiden letzten Jahren so erhielt das Regiment auch in 
diesem Jahre seine Remonten wieder aus Preufsen. 

Die Herbst-Uebungen machte das Regiment zusammen mit dem 
3. Armee-Corps vom 22. August bis 25. September (incl. der Märsche) 
zwischen Frankfurt a. O. und Berlin, und nahm dann Theil an den gre- 
isen Cavalleiie-Exercitien unter Conmiando des Generals der Cavallerie 
von Wrangel, über welche das betreflfende Beiheft des Militair-Wo- 
chenblattes das Nähere enthält. 

Am 21. September erhielten die Wachtmeister Meyer und Rud- 
ioff das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Am 13. October erhielt der Oberst und Regiments -Commandeur 
Graf von Schlippenbach die 3. Klasse des Rothen Adler-Ordens 
mit der Schleife, und unterm 25. October den Kaiserlich Russischen 
St. Annen-Orden 2. Klasse mit Brillanten. 

Der Wachtmeister Albrecht, welcher bei der vorjährigen Anwe- 
senheit Seiner Majestät des Kaisers in Potsdam als Ordonnanz comman- 
dirt gewesen war, erhielt von Allerhöchstdemselben eine goldene Ta- 
baksdose und dann 10 Dukaten als Gmadengeschenk. 

Am 5. März starb der Gefi^eite Kuhlike, welcher dem Regimente 
32 Jahre als Cürassier angehört und sich stets musterhaft geftihrt hatte. 

Wir schliefsen mit der Rangliste des Regiments und der Offizicr- 
Abgai^gsliste, welche bis auf die neueste Zeit fortgeftlhrt ist. 
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ABCfMeS -LISTE 

der Offiziere des Königlich Preufsischen 6. COrassier- Regiments (gen. 
Kaiser von Rufsland) von der Formation desselben 1807 bis zum Juni 

1854. 




Jahr des 
Abgangs. 



1807. 



1808. 



1809. 



1. 



2. 



3. 



4. 



5. 



6. 



7. 
8. 

9. 
10. 



11. 



12. 



Sec-Lieut 



Uebercpl. 
Sec-Lieut. 



Sec-Lieut. 



Major 



Sec-Lieut 



aggregirt. 
Sec-Lieut. 



aggregirt. 
Pr.-Lieut. 



Heinrich Freih. von 
Friesen 

Friedrich v. Witzen- 
dorf 

Friedrich von Al- 
vensleben 

Carl von Kleist 

Ludwig Freiherr von 
Fritsch 

Wilhelm von Meye- 
rinck 

Franz von Poseck 

Friedrich v. Spren- 
ger 

Wilhelm Graf von 
Hacke 



aggregirter Carl von Brau 
Sec-Lieut. c h i t s c h 



Major und Carl von Kunow 
Reg.- Com. 



Major 



Friedrich von Gost 
kowsky 



Im NoTember dünittirt, 1809 in 
Königlich Sächsischen Dienst ge- 
blieben. 

Im April 1808 verabschiedet, 1810 
in Englischen Diensten beim Feld- 
zuge in Spanien. 

Im August als StabS'Rittmeister di- 
mittirt. 1841 zu Zichtau bei Gar- 
delegen. 

Im September als Premier -Lieute- 
nant dimittirt, 1820 in CucUnd. 

Am 28. October in Gumbinnen ge- 
storben. 

Im December zur Fufsgarde Te^ 
setzt 1841 Oberst •liientenint 
a. D. und Hofmarschall Sr. Ma- 
jestät des Königs. 

Im April zum Brandenburger Dra- 
goner-Regiment versetzt. 

Im April zum Brandenburger Dra- 
goner-Regim. versetzt, gestorben. 

Im April dimittirt War nletzt 
Rittmeister a.D. und Kammerherr. 
Gestorben. 

Im April zum Regiment Garde da 
Corps versetzt 1841 General- 
Lieutenant und Gommandeur der 
Garde-Cavallcrie. 

War von der Formation bis xnm 
Mai 1809 Gommandeur des Re- 

fiments, wurde als Oberst-Lient 
imittirt und starb 1822. 

Im Mai dimittirt. Gestorben. 



Jahi d» 
Abgangs. 



26. 

27. 

28. 



aggregirtei 
St.-Rittm. 



oggrcgirter 
Sec.-Lient. 



I 39. 



Mnjor 
St.-Rittm. 



aggregirter 
Pr.-Licut. 



Carl TOD Krdcher 



Eugen 



ÄlexaDder von Si 
molin 



Caspar Freiherr toi 
Meerlieimb 



Otto von Zieten 

Wilh. von Schle- 

pegrell 
Carl voD Schurff 



Georg von Dassel 



Ferdinand von Kap- 

hcngBt 
Carl V. Olasenapp 

August Graf von 
Anhalt 

Ludwig ^Vilhelm Frhr. 
von Esebeck 



Im Januar dimtttirt. 1841 Mijor 
der Oitpriejf 

Im März Himiltirt. 1S41 ali Rill- 
meialcr a. D. in Berlin. 

Im Mai als Premier-LieatcDHot dl- 
mittirl. 1(141 Geaeral-Major and 
Commandenr der 2. CataJIerie- 

Im Mai nun Regiment Gird« du 
Corps Tcraetzl. IH4I Obersl- 
Lieutenant a. D. zu Goemem bti 

Im Mai zur Tcnetn. 

dann 8. CüraaEier-R^imenl di- 
mitUrt, Htgor 1841 in Bcrlia. 

Im Joui ala Slabt-Rittmeiiln di- 

Im Joui nun Ostprenbucbeo Cö- 
tauier- Regiment veraettt, tSM 
all Major tarn 7. CüraBsier-R^- 
ment dimitUrt. 



Ludwig von Han 
nckcn 

von Normann 



Im Oclober als Stabs -R 
dimillirt. 1822 
2. Bataillon 9. 

Min 1826 

Nea-BeU, Gieakow und Saljor 
bei Kaaliii. 
Am 17. October in Ohlaa gestorben. 



Im Febniar al» Miyor dimiltirt, IS23 
geatorben. 



1841 Obeitt 
dea dieweitigen 
Regimen U. 
Im Mirt nun Brandenbargiub» 
Uian^i-RegiineDt rctsetst 
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ihr des 
bgangi. 

(813. 




1814. 



40. .aggregirter 
Sec.-Lieut. 

41. i 

42. ' 

I 
I 

I 

43. ;St.-Rittm. 



44. 



45. 
46. 

47. 

48. 

49. 



Major 



Hans Eduard von 
Blumenthal 

August von Pode- 
wils 

Aug. von Münch- 
hausen 

Carl Ferdinand von 
Löwenclau 

August Baron von 
Lobeck 



Sec.-Lieut. 



aggregirter 
Sec.-Lieut. 

St.-Rittm. 



Sec.-Lieut. 

von der 
Jäger-Esc. 



Wilhelm von Bre- 
dow 

Wilhelm von Wran- 
gel 

Wilh. von Keffen- 
brink 

August Graf von 
Münster -Mein- 
hövel 

Carl von Zieten 



50. 



Friedrich Baron de la 
Motte-Fouque 

51. Sec.-Lieut, Carl von Flotow 



52. aggregirter 
Rittmeister 



53. 
54. 



55. 



aggregirter 
Sec.-Lieut. 
Sec.-Lieut. 

von der 
Jäger-Esc. 



Ferdinand von Al- 
vensleben 



Siegmund Fischer v. 

Rychenbach 
Wilhelm v. Kunow 



Philipp Veit 



Art des Abgangs. 



Am 2. Mai 1813 bei Grofs-Görscbeii 
geblieben. 

Desgleichen. 



Desgleichen. 



Im Jani als Major dimittirt. Am 
16. August in Ottmachaa ge- 
storben. 

Im Juli dimittirt. Später Major and 
und Kreis-Brigadier bei der Gens- 
d^armeric. 1841 als Oberst-Lieute- 
nant a. D. zu Ilönigern bei Nams- 
lau in Schlesien. 

Am 14. October bei Liebertwolk- 
witz geblieben. 

Starb am 24. November in Grimma 
an seinen in der Schlacht bei 
Leipzig erhaltenen Wunden. 

Starb am 6. November in Grimma 
an seinen in der Schlacht bei 
Leipzig erhaltenen Wunden. 

Im November in die Adjutantur ver- 
setzt. Am 6. November 1839 als 
General-Major a. D. gestorben. 

Im November zur Gensd^armerie 
versetzt. Am 12. Februar 1828 
als Rittmeister gestorben. 

Im November als Major dimittirt. 
1841 in Berlin. 

Im Januar in die Adjutantur ver- 
setzt. 1841 Oberst und Comman- 
deur des 7. Ulanen-Regiments. 

Im Januar zur Westphälischen Land- 
wehr versetzt. Später als Major 
dimittirt und 1841 Kammerherr 
und Hofstallmeister Sr. Durch- 
laucht dem Herzog von Anhalt- 
Bcmburg. 

Im Mai als Stabs-Rittmeister dimit- 
tirt. 1841 in Bern. 

Im Mai dimittirt. 1841 Präsident 
beim Kammergericht zu Berlin. 

Im Mai dimittirt 1841 Director 
des StädcPschen Museums zu 
Frankfurt a M. 



von Klitzing 



Im April 
No. 4, j. 
giment venebt 



1 1-1 tl 1 1 r< 1 ^"^ ^^ '■> ^<* AdjnUntut rerwttL 

I SUrb am 14. April 1838 ila M.- 

jor uad Brigadier der Grud'ir- 



mliate. 6. CDr.-R. 



1«3 



Jihr de« 
Abgang«. 


J^ 


1823. 


98. 




99. 




100. 




101. 


1824. 


102. 


1825. 


103. 




104. 


1826. 


105. 




106. 


1828. 


107. 




108. 


1829. 


109. 




110. 




111. 


1831. 


112. 




113. 


1832. 


114. 



Art des Abgangs. 



aggr.Major 
Sec-Lieut. 



Pr.-Lieut. 



Oberst- Lt. 

aggregirter 
Rittmeister 

Sec-Lieut. 



Rittmeister 

Pr.-Lieut. 

Sec-Lieut. 



Major 
Sec-Lieut. 

Rittmeister 
Sec-Lieut. 

Oberst und 
Reg. -Com. 



Gust. ▼. Engeström 

Hans von Jargow 

Herrm. von Gans- 
auge 



Carl von Beulwitz 

Wilh. von Meyer 
Carl von Böse 

Wilh Engelhard 

Wilhelm von Stein- 
wehr 

Herrm. von Itzen- 
plitz 

Albert von der Ha- 
gen 

JuUus von Erd- 
mannsdorf 

Gustav von Bug- 
genhagen 

Ludwig von Bülow 
Ferdin. von Bilow 



Ludwig Graf von 
Hoym 

Alexander von Bre- 
dow 

Wilhelm von Zolli- 
c off er 



Im Februar dem 7. Hosaren-Regi- 
ment aggregirt. 

Im Februar eDtlassen. 

Im Juni als Premier-Lieutenant zum 
Cadetten- Corps versetzt 1841 
Kittmeister, araresirt dem 2. 
Garde- Ulanen - (Landwebr -) Regi- 
ment und Mitglied der Studien- 
Direction bei der Allgemeinen 
Kriegs-Schule. 
Im September als Rittmeister ver- 
abschiedet. Am 1. Juli 18^ ge- 
storben. 

Am 5. April in Rathenow gestorben. 

Im Februar dimittirt. Dann Land- 
rath des Torgauer Kreises. Ge- 
storben. 

Im December dimittirt. 1841 Lega- 
tions -Rath bei der Königlichen 
Gesandtschaft in Stockholm. 

Im Juni als Major dimittirt. 1841 
zu Brandenburg. 

Im October als Rittmeister dimittirt. 
Gestorben. 

Im Februar 1828 dimitürt. Gestorb. 

Im August dimittirt. 1841 Kam- 
merherr zu Weifsig bei Uojers- 
werda 

Ist den 19. Mai 1829 auf dem 
Marsch nach Sjbillenort bei Klo- 
ster Leubus in der Oder ertrun- 
ken. 

Im September als Oberst-Lieutenant 
dimittirt. 1841 zu Nieskj. 

Im September als Premier -Lieuten. 
dimittirt. Lebte 1841 als Kreis- 
Deputirter auf Grischow im Greifs- 
walder Kreise. 

Im Februar aus dem Regiment ge- 
schieden. 1841 Rittmeister beim 
2. Dragoner-Regiment 

Im November als Premier-Lieuten. 
dimittirt Lebte 1841 auf Bre- 
dow bei Nauen. 

Vom November 1816 bis zum 4. 
September 1830 Commandeur des 
Regiments. Von da ab Comman- 
deur der 7. Cavallerie -Brigade 
und dem Regiment aggregirt Im 
März 1832 tda Genenl-Mijor ans 
dem Regiment geschieden. 
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J*far de. 
Abg«.g. 


Jbf 


Ctoige. 


Namen. 


Art de« AbgMifts 


J833. 


U5. 


Rittmeieter 


Gustav TOD Lade- 
ritz 


»ggregirt. 


1834. 


116. 
117. 


^gr.Major 
Sec-Lieut. 


Leopold Frhr. von 
Bültzingslöwea 

Herrmaon von Al- 
venslebea IL 


Am 17. JdU geitorben. 

Im Juitur mit dem Clunoter tb 




118. 


Pr.-Ueut 


Emil von Arnim 


•a 
Im April dimiUirt. Leble 1841 uf 
P«ret» bei PoUdim. 

droDi-Cbef mm 2. Dngoner-Bc 
gimSDt TtraetiL 
Im April dem 32. Infuterie-Itegi- 
1841 Prtmin. 

meot and AdjaUnt der 8. In&D- 




119. 
120. 


lUttm^ster 
Pr.-Lieut. 


Ludwig von üebel 
Carl Mai 


1835. 


121. 


Sec-Lieut 


Herrm. von Schön- 
feld 




122. 


Pr.-Lieut. 


Benno Graf von der 
Scbulenburg 


im Laxuethn 

KjOiich ua 


1836. 


123. 


Oberfit und 
Reg.- Com. 


Joachim von Bran- 
denstcin 


Vom bis mm Hin 

1821 >]■ Mijor dem Regin«! 

in al« eteUmi&igtr 

2. Cfl«MW- 

Vm 

IS» 

Corps; dann »om ft. SeptembR 
I83U bii 14. Min 1836 Con- 
mudeur de* ReKunen'* •<-- 


1838. 


124. 


Major 


Ludwig vonBohlcn 


eriulten. Sdl 
dem 1841 ESniri. 
Prenh. Ober-StaUmcUter. 

» Brudeobgfl 




125. 
126. 


Sec-Lieut 


Adolph von Gramm 

Emil von Alveas- 
leben 


1841 UmoA 
Im Juni tU Premier-Lientenint di- 


1839. 


127. 


- 


Herrm. Freiherr von 
Riedescl 


Im MGra dimittirt. Lebte 1841 hT 
Scblob Altenbarg bei AlifeU. 




128. 


Rittmeister 


Leopold von Arnim 


Im Min aU Major and etaUmilk»- 
7. Cfirw- 




129. 


Sec-Lieut. 


Mas von Krake- 
witz 


i Lebt« 1841 uf 
FilkenhajD bei Lnckaii. 



166 



Jahr des 
Abgingg. 




Namen. 



1839. 



1840. 



1841. 



1842. 



1843. 



1844. 



1845. 



Art des Abgangs. 



30. 
31. 

32. 
33. 

34. 



35. 



36. 

37. 

38. 

39. 
40. 
41. 
42. 
43. 

44. 
45. 



46. 



Sec-Lieut. 



Pr.-Lieut. 



aggr^irter 
Sec-Lieut. 
Sec-Lieut. 



aggregirter 
Sec-Lieut. 



aggregirter 
jSlajor 



Pr.-Lieut. 



Sec-Lieut. 



Const Gr. zuSoIms- 
Sonnenwalde 

Hellmuth vonltzen- 
plitz 

Adolph von Bod- 

dien 
Eduard von Ste- 

chow 

Prinz Peter Biron 
von Curland 

Wilhelm Freihr. von 
Monteton 



Oberst und 
Reg.- Com. 



Rittmeister 



Friedrich von Hart- 
mann 

Thessilo v. Bismark 

Thessilo Krug von 

Nidda 
Carl Graf von Men- 

gersen 
Wilhelm von Bre- 

dow m. 

Oswald von Loe- 

bell n. 

Felix Freiherr von 

Plotho 
Wilhelm von Koth- 

kirch 

Blankenburg 



Ludwig von Han- 
necken 

Friedrich von Mas 
senbach 



Im October 1839 dimittirt. Lebte 
1841 aof Schlofs Sonnenwalde in 
der Lausitz. 

Im März als Rittmeister dimittirt. 
Lebte 1841 auf Grieben bei Sten- 
dal. 

Im August dimittirt. Lebte 1841 
in Brandenburg. 

Im September als Premier -Lieute- 
nant dimittirt. Lebte 1841 auf 
Kotzen bei Rathenow. 

Laut A. C. O. vom 7. März 1842 
als aggregirter Seconde - Lieute- 
nant zum 8. Husaren- Regiment 
versetzt. 

Laut A. C. 0. vom 17. September 
1843 der nachgesuchte Abschied 
mit Pension, Tragen der Regi- 
ments-Uniform mit dem Abzeichen 
für Verabschiedete ertheilt. 

Laut A. C. 0. vom 12. März 1844 
zum 3. Cürassier- Regiment ver- 
setzt. 

Laut derselben A. C. 0. zum 5. 
Cürassier-Regiment versetzt. 

Laut derselben A. C. O. zum 8. 
Curassier-Rcgiment versetzt 

Laut derselben A. C. 0. zum 2. 
Ciurassier-Regiment versetzt 

Laut derselben A. C. 0. zum 4. 
Cürassier-Regiment versetzt 

Laut derselben A. C. 0. znm 1. 
Cürassier-Regiment versetzt. 

Laut derselben A. C. 0. zum 7. 
Cürassier-Regiment versetzt. 

Laut A. C. O. vom 4. April 1844 
als aggregirter zum 1. Cürassier- 
Regiment zurückversetzt 

Laut A. C. 0. vom 13. April 1844 
als aggregirt zum 2. Dragoner- 
Regiment zurückversetzt 

Laut A. C. 0. vom 16. Mai 1844 
mit der gesetzlichen Pension und 
dem Character als General-Migor 
zur Disposition. 

Laut A. C. O. vom 20. Februar 
1845 mit Pension, Character ds 
Major und Aussicht auf Anstel- 
lung im Civil der Abschied er- 
theüt 
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Jahr des 
Abgangs. 




1845. 



1846. 



1847. 



1848. 



1849. 



1850. 



1851. 



Art des Abgangs. 



147. 



148. 



149. 



150. 



151. 
152. 

153. 



155. 



156. 



161. 

162. 
163. 

164. 



Major 



Sec.-Lieut. 



Pr.-Lieut. 



Sec.-Lieut. 



Major 



Oberst 



154. iSec-Lieut. 



Major 



157. Sec.-Lieut. 

158. laggregirter 
Sec.-Lieut. 

159. aggregirter 

Major 

160. Sec.-Lieut 



aggregirter 
Major 

Sec.-Lieut 



Friedrich von Pann- 
witz 

Gustav von Win- 
feld 

Otto von Itzenplitz 



Bernhard Frhr. von 
Eggloffstein 

W.v.Schävenbach 

Gebhard von Al- 
vensleben 

August von Dassel! 
Wilh. von Görne 



Robert von Löbell 

Carl V. Schwemm- 
ler 

Herrmann Graf von 
Bredow 

Herrm.v.Bredown. 

Adolph von Pode- 
wils 

Conrad von Berg 

Ernst von Corsep 

Cuno von Larisch 
Fried, von Katte 

Oswald von Löbell 



Laut A. C. 0. Tom 8. Min 1845 
mit dem Character als Obent- 
Lieatenant zur Disposition. 

Laut A. C. 0. vom 8. April 1845 
der nachgesuchte Abschied unter 
dem gesetzlichenVorbehait ertheilt 

Laut A. C. 0. vom 18. NoTember 

1845 der Abschied mit Pension, 
Character als Rittmeister u. Traeea 
der Regiments-Uniform ertheUt 

Laut A. C. 0. Tom 12. Marx 1846 

der Abschied mit Pension, Cha- 
racter als Premier-Lieutenant and 
Tragen der Regim.-Unif. ertheOt 

Den 2. Mai 1846 gestorben. 

Laut A. C. 0. yom 31. December 

1846 zum Fluffel- Adjutanten Sr. 
Majestät des Königs ernannt 

Laut A. C. 0. Tom 18. Juni 1847 
als (reneral- Major mit Pension 
der Abschied bewilligt. 

Laut A. C. O. vom 7. September 

1847 den erbetenen Abschied mit 
der Erlaubnifs zum Trafen der 
Regiments-Uniform ertheüt 

Laut A. C. O. Tom 7. October 1847 
der Abschied mit dem Character 
als Premier-Lieutenant ertheilt 

Laut A. C. O. vom 13. Mai 1848 
als Regiments-Command. zom % 
Cär.-Reg. (Königin) Tersetzt 

Laut A. C. O. Tom 26. August 1848 
den erbetenen Abschied ertheilt 

Laut A. C. 0. yom 7. September 

1848 der erbetene Absch. ertheüL 

Laut A. C. 0. Tom 7. December 1848 
mit dem Character als Oberat-Ll 
und Pension der Abschied ertheilt 

Laut A. C. 0. Tom 7. Dec. 1818 
unter dem gesetzlichen Yorbehah 
ausgeschieden. 

Laut A. C. 0. Tom 12. October 1819 
zum Commandear des 5. C&ftf> 
sier-Regiments ernannt. 

Laut A. C. 0. Tom 12. September 

1849 zum 5. Cor.- Reg. Tersedt 

Laut A. C. 0. Tom 8. April 1851 des 
nachgesuchten Abschied erhalten. 

Laut A. C. 0. Tom 19. Juni 1^1 
in das 25. Inf.-Reg. versetzt 



igaug*. 



851. 

852. 
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Abgang im Unterstabe. 
1. Stallmeist. Julius Meyer I"» April I8U >!■ Scconde-LieiKe- 



Reg-Quar- 
tiermeister 
u. Kriegsr. 
Keg.-Chir. 
Reg.-Chir. 
sp&t. Artzt 
R«g.-Artzt 
Sec-Lieut, 
u. Rcchßlh. 
Reg.- Artzt 



Christian Graaf 

JohaDD Jfiniech 
IleiDrichFcterniaDD 

Friedrich Hager 
Gustav Nictner 
Dr. Eduard Berger 



•cbiedet 

LandgcatÜt 

Im Deceinber 

CoBtroll 
Im Januar ISO 
Im Februar 1830 1830 

U tum 10. lofanteri«- 

ResimeDt veraetit. 
L»t A. C. 0. vom 17. Febr. 1S48 
Abachied erüieilt 
vom 18. Febr. 1»3 
tum GcDenJ-Arat dea 3. Aimee- 
Corpt ernannt. 



'V^-irira; i«»; A- 



*'.ihli 



•- :*. 



i 

r. 






